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Atigentrost. (Euphrasia officinalis.) 

(Der frisch, atfsgepresste S&ft der ganzen Pflanzen, mit gleichen 
Theilen Weingeist gemiseht. Doch ist ihr Saft im Spätsimimer 
oft so zäh , dass man das KrAnt , zum feinete Breie und zur 
gleichartigen Masse gestampft,, gewöhnlich erst mit etvras von 
diesem Weingeiste anrühren und verdünnen muss, um 86 den 

•$aft . auipreflsen zu könne90 
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^chon aus folgenden wenigen B.eobachtungen wird 

^inan sehen, dass die Alten diesem Kraute w^edcr den 
deutsche;), noch den lateinischen Namen ohne Grund 
beigelegt haben, und dass dieses Kraut nicht die Ver- 
nachlässigung der neuern Aerzte verdient^ '' 

Der homöopathische Arzt, welcher für den Ki 
heitsfäll nur eine Arznei von ähnlichen Sjmpti 
an gesunden Menschen erwiesen, zum Hülfsnnltel 
wählt, wird den Isleinsten Theil eines Tropfens die-, 
ses Saftes noch gewöhnlich zu stark für eine Gabe 
finden^ 
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Augentrost. 




(Eingenommenheit und ein Drucken äusserlicb, 
oben auf dem Kopfe). 

Viel Hitze im Kopfe, mit Drucken. 

Hitze in der Stirne, mit Kopfweh in der Schläfe. 
^Zusammenzucken der obern und untern Augen- 
lieder* 

Das Licht schien ihm dunkler« 

toaa Licht schien ihm zu wanken und bald heller, 
bald dunkler au brennen. 

Die Augen schmerzen vom Lichtscheine, als weiln 
man nicht ausgeschlafen hat. 

Zusammenziehendes Drücken im Auge, beim Ge- 
hen in freier Luft« 

Zuweilen ein Beissen in den Augen; es läuft 
beissendes Wasser heraus. 
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den innem Augenwinkeln Augenbutter, selbst 
'"•' am Tage. 
' Stechen m den untern Zähnen. 
(Ein Pochen in zwei Zähnen, nach dem Essen 

und ausserdem.) 
Latschiger Geschmack im Munde. ^ 

Aufstossen nach dem Geschmacke der Speisen* 

15 Auftreibnng des Unterleibes, wie ohne Blähung, 
vor dem Mittagsesspn« 

Stuhl wohl täglich, doch nur hart und wenig. 

Ein Druck am After, beim Sitzen. 

(In den Feigwar^en ein Stechen, selbst im Sitzen; 
beim Gehen noch stärker; beim Befühlen schmer- 
zet! sie "wund und brennend.) 

(In den Feigwareen eine juckende Empfindung.) 
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dQ Husten; des Tages am stfUrksten,. mit Pjci^ 
der nicht losgehen wilU : , . _, ^ . 
BIq9 des Tages Husten; des Nachts .b^teir ; keinen 

Husten. , 

Während des Hustens , ha^; er keinen Athem^ ^ast 

wie bei Keichhusten. .- i i. 

Mühsames Athemholeur selbst im Zimmer. <^' 
# Tiefathmen wird i^ipci. Sjph-vver,i selbst im. Sitzen« 

SQ Empfindung in den Armen, als wenn sie eingeschlafen 

gewesen wären. 
Stechen im linken Hüftgelenke, beim Gehen. 
Zuckendes Stechen im linken Knie, beim (jehen. 
Beim Gehen und Sitzen, ein Spannen vom äusserxl 

Fussknöchel an, neben der Achillsenne, nach 

der Wade zu. 

Ungemeines Gähnen, beim Gehen im 

Freien* 

'. . • ' 

30 Sehr schläfrig am Tage, und er hatte doch €S^%h 
rige ganze Nacht durch geschlafen. 
Am Tage sehr müde, und er konnte die Nacht 
darauf, im Bette liegend, doch nur erst um ü 
Uhr einschlafen — « drei Nächte nach einander. 

Anfall, drei Morgen nach einander: er wacht, die 
J^acht nach 3 Uhr, alle Augenblicke auf, fällt 
dann um 6 Uhr früh in einen betäubten Schlaf, 
ohne Träume, so wie er aber aus demselben er- 
wacht, driickt*s ihn oben in der Brust, der Kopf 

' wird ihm schwindlicht und schwer; dabei ist 
es ihm übel und Schweiss bricht über und über 
aus; bei jeder, selbst kleinen Bewegung wird 
der Schwindel grösser, zum seitwärts Fallen, 
alle Glieder sind dabei schwach und zitterig; 
der Oberkörper deuchtet beim Aufstehn allzu- 
schwer, als wenn ihn die Beine nicht tragen 
könnten; der Anfall nimmt allmähli^ ab bis 
Mittag, unter Unheiterkeit» 

Immer frostig. 

Den ganzen Vormittag, innerlicher Frost, Nach- 
mittags aber (nach s Uhr) starker Frost an Üei- 
den Armen, welche ganz kalt waren. 
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8 ^jfi^ginti'üs^. 

55 8cht^fe8**^aifc 'N»clit im ' Schhfe, det beiin Wachen 

verging .— zwei Nächte nach Einander* 

Drei ;NScrit^ 'ilftdh einander» Schweiss üher und 

über, ^im 3<^hlafe, von heftigem Gerüche, am 

meisten 'AVi' der BriiM' (lüeim Aufstehn aus dem 

, Bette» Frpst)» 
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TrSgc, 'lijrpochondtie<!h;' die Süssera Gegenstände 
hatten keinen Reiz, 'keih Leben für ihn« 
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Beobachtungen Andren 

f . *^ • ': 

^be^ds 80 heftiger Wüstlieits- und. Zerschlagen« 
heits - Kopfschmerz (bei Fliessschnupfen), dass er 
genötiiigt war, sich früher, als gewöhnlich, nie- 
derzulegen und dennoch vermehrte sich der Kop& 
schmerz beim 'Liegen noch mehr (ii/i4St.) (CÄr* 
Fr, Ijanghammerf in einem Aufsatze). 

fein langdauernder, durchdringender Nadelstich an 
'' der rechten Schläfe (n. 7; St.) (Dets. a. ä, O.)- 

Feine Nadelstiche äusserlich an der linken iSchläfe 

(n; f StO (I^ers. «• a. \O0- 
Einige scharfe Stiche an der rechten Seite der 

Stirne (n, § StO (Ders. a* a, O.). 

(5) Scharfe» reissende Stiche an der linjüen Seite; des 
Hinterhaupts , in Ruhe und Bewegung — bald 
Nachmittags (n, 6^ St) (Ders» a» a. O,)» 

Eiii drückender Scnmerz äusseriich am' Kopfe,' 
vorzüglich aber, an der Stirne Qu, 2 St.) (Ders. 
a. a» O.)* 

Beim Ausschrauben, ein Gefühl von schmeirzhaf- 
ter Wüstheit im Kopfe und Schmerzhäftigkeit 
der innern Nase, so dass er nijr leise schnauben 
durfte (d. 15 St.) (Ders. a^ a« O»). 

Trübheit der Augen beim Sehen in die Ferne 
(Kurzsichtigkeit) den ganzen Tag (Ders. a. a. O.). 

£eim Gehen ini Freien, Verdunkelung der Augen 
für die Ferne (Kurzsichtigkeit), drei Tage lang 
entlaßt.) (Ders. a. a. O,). • 

(10) Bis nahe an die Hornhaut g<ehende Adern der 
weissen Augenhaut. * (Ders. a. a. O^). 
Schmerzhaftes Drücken im innern linken Augen- 
winkel ; das Auge thränt (n, 24 St.) (/F*, F. Wia* 
lieenus, in einem Aufsatze). 
Drücken in beiden Augen, als wen;n er schlafen 
sollte. (Fr. Hahnemann)^ 
* Drückende Empündung in beiden Augen, als w^enn 
man den Schlaf zu übergehen sich bemüht 

C«» 2 St.) (Ders.). 

*) Dabei verschwenden ein längst schon in d#n Aufi^en ge- 
spürtes Drücken und dunkle Flecke der Hornhaut hinnen 
zwei Tagen. Ders. 






10 Augentrost. ^ 

/Beobachtungen Andrer* 

Schläfriges, trockne« Drücken in beiden Äpgen, 
weder durch das hellste Tageslicht,' noih" (durch 
den Anblick des Feuers verschlininiert (Ders.), 

(15) Lästige Trockenheit in den Augen, gleich als 
hätte, er den Schlaf übergangen (Ders..),. - 

Abends, eine von beiden Seiten zusammenzie- 
hende Empfindung in den Augen, vorzi^gtich 
in den obern Augenlidern, die zum . pftern 
Blinken nothigt (n. 10 St.) (Langkammer^SL.^^O.) 

Ganz feine Stiche im Augapfel C°* U ^tO (Fr^Hah* 
nemann); ■ - 

Augenbutter in den Augenwinkeln (n, 1$ 8t,) (J^ang- 
hammer a. a. O.). 

Flüsse der Augen, dafs er fast blind ,ward *) (Lo- 
beliuSf Advers. 210.) 

(^0) Böse Augen ; er wäre fast blind geworden (ßon- 
net ^ merc. compil. 13. — Sim. Faulli, quadri- 
part. bot. Clafs. 3). 

Sehr heftig bohrender Schmerz im innern rechten 
Ohre, in der Gegend des Trommelfells, wie von 
innen heraus (n. 7 St.) {PVislicenuSt a* a* O.)* 

Schmerzhaftes Spannen im innern linken Ohre 
(n. 6 St.) (Ders. a* a. O.). ^ ^ 

Steifheit des linken Backens beim Sprechen und 
Kauen, mit Hitzgefübl und einzelnen flüchtigen 
Stichen in, demselben (n. 6 St.) (Ders. a. a. O.)- 

^usschlagsblüthen, welche Eiter enthalten, an den 
Nasenflügeln fn. ij gt.) {Langhammer^ a. a. O.). 

(05) Ein ziehender Sdihmerz querüber im Oberkiefer 
Cn. 21 St.) (Ders, a, a. 0.). 

Mittags, beim Essen, vorwärts dringende N'adel- 
stiche im linken Unterkiefer, welche sogar das 
Kauen hinderten (n. 7 St.) (Ders. a. a. O.). . ^ 

Heftige Stiche, von hinten nach vorne, ünlör*dem 
rechten Unterkiefer, nahe am Halse, die bei Be- 
rührung ßchinell vergingen C"» 8j St.) (Ders. 

a. a. O.)* " ^ 

Feine Stiche am Kinne, nebst innerer Hitzempfin« 

düng an dieser Stelle (n. ^ St.) fVislieenuSy2i.^^0.). 
*) Nach vierteljährigom Gebrauche dieses Krautes. 
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Beobachtungen Andrer* 

Starkes Bluten deö Zahnfleisches Cn.i^t^y {Fr. 
' Hahnemann)^ 

(30) Er setzt im Reden allzuoft an, sowohl beim er- 
sten Wprte (eine Art Stottern), als auch in den 
Perioden setzt er öfterd an, um eine andre 
Wortfügung zu treffen — da er doch ehedem 
zusammenhängend sprach (Ders*). 

Früh, bittrer Geschmack vom Tabakrauchen (n,52 
St.) (Langhammer^ Si.*Q..O.^. 

Es "Wird ihm "wablicht und übel vom (gewöhnten 
Tabakrauchen, w^elches ihm bitter htissend 
schmeckt (n. 14 St.) (Der^. a. a, O.)» 

Mittags , Hunger ohne Appetit (n, 5^ St.3 (Derst 
a. a, O.)* 

Schlucksen (n. 5 Minuten) (Ders, a. a^ O.). 

(35) Beim Ein- und Ausathmen, einige feine* Stiche 
unter der Herzgrube, Abends im Sitzen ^n, 15 St.) 
(pers. a. a. O.). 

tJnschmerzhaftes Knurren im UnterTeibe, wie bei 
Hunger und Leerheit (n. if St.) (Ders. a. a. O*). 

Eine Art Beklommenheit im Unterleibe, ein quer- 
über gehender, brennendpressender Schmerz, in 

' Rute und Bewegung (p, 5f St.) (Ders. a. a. O.). 

Bauchkneipen in kurzen Anfällen (n,3,4St,) 
(Fr. Hahnemann,) 

Leibweh,^ 7 Stunden lang (n. 2 St.> (Ders.), 

(4a)0efteres Harnlassen (n. | St.) (Langhammer^ 
a. a. O.). 

Häufiger Abgang eines hellen Urins (n. 2 8t.) 
{Wislicenus^ a. a, O.)* 

^Ein wohllüstiges , zum KrataSen nöthigendes Ju- 
cken am Sauine der Vorhaut, welche Stelle 
dann nach dem Kratzen und beim Aufdrücken 
schmerzte (n. 2 St.) {Langhammer, a. a. O.). 

Mehre Nadelstiche an der Spitze der Eichel (n. ij 
St.) (Ders. a. a. O*). . ^ 

Im Sitzen, wohllüstig juckende Nadelstiche an 
der Eichel, welche nach dem Kratzen schmerzt 
Cn. 10 St.) (Ders. a. a^ O*)» 
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12 • Augentrost^ 

Beobachtungen Andrer» 

(45} ^Die Hoden dind heraufgeeogen nnd es kriebelt 
drin C". 12 St.) {JVislieenus^ a. ä. O.)« 
Krampfartiges Einziehea der Gesohlechtstbeile, 
nebst Drücken über dem Schambeine ^ Abends 
im Bette (Deirs. a. a. O*)* 



Niessen. bei starkem FHefeschnupfen , "vrobei viel 
Schleim sowohl vorne durch die Nase, als durch 
die hintern NasenöfFnungen abgeht (n. 9 St.) 
. XJLanghammer^ a. a, O.)- 

Ffüh häufiger Fliefsschnupfen und starker Husten 
mit Auswurf (n. 46 St.) (Ders» a. a^ O.)» 

Mehre Tage, häufiger Schleimauswurf durch frei- 
rvirilliges Kotzen (Ders. a* a. 0.> 
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(50) Einsseine, feine Stiche unter dem Brustbeine, vor- 
aöglich beimEinathmen (n. 10 .St.) ^fVislicenus^ 
a. a.O,)* 

Klammartiger Rückenschmerz ([n» 1 St.) (JFr. Höh- 
nemannj). 

Anhaltende, drückende Rückenschmerzen, im Si- 
tzen und Gehen (n, 54 St.) {Langkammer, a. 9.O.). 
' Absetzender, klammartiger Rückenschmerz, fStun; 
de lang ([n. 1 St.) (Fr. Hahnemann,'). 

Ein betäubender Stich am linken Oberarme (n, 5 
St.) {Langhammer 9 a* a.0.)# 

(55) Einzelne, stumpfe Stiche vorne am linken Vor- 
derarme, dicht an der Handwurzel ^n. 13 St.) 
(Ders. a. a. O.). 

Im rechten Vorderarme und in der Hand, Schmerz, 
wie von Eingeschlafenheit fn. ij St,) (Fr. Hah- 
nemann). 

Dumpfes Reifsen Jn den Ellbogen- und Handge- 
lenken (n. 2 St.) (fVislieenus, a. a, O»). 

Schmerz wie Klamm in den Handwurzeln | Stunde 
lang (n. 24 St,) (Fr. Hahnemann). 

Klammschmerz in der Mittelhand (Ders.)# 

(60) In der Mittelhand, Schmerz wie Klamm, abweeh- 
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Beobac htajagen Andret, 

fielnd stärker und schwächer» § Stunde lang 

Cn. 1 St.) (Ders.). 
Klammartiger, drückender Schm!erz in der linken 
Hand, worauf dann der klemmend drückeode 
Schmerz auch in die Finger überging (Ders ). 
,;,. < Sehr durchdringend kneipender Schmerz auf dem 
/ Handrücken (n, 3 St.) (Ders.)* 

Kneipender Schmerz im hintersten Gliede des Zei- 
I getingers ([n. 3 St.) (ders.) . . 

In .den Fingerknöcheln und Fingergekinken, mehr 
nach der äufsern Seite zu , Schmers l^ie von 
Eingeschlafenheit (n, i§ St.) (Ders.)* 

(65) Klammschmerz i^ den Fingern , besonde):s den 

Fingergelenken der linken Hand (n. if St.) (ders*) 

... 'Ein heftiger Nadelstich in den hintern Muskeln, 

des rechten Oberschenkels, blofs beim Stehen 

(n, J StO. (Langhammer, a* a, O.). 

Heftige Nadelstiche in den vordem Muskeln des 
rechten' Obetschenkels, b^im Stehen (n, f St.), 
(Ders. a* a« Ö.)* 

Stechendes I^iehen vom obern Theile des Ober- 
schenkels bis in den Schoofs, am stärksten im 
Sitzen (n, 48 St.) (Jf^UUcenus, a* a. Ö.)« 

Blofs beim Gehen im Freien, ein wohllüstiges 
Jügken vorne am Oberschenkel, das zum Kra- 
tzen nöthigte^ worauf die Stelle' schmerzt 
Cn. 91 St.) (Langkammer, a. a, O.)» 
^70) Müdiglfeit in den Knieen, wie von starkem Ge- 
hen (jo, 4 St.) (Wislicenus, a. a. O.), 

Irii'Xjeheh, schmerzhafte Spannung in den Flech- 
sen der Kniekehle, als wären sie zu kurz, wo- 
* durch das Gehen erschwert ward (jx^ 5 St.) (Lang- 
hammer, a« a. O*). 

Ailhältend bohrendd Stiche in der Schienbeinröhre 
aufwärts (n, ij St.) (Ders. a. a. O;)* 

Beim Sitzen, ein rauf und runter ziehender Schrn er z 
vorne in der Beinhaut der Schienbeinröhre des 
linken Fufses Qa. gf St.) (Ders, a. a, O.)^ 

Bei langem Stehii, ein klammartiger Schmerz in 
den Waden, mit Gefühl von Schwere (n* gf St.) 
{Pf^islicenus, ar a« ö.)» 
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BeobAchtungen Andrer^ 

(75) Abend«, beim Spazieren , ein wohllustiges Jucken 
in der rechten Wade, was zum Kratzen nötbigt 
Qn.l^ St.) (Langkammer^ a^ a. O.). / 

Am äufeern Knöctiel des linken Unterfufses, ein 
Knacken beim Auftreten, (Ders. a, a.'O.). 

Ein kitzelndes Kriebeln an den linken Zehen, nach 
Reiben ist die Stelle schmerzhaft ^n. 2 St.) (^^c^^- 
a. a. O.). 

Die ganze Nacht hindurch, flüchtige, juckende 
Stiche bald hie, bald da; er wirft sich unruhig 
ifki Bette umhet und kann sich nicht gehörig er- 
wärmen, {PVislieenuSj a. a. OO* " 

So grofse Mattigkeit im ganzen Körper, besonders 
den Umergliedmafsen , dafs er sich beiii\ Geben 
ungemein anstrengen mufs— ^ den ganzen dritten 
TsLg {Langhammer 9 a. a. O.)* 

(Qo) Schläfrigkeit, die gleichsam bei den Augen anfängt, 

zehn Stunden lang (n. § St.) (Fr^ Hahnemarin^^ 
. . ' Schläfrigkeit mitThätigkeit (D^rsO^ 

Schläfrigkeit, ohne schlafen zu kd^nnep, mit vielem 

Gähnen (Ders.). 
Nachts öfteres Erwachen, wie von 

Schreck (Langhammer, 2i. a. O.). 
Nachts schreckliche Träume von Feuersbrunst und 

Entzündungen vom Blitze (die zweite Nacht), 

(Ders* a« a, O.). 

(65) Gesichtsblässe — eine Stunde lang (sogleich) {Fr* 
Hahnemann,') ... 

Fieberfrost über und über (n, § St.) (Langhammer 

a. a.OO' 

Röthe tind Hitze der Wangen — eine Stunde lang 

Cn. {, J St.) iFr. Hahnemann).' 
Rothes, heisses Gesicht -rr anderthalb Stunden lang 

(n. i St.) (Ders.), "* * 
Jähling übersteigende Hitze undAöthe des Gesichts, 
bei kalten Händen (ohne Durst) (n. j St.) (Lang- 
hammer, a. a. O,). 

(90) In sich gekehrte Stille und Unlust zu eprecbcn, 
den ganzen Tag (Ders. a. a. 00* 
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Bitterklee (Menyanthes trifoliata^) 

^Der frisch ausglBprefste Safe der eben zur Blüthe aufbrecben« 
deOf ganzen Pflanz e^ iüit glichen Theilen Weingeist gemischt«) 



X-lie gemeine Medicin wufste bisher keinen einzi- 
gen, ächten Weg, die eigenthümlichen Kräfte jeder 
einzelnen Areneisubstanz auszuspähen, um zu finden, 
Tvozu jede derselben heilsam sey. Sie "wurste sich, 
in ihrer Armseligkeit, zu dieser Absicht nur an äuüiere 
Aefanlichkeit derselben^zu halten. Da sollte selbst der 
Geschmack die innere Arzneikraft offenbaren. 

Hiernach -wurden die bitter schmeckenden 
Kräuter für gleichwirken d angesehen und zusam- 
men in eine Brühe geworfen* Sie sollten alle die ', 
Eigenschaft besitzeil und .mit einander gemein haben 
^— und zwar einzig diese.: gelinde Tonica zä 
»eyn jind den Magen (sey's auch, in welcher der 
unzählbat verschiednen Krankheitszustände es wolle) 
zu stärken. Daher ward von den neuern Aerzten 
SU 4ieser Absicht (die einsichtvollere Nachwelt wird's 
kaum' glauben), ohne dazu ein bitteres K|raut tiahm- 
baft zu mac.hen, schlechtweg Ext r actum a mar um 
verordnet, so dafs es dem Apotheker in's Belieben ge- 
stellt ward, welche Kräuter er, mochten sie auch iloch 
60 Terschiedner ' Arzneikraft seyn, wenn sie nur 
bitter 8chmeckt4sn, auszukochen und die Brühe 
2U Einern solchen Extracte einzukochen, für gut finden 
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jBitterklc9. 



möchte 9 um der erträumten Absicht des Herrn Doc- 
tors, (Gott weifs, -welche?) Stärkung mit diesen unbe- 
kannten Kräutersäften zu bewirken. Genüge zu 
leisten. 

Unbesonnener konnte man nicht zu Werke «gehen, 
verächtlicher konnte man das edle Menschenleben nicht 
behandeln. Denn da jedes Kraut, indem es von jedem 
andern Kraute schon in seinem Aeufsem so ' aufFallend- 
abweichty dafs die Botaniker ihre sichtbare Verschie- 
idenheit nicht sorgfältig genug aufzählen zu .können 
glauben, auch in seinem innern Wesen und daher auch 
in seinen arzneilichen Eigenschaften verschieden seyn 
mufs, eine so dunkle Aeufserung ihres innern Ge- 
halts aber, wie der (bittre) Geschmack derselben ist, 
am allerwenigsten den merkwürdig Verschiednen in» 
Tiern Arzneigeist jedes derselben auszusprechen bestimmt 
seyn kann; so folgt, dafs wir aus dem blofsen bittern 
öeschmacke gar nichts weder auf ihre allgemeine, nocl^ 
auf ihre besondern Arznei Wirkungen ^ noch auf Gleich* 
heit derselben , also auch nicht auf eine unbedingte to- 
nische Wirkung aller bittern Kräuter ohne Unterschied^ 
als I angeblich einzige Arzneikraft derselben schliefsen 
dürfen—^ nicht zu gedenken, dafd jedes dieser Kräuter 
. immer etwas Eigenthümliches von Bitterkeit , auch 
-wphl hoch einen andern Beigeschmack besitzt^ was ohne 
innere Verschiedenheit der Arzneiwirkung nicht ge- 
dacht'werden kann, die jedoch kein menschlicher Ver- 
stand aus dem blofsen Geschmacke errathen kann» 

Auch folgt aus jener Behauptung, wenn wir voi> 
Bitterkeit auf magenstärkende Wirkung zu sqhliefsea 
thörigt genug seyn w^oUten, lauter' Ungereimtheit und 
Un^inp. Denn warum sollten dann (sie sind ja bit|:er 
genug]) nicht eben so gut das Ohrschmalz, äie Galle 
der Thiere, die Squille, der Lerchenschwamm , die 
Staphisagria , die Kräbenaugen, die Ignazbohnet die 
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Bittßtklee^ \1 

Koloquinte^ das Elateriura u. s* w«' tonische, Magen- 
stärkende ArzneTen seyn, wovon doch mehre den 
Menschen in mäfsigen Gaben um's Leben zu bringen 
im Stande sind ? 

, 60 blind, verkannt, und auch so mit andern bit- 
tem Pflanzen für gleichbedeutend angesehen ward 
von der gemeinen Medicin auch die Bitterklee -Zotten- 
blume» ein Kraut, was schon in seinem merkwürdi« 
gen Aeufsern, seinem Standorte und selbst in seinem 
eignen bittern Geschmacke von allen andern bittern 
Gewächsen in der Natur abweicht. Daher sind auch 
in der That seine wahren, reinen, eigenthümlichen 
Arznei Wirkungen und die krankhaften Symptome, 
die es im gesunden menschlichen Körper hervorbringt, 
^wodurch es ähnliche, natürliche Krankheitsznsiände 
(homöopathisch) heilen kann, so besonders und so* 
sehr von denen jedes andern, bittern Krautes verschie- 
den , dafs es lächerlich wäre , dieses Kraut mit den 
übrigen bittern Kräutern für. gleichbedeutend su 
halten» 

Wie von andern bittem Kräutern fabelt die ge- 
meine Medicin auch' von einer Gicht vertreibenden 
Kraft des Bitterklees» ohne auf den unausbleiblichen 
Nachtheil und die Lebensverkürzung '*') zu achten» 
welche der anhaltende GeGVauch solcher unpassenden 
Arzneien in dergleibhen Fällen nach sich gezogen 
hat* Auch weifs man selbst nicht genau, was man 
unter dem vieldeutigen Worte Gicht verstehen soll, 
da man eine Menge sehr verschieden schmerzhafter, 
von mehrerlei Nebensymptomen begleiteter Glieder - 
und Gelenk - Krankheiten mit einem und demselben 
Namen bezeichnet« 

I 

1 

•> M. a. W. Cnllen^» Matecia mediea, I], S. 79 C^eipz 
b.'Schwickwt 1790)« 
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Und 80 soll, wie die nichts unterscheidende, ge- 
meine Medicin uns vorgaukelt, der\ ßitterklee noch 
eine Menge andrer pathologischen (nie^ in der Natur 
auf gleiche Art erscheinenden) Krankheiten geheilt 
haben, und- dennoch waren, wenn man die ^oge- 
nannten Beobachtungen selbst ansieht, noch so, 50, 50 
^ndre wirksame Mittel daneben gebraucht oder dazu 
gemischt worden , um die Unwahrheit der Behaup- 
tung, Bitterklee habe geholfen, recht handgreiflich zu 
machen. Selbst wenn es in einigen Krankheitsfällen, , 
wie höchst selten, allein gebraucht, auch allein zu' 
helfen schien, so ist selbst dann nichts Nachah- 
müngswürdiges daraus zu lernen, da es nicht aus 
einleuchtenden Gründen, sondern auf's Gerathewohl 
gegeben ward, und der angeblich geheilte Krankheits- 
fall, wie jeder andre, einzeln in der Natur dasteht, 
daher ganz genau sich nie wieder so ereignet, folg- 
lich nie wieder zu heilen vorkommt. 

Blofs die genaue Kenntnifs der reinen, eigen- 
thomlichen krankhaften Einwirkungen der einzelnen 
Arkneii^tofte auf das gesunde Befinden des Menschen 
lehrt uns untrüglich, welchen, auch nie vorher 
erschienenen Krankheitszuständen ein ArzneistofF. 
nach Symptomen - Aehnlichkeit passend ausgewählt, 
als unfehlbares Heilmittel entgegen zu setzen sey, um 
sie zu überstimmen und dauerhaft auszulöschen. 

Den kleinsten Theil eines Tropfens des unvcr- 
diinnten Saftes habe ich als eine, in jedem Falle ge- 
nügende Gabe zu homöopathischem Gebrauche gefun- 
den; fernere Anwendung wird vielleicht zeigen, dafs 
für zärtliche Personen oder Kinder auch eine weitere 
Verdünnung nöihig seyn wird. 
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(Schwindel l)ejm Bücken und wieder Aufrichten), 
eim Lehnen des Kopfes auf die Seite, dumpfes 
fy Kopfweh. 
. * Spannender Kopfschmer« uni den ganzen Scheitel. 
In beiden Augenlidern ein Fippern, und ein 'Drü- 
cken auf beeiden Augäpfeln , was sich abei' bald 
nach den) Essen wieder legt« 

5 .Spannen in der Nasenwurzel» , 

Er schnaubt früh Blut aus der Nase* 
Spannen in den Kinnbacken. 
Ein Brummen in den obem Zähnen, was sich 

durch Beifsen nicht vermehrt, 
Drücken oben im Gaumen« 

lO Beim Gähnen und Husten Empfindung, als wäre 
die linke Seite des Gaumens gelähmt* 

Leeres Aufstofsen, 

l^ach dem Essen Wüstheit im Kopfe« 

Kälte • Empfindung im Unterleibe, besonders beim 
Aufdrücken mit der Hand. 

Beim Aufstehen früh aus dem Bette, Kältegefühl im 
Uiiterleibe; es läuft ihm auch kalt über den 
Bücken und über die Seite ^ wie Schauder bei 
Anhörung einer ^gtausigen Geschichte. 

s5 Spannung und Drücken in einem Theile des Un- 
terleibes» ' 

(Im Schamberge ein spannend drückender Schmers» 
beim Gehen und Sitzen). 

Starker Druck im SchooCse, wie im Samenstrange, 
der auch bei Berührung' schmershaft ist. 

Zurückgehaltener Stuhl, -• 

Zwei Tage lang verdtoofter Leib« 
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20 Oefteres Drücken auf der linken BrusteiSte» iyie 
, von Blähungen« 

Im Kreuae ein zusammenziehender Schmerz, apä- 
ter Abends 9 wie ein Druck mit dem Daumen 
drauf und, wenp es schlimmer wird, kriebelfs 
drin. 

Abends Steifigkeit im Nacken. 

Müdigkeit und Abgespanntheit (sogleich). 

Während des Schlafs Röthe und Hitze imGesichtfs; 
er wacht auf und schreit* Da! Da! und weist 
mit dem Finger, und schläft wieder ein* 

s5 Schauder, früh, im Rücken, wie von Anhönuli||.;^' 
grausiger Erzählungen, nicht wie Frost^ 
Frostgefühl, vorzüglich in den Fingern. 
Schweifs von Abend bis früh. 
Schweifs Abends, gleich nach dem Niederlegen; 
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Beobachtungen Andrer. 



Benommenheit des Kopfs,, im Zimmer, wie Dil-. 
'öternheit; die Gedan^^en folgen schwerer, ob er 
sich gleich auf alles besinnen Icann; aber im 
Freien ist's ihm weit leicl\ter und freier (n, 2 
St.) (Carl Franz, in einem Aufsatze). 

Dumm im Kopfe (n. 17 80 C-^- ^* Haynel, in ei- 
nem Aufsatze), 

Drücken im vordem Theile der Stirne von innen 
heraus (n, 2f 81.) (Franz Hartmann , in einem 
Aufsatze). ^ 

. An der linken Schläfe ein anhaltendes Drücken.' 
mit untermischten, scharfen Suchen (Ders» 
a* a* O.)* 

(5) Drückender Kopfschmerz, heftiger in der freien 
Luft (n, 12 St.) (S. Outmann, in einem Aufsatze). 

Drückender Schmerz in der rechten Kopfseite 
Cn. i St.) (Ders. a. a. O.). 

Ein von oben herabdrückendes Pressen 
im Kopfe, welches während starken Aufdrü- 
ckens mit der Hand nachläfst, dann aber wie- 
derkömmt — viele Stunden lang (n. 6| St.) 
{Hartmann a. a« O.)* 

Drückender Kopfschmerz, der sich beim Auf- und 
Absteigen der Treppe noch mehr verschlim- 
mert, wobei es ihm deuchtet, als ob ein schwe- 
res Gewicht auf dem Gehirne läge, welches 
an der Stirne herausdrückte (n, 5i 8c«) (Ders« 
a, a. O,). 

Drückender Kopfschmerz über der recfiten Stirn- 
seite, beim Auflegen der flachen Hand sogleich 
vergehend (n. %\ St.) (ßutmann a. a. O«)« 

(10) Kopfweh in den Schläfen, . als wenn sie von bei- 
den Seiten zusammengeprefst wiirden , welches 
während des Zusammendrückens mit der Hand 
nachliefs, dann aber wieder kam (/. Chr^ Dav, 
. Teuthom, in einem Aufsatze), 
Kopfweh, wie Zusammenpressen auf beiden Sei- 
ten, und zugleich einige Stiche im Hinterhaupte 
(Ders. a. a, 0«)« 
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Bdob«chtune«n Andrer* 

Anhaltende Schwere des Kopfs (sogleich) 
(Gutmann, a. a. O*)« 
•Schwere, mit Drücken, im ganzen Kopfe, > zuwei- 
len auch heftige Stiche im linken Stirnhügel — 
ein Kopfschmerz, der ^ich ganz verliert, wenn 
man den Kopf auf die Seite legt (Hartmann^ 
a. a. O,)- 
Stumpf drückender Schmerfs in der Stirne von in- 
nen heraus, mehre Stundenlang C»* 87 St.) (Hay» 
ndt a. a. 0.)« 

(i5)Von heiden Seiten^susammenpressendes 
Kopfweh im Scheitel, nebst Empfin- 
dung beim Treppensteigen, als drück- 
te bei jedjem Tritte ein Gewicht auf 
das Gehirn (n. g St.) (PF* E^ fVisliccnus ^ in 
einem Aufsatze), 

Drücke nd betäubendes Kopfweh, wel- 
ches am meisten die Stirne einnahm, 
in Ruhe und Bewegung (n. \ St.) (Fr. CAr» 
Lionghammer, in einem Aufsatze), 

Drückend ziehender Kopfschmerz in der Stirne, 
gleich über der Nasenwurzel ^n, g 8t.) {Franzi 
a. a. O.). 

Ziehender Schmerz im rechten grofsen Hirnlappen, 
von unten nach oben , der sich im Hinterkopfe 
endet Cn. 4 St.) (Haynel, a, a. O.). 

Ziehender Kopfschmerz in der rechten Stirnseite 
Co, iff St.) (Ders. a. a. 0.> 

(ao) Ziehendes Kopfweh in der Stirne (Franz, a. a« O.). 

Ziehendes, inneres Kopfweh längs dem linken Sei- 
tenbeine (Ders. a. a. O.), 

Klemmei^des Ziehen an der Seite des Hinterhauptes 
(Ders. a, a. O,). 

Beim Sitzen, Ziehen im Hinterkopfe C»- 2 8t.) (Ders» 
a, a. O.). 

Zuckendes Kopfweh obeii im Scheitel, besonders 
nach dem Bücken ^n. 5 St) (fVislicenus^ a.a, O,). 

(45)Einzelne Stiche in der linken Seite dea 
Gehirns nach dem Scheitel au (n, % St.) 
(A. F. Möekel^ in einem Aufsatze), 
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Beobachtungen Andrer, 

Einselne Stiebe in der Sdrne nach dem Scheitel aü 
Cn. 6 St.) (Ders. a, a. O.). 
. ^ Gefühl von Wundheitsschmera in der linlcen 

Schläfehaut, bei Berührung (n, 26 St.) (^Gutmann, 

a. a. O.), 
Nagendes Kopfweh äufserlich axlf dem Scheitel 

Cn. 16 St.) (/f^islieenus^ a. a« O.). 
Brennen in der Kopfhaut über der rechten Stirn- " 

seile Qn. 7 8t.) (Gutmänn^ a. a. O.). 

(30) Brennen über dem linken Augenbraunbogen, 

(Ders. a. a, O.). 
Brennende Stiche in der Stirne, weniger am. 

Haarkopffe, bei Hitze des Gesichts, ohne erhö- * 

bete Wärme des übrigen Körper« Qn, it 8t.) 

{PVislieenus^ a» a. O.)« / 

Stichartiges Reifsen an der rechten 

Stirnseite, nahe an der Schi äfegegend 

C"« li öt.) {Laiighammer, a, &.0,)» 
Sichtbares, doch nicht schmerzhaftes Zucken in 

den Gesichtsmuskeln, besonders der rechten 

Seite, stärker in der Hube, als im Gehen C"- ^i 

St.) (3Iöckelf a. a. O.). 
Trübheit der Augen , blofs in der freien Luft 

Cn. 6 81.) (Ders, a. a. O,). 

(35) Beim Nachdenken im Lesen , öfteres 5chwar«- 

-werden vor den Augen (». 8 St.) (Der«, a. a, O*)» 
Flackern vor den Augen, so dafs alle Gegenstände 

in hüpfender Bewegung erscheinen — 4 Minu- 
'^ ten lang C". 4 6t.) CDers. a. a« (X). 

Verengerte Pupillen C"» h 1 StO (Jr^angkammcrf 

a. a. O.). 
Erweiterte Pupillen Cn. 4| St.) (Ders^ a. a. O.). 
Brennendes Sp«^nnen über dem linken oberri Au- 

genlifie, was bei Berührung verging QGutmann, 
. a. a. O.)» 

(40) Drücken auf einem kleinen Punkte im Auge, 
gleichsam wie in der Krystalllinse," mit der 
Empfindung wie Schwindel oder Ueber^ehen 
der Augen oder Verdrehung (Schielen) dersel- 
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Beobachtungen AndrerJ 

ben, doch ohne Verdunkelung der Sehkraft (jm 
Sitzen) (Franz, a. a. Ö«)« 

£nT|>findung innerhalb des linken untern Augenli- 
des, als wenn ein nicht ^anz harter Körper dar- 
unter läge Qn. 4t SfO (Gutmann, a, a. Oj» 

Stumpfe Stiche in den Augäpfehi {Franz, 2l. a* O,)» 

In, den Augen Empfindung, wie von Geschwulst 
4er Augenlider, oder einem Gerstenkorne daran, 
beim ruhig Halten der Augenlider (Ders. a. a«0.)* 

Aei^sende Stiche in den innern Augenwinkeln, 
wobei die Augen voll Wasser laufen ([n. 12 St,) 
(PVislieenus, a. a. O,). 

^C45^ Von Zeit zu Zeit Thränen der Augen ( Outmannt 

a. 2L. O,)* 
. ^ Zuweilen Erstarren des einen oder des andern Au- 
if; . genlides, wie^toniapheip Krampf, dafs er es nicht 

""" bewegen kann (Franz, a. a, 0.)# 

Häfslicher , Ekel erregender Geruch , wie von fau- 
len Eiern, vor der Nase, er mochte nun im Zim- 
mer oder in der freien Luft seyn , J Stunde lang 
C«. 9 StO (Möckely a. a» O.) 
Anhaltendes Klingen des rechten Ohres , welches, 
wenn das Ohr inwendig gerieben wird, zwar 
aufhört , doch gleich wieder kömmt ^n. 4 St.^ 
(Ders. a. a. O.)« 
Es war im rechten OhrCt als wenn er lauten hörte 
(sogleich) (Haynel, a. a* O.). 

' C50) ^^^^ ^^ rechten, dann im linke;i Ohre einige feine 

• Stiche (Ders, a. a. O*)« 

Stumpfe Stiche durch das Ohr in den Kopf hinein 
und in den Gesichtsinuskeli;i derselben Seite, un- 
ter dem Auge (n. 1 St,) (fVislieenus, a. a« O.)* 

Kleine, schnell auf einander folgende Stiebe im lin- 
ken innern Ohre (n, 7f 6t.) (Möckel, a.a.O.). 

Zwängen im rechten und linken Ohre (C. G. Horn^ 

* bürg, in einem Aufsatze). 

Jucken im Innern des rechten Ohres , 3 Tage lang 
^utmarm, a. a* O.)« 

(55) Kältegefühl im innern Ohre , gleich als wäre ihm 
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Beobachtungen Andrer« 
Wuser hineingekommen (n, i St.) (JVtisliceiiüSf , 

Beim Schnauben Brausen im linken Ohre, gleich 
,als ob Luft durch dasselbe herausführe Qn, ^6 St.> 

(Dew* a. a. O,). 
Leises Schwirren vor den Ohren , Yfie von peitu- - 

chen (n. 48 St.) (Ders» a, a, O.). 
Stechendes Heifsen an der hintern Seite der Qhr- 

knorpel und an den Warzenfortsätzen (n, 14 St,) 

(Oers» a. a,0»). 
Schmerzhafter Klamm in den rechten Backenmu^- 

kein, in der Ruhe (Hartmann, a» a* O.)* 

C60) Ausgetrocknete, aufgesprungene Lippen, ohne Durst 

und ohne fühlbare Hitze (n^sStO (Möckel, 

a* a« vi«y^ 
Stichartiges Reifsen im linken Oberkiefer, bei Ruhe 

und Bewegung (n, 2 St.) (Langhammer, a. a./O,)* 
Flüchtiger, höchst feiner Stich au der rechten Seite 

des Halses (n. 1 St.) (Haynel, a. a, O. 
Schwerheitsgefühl in den Halsmuskeln; er mufs 

den Hals hinterbeugen (Homburgs a. a; O.)* 
^ Klammartiger, in einen Stich endigender Schmerz 

in den rechten Halsmuskeln, der nach Berührung 

verging, dann aber wiederkam Co»2j St,) (.Lang^ 

Kammer, a^ a. O«)* 

QlS) Beim Bewegen des Halses, Steifigkeits-Empfindung^ 
der Nackenmuskeli^ (;n« 9 St^(JVislicenus,^^2L.O,At, 

Reifsender Druck im Nacken (n, 8 St,) (Ders, a« a« O.). 

Beim Gehen im Freien, Schmerz in den Nacken« 
muskeln, wie verdrückt, lähmig und spannend, 
wie nach langer Rückbeugung ^n, 6 St») (Lang- 
hammer, a. a. O.)» 

Ziehende Steifigkeits - Empfindung im Nacken, mit 
Eingenommenheit des Hinterhaupts {Franz, 
a« a. O*)» 

Feine Stiche in der untern Fläche der Zunge, wel- 
che bei ihrer Be\f egung vergingen (n. | St.) (Gut» 
mann, a. a» O«)« 

(jo') Trockenheit des Gaumens, welche beim Schlingen 
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ein Stechen verursacht, ohne Durst. uMd mit ge- 
hörigem Speichel im Munde (n. x St.) (Franz, 
a. a. O.)» 

Trocken und zugleich so rauh im Schlünde, dafs 
ihm das Verschlingen des Speichels schwer wird, 
zwei Tage lang sich vermehrend (^Gutmann, 
a. a. O.). 

Gefühl von Trockenheit im Halse Cn^fioMinutO 
{Haynel, a. a* O*). 

Von früh an Trockenheit im Schlünde» awci Tage 
lang (^Gutmann^ a, a« O.). 

Vermehrte Speichelabsonderung (sogleich) (Äajntf/, 
a» a. O.)« 

(75) Speichel I8uh ihnv Im Munde zusammen, ohne 
üebelkeit Qi. s Minutp (Ders. a. a, O.). 

Waasei: läuft ihm im Iminde zusammen, mit Üebel* 
keit (n, li 6tO (Ders» a. a. O.). 

Anhaltender Stich in der Kehle, vorne am Luft- 
röhrkopfe, blofs heim Schlingen, was dadurch 
verhindert w^ird (u. ß St,) {Langhammer , a. 9, O.). 

Bitter süfslicher Geschmack im Munde C"* 2 ^^0 
{Franz^ a. a. O.). 

Butterbrod schmeckt ihm nicht; hlofs zu Fleisch 
hat er Appetit und es schmeckt ihm {^Hornburg^ 
a. a, O.). 

C8OD ^^ ®^ gleich keinen Hunger hat, so schmeckt es 
ihm dennoch, wie gewöhnlich , und er ifst fast 
noch mehr (^Franzt a. ä, O.)» 

Nach denf Essen Vermehrung des Kopfschmerzes, 
wie scbmerehafte Eingenommenheit desselben 
(Ders. a. a, O,)« 

Nach dem Essen , ziehender Schmerz in der Ge- 
gend des Herzens (ffäynet, a. a. O.)« 

N^ch dem Mittagsessen, Drücken auf der Brust 
(JPrimZt a. a. O.)» 

Leeres Aufstofsen (sogleich), (Hartmann, 
a* a, O.)» 

(85) Oefteres, leeres Aufstofsen ([sogleich n. } 8t.) 
(Langhammer^ü. a, O.)» 
.Oefteres Schlucksen (n. 4{ St.) (Ders.. a. a. O.), 



/ 
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- Beoba'cli tungen Andrer, 

Scbne*l vorübergebende Uebelkeit, ohne Attfstofsen 

C"- 10 St.) (Möckel^ a. a, OO* 
Plötzlich entstehende, ^ Stunde dauernde Hitze 

im Magen; hierauf heftiger Hunger C". 3 St.) 

(Ders. a. a, O,)* 
Nach Drücicen im Magen» eine Kälteempfindung 

in der Speiseröhre herauf, mit starker Uebelkeit, 

so Minuten lang (p. I0| St.) (D^rs. a. a. O*)* 

(90^ Schnell entstandn^r, «»eine halbe Stunde dauern- 
yder Heifshunger, der nach wenigem £fsen auf* 
hört Co. 5 St.) (Ders, a. a. O,), 

Grofse Neigung zum Erbrechen , verbunden mit 
schmerzhaftem Würgen und Zusammenziehen im 
Magen, doch ohne Aufstofsen Cn.ioiStO (Ders, 
a, a. O,)» 

Zusammenziehendes Gefühl im Magen C°* $ ^^0 
(Homburgs a. a. O,). 

Ein druckartiges Kneipen in der Gegend des Ma- ^ 
gens, was sich langsam nach dem Mastdarme 
ausenkt und nach Abgang einiger Blähungen 
verschwindet, kurz nachher aber wieder k&mmt, 
zum Stuhle zwingt und sich dann verliert 
(ii, f SO (Hartmann^ a. a- O.)« 

Ein immerwäjirendes Knurren in der Magenge- 
gend, wie oft bei Leerheit des Magens zu ent- 

. stehen pflejgt, bei nicht leerem Magen C°» ^ ^O 
(Ders. a, a. O.)» 

C95) Stechender Schmerz unter den kui^zen Ribben» im 

Sitzen, durch Ein- und Ausathmen ungeändert, 

- vom äufsern Aufdrücken mit der Hand auf 

einen Augenblick zu vertreiben (n. 3 St.) iTeut- 

hortif a. a, O.)« . " 

Pruckendes Schneiden in der Unterribbwgegen4 

C". 8 StO ifVislicenus^ a» a, OO« 
Wundheitsschmerz der äufsern Bauchhedeckungen ' 
.beim Berühren und Reiben der Kleider, gleich 
als wären sie mit Blüthcben besetzt («• 7i2 St,) 
(Ders,- a. a, O,). 
Wundheitsschmerz in der H^t 4es Oberbauchs, 
beim Liegen, wie bei Bewegung, doch beim 
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Btlcicen äm> schlimmsten Qa. 2 StO (Outmanv, 
a. a. O.)* 
Lang anhaltendes Kneipen in der Gegend des Na- 
bels, was sich wie ein Gewicht nach dem Un- 
terbauche zusenkt, und nach Abgang von Blä- 
hungen vergeht ^n, f St.) (Hartmann, a, a. O.). 

fr 

ClOd) Kneipen im Unterbauche , (n, f St,) C^utmann, 
, a. a. OO* > 

Blähungen gehen Im Unterleibe herum, wobei es 
ihm ganz weichlich ist {Homburgs a. a. CO» 

Hörbares Kollern in den Gedärmen (nach dem 
Essen) (Oers* a. a* O*). 

Den ganzen Tag hindurch , Auf getriebenheit des 
Unterleibes und Vollheit desselben, wie von 
Ueberladung mit Essen, bei unvermindertem 
Appetite; dabei Empfindung, wie von einge- 
Iclemmten Blähungen und öfters vergeblichem . 
Drängen zum Blähung- Lassen; Abends ward 
die Vollheit des Unterleibes durch Tabakrau- 
chen sehr vermehrt {Teuthorn^ a. a» O.)« 

Auftreibung des Unterleibes (n, 14 StOJ zwei 
Stunden drauf ^ häufig abgehende W^inde 
(Möckelf a* a, Oj# 

CiOS) Ein schneidender Schmerz fährt plötzlich vom 
Rückgrat aus durch den Unterleib ([n» 12 StO 
(JVislicenus^ a» a. O.). 

Im Gehen, ein anhaltender, scharfer Stich in der 
linken Unterbauchseite, welchem, beim ruhig 
Stehen, kleine, schnelle, xuckartige folgen 
Cn« 12 SO (^raifz, a. a* O.)^ 

Schnelles Stechen in der Unterbauchseite, im 
Sitzen; während der Berührung verschwin- 
det's, kehrt aber gleich wieder s^urück (Ders<> 
a» a. OO« 

Muskelzucken in der rechten Lende (im Sitzen) , 
Cn. 5 8tO {Gutmann^ a» a» O«)« 

Zerschlagenheitsschmerz der linken Lende in der 
I^ierengegend # Abends, beim ruhige Sitzen 
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Beobachtungen Andrer; 

ClloD I^ ^^^ Unken Seite des Unt^bauchs Erschüttern- 
de, zuckende, schnelle Stiche im Sitzen (DerSi, 
a. ä, O.). ' 

Buttelnde Bewegungen in der. rechten Seite des 
Unterleiber mit Hitzgefühl am ganzen Unter- 
leibe und innerer Empfindung» als wenn Durch- 
fall entstehen sollte, in Ruhe und Bewegung 
(n, I St,3 {L^nghammerf a« a. O.)» 
Bei vorgebeugtem Körper, Drücken in den Dru- 
. sen um den Bauchring herum (Franz^ a*a*0«)* 
Unter Drängen im Mastdarme zum Stuhle, ein 

Kneipen im Unter bauche (Ders. a, a. O,) 
Empfindliches Jucken im innem Mastdärme (^, X3 
SjO O^öchcl, a. a* O.). 

CllS) Zücken am After (Gutmannf-a, sl. O*)* 

Verhaltung des Stuhls, 32 Stunden lang; dann Ab- 
gang harten Kothes (^PVislioenus^ a. a^ O.)» 
Stuhlverhaltung den ersten Tag, den zweiten aber, 
unter schwierigem Abgang, eines harten Stuhls, 
ziehend kneipende Schmerzen im Unterbauche 
{FranZf 2l. a* O.). 
Stuhlverhaltüng den ersten Tag nnd erst am drit- 
. tcn , zweimaliger, leichter Stuhlabgang ( Dcrs. 
a, a. O.). 
' Bauchkneipen , und drauf ein nicht ganz harter 
Stuhl, welcher mehre Stunden zeitiger^ als ge- 
wöhnlich erfolgte ♦) C»*iStO {Gutmann, 
a« a. O.). 
020^ Bauchkneipen, und gleich drauf harter Stuhlgang 
(Ders. a, a« 0.)# 
Oefteres Drängen zum Harnen, mit 

wenigem Urinabgange^n. 4, 95 SO (Lang- 
hammer, a# a« O^}. ^: > « / ~ 

Starker Begattungstrieb , ohne Phantasie * Erre- 
gung und ohne Ruthesteifigkeit ^n» 5 St,) C^ers. 
a. a« O.)* 

Schmerzhaftes Zucken im rechten Hoden^ stärker 
in Ruhe (n. 6| Bu') (Möikel^^. a. O.). 

" *) Heilende Nachwirkung des Oiganismas bei einer Person f 
die SU SCuhli^erhahung geiieigt 'war und gewöhnlich nicht 
unter 52» 36 Stunden Leibeföffnung hatte. 
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Be o b a o h t a n g e n A n d r a r« 

Beicle Hoden sind heraufgezogen « doch der rechte 
mehr Qn, ij St.) (Dere. a. a, O.). * 

Q25) An der rechten Seite des Hodensacks« driipkend 
ziehend schneidender Schmet-z, oder als würde 
er, an der einen Seite eingeklemmt C». 14 St.) 
(Homburgs a. a. 0.)- ^ 

Anhaltende« brennende Stiche am Hodensacke und 
. ^«n der Schambeinvereinigung (n« l5 St.) (Hay- 
^nelf a. a. 0.). 
^ In der linken Seite des Hodensacks ^ feine Stiche 
Vn. S St. ) {PFislieenus^ a. a« O.)- 



Kiefsen ohne Schnupfen (n, 6§ $t.) (Langhammer ^ 

a. a. O.). 
Starker Fliefs schnupfen « den ganzen Tag ; es lief 
ihm unwillkührlich aus der Nase ( Outmann, 
a. a. O.)- 

(130) Beim Fliefsschnupfen schien ihm die Nase ver- 
stopft zu seyn, ab et gleich gehörige Luft durch 
dieselbe hatte (n. 2i St.) (J-^anghammer^ a. a. O.). 
Kriebelndes Kitzeln, öfters wiederkehrend, im 

Kehlkopfe (n. 15 St.) (Gutmann, a. a. O.), 
Heiserkeit (Joh. Francus, Trifolii fibrini historia, 
' Francofurti i7oi). 
^ Rauhe Sprache (Gutmann^ a. a« 0.)» 
Beim Sprechen ist die Stimme rauh« 
fast heischer und dabei die O'hren so 
verstopft, als^, wenn sich etwas vor- 
geschoben hätte C°*SSt,) (^Langhammetf 
a. a» O.). , 

■ - • 

(155) Beschleunigtes Atherhholen, selbst im Stehen, mit ' 
vermehrtem Pulse und Röthe und Hitze im Ge- 
sichte (n* 2 St.) (Teuthorn^ a. a. O.). 
Krampfhafte Verengerung des Kehlkopfes; die An- 
strengung« um Luft einzuziehen, reizte zum 
Husten, 5 Stunde lang (n. g St.) (^Möekel, a.a.O.). 
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Beobt ch tungen Andrer« 

Flüchtiger Stich in der rechten Brutt (^ii,^x|S(^^ 
(Haynel, a. a, O.)* 

Blofs bei Bewegung heftige Stiche "in der Brüst 
(n, 5f StO (öers. a, a» O.). ^ 

Stumpf ötechender Schmerz in der Brust» in der 
Gegend des Herzens und an derselben Stelle auf 
der rechten Seite, der beim Aufdrü<:ken und An* 
spannen der Theile sich vermehrt (n, 21} St.) 
erst nach ö6 Stunden kam er mehre Stunden an- 
haltend wieder (Ders. a. a. 0.). 

# 

C140) Heftiger, anhaltender Stich in der Gegend des 
, Herzens ; beim Anhalten des Athems w^nrden 
der Stiche mehre (n. 15 St,i (Ders. a, a. OA 
Bohrendes Stechen in der linken Brust, im Sitzen 
und bei Bewegung, doch beim Ein- und Aus- 
4 athmen heftiger (n. 3| St) (^Gutmann^ a. a, O.). 

Auf der linken Brust, dicht am Schlüsselbeine, 
lauge, feine Stiche, beim Einathmen (;iu 1^ St.) 
(^Hartmann^ a. a. 0.)# 
Mit untermischten Stichen , anhaltendes Drücken 
auf der linken Brust, beim Ein- undAusathuien 
gleich (n i| Sc.) (Ders. a. a» O.)» 
Druck, nebst einzelnen scharfen Stichen, auf dem 
Brustbeine (n, 12 St.) (J^islicenus, a. a« O.). 

Cl46) Auf beiden Brustseiten, ein Zusamraen- 
pressen, mit scharfen Stichen, durch 
Einathnien sehrverstärkt (n, 9 St.) (Ders. 
a. a. O,)« 

Zusammenraffender Schmerz von beiden Seiten 
der Brust, mit scharfen Stichen (u, 12 St.) (Ders. 
a. a. O.). 

Es prefst ringsum die Brust zusammen, im Sitzen, 
Gehen. und Stehen; eine sehr unanceriehme, 
ängstliche Empfindung (n. 6| St,) {^HayneL , 
• a. a* O,). 

Engbrüstigkeit (./. Francux. a. a. O«)«^^ 

Pochen i^ der linken Brubt, heim Ein- und Aus- 
atbmen anhaltend, doch blofs im Liefen ^n» 14 
St.) ^Gutmanrif a« a, O.). 
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Beobaehtnngen Andrer« 

ClßO) Zicltiendcr Schmerz in der rechten Brust, nach 

der Achselhöhle zu C«- II St.) HayneU a. a. OX 
Beim gebückt Sitzen, Wehthun der Brust, wie 
' zei^schlagen (Franz^ a, a« O.). 

Juckender Sticn in den linken falschen Ribben, 

beim Eii^- und Ausathmen anhaltend (n. 2f StO 

(Gutmanjif a, a. O.)« 
Zerschlagen heitsschmerz im Kreuze, meist beim 

ruhig Sitzen , der bei Berührung verschwindet 

(^FranZf .a. a. O.)» 
Zerschlagenheitsschmerz des Kreuzes beim ruhig 

Sitzen, Abends (Ders* a« a* O.). 

Cl55) Drückender Schmerz im Kreuze» beim Bücken 
^ ^ (^GutmanUf a» a, O*). 

Beim Bücken , im Kreuze ziehend drückender 

Schmerz {Franz, a» a^ O.). 
Beim jedesmaligen Bücken , drückender Schmerz 
über dem Kreuzbeine (n. jf^ St.) (Haynel^ a. a. O.). 
Heraufziehend drückender Kreuzschmerz , im Si- 
' tzen (Franz^ a. a» O.)* 

Muskelzucken in den rechten Rückenmüskeln 
(u. 11 Su"^ yOütmanTt, a. ä^ O.), 

ClCoD I^ Sitzen, Schmerz neben den untern Rücken- 
wirbeln, wie dumpfes Ziehen, beim Vorbücken 
des Körpers (Franzt a, a» 0.\ 

Scharfes Rneipen neben dem Rückgrate, in der 

« Gegend der Schulterblätter (n. 24 St.) O^i^H- 
cenus, a* a« O.)* 

Stumpfes, bohrendes Stechen am lin- 
ken Schulterblatte, nach dem Rück- 
grate herüber (^Hornburgt a. a. O*). 

Gefühl einer Schwere zwischen (den Schulterblät- 
lern, im Gehen, er mufs sich immer vor- und 
Tückwärts biegen t um es zu lindern (Ders* 
a. a» O.). 

Höchst schmerzhaftes Reifsen zwi-* 
sehen den Schulterblättern herab, 
heaonders beim Tiefathmen im Sitzen 
▼erschwindend, beim Geben sogleich zurück- 
kehrend; in der Ruhe blieb eine Wundheits- 
f empfindung zurück (Ders* a. a, O.). 
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QlGg) OBen auf der Acheel, eine brennend krauige 

Empfindung {FranZf a. a« O«)« 
Viele * feine Stiche in der rechten Achselhöhle» 

nach der Brust zu C«- 7i St.) {Möekel, a. a. O^. 
Feine Stiche fahren in der Achselgrube hin, beiin 

Bewegen des Arms («.4 St.) {WisliecnuSf a* a* 

Schmerzhaftes, sichtbares Zuckeii im linken Arme» 
stärker in der Ruhe (n. 6| St.) (MöeM, a« a 

Stiche im dreieckigen Muskel» am Oberarmgelenke 
(Franz, a. a. O.)* 

Cl70) I^ Oberarme schnelles, klammartiges Reifsen» 
im Sitzen ^Ders. a* a, 0»)« 
, Muskelzucken im rechten Oberarme 
(n. 24 St.) (Gutmann, a. a. O,). 

Zucken der Muskeln am rechten Oberarme C"* 
16§ St.) {Haynel, a. a. O.). 

Wiederholtes, krampfhaftes Ziehen im innem' 
linken Unterarme; zuletzt werden die vier 
Finger unwillkührlich eingebogen, der Arm 
selbst aber krampfhaft steif, welcher auch mit 
aller Anstrengung nicht bewegt werden konnte 
C«- 8f St.) (Möckel, a. a. O.). 

Kl ammartiger Schmerz in denMuskeln 
des linken Unterarmes, welcher bis 
Bum linken Handteller zog, fast wie 
Lähmung C»* 2 St,) (Langkammer , a. a. 0*)2 

(175) Klammartiges Drücken im Unterarme, gleich bei 
der Ellbogenbeuge, welches beim Berühren 
verschwindet, aber gleich wiederkömmt (Fi^nx» 
a. a. O.)* « 

Scharfe Stiche unter dem Ellbogen und am Hand- 
gelenke C^ 12 St.) (^Wislieenus, a» a« OO* 
V " Klammartiger Druck am rechten Handgelenke 
und auf der Mittelhand, in Ruhe und Bewe* 

* gupg (jk^ 1| St.^ (Langhammer, a. a. O,). 

Stechender Schmerz in der linken Handwurzel 
Cn, J St.) (Hajnel, a, a. Ot). 

Lähmiges Reifsen in den Handgelenken» vorz&g. 
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lieh beim Bewegen derselben C"« 2 6tO (Ders» 
a. a« O.)- , 

OfiOD Beim Schreiben und bei Bewegung der Hand, 
ein ziehender Schmerz» welcher bei Ruhe der 
Hand vergebt C"» 2 St.) {Franz^ a. a. O.), 

Klammartiges Ziehen auf den Daumenmuskeln 
des Handrückens (Ders« a. a. 0.). 

Stechendes Kneipen an der äufsern Seite des 
hintern Daumengliedes C»«SSt,) (^TVislicenus^ 
a* a, O«)* 

Klammartiger Druck am rechten Daumenballen 
(n, 5 Su) {Langhammer^ a. a, OJ. 

Ein Stich aus dem rechten Daumen und Zeige- 
finger heraus (». If St.) (^Haynel^ a« a. O.)» 

085) Schmerzhaftes Zucken im linken vierten Finger 
C«. 9 StO (Ders. a. a. O.). 
Klammartiger Schmerz am linken Zeigeänger» 
mehr auswärts» welcher bei Bewegung ver- 
ging C"- 2} St.) (^Langhammer^ a. a« O.), 
' An den hintersten Fingergelenken feine Stiche, 

durch Bewegung etwas beschwichtigt (»• 8 St.) 
^SJVislieeiius^ a. a, 0*)# 
Schnell fahrende Stiche in den Gesäfsmuskeln 

d^r rechten Seite (n. 7 St.) (Dersi. a. a. 0.). 
Zuckende Stiche am obern Rande des linken gro* 
fsen Hinterbackenmuskels (Franz^ a. a* O.). 

Cl90) Stechend zusammenziehender Schmerz am Hüft* 
gelenke, um die Pfanne herum, bloFs im, Ge^ 
hen C"« S St.) (^Jhutkorn^ a. a. O.). 

Beim Gehen und Stehen sehr empfindliche, feine 
Stiche im rechten Hüftgelenke C«« IS St.) (Mö- 
ekel 9 a. a« O.)* 

Beim Sitzen ^ ein viermaliges, krampfhaftem £m- 

porwerfen des ausgestreckten, rechten Ober- 

, .und Unterschenkels, beim Stehlen aber* oder 

wenn er im Sitzen das Knie an sich zog, 

nicht bemerkbar C»* 8 St.) (Ders. a. a« O.). 

Beim Ruhigsitzen, Abends , ein ziehender Zer- 
schlagQnheitsschmera an der äufsern Seite des 
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Oberschenkels 9 des Kreuas^es und der linken 
Lende, in der Nierengegend {Rranz^ a. a. O). 
Vorne auf dem Oberschenkel » ein klammartiges 
Ziehen, im Sitzen C^* 2 Su) (Ders* a. a« O,)* 

OBS) Klammartig ziiehende Zerschlagenheitsschmeraen 
auf den Röhrknochen der Oberschenkel, mit 
Hitzgefühl im Rücken und dem ganzen Ober- 
körper, meist im Sitzen (Ders. a. a» O.), 
^ Auf beiden Oberschenkeln, ein tauber, spannend 
drückender Zerschlagenheitsschmerz, im Ge|?ien 
und Sitzen (Ders, a. a. O»), 
V , Ein Fippem der Muskeln des linken Oberschen- 
kels (jfiTayneZ, a. a. 0.)* 

Heftiger, brennender Stich an der vordem S.ei^e 
des linken Oberschenkels, etwas über? dem 
Knie, im Sitzen (n, 15 St.) (Ders* a. a« O.). 

Oben an der innern Seite des Oberschenkels, 
ein, absetzendes Kneipen, mit Glucksen, 'W'ie 
von etwas Lebendigem, am stärksten im Sitzen 
C». 5 8t.) (ff^islie^nus , a. a. O.)* 

C200i) Spannen, mit Stichen, an der hintern Seite des. 

Ober- und Unterschenkels, in der Nähe des 

Kniees C"* 10 ßt.) (Ders, a. a» O*). 
Stumpfe Stiche an den Kniescheiben heraus, 

mit Hitzgeftthl in den Knieen (n. id St.) (Ders, 

a. a, O»)* 
Verrenkungsschmerz am Kniegelenke, nach innen 

zu, in Ruhe und Bewegung (n. | St.) ( Lang- 

hammer^ a. a. OA ., 

Ziehen in der rechten Kiliekehle durch die Wa- 
de, im Stehen und Sitzen (Franz^ a* a. O.). ' 
Scharfe Stiche unter dem Knie («i» 12 St,) ( fViS' 

lieenuSf a. a, O.)» 

OOS) Juckender, bohrender Stich im rechten Kniege- 
lenke der innern Seite, in Bewegung und Ruhe 
Cn. llf St.) (Outmann, a. a. O.)« 
Ein nicht eben schmerzhaftes Zucken im linken 
Unterschenkel, stärker in der Ruhe, als im Ge- 
hen Cn. 6} Su) fMöcketi a; a. O.). 

3* 
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Beobachtungen Andrer* 

Zitternde Empfindung in beiden Waden, eine 
viertel Stunde lang, beftiger beim Sitzen, ^als 
beim Stehen ("• 2 StO (Ders. a, a. O.)» 

Im Rubigsitzen, . ein klammartiges Ziehen auf- 
ivärts in der äüfsern Seite des linken Unter- 
schenkels (Franz, a. a^ O.). 

Auf dem Schienbeine ein scharfer Druck (Ders. 
a* a. O»). 

C2IO) In der Ruhe stumpfe, pulsirende Stiche unter 
' der Mitte des Schienbeins, welche bei Bewe- 

gung vergehen, in der Ruhe aber wieder kom- 
men C"* 2 St.) (Ders. a. a» O.)« 
Klammartiger Schmerz in den Muskel'n 
des rechten Unterschenkels, der von 
unten nach oben hinzog, wie Läh- 
mungsschmerz (n, 2f St.) {Langhammer, 

a. a. O.)- 

Scharfe Stiche in der Mitte des Schienbeins, 
nebst zuckendem Zusammenraffen , gleich als 
hätte er den Fufs lange in einer beschwerli- 
chen Lage gehalten (in der Ruhe) C»« ^ St.) 
{fVisUe^nuSi a. a. Ö*). 

Im' Gehen ein Verrenkungsschmerz , ^ bald am 
linken, baljd am rechten Unterschenkel, nahe 
beim innern Fmfsknöchel C«. 75 St.) {Lang' 
hammerf a* a« O.), 

Beim Gehen im Freien, ein Verrenkungsschmerz 
am linken Unterschenkel, von einem Fufs- 
knöchel zum andern (n. lOjSt.) (Ders» a. a. O-X 

(JI5) Schneiden an lipFden äufsern Fufsktiöcheln , in 
der Ruhe, was in Bewegung verging C». 125t.) 
(JVislicenus. a, ä. O.)* 

Brennendes Stechen über dem Fufsgelenke bei- 
der Füfse, im Gehen C"* ü Su) (Äay/ztf/, a^ 
a. O*). 

Anhaltendt ätzend fressender Schmerz auf einer 
eehr kleinen Stelle, zwischen dem äufsern 
Knöchel . und der Achillsenne des techten Fu- 
fses, mehrmals wiederkehrend, im Sitzen; bei 
Bewegung erneuert er sich C<>* 14 St.) (Ders. a* 

-■•'*»■ 
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In d€r rechten Ferse stechender Schmerz Cn»Sf80 

(Ders. a. a. O.). 
Grofse Stiche in den Fufssohlen, beim Gehen 

C«. Si Sti} (^Möckel, a, a. O.). 

(ßSff) Nicht eben schmerzhaftes , sichtbares Zacken m 
verschiednen Theilen zugleich , stärker in der 
Ruhe» als im Gehen C"- 6| ßtO (Ders. a. a. O.)- 

ZuchuHgen kleiner Tbeile der Muskeln, an meh* 
rern Stellen des Körpers, zu verschiednen Zeiten 
(Haynelf a* a. O.)* 

Stechendes Kneipen bald hie, bald dort am Körper 

' Cn.ßSt) (PVisUcenus, a. a. 0.). 

Mattigkeit in allen Gliedern, bei Ruhe ^nd Be- 
wegung» eine Stünde lang C". SaSt.) (^Möckel^ 
a. a» OJ). . 

Grofse Schwäx:he des^ ganzen Körpers; dabei drü- 
ckender Schmerz über dem Kreuzbeiite, beim; 
Stehen , durch Sitzen vermindert C^* 17 St.> 
(Haynel^ a» a, O,)* 

C226) Beim Gehen, Schwäche des Körpers, nebst Frost 

über und über C». 1} SO (Ders, a» a. O.)« 
(Höchste Schwäche mit Hitze und argem Kopf-^ 

weh)*) {Schlegel^ in Huf* Journ. VII, iv. S^ , 

163). ' 

Lebensthätigkeit übermäfsig erhöhet, Hustigkeit 

in allen Bewegungen **) C"» SS Stj (Möekel» h^' 

a. O,)- ' 
Oefteres Gähnen, als ob er nicht ausgeschlafen: 

hätte C« SSt.) (Jijunghimmer^ a. a. O*)« 
^Geile, lebhafte, unerinnerliche Träume, ohnex 

Samenergiefsung (^Gutmann^ a. a« O«)* 

CäO Unruhiger Schlaf] er warf sich von einer 5eite 

auf die andere (Ders. a. a. O.)* 
Lebhafte, unerinnerliche T r ä u m e (Z-ang:- 

hammer, a. a. O.). 
Frostgefühl am ganzen Rumpfe, bei übrigeng^ 

gleichmäfsiger Temperatur C«« 8J St.) (Jlaynel^ 

a. a. O,)* 

*^ Bei einem WechselHeber. ' 

*») tWeckaelwirkung« 
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Beobachtungen Andrer* 

Schauder über den obern Theil des 
Körpers, mit Gähnen (»^gleich) (^Hart* 
'. mann^ a, a. O.)» 
Schauder, wie nach einer starken Fufsreise (Harfi- 
burg^ a, a. O.), 

(£85) UeberljRufen von äufserm Schauder, ohne innefn 
Frost, besonders an den Unterschenkeln, im 
-warmen Zimmer (n* 3 ^O ( fVislieenus » a, a, 
O.)- 
In der warmen Stube, Sträuben der Haare, ohne 
Frost , IG Minuten lang C°* 7 Su) (Möckel, a* 

a.O0*^ 
(Beim Sitten) Schauder, ohne Frost, über den 

Rücken, als wenn er sich vor etwas flufserce, 

oder es ihn vor etwas grauete — qhne nachfol- 
. gende Hitze C^. 1} StO Langhammer^ a. a. O.)* 
Kälte im Rückgrate mit Schütteln C"* 4StO (^Mö^ 

ekel^ a, a. O«), 
Eiskalte Hände und Füsse, bei übrigens warmem 

Körper (>>* $ S'O {Hartmanrif a, a. O«), 

(240) l^alte FüFse, 48 Stunden lang (Ders. a. a. O.)« 

Aufgeschwollene Adern an den Händen und etwas 
drüber^ 'an den Unterarmen, bei gewöhnlicher 
Körperwärme, mit eiskalten Fülsen (n. 5 St.) 
(Ders. a, a. O.), 

Kälte der Füfse bis in die Nacht; auch im Bette 
liefsen sie sich nicht erwärmen C**» 5 ß*») (^Teut^ 
hörn, a, a. O,). ^.. 

Kalte Füfse bis an^dieKnie, als ständen sie im 
kalten Wasser (Hornburgf a. a, O,). 

Frost am ganzen Körper, Welcher durch Ofenwär- 
me verging, aber in einiger Entfernung vom 
Ofen wieder kam, eine halbe Stunde anhaltend 
(n, i St.) (JSaynel^ a, a. O,), 

(245) Frost am ganzen Körper, vorzüglich am Rücken, 
welcher nicht durch Ofenwärme verging 0*« Jß'O 
(Ders. a« a, O.). 
Fieberschauder über den ganzem Rücken, als wenn 
er bei kühler Luft lange entblöfst gegangen 
wäre (n» J St.) {Langhammer^ a. a. O.). 
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Langsamer Puls, in einer Minute 59 Schlüge C"* U 
fiO (Ders* a. a. O.)- 

Hitze der Ohren (»• I St,) (^Haynel^ a. a, O. 

Hitzgefühl am Rumpfe, heeonders im Rücken, 

zuweilen mit Kältegefühl gemischt, ohne 

Durst und ohne Gesichtshitze oder Röthe 

C» 8 St.) — mehre Stunden drauf Cn-16i90 

/ Röthe der Wangen ( Dcrs, a« a* O.)« 

-Hitze, besonders im Gesichte; Kurz darauf ein 
allgemeiner Frost, beides ohne Durst C°« 3 St.) 
(JJdöckeU a. a. O.). 

C250) Gegen Abend, Hit^überlaufen der Backen (FranZf 
a. a« O.)» 

Abends, erhöhete Körperwärme, ohne Purst, mit 
Freiheit u^d Leichtigkeit des Geißtes (Ders* 
a« a. O.)* 

Nach Gehen im Freien, Abends, Hitze ohne 
Durst und gelinder Schweifs am ganzen Kör- 
per (Ders. a. a. O.), 
. Unangenehmes Hitzgefübl am Rump/e, besonders 
auf dem -Röcken , sechs Stunden nach dem 
Froste (». 7 8t.) (Haynel^ a. a* O.)« 

Sehr grofse Hitze über den ganzen Körper, ohne 
Schweifs und ohne Durst, bei kalten Füfsen 
(n. 2f St.) (Hartmann a, a» O.)» 

C265) (Unter Verstärkung der Hitze, Irrereden, bei 
kleinem, schnellem, gereiztem Pulse *) (Schle- 
gel, a. a* O.)* 

Banges Gefühl um's Hens, als wenn ihm etwas 
Böses bevorstände und er ein Ungemach auszu- 
stehen hätte (n. l St.) (Ders. a. a. O.)- 

Verdriefslich , übelgelaunet und unzufrieden mit 
sich selbst und mit seiner Lage; Bangigkeit 
trieb ihn von einem Orte «um andern C"» 1^ St.) 
(Ders, a. a. O*)» 

Düster, unaufgelegt iind verdrossen C"» 1 St.) 
(MöcM, a. a. O.)* ' 

Untheilnehmend an Vergnügungen C"» 1^ St.) — 

*) Bei einem Wechselfieber. 
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eine halbe Stunde drauf, zum SpaCimacben auf* 
gelegt ( Gutmamtf a, a. O.). 

CfGCi) Weinerliches Gemüth (Teuthorn^ b, a. O.)* 

Wehmüthige Stimmung; er hängt gern den Ge- 
danken an vergangene 9 traurige , unangenehme 
Dinge nach Ca. SOot.')(pf^islieenus^ a. a. O,)- 
Er ist lieber für sich allein — obgleich nicht mis* 
launig — weil er lieber schweigt, als spficht 
(n. 7 StO (JSartmann^ a. a* O«)* 
Unlust zur Arbeit (Ders* a, a. O,). 

060 Uebertricbne Fröhlichkeit *) (n. 11 St.) ( Hart- 
manttf lu a* O.)* 
Den ganzen Tag stilles* in sich gekehrtes Wesen, 
mit Selbstzumedenheit **) (^ Langhammer ^ a, 

a. O.). 
Ruhiges Gemüth ; er wufste sich in seine Lage zu 

finden *♦*) (Ders. a. a« 00- 
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Wechtelwirkung, 

Mehr )Ieilwirkuii|;. 

Heilende Gegenwirkung des Orgsnitmui, 




Erdscheibe - Schweinsbrod (Cyclamen ^ 

europaeum). 

(Der ans der frisclien Wurzel» gegen den Herbst zu» AtMg«* 
prellte und mit gleichen Theilen Weingeist gemischte SnSt). 



lliin ungegründeter Verdacht von angreifender, unsir 
cherer Wirkung lastete von den ältesten Zeiten her auf 
dieser schätzbaren Ara^neipflanze. Gesetzt auch , Diosr 
corides hätte vrirklich diese vor sich gehabt » so läuft 
doch alles, was qt von ihr berichtet , blofs auf Hören* 
Sagen hinaus. Die Araber nahmen diese Wurzel, unter 
dem Namen Arthanita , mit zu einer auf den Unterleib 
einzureibenden Purgirsalbe (üngu^ntum de Arthanita); 
welche eine Menge der heftigste^i V*^rgir"iittel enthält, 
und brachten sie in dieser gefährlichen Gesellschaft | zu 
dem unverdienten Rufe einer drastischen Purgir- Arznei, 
dergleichen sie doch gar nicht ist. 

Die neuern Aerzte wissen gar nichts mehr von ihr, 
kaum das, was die Alten von ihr fabelten. 

Da aber unsre neue (homöopathische) Heilkunst 
nichts auf Treue und Glauben kopfloser Sagen annimmt, 
und sich weder etwaa vorloben ^ noch verachten läfst, 
ohne es vorher selbst vorurtheillos geprüft zu haben, 
80 kam auch diese verschriene Wurzel in meine Hände* 

Sj wenig die Tugend eines Menschen nach dem 
trüglichen Scheine seines Aeussern, oder* nach der Farbe 
«eines Kleides , oder nach dem oberflächlichen Gerede 
des grofsen Haufens beurtheilt werden kann , und so 
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gewifs sie blofs in der Güte seiner Handlungen sich 
unzweideutig dem redlichen Beobachter ausspricht; 
so gewifs kann auch nie weder das Äeufsere einer 
ikrzneit noch ihr unbegründeter Ruf ihren ächten 
Werth bestimmen — nur durch genaue Selbstprüfung 
der Arzneien an gesunden Menschen erfährt , man erst 
die Wahrheit, was eine Arzoei für eine eigentliche 
Bedeutung habe, und welche Veränderungen sie in 
dessen Befinden hervorbringen und somit ähnliche im 
kranken Menschen heilen könne« 

'Und so wird man auch schon aus folgenden we- 
nigen, reinen Symptomen die Erdscheibe als eins der 
vortrefflichsten Heilmittel in den verzweifeltsten Krank* 
beits- Zuständen erkennen. 

Bisher habe ich mich eines sehr kleinen Theils 
eines Tropfens der millionfachen Verdünnung des Saf- 
tes l^edient, finde es aber für viele Fälle noch zu 
stark als homöopathische Gabe. 



t. 



Erdscheibe. 



Anfaaltende Stiche vorn im Gehirne, beim Bücken* 
Nach dem Mittag« und Abend -Essen, brecherliche 

Uebelkeit, Wabbelichkeit und Weichlichkeit in 

der Magengegend, "wie vom Genüsse allsuvielen 

Fettes» 
Ziehender Schmerz am linken Arme, bis in die 

Finger. 
Das Kind will immer in's Bett und liegen* 

5 Beim Liesen Abends im Bette, fühlbarer FulsscBIag 
im Gehirne und spätes Einschlafen« 
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Beobachtungen Andrer. 

Das Gedächtnifs ist bald sebr stumpf und er kann 
sich kaum der nächsten Vergangenheit erinnern 
-r- bald aber wieder ^iMir lebhaft; in kurzem 
Wechsel (Carl Franz^^k einem Aufsatze)* 

Sein Geist ist in fortwährender Betäubung befan- 
gen, alle Kräfte desselben schlummern; er kani;i 
sich weder freuen, noch betrüben, ob es ihm 
gleich immer ist, wie nach einer (überstande- 
nen) grofsen Betrübnifs; nur wenn er angeregt 
wrdt ist's ihm etwas heller im Kopfe, und er 
benimmt sich dann wie einer, der aus dem 
Schlummer erwacht und nur halb verstanden 
hat,. was um ihm vorgegangen war C^enxweiten 
. Tag) (Ders. a. a. O,), 

. Stumpfheit des Geistes; er ist zu keiner Arbeit 
aufgelegt oder fähig Cdon dritten Tag) (Ders. a. 

a.,0.). 

. Schwindel : beim Stillstehen, wenn er sich ange- 
lehnt hat, ist es ihm, als wenn sich das Gehirn 
itn Kopfe bewegte, oder als ob er itoit verschlos- 
senen Augen in einem Wagen führe (Ders. a« 

8. O.). 

C5) Düseligkeit im Kopfe ( C Th. Herrmann, in ei- 
nem Aufsatze). 

Dumpfer Kopfschmerz im Hinterhaupte (/• Ch. 
Härtung^ in einem Aufsatze). 

Schmerzhaftes Ziehen im Gehirne aus dem linken 
Hinterhaupte vor, durch die linke Schläfe, bis 
in die Stirne, in einer Linie C«» 1 St.) {Hjsrr* 
manjtf a. a* O.)* 

Gelinder Druck im Scheitel, als wenn das Gehirn 
mit einem Tuche umzogen und ihm dadurch 
die Besinnlichkeit geraubt würde (den «weiten 
Tag) {Franz^ a. a. O.;. 

Drückender Kopfschmerz in der Mitte des Schei- 
tels, der ihm zuweilen Düseligkeit verursacht 
(Ders. a, a. O.)* 

<10) Drückend ziehender Schmerz von der rechten 
Seite der Stirne bis zur linken, und von da 
wieder zurück bis in die rechte ; dann in die 
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linke Schläfe — der Schmerz verlor sich nach 
Bei^ührung (n. § StO ( Chr. Fr. I^angkammerf 

. in einem Aufsatze). 

Dumpfe Stiche in der rechten Schläfegegend , in 
allen Lagen 0^* 5 StO (Ders. a. a. p.). 

Einige ziehende Stiche in der linken Schläfege- 
gend , die beim Anfühlen vergingen ("• 1^ ^O 
\ (Ders. a. a. O*). 

Zuckende Stiche , erst in der linken » dann in der 
.rechten Schläfegegend {Härtung^ a« a. O.)« 

Kopfschmerzen mit Gähnen» ohne Schläfrigkeit 
Cn. 5 St.) (Langhammer, a. «. O.) 

05) Reifsend drückender Schmerz, äufserlich am Kopfe 

{Franz, a. a« O.). 
Feines, schar f es, juckendes Stechen auf 

dem Haarkopfe, welches» wenn er 

kratzt» immer wieder an einer andern 

Stelle anfängt (Ders. a. a. O«)* 
Entstehung einiger Ausschlagsblüthen auf dem 

Haarkopfe des Hinterhauptes, ohne Jf mpfindung 

und selbst bei Berührung schmerzlos (!°* la 8t«^ 

(Langhammer, a. a. O.). 
Rheumatisches Ziehen in der linken Seite des 

Nackens, jedesmal blofs durch Hinterbiegen des 

Kopfs (n. § St.) (Franz, a. a. O.). 
Aeufserlich und innerlich am Nacken, schrundende 

Wundheitsempfindung (Ders. a. a« O»). 

Ca)) Drückend lähmiger Schmerz im Nacken, welcher 
beim Hinterbeugen des Kopfes verschwindet 
(Ders* a. a. O.)« 
Abends, ziehender (rheumatischer) Schmers auf 
der linken Seite des Halses, bei Bewegung des 
Kopfes, während in den Muskeln des Halses 
und am linken Ohre Hitzgefühl zugegen war 
(Ders. a. a. O.)* 

Erweiterung derPupillenC"» II St.) (X,«»^- 

hammer, a, a. O,). 
Höchste Erweiterung der Pupillen, vorzüglich des 
. rechten Auges C"«15§St.) (Ders. a. a.O«). 
Drückende Betäubung des ganzen Kopfes» mit 
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Verdanicelung det Augen; es war ihm wie ein 
Mebel vor dem Gesichte und es zog ihm gleich- 
sam die Augen zu C"* 1 ^^0 (Ders* a, a. O*}. 

C25) Verdu»i,kelung des Gesichts*) C". U ^O 

. (Ders. aT'a. O.). 

Anschwellen der obern Augenlider (oh- 
ne Erweiterung der Pupillen) C»« 1 St.) (Ders. 
a, a. O«), 

Die Augen liegen tief in den Augenhöhlen und 
haben ein mattes Ansehen C°* 1} St.) (^Herrmann^ 
a. a* O.)« 

Trockenheit Und Drucken in den Augenlidern, 
als w^enn sie geschwollen wSren* mit heftigem« 
juckendem Stechen darin und in den Augäpfeln 
Cn, 7 StO (Franz^ a. a« O.). 

Stumpfe Stiche ' auf dem rechten Augapfel und 
dem obern Augenlide Ca» 4 Sc) ( JHerrmann, a. 
a. O.)* 

CM^ In den Augen und Augenlidern ein fein stechen- 
des, durchdringendes Jucken (Franz^ a, a. O.). 
feines Reifsen im linken, innern Gehörgange 
(^Herrmann^ a. a. 0«)f 

Ziehender Schmerz im rechten, innern 
'Oehörgange; er hört dann auf diesem Ohre 
weniger deutjich (n. § St.) (Ders. a. a. O.). 

Im rechten Ohre ist es, als ob es mit Baumwolle 
verstopft wäre, oder als wenn man etwas vor 
das Ohr hielte , so dafs der Schall nicht, gehörig 
eindringen könne C^^. 36 StO ( Herrmann ^ a. a, 

lackender Stich auf der rechten Backe, der immer 
stärker wird, dann von selbst verschwindet und 
ein Brennen an der Stelle zurück läfsC (^Franz, 
a, a, O.)* 

(86) Geruchs -Verminderung (Det6. a.a.O.). 

Trockne Lippe, ohne Durst {Härtung^ a. a. O«). 

*^ Et fanden daher diei^ Wurzel dienlich: in Trflbsichtig- 
Keit aui kalter Ursachci Simon Päuili — Jos. Lan- 
Boni, in Mise, Nac« Cur» Deot U» sii, lo« obs, iSd* 
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Beobachtnneen Andrer« 

In der Oberlippe Taubheitsempfindung« oder ald 

"Wäre eine Verhärtung darin (Fmiix, a. a« O,)» 
' Heftige Stiche im hintersten hohlen Backsahne 

der obern Kinnlade (n. 151 St.) ^ Langhammer ^ 

a. a. O.)* 
Reifsender Schmerz in den drei linken Backzähnen, 

als wenn die Zähne herausgerissen würden 
' (Hartungf 8. a. O«).. 

C40) (Ein vorgängiger, dumpfziehender Zahnschmerz* 
welcher die ganze Nacht gedauert hatte, verging 
in einer Minute *) (Franz,- a« a. O«)» 

Sehr weifsbelegte Zunge, drei Tage lang Co.S St.) 
(Langhammer, a* a« O*). 

Feme Stiche auf der Zunge C"« 2 SO (Ftätiz, a, 
a, O.). 

Ziehender Zerschlagenheitsschmerz tief in dc^n Hals- 
muskeln , der sich inwendig bis zur Speiseröhre 
herab erstreckt und daselbst Empfindung von 
Strammen verursacht (n, 10 St.) (pers* a. a. O.)^ 

Drückend ziehender Schmerz in der Unterkiefer- 
drüse , wenn er den Hals vorbeugt (Ders* a. 
a. 0.\ 

C45D üebelkeit, mit Wasserzusammenlaufen im Munde, 
wie Würmerbeseigen C"» 1 SkO {Langhammer^ 
a. a* O,)» 

Abends und den ganzen Tag über, sehr oft, Was- 
serzusammenlaufen im Munde und unvollkom- 
menes Aufstofsen nach dem Gescbmacke der Spei- 
sen (Franz, a. a. O*)* 

Vebelkeit mit Wasserauslaufen aus dem Münde, 
wie Würmerbeseigen C"» 5 St.) QLangKammer, 
a. a. O.)» 

Abends grofse Trockenheit im Gaumen # mit lintst 
und Hunger (Franz, a. a. O.)* 

Im Munde beständig ein ^rauhes, schleimiges Ge* 
' füh], als hätte er sich früh den Mund nicht, aus« 
gespült (Ders. a, a. O*)« 
C50) Leeres Aufstofsen, bald nach dem Essen (tu 71 8t») 
(Langhammer, a* a« O.)» 

*) Röckwirkung des Orgauisnuts, Niiohwirkiuif^ / 



'i 



\ 



48 ' Erdiekeibe, 



Beobachtungen Andrer* 

Oefteree, bisweilen eäuerlicbes Aufstofeen {Herr, 
jnann^ a« a* O*)« 

Aufstofeeniv Abends nach dem Essen, das sich je- 
desmal in ein Schlucksen endigt, und wobei eine 
brandig schmeckende Flüssigkeit bis in den 
Schlund heraufsteigt (J'ranz^ a. a. O.)« 

Früh nach dem (gewohnten) Tabakrauchen, Uebel- 
keit und Vollheit auf der Brust und ein unge- 
wöhnlicher Hunger dabei (n. S StO ( Ders« a, 
a. O.). . 

Wenig Hunger und wenig Appetit 
{Herrmantif a» a. O»). 

C55^Keine Neigung cum Frühstiicke (Öers. 
a. a. O*^, 

Geniefst er von einer Speise auch nur 
wenig, so widersteht ihm das Üebri- 
ge und ekelt ihm an, und er empfindet 
Uebelkeitim Gaumen und Halse 0^*27 
StO (Ders. a* a. O.)» 

Völlige Appetitlosigkeit; vorzüglich 
will ihm das Frühstück und Abendes- 
sen nicht schmecken; sobald er zu 
diesen 'Zeiten zu essen anfängt, so 
ist er auch sogleich gesättigt (Ders. 
a. a« O.)« 

VoUheit im Magen, als ob er sich überladen hätte, 
und nach sechs Stunden nach Tische, unvoll- 
kommnes Aufstofsen nach dem Geschmacke der 
Speisen (Franz^ a. a. O.}- 

Acht Tage lang konnte er nur sehr wenig genie- 
Xisen und war immer satt {Herrmanny a. a« O.). 

(ßo) Plötzlicher übler» fauler Geschmack im Munde 
(Franz. a* a. O.)» 

Gegen. Butterbrod hat er Widerwillen; 
warme Speisen gehen noch eher hinunter 
(Herrmann^ a, a, O«). 

Das £ssen hat ihm einen guten Gesohmack, aber 
während desselben und einige Zeit nachher be- 
kömmt er Schlucksen — ein schlucksendes 
AofstoCsen (fhoitz» a, a« 0«). 
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Die Speisen haben ihm einen faden und 
faat gar keinen Geschmack (^JSerrmann, 
a* a« O.)« 

Duratlosigkeitt 4 Tage jang (Ders, a. a« O.). 

# 

C^ß) Nach vier Tagen kam der Durst wieder und 
war bisweilen heftiger, als im gesunden Zu- 
stande (Ders« a. a* 00* 

Schläfrigkeit nach dem Essen (n* 6i St.) (^L^ng^ 
Hammer^ a, a. O«}* / 

Mittags, nach Tische, grofse SchlSfrigkeit und 
Müdigkeit (JFranz^ a. a. O.)« 

Schlucksen nach d#m £saen^ Cn*148t«> 
(Langkammerf a« a. O«). . 

Den ganzen Tag, Drücken und Vollheit in der 
Herzgrube, wie von Ueberladung (^Franz^ a« 
a* Oj* / 

C70!) Reifsende, durch und durch dringende Stiche im 
Oberbauche unter dem Magen, bei Bewegung 
(Ders. a. a» O.)* 

Sogleich nach Tische Knurren im Un- 
terbauche und diefs kehrte täglich 
wieder Qa* 24 St.) {Herrmann^ a. a, O.). 

Unbehaglichkei t im Unterbauche mit 
einiger Uebelkeit darin (Ders. a. a.O*). 
^ * Leibweh (n* 14 St.) {Langhammer ^' a. a. O.) 

Kneipeudelr Schmerz im Unterbauche C"* i St.) 
{Herrmannt 2l* a. O.), 

C75) Kneipender, schneidender Schmerz im Unterbau- 
che; er kömmt in verschiedenen Perioden 
plötzlich und geht schnell vorüber (n. % St.) 
(Ders. a. a, O.). 
> Stumpf stechende Schmerzen in den Gedärmen 

unter der Lebergegend {Härtung^ a. a, O,)/ 
Im Oberbauche eine lähmige, drückende Empfin- 
dung, als wenn das eine Eingeweide locker 
wäre und in dem benachbarten Theile ein 
. ' Strammen entstände (Franzi a. a, O») 

Klemmender und von aufsen nach innen drn» 
1^ ckender Schmerz im Unterbauche {Hartmann^ 

a« a» O.)« 

^ .4 
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Einzelne Stiche durchfahren den Unterleib, wenn 
er sich bewegt C«len vierten Tag) ( Franz • a. 
a. 0.> 

C80> Kneipen im Oberbauche» als wenn ein Durchfall 
entstehen wollte, und liurz drauf ein gelber, 
weic;her Stuhl, mit wiederkehrendem, fort- 
währendem Kneipen im Bauche ("• i St,), wor- 
auf eine dreitägige Leibverstopfung erfolgte 
(^FranZt a, a. O.). 

Die rechte Seite des Bauches unter dem Nabel 
deuchtet ihm früh geschwollen und aufge- 
trieben; eine täuschende Empfindung (Ders. a* 
. a. O.). 

Der Unterbauch schmerzt bei der geringsten Be- 
rührung bald mit einem drückenden, bald knei- 
penden Schmerze, bald mit einer Mischung 
von beiden {Herrmann^ a« a* O.)« 

Nach Blähung- Abgang, Knurren im Unterbauche 
(n. l>6t.) (Langhammsr, a. a, 0.% 

Breiartiger Stuhlgang C"* 15 $t.) (Ders. «• a« O«). 

Oefterer Abgang harten Stuhlgangs C°« 10 St.) 
(Ders. a. a. O.)» 

C85) Kein Stuhlgang, den zweiten Tag (Franz f a, 
a. O.). 

•^ In und an dem After und im Mittelfleische zie- 
hend drückender Schmerz, als wenn eine Stelle 
daselbst unterköthig wäre, im Gehen und Si- 
tzen (Ders. a.a. O.)» 
Oefterer Harndrang, ohne Schmerzen ("• 1 St.) 

(Langhammer ^ ä. a, O.). 
Oefterer, -«eichlichcr Abgang eines weifslicben 
Harns <!!»•' 4 St.) (Franz, a. a. O.), 

C9C0 Den «weiten Tag nur zweimal Abgang von Harn 
(Ders. a.a. 0.). 
Häufiger Drang zum Harnen , mit wenigem Urin- 
Abgange (n,158t.) (Larighammer, a. a. O«)* 
Stei:hender Schmerz vorne in der Harnröhre beim 
Urinlassen (n.7}St.) (Ders.a. a. O,). 
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Vom Gerüche des Saftes Niefsen C«- I SO (Ders. 

a. a» O»)- 
Jähling heftiger Schnupf enflufs C»« U St*) (Ders. 

a. a* O.)» 

C95!) Fliersschnnpfen und mehrmaliges Niefsen dabei 

Cti. 7 8t.) (Ders. a.a. O.). 
Hüsteln C». i St.) ( Ders.a. a. 0*;. 
Brustbeklemmung rait erschwertem Äthembolen 

(Härtung, a. a. O*)» ^ /- 

Erstickung (strangulatio, suffocalio) (Petrus de 

Abano, de Venenis. Cap. sa). 
Abends grofse Mattigkeit und Kurzäthmigkeit; ' 

es ist ihm, als %venn er nicht Kraft genug 

hätte, vollkommen Athem zu schöpfen C^. 8a 

SO (Franz, a, a. O.). 

(100) Drückender Schmers in der linken Brust, vor- 
süglich um das Hers, als wenn sich allzuviel 
Blut in dieser Gegend angehäuft hätte, mit 
fühlbarem Herzklopfen (Härtung^ a. a* O.). 

Beim Stillsitzen , lähmiges Drücken auf d6t 
Brust, dem Oberarme und Schienbeine C?»8 
St.) (Franz, a. a, 0,), 

Oben auf dem Brustbeine, in ungleichzeitigen 
Perioden wiederkehrende, scharfe, flache Stiche 
C^. 52 St.) (Herrmann, a. a* O.)« 

Auf der Brust, bei Bewegung und Ruhe» rei» 
fsende Stiche, mit Engbrüstigkeit und Kurz- 
fithmigkeit, den «weiten Tag (^Franz, a. 

a. O.). 
Reifsende Stiche an der letzten wahren Ribbe» 

beim Vorbiegen des Körpers (Ders, a» a. O.). 

(105) Einige tiefdringende, kneipende, stumpfe Stiche» 
die in gleichen Zeiträumen von einigen Se« 
cunden wiederkehren (rechts neben dem 
Rückgrati awisjirhen den ungenannten Beinen 
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und der letzten falschen Ribbe), in Her Nieren- 
gegend, beim Einathmen heftiger, welche» 
durch das Uebermafs des Schmerzes verhin- 
dert wird (n. 28 StO (Herrmann^ a, a* O.). 

Beim Sitzen stichartige Rückenschmerzen links 
in der Gegend der falschen Ribben, die bei 
Anfühlen vergehen C^. 15 St.) {Langhammer, 
* a. a. O.). 

Ziehen am Rückgrate herab, welches sich beim 

Zurüclc^iehen der Schulterblätter minder^ 

heim Vorziehen der Sqhultern aber vermehrt 

(n. 7 StO/ (FranZf a. a. O.)- 

Rheumatis^ches Ziehen im linken grofsen Ge- 

^Iflifsmuskel, oben an seiher Darmbeiiuinfügung 

"^egen das Kreuz zu, im Sitzen, welches beim 

Aufstehen vergeht C»»7St.) (Ders. a^ a. O.)- 

In eihen^ Stich sich endigendes Reifsen über die 
Schulterblätter mit Lähmungsschmerz im Arme 
(Ders. a. a« O.)« 

(110) Eine Art lähmiger, barter Druck am 
rechten Ober- und Unterarme, dem 
Gefühle nach in der Beinhaut und 
gahz innerlich in ,den Muskeln; er 
zieht sich von da bis in die Finger 
und hindert ihn am Schreiben (n,S7St,) 
'*' (Herrmanrif a* a* O.)« 

Schmerz über dem äufsern Ellbogengelenke, wie 
von Stofs, Quetschung, ^ oder Zerscblagenheit 
bei Bewegung des Arms und beim Berühren 
der Stelle noch schmerzhafter, -drei Tage lang 
C"* 25 St.) (Langhammer\ a. a, O.), 

Schmerzhaftes Ziehen in der innern 
Fläche der Ellbogenröhre und im 
Handgelenke C"« 38 St. (Herrmann^ a, a. O»). 

Eine Art lähmigen, harten D-rucks» der 
sich im*V Order arme nur schwach an- 
fängt, sich dann aber bis in die Fin- 
ger zieht, -ftro er so heftig wird, dafs 
er nur mit der gröfsten Anstrengung 
schreiben kann (Ders. a* a. O.)* 

Stichartiger Schmerz in den Muskelh des rech- 
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ten Vorderarms, bei Ruhe ,«knd Bewegung C»* 2 
. St.) {Langhammer 9 a. a. O.)« 

CII5) Feines Reifsen an der linken Speiche neben und ^ 
in dem Handgelenke » dem Gefühle nach in 
der Beihhaut O"» 4 St.) (Herrmann^ a. a. O.) 

l)rucken auf dem linken Handrücken (JPranz. a. 
a. O). , 

Reifsen in dem kleinen, dem M^ittel- und dem 
Ringfinger der linken Hand, dem Gefühle nach 
in der Beinhaut derselben C°* I ,^0 (Herrmann, 
a. a. O.). 

Krampfartige, langsame Krümmung des rechten 
Daumens und Zeigefingers, deren Spitzen sich 
einander nähern und welche mit Gewalt wie- 
der ausgestreckt werden müssen C«. 5§ St.) 
{^Langhammert a« a. O.), 

Zwischen den Fingern ein schnell und fein, 
wie mit Nadeln, stechendes Jucken ^ welchea 
durch Kratzen sogleich und ohne irgend eine \ 
Nachempfindung vergebt (n. 6 St.) (Franz, a* 

a. O.). 

» 

C120) Ein nach starkem Jucken entstehendes, rothes 
Bläschen auf dem mittelsten Gelenke des klei- 
nen Fingers dep linken HandC°* 15jSt.) (JLang* 
hammer^ a« a. O*)* \ 
Nach heftigem Jucken, welches ihn su kratzen 
zwang, entstand eine rothe Blüthe am hinter- 
sten Gelenke des Goldfingers, die bald darauf 
weifs ward, wie eine Wasserblase, mit einem 
rothen Hofe umgeben (n. IfSt.) (Ders. a, a. 

O.). . 
Schwäche in. den Ober- und Unterschenkeln; 

bei langem Stehen schwanken sie hin und^j 

her C°» § St.) (JSerrmann^ a. a. O.). 

KJamm artiger Schmerz hinten am Ober- 
schenkel, über der rechten Kniekehle 
C»* 8 St.) (Ders» a. a. O.)- 

Halbzollgrofse Flecke von hochrother Farbe, wie 
Brandflecke, auf beiden Oberschenkeln Q^* lOfSt.) 
(L^inghammert a. a* O.). 
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(US) Ii^erliches Zncken unter dem linken Knie 

(Franz^ a. a. 0.)» 
Bald auf dem einen , bald auf dem andern Knie 

ein druckender Zerschlagenbeitsschmerz , der 

bei Bewegung desselben verschwindet (jt. 11 

8t.) (Ders. a. a. O.). 
In den Sennen der Kniegelenke ein anstrammen- 

des/ drückendes Ziehen» beim Sitzen und Ste- 
hen (Ders. a, a, O.). 
Abends Ititze im ganzen linken Unterschenkel 

und ziehender Schmerz darin, beim Sitzen 

(Ders. a.a. O.). 
Stichartiger Schmerz in den Muskeln der rechten 

Wade , bei Ruhe und Bewegung C^^* 2 ScO 

{Langhammcr^ a« a. O*}. 

OSO) Jucken . in der Haut der Wade C». 6 8«-) (Ders. 
a« a. O.)." 

Starkes Jucken In der Haut der rechten Wade, 
80 dafs er sich blutrünstig kratzen mufste, 
welche Stelle dann heifs brennende Schmerzen 
verursachte» Abends C»* ^i 8^0 (Ders* a« a. O.). 

Früh», starkes Jucken der rechten Wade, mit An- 
schwellung der Adern an derselben bis zu den 
Unterfüfsen ; er mufste sich blutig kratzen« 
worauf die Stelle roth und blutig blieb C>*.23 
St.) (Ders. a. a. OO» 

Auf den Schienbeinen, bei Bewegung, reifsend 
-drückender, lähmiger Schmerz, mit Kraftlosig- 
keit und Unstätigkeit in den Knieen C<ioo»wei« 
ten Tag) (JFranz^ a. a. O.). 

Ziehendes Drücken auf den Schienbeinen» bald 
im Sitzen» bald im Gehen; es verschwindet 
im Gehen, wenn es im Sitzen entstanden, und 
''K'" vergehet im Sitzen» wenn es im Gehen ent- 

standen ist — doch schmerzt's öfterer im Sitzen 
(n. 9 StO (Ders, a. a, O.)* 

CiS5^ Ziehendes Drücken auf dem Fufsrückeu im Si- 
tzen, das beim Aufstehen vergeht (Ders. a« 
a, O.). 
Ein Schmerz, wie Verrenkungt im Un* 



■/ 



Mrdseheibp^ 55 

BeobacLtangon Andrer* 

terfufse, vorzüglich bei der Ferse und in 
den Knöcheln , im Sitzen und Stehen , doch 
verstärkt beim Gehen Q^* 3 SO (JLanghamm^r^ 
a, a. 00- 

Im Fufsgelenke dnickender Verrenktheitsschmetz, 
im Gehen und Stehen, der beim Niedersetzen 
verschwindet C»» 4} St,) {Franzi a. a. O.). 

Verrenkungsschmerz im |-echten Un- 
ter fufse, welcher aber bei Berührung und im 
Gehen wieder* verschwindet C»» 4} St.) (JLang- 
hammer, a. a. O«)* 

Blofs beim Gehen / ein Verrenkungsschmerz im 
ünterfufse C»« 6 StO (Ders, a. a* O.). 

CI40) Jucken über den Knöcheln und an den Fuffzehen, 
welches mit einem feinen Stiche plötzlich an* 

, fängt« bald stärker »/ bald geringer wird, und 
wenn es aufgehört hat » bald Empfindung von 
Wärme » bald von Taubheit der Haut an der 
Stelle zurückläfst C»- S Sc.) (Franz, a. a. O.). 

Heftiges Jucken auf dem Rucken der rechten gro- 
ssen Fufszebe, w^elches zum Kratzen zwiügt« 
wonach weifse Pusteln entstehen, die noch 
heftiger jucken ; erst dann lie£s das Jucken nach, 
als er die Zehe wund gerieben hatte C^^ 5 St«3 
(Merrmann, a* a« O*) 

Beim Gehen im Freien, ein brennender Wund^ 
heitsschmerz an den Fersen, welcher dann auch 
noch beim Stehen und Sitzen fühlbar war 
Cn. 24 St.) (Langhammer, a. a. 0.\ 

Heftiges Jucken nicht nur in der Haut, sondern 
auch gleichsam auf den Knochen der Zehen des 
linken Fufses , Abends (n* 16^ St.) ( Ders. a« a. 

O.)- 

Nach dem Gehen sind die Füfse an den Zehen wie 
abgestorben und dennoch findet er drauf im 
Gehen an denselben einen Wundheitsschmera 
und noch stärker beim Springen ( Franz, a. a« 

00* 

I 

CU5) Uebelriecbender Schweifs zwischen den Zehen 
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.des linken Fufses, dnige Tage nach einander 
C». 16 St«) (Langhammer, a. a/ O«)* 
' Harter Druck an der linken grolsen Zehe (Herr- 

mann^ a. a. Q«)« 
- Ziehender Schmerz auf der grofsen Zehe (Pranz^ 
a. a. OO^ 
Harter, ziehender Druck an der linken kleinen 
Zehe, nach aufsen «» dem Gefühle nach in der 
Beinhaut (^Hurrmann^ a. a« O«)« 
Ein Ziehen von aufsen nach innen« da wp sich 
die linke grofse Zehe mit ihrem Mittelfufa« 
knochen vereinigt (n. 50 St«^ (Ders* a. a* O.)« 

C150) lacken an verBchiednen ^I^^^^^n ^^^ Körpers» 
ans einem schnell entstehenden » scharfen» 
glucksenden « anhaltenden Stiche bestehend» 
worauf» -wenn er verschwunden» einige 
Zeit lang Taubbeitsempfindung zurückbleibt 
(FranZf a. a, O,}* 

Juckendes Fressen an vielen Stellen des Körpers; 
es reizt zum Kratzen» worauf es einige Zeit 
aufhört» dann aber wiederkehrt (^ Herrmannt 
a. a. O.). 

An verichiednen Theilen des Körpers» wo die 
Knochen von der Haut unmittelbar bedeckt 
werden, z. B. an den Schienbeinen und Schlüs- 
selbeinen» drückend ziehende oder reifsende 
Schmerzen» mehr bei Bewegung» als in der 
Ruhe (^FranZf a, a« O«)« 

Abends im Bette kann er es kaum aushalten 
vor stechendem Jucken an allen Theilen des 
Körpers (Ders. a« a, O.)« 

Jucken (zuweilen Vormittags) an verschiednen 
Theilen des Körpers» aus einem groben Stiche 
bestehend» welcher dann daselbst tSvl einem 

' ziehenden und reifsenden Schmerze wird 
edensweiten JagO (Ders. a. a. OJ). 

C155D So lange er sich bewegt, fühlt er, aufser Mat- 
tigkeit» nichts; setzt er sich aber» so entsteht 
ein Jucken und eine Menge andrer Beschwer- 
den Cgogen Abttt4.> (Ders. a. a» O,)« 



Brdsth^ibe. St < 

Beobftchctttigen Andrer« 

' Bisweilen höchste Verdrierslichkeit und Schlif« 
rigkeit des Geistes , mit Mattigkeit des Kör- 
pers, welche lets&tere allein verschwindet » so- 
bald er sich in Bewegung setzt (Oers. a. a« 
O.). ' 

Grofse Mattigkeit des Körpers» vorzSglich in den 
Knieen, ob er sieh gleich im Geiste stark fühlt 
und lebhaft ist C». If St.) (Dcrs. a. a. O.). 

Es liegt ihm in allen Gliedern, als wäre ihre Be- 
weglichkeit gehemmt (Ders* a. a. 0.% 

Erschlaffung im ganzen Körper; es war ihm lä- * 
stigy auch nur ein Glied zu regen {Härtung^ 
a. a. O«). 

O^^ Abends aufserordentliche Müdigkeit; er muft 
sich , hinlegen und schlummert; es ^ind ihm 
aber die Beine beim Wiederaufstehen wie zer- 
schlagen und steif, mit ziehend drückenden 
Schmerzen in den Dickbeinen und Knieen 
(Franz^ a« a. 0*\ 

Schläfrigkeit im Sitzen (»• di St«) ( Langhammerp 
a. a* O.). 

Grofse Neigung, zu schlummern, den ganzen Vor- 
mittag (^FranZf a* a» O.)« 

Abends grofse Neigung, zu schlafen; er konnte 
nicht aufdauern (Ders. a, a. O.). 

Abends, als er kaum eingeschlafen war, Alpdrü- 
cken; er konnte, auch da er schon wach war, 
nicht schreien (Ders* a. a« OO* 

Cite) Unruhiger Schlaf, Träume von Geld C»- «2 St.) 
(Langhammer, a. a« O.)* 

Oefteres Erwachen die Nacht, wie von Munter- 
keit (Ders. a, a. O,)« 

Schlaf gegen Morgen mit leichtei^ Txäumen 
(Frawz, a. a, O.). 

Der Schlaf ist Nachts unterbrochen, und nur ge- 
gen Morgen voll Träume und eine Pollution, 
Cdio dritt« Nacht.) (Ders» a. a. O.). 

Ftüh, sehr zeitiges Erwachen; er kann nicht 
wieder einschlafen, und da er aufstehen wollte, 
konnte er vor Müdigkeit und Schläfrigkeit 
nicht (Ders. a« a, 00* 
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Cl7C0 Abends kann er den Schlaf nicht von sich ahweh- 
. ren, unter beständiger Frostempfiindang (Ders» 
a* a. O.)* 

Den ganzen Vormittag anhaltender, durch jede 
Gabe erneuerter Frost und Kälte des ganzen 
Körpers; nach dem Vergehen des Frostes und 
Eintreten der gehörigen Wärme, blieb Anfangs 
nur die Nase noch kalt, als aber diese wieder 
\yarm ward, wurden die vorher warm gewor- 
denen Hände wieder kalt C°« i StO (H^rrmann, 
a, a, O.). 

Abends zuweilen , unter Frostgefahr , plötzliches 
Zusammenschaudern (^Franz^ a. a, O.). 

Schauder durch den ganzen Körper, mit Gähnen, 
ohne Kälte und ohne Gänsehaut, früh C». 24 8tO 
(^LangkammerydL. a. O,), 

Gegen Abend, erst Frost, ohne Durst; dabei gro- 
fse Empfindlichkeit gegen Kälte» wobei es ihn 
oft plötzlich zusammenschüttelt und schaudert, 
dann Hitze au einzelnen Theilen mit Aengst- 
lichkeit, als stände ihm ein Unglück bevor 
(Franz, a. a. O.). 

075) Kälte der Hände, während Gesicht und Hände 
heifs waren, ohne Durst, früh C»» i St.) (Lang' 
hammer^ a« a. O*). 

Gegen Abend, erst einige Minuten Frost und gro- 
fse Empfindlichkeit gegen Kälte, dann Hitze in 
einigen Theilen des Körpers , den Hand-Rücken 
tind dem Nacken; aber nicht im Gesichte 
(Franz^ a, a. O.), 

Früh ,^ Hitzgefühl an den Händen, im Gesichte 
und am ganzen Körper, ohne sonderlich erhö- 
heto Wärme und ohne Durst C°* i ^tO (Lang- 
hainm&r^ a. a, O.)« 

Hitze einzelner Theile, der Hände, des Nackens 
und des Halses unter dehi Unterkiefer, und eine 
Stunde drauf Trockenheit des Gaumens und 
Durst (Franz^ a. a» O.). 

Hitzgefühl und äüfserlich fühlbare Hitse der Hän- 
de, mit Aufschwellung der Adern, Während 
^ der übrige Körper und die Stirne blofs warm, 
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die Wangen kalt waren (n, 15i St.) {Langham* 
mer^ a. a« O.), 

080) Bei jedesmaligem Aufwachen aus dem Nachtscbla- 
fe, gelinder Schweifs über den ganzen Körper 
C". 10 öt.) (Ders. a« a. O,). 
• Aus dem fieberhaften Froste und der Kälte allmä- 
lig entstehende« durstloae Hitse am ganzen 
Körper, vorzüglich im Gesichte, mit Röthe, 
die sich nach Tische vermehrce C»» 2 St.) (Jlerr- 
^ mami^ a. a. 0.)t 

Den ganzen Tag hatte er keinen Durst, aber 
Abends , als Gesicht und Hände warm wurden, 
stellte er sich ein (FranZf a. a* O.)* 

£r ist stets in sich gekehrt und zum Sprechen 
nicht aufgelegt {Herrmann^ a. a. O.). ' » 

In zwei- .und mehrstündigen Anfällen , Unlust zu 
sprechen ; das Reden ward ihm lästig (Ders. a« 
a. O.)- 

085) Unlust zu jeder Arbeit, bis gegen Abend; er kann 
sich nicht entschlieföen, auch nur das Mindeste 
vorzunehmen {Franz^ a. a* O.)- 
' In zwei- und mehrstündigen Anfällen, Unlust zu 
arbeiten und dann wieder Lust dazu (^Herrmann, 
a. a. O,). 

Vorher heiter, ward er plötzlich sehr ernsthaft 
und einigermafsen verdriefslich C»« 2 StO ; nach 
einiger Zeit ward er zwar wieder heiter , bald 
darauf hingegen abermals verdriefslich (Ders, ä» 
a. O.). 

Verdriefsliches , mürrisches Wesen; er konnte 
leicht jede Kleinigkeit übel nehmen und darüber 
sehr ergrimmen (Langhammer^ a. a, O.), 

In tiefes Nachdenken versunken, suchte er die 
Einsamkeit und dachte besonders über sein künf« 
tiges Schicksal nach C»» 1 ^^0 (Ders. a. a. O.)« 

O90) Tiefes Nachdenken über Gegenwart und Zukunft, 
bis fast zum Weinen (». 12 St,) (Ders, a, a. O.). 
Innerer Gram iind Gewissensangst, als ob er ieine 
Pflicht nicht erfüllt oder ein Verbrechen began- 
gen hätte Qn. 1 SO (Ders. a« a. O.)* 
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Höchste Traurigkeit, als wenn 'er eine böse Hand- 
lung begangen und seine Pflicht nicht erfüllt 
hätte (n. 10 8tO (Ders« a. a, O.). 

Gelassenheit, Zufriedenheit mit sich selbst *) 

- (n. 3 St.) (Ders, a. a. O.). 

Ruhige Stimmung der Seele *) (Hartung^a.a. O.}- 

(195!) Manchmal ist er ganz verdriefslich und mifsmu* 
thig; aber schnell entsteht wieder ein unbe- 
kanntes, freudiges Gefühl , welches sich sogar 
durch ein gelindes Beben in den Gelenken zu 
erkennen giebt (^Franz^ jl. a« CO« 
. Den ganzen Tas ist er verdriefslich, nicht zum v 
Sprechen angelegt und gefühllos, so dafs er 
wenig an seinem Körper fühlt (Ders. a. a. O.). 
Gegen Abend entsteht plötzlich ein unbekanntes, 
freudiges Gefühl und eine lebhafte Phantasie, 
welche ihm angenehme Bilder vorführt C^ers. 
a. a, O.)« 

*) Nach- und Heilwirkung, 
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Flieder j Hollunder (Sambucus nigra), 

(Der üritch aus den Blättern und Blumen ausgepreftto' Saft» mit 
gleichen Theilen Weingeist gemischt^. 



JrLein Gewächs ist nächst der Feldchamille mehr 
ttpd häufiger arzneilick als Hausmittel gemifsbrauchc 
worden, als der Flieder; ja man hielt ihn nicht ein. 
mal für wahre Arznei t sondern belegte ihn oft blofs 
mit dem verächtlichen Namen Hausmittel, gleich^ 
als hätte sein Gebrauch wenig oder nichts su be- 
deuten« ' 

Der so ofte Gebrauch des Flieders im gemeinen 
Leben ist freilich ein stillschweigender Beweis seiner 
Vielniitzigkeit« Aber aus seiner Vielnützigkeit folgt 
nichtig dafs er auch da, wohin er nicht pafst, un«> 
schädlich sey« 

Er mufs schon, nach der gesunden Vernunft su 
urtheilen, als Arznei, und, dergleichen er auch ist, 

als kräftige Arznei in unpassenden Fällen Nachtheil ^ 

bringen, weil jede, in den ihr angemessenen Fällen 

heilende Arznei für sich schon bei Gesunden Krank. 

heitszufälle erregt, wie viel mehr also in den' für sie 

nicht geeigneten Krankheitsfällen Uebel zu Uebel fü-^ 

gen mufs. 

Der gewöhnliche Schlag von Aerzten wircl die 

von Flieder in Krankheiten, wo er am unrechten Orte 

angewandt wird, hinzugefügten Beschwerden freilich > 

nicht gewahr, aber blols deshalb nicht, weil et die 



V ' 



\ 



62 Fliader. 



I 

reinen, eigenthfimHcfaen Beschwerden, welche dieCs 
Gewächs für sich (in gesunden Körpern) erzeugt, 
weder weifs 9 noch wissen will. Aber aus seiner 
Nichtkennung dieser Beschwerden folgt nicht, dafs sie 
sich nicht Slreigneten und die Krankheiten nicht ver- 
schlimmerten« wo der Flieder im unangemessenen 
Falle gebraucht ward. — Das Elend bedrängter Ün« 
terthahen ist dennoch da, wenn auch der Minister 
seine Augen davon abwendet, die Bittschriften nicht 
annehmen will , oder sein Ohr vor ihren Wehklagen 
f US topft« 

Der gemeine Arzt läfst auch wohl neben seinen, 
als Arznei verordneten Vielgemischen ganz andrer 
Art, um die Quacksalberei vollständig zu machen, 
noch Thee von Chamillen oder Flieder -Blüthen (es 
gilt ihm ziemlich gleich, welches von beiden Haus- 
mitteln) trinken J wie kann er wohl da erfahren, was 
der Flieder oder die Chamille nütze oder schade? Ja, er 
läfst den Fliederblumen - oder Chamillen - Aufgufs oft 
Qesunde als. einen gesund erhaltenden und gleichsam 
noch gesünder als gesund machenden Thee, statt Früh- 
getränks, täglich trinken. So wenig kennt er die Na- 
tur der Arzneien ! * 

Ungeachtet der hier folgenden Symptome nur we- 
nige sind, (diese Pflanze ist daran noch weit reichhal- 
tiger) , so werden sie doch denen , welche nicht schon 
von dem uralten Vorurtheile und Schlendriane gegen 
die Wahrheit verblendet sind, die Augen öffnen, um einzu- 
sehen, dafs diese und jene an Gesunden beim Flieder- 
thee -Trinken erschienenen Beschwerden wahre, ihnen 
von diesem Aufgufse zugefügte Krankheitszustände 
sind, und wenn der Arzt Willens ist, nach Natur und 
Gewifsen zu handeln, so wird er aus diesen Sympto- 
men schon zum Theil lernen , wo er den Flieder ein- 
zig zum Heile, blofs in den dazu geeigneten» homöopa- 
thischen Fällen anzuwenden .habe. 
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Homßopathisch angewandt bedarf man nur eines 
kleinen Theils eines Tropfens des oben beschriebenen Saf- 
tes zur Gabe, um alles auszurichten, was heilsamlich 
mit ihm ausgerichtet werden kann ; grofse Töpfe FHe- 
derthees hingegen ausgetrunken können in den ange- 
messenen Fällen auch nicht mehr thun, als die homöo- 
pathischen Uebel heben ; sie schaden aber auf der an- ' 
dern Seite durch übergrofs^ Erregung von Hitze und 
unbändigem Schweifs , welcher den Kranken seiner 
Kräfte beraubt, so dafs er längere Zeit braucht, um sich 
wieder zu erholen« 



P l i e d e r. 



Trvhf beim Aufstehen, duselig. 

Rothe Flecke hie und da auf den Wangen» mit Em- 
pfindung von Brennen (»• 1 SO 

Rifse und Stiche in den Zähnen des Ober - und Un- 
terkiefers linker Seite, bis in die Scheidesähne vor 
0>*2SO> der Schmerz zog sich bis zum Auge, 
mit Gefühl im Backen , als wenn er aufschvirölle, 
-was aber nicht war. 

Juckendes Kriebeln in den Ohren und im Halse; 
im Halse durch die Zunge etwas zu mindern. 

,5 Durst, ohne dafs die Getränke ihm angenehm 
schmecken. ^ 

Schlummer nyt halb offenen Augen und halboffenem 
Munde; yvenn er daraus erwachte, honnte er kei- 
nen Athem kriegen, mufste sich aufsetzen und da 
war der Athem sehr schnell, mit Pfeifen in der 
Brust, als oberersticken sollte; er schmifs mit 
den Händen um sich, Kopf und Hände bläulicht 
aufgetrieben; er war heifs, ohne Durst; wenn 
der Anfall kam, weinte er; alles ohne Husten 
und vorzüglich in der Nacht von rs bis 4 Uhr ^). 

Keifsen in den Gelenken der Finger« 

Schläfrigkeit» ohne Schlaf* 

Träume, die Nacht, 

10 Unruhiger Schlaf ; beim Aufsetzen im Bette war's, 

aliS zögen sich die Beschwerden herab ^ und es 

ward ihr leichter. 

Er schreckt ai;is dem Schlafe auf, mit Angst und 

Kurzäthmigkext bis zum Ersticken und mit Zittern. 

*) Ein« Are Millsrischeii Asthma's« 
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Schuttelfrost, vor Schlafengehen (u»4St.5 , 
Aufwallung des Blutes, Äbeuds, eine halhe Stunde 
nach dem Niederlegen, mit einerv Empfindung 
von Zittern. 
Empfindung unerträglich trockner Hitze am gan- 
zen Körpen 

16 Während der Hitze, Scheu vor dem 4^fdecken; 
es deuchtet ihm, er werde sich erkälten oder 
Bauchweh davon bekommen. 

Hitze am ganzen Körper, ohne Durst, bald nach 
dem Niederlegen C"» SSt.^ 

Beim Anfühlen spührt man merkliche Hitze, vor- 
züglich in der hohlen Hand und auf den Fufs- 
sohlen. 

Viele Stunden darauf, nachdem die trockne Hitze 
vorbei war, zuerst Schweifs im Gesichte. 

Starker Schweifs, ohne Durst, beim Wachen, von 
7 Uhr Abends bis i Uhr die Nacht; die Tropfen 
standen ihm im Gesichte und er schwitzte auch 
über und über; nach dem Schlafe aber war er 
mehr heifs, als schwitzend, doch auch ohne 
Durste 

90 Feriödisi^hes Deliriren : er sah fürchterliche Pinge 
an der Wand« 
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Beobachtungen Ancirer. 

Düseligkeit, Benebelung des Koplei, einige Minu* 
ten lang C^» 1 St, (^C. Franz, in einem Auf- 
satze«) 

Früh i8t*5 ihm recht wohl; nur wird ihm bei 
Bewegung der Kopf schwindlicht und dtiselig» 
mit einer spannenden Empfindung, als Wäre 
Wasser darin C». 24 8t*) (Ders. su a. O.). 

Reifsender Stich durch die linke Hälfte des Hin- 
terhauptes» oft wiederkehrend und lange an- 
haltend » und in den Zwischenzeiten i eine 
dumpfe Empfindung daselbst Cn-Jöt,) {Fr^Hatt- 
mann, in einem Aufsatze). 

Heifsend drückender Kopfschmerz oben in der 
Stime, welcher bis in*s Auge gleichsam Strahlen 
herunter wirft Cn.«weiTage».) (^Franz^ a. a. O.). 

C5) Beim Bücken drückiend reifsender Kopfschmerz 

über die linke Schläfe vor, auf dem Knochen 

TDers. a^ a. O.). 
Reifsen in ider Schläfe, mehr auf dem Knochen, 

in einzelnen Absätzen schnell vorübergehend 

Cn. 10 StO (Ders. a. a« 0.)- 
Pressen und Drücken im ganzen Kopfe nach 

allen Seiten heraus C^* 1 ^c) (^Hartmanrtf fi» a* 

Drücken zu den Schläfen heraus («• 1 St.) (/jT, E. 
ff^islieenus^ in einem Aufsatze)* 

Drückender Kopfschmerz in der Stirne und ein 
plötzliches, schmerzhaftes Rucken durch's Ge- 
hirn von einer Seite sur andern (n.^8t.) (Ders. 
a. a. O.}* 

OO) Drückend betäubendes Kopfweh, wie voxp Schnu- 
pfen Q^* 1 dt. ( Chr. Fr* Langhammer ^ in einem 
Aufsatze)« 

Drückender 9 ^.betäubender Kopfschmerz, wie von 
Trunkenheit" (».30 St.) (Ders* a. a. O.)* 

Wählendes Kopfweh im Scheitel (n. J St.) (/VisU^ ' 

. ^mus^ a. a. O.)* 

Jucken an der Stime, was durch Bleiben vergeht 
C». i St.) (Ders, a. a. O.)« 
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tBeobaehtüngen Afidireff, 

Anfaiigd verengerte» dp9telrbin C9«4& 44 St.) «ehr 
erweiterte Pupillen (^iMtighammer^ a« a«00« 

(15) Einig bis in's Gesicht herauf steigendci laUlichte 

Empfindung » wie beim Erröthen (n. U St«) 

(Frönzj a» a. O»)* 
Ein Vordrängen und ein Schwerheitfigefühl in 

der Spitze der Nase» als wollte aie bluten» 

(n. 2 Tagen) (Derö. a. a« O*). 
]äcken auf dem Rück^^n der Nase» mit einem 

leisen Bollheitsgeffihl in der Haut derselben 

Cn.sjStO (Ders» a. a» OO- 
Spannen in der linken Backe» mit nagendem 

Drücl^en auf dem Oberkieferknochen (DerS»\a. 

a. 0.> 
Spannschmeräi wie von Geschwulst im Backet!» 

und Taubheit desselben C^ 11 80 . (Fmitt » a» 

a» O.)* 

C*05 Scharfe Stiche im innetn fechten Oh» 
re, nebst Rlammschmerz darin .C»*|St.)' 
(fP^islieenuSt a* a« O^). 

Ein schmerzloses» eiterndes Bläthchen an der lin* 

' ken Seite der Unterlippe mit rbthlichem Hofe 
Cn»37St.) (Langkammer ^ a. a« 0») 

Drückende Schwere im Nacken; das Bewegen- 
des Kopfs erfordert imehr Anstrengung» als ge* 
Wohnlich C\ i ^Q (fj^hhcenus^ a. a. O»)» ' 

Schneidende Stiche tief in den Halsmuskeln bei« 
det Seiten» besonders beim Bewegen des Hai« 
ses (ja, i St.) (Ders. a. a« OO* 

Grofse Trockenheit im Gattmen» ohne Dut6t» 
(Franz » a. a« O.)» 

CSS) Bei und nach dem Es&en ^ Sehlucksen (Dets« a, 
a, O.). 
Gefühl von anfangettdet Uehelkcit in und unter 
der Herzgrube (ff^ith. Gfofs^ in einem Auf- 
/ 8at«e), 

Kleines Stechen dicht unter dem Ma^en» dttrch 
fiufsern Druck vermehrt (im Sitae«; O^ i **0 
(Hartmann ^ a* a* O.)« 

5* 
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Beobachtungen Andrei^ '.'. 

Gefühl von stumpfem Druck in der Magengegend 

'Cn.4SO {Grojs a. a* O.)* 
Kollern im ünterleibe (Ders. a. a, O.)» 

C30) B.auchkneipen mit Blähungabgang,' 

•wie von Verwaltung C»« 48 St.) (^Langham- 

mer^ a. a* O«)« 
,Der Unterleib thut innerlich vreh, als wären die 

Gedärme "wie zerschlagen (Franz, a. a* O.). 
Im Unterleibe kneipender Schmerz, -wenn er 

aich damit an eine scharfe Kante anlehnt (Ders. 

a. a. O.). 
Drücken im Unterleibe mit Uebelkeit, sobald ,er^ 

denselben an ^was anlehnt C°«10iStO (Ders« a« 

a, O.). 
Stiche im linken , schief herabsteigenden Bauch- 
xnuskel, im Sitzen und Stehen C^^* 4 St.) (Derä. 
a. a. O«)« 

(55) Krampfhaftes Keifsen in den Bauchmuskeln, vor- 

' züglich Jjeim Bewegen derselben, Abends beim 
ISiederlegen C». 12 SiO (PFislicenus, a, a. O*). 

deines Kneipen in den. rechten Bauchmuskeln 
unter den kurzen Ribben (»• 1 9^0 r(Ders, a* 
a. O.). 

Feines Reifsen in der linken Seite des Bauches 
(n. 1 8tO (Ders. a, a. O.). 

Ein Stechen in der linken Seite des Unterbaucbs, - 
über der Hüfte', einzelne, mehr stumpfe Nadel- 
stiche, taktmäfsig wie^ Pulsscblag, eine Vier- 
telstunde lang, bald zunehmend, bald abneh- 
mend (Grofs^ a, a^ O.). 

Häufiges Drängen zum Harnen, mit wenigem 
Harnabgänge (n. 2. 18 St:) (^ Langhammer , a. a. 

o.): 

C40) Oeftercs Drängen zum Harnen, mit viel Urinab- 
gange C"* 38 St.) (Ders. a. a.O.). 
Es trieb ihn, die Nacht Harn zu lassen, (Grofs^. 

a. a. O.)» 
Oefteres Harnen eines, hochgelben Urins (Hart- 
* manna^ a,0,)« 
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Beobachtangen Andrer« 
Der Urin geht in dunnerm Strahle ab C"» 10 StO 

Jucken an der. Mündung der Harnröhre Co» 1 S'») 
(^PVislicenus^ a. a. O.)- 

(4ö) Nach Mitternacht, Samenergiefsung ((Fr«7iz, a. 
a»0.). 



Heiserkeit von vielem zähem» klebendem Schlei- 
me im Luftröhrkopfe (Ders» a. a.O.), 

Beklemmung und Stiche in der linken Brustseite» 
unterhalb der.WarÄe (n, 5 St.) (D^ers« a. a. O.). 

Beklemmung und Drücken unter dem Brustbeine 
und Drücken in der Herzgrube und Magenge- 
^ gend, mit Uebelkeit und Gefühl von Hinfällig- 

keit Ol. 5 St.) (Ders, a* a. Q.). 

Schneidendes Kneipen an den letzten falschen 
Ribben, nach dem Rückgrate zu C"« 9 ^O (JVis- 
li^enuSp a* a. O«), 

(50!> Scharfes 9 absetzendes Schneiden vorne an der , 
dritten falschen Ribbe, brsonders beim Bewe- 
gen des Rumpfs Cp, 5 St.) (Ders« a. a. O.)« 

In den beiden Brustseiten, in der Gegend der 
vierten wahren Ribbe, innerlich, ein plötzli- 
ches Zusammenraffen C«* t St.) (Ders. a. a. O.)» 

Ziehendes Drücken im Kreuze, welches an den 
Darmbeinen innerlich an den R^uskeln vor- 
greift, im Stehen C». 2 St.) (Franz^ a. a* Oy), 

Schneidende Stöfse im Kreuzbeine, am stärkstea;;^'. 
beim Vorbiegen, mit einem Schmerze wie Span- 
nen C«« 9 St.) (JVislicenus^ a. a, 0#). 

Drückender Schmerz in der Mitte des 
Rückgrats, durch keine Bewegung 
verschwindend' und lange anhaltend 
(jx, I St.) (JSartmann^ a. a» O*). 

C55D Im Sitzen, ein pulsartig pochendem Stechen ,un- 
ter dem rechten Schulterblatte (Fraiiz,a. a« O«)« 
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Beobtcbtongen Andrer, 

Schneidende Stiebe an den S^cbulterblMttern , in 

der Ruhe Qu. i St,) {PFislU^nus, a.a.O )• 
innerhalb de9 rechten Schulterblattes, scharfe Sti« 

che von innen heraus; in der Ruhe am stärk* 

sten (Ders* a» a, O.)« 
Feinet Kneipen in der Achselgrube Cq* } 3tO (Ders« 

a«a.O.). ' , 

Fein« Stiche in der Mitte des Oberarmi, an der 

innern Seite (»• 1 Su) (Ders. a. a« O.)« 

CM) Der Oberarm deuchtet ihm» zerbrechen zu wol« 

len, sobald er sich auf denselben stützt C^^t^^^) 

{Franzt a. a« O»)* ' 

Läbmige Schwere in den Ellbogengelenken C^«fBi.} . 

(^Wislic$nus9 a. a« O«)« 
Ziehender Schmers in den Hand wurselkn och e'n 

und die Speiche herauf, in der Ruhe (^Pranx»^ 

a. a. 0.\ 
Scharfe Stiche am ftufsern Handknöchel C°« i ^^O 

{fVislie0nuft a» a. O«}» 
Schneidende Stiebe in beiden Handgelenken» im 

Takte des Pulses, durch Bewegen derselben et* 

was gemindert Cn« i SO (Ders« a. a, 0»)# 

COftD Reifsender Schmers über dem Hüftgelenke her« 
um, blofs beim Geben C^*|3t.) {Hartmann^ 
a. a* OO« 

Im Gehen 1 klammartigee Ziehen hinten und 
oben am Oberschenkel, bei der Einfügung de« 
grofsen Gesäfsmuskels (Fr^n«» a.a, O.)« 

£ine ziehefid. stechende Empfindung oben durch ^ 
die vordem Muskeln des rechten Oberschen» 
kels, in der Ruhe C^vSfStO ^Hartmanut a* a, 

0). 

Stechendes Jiicken an der innern Seite beider 
Oberschenkel, welches nach Reiben in ein 
Brennen übergeht C^^« 1 StO { fVhliccnujf a« a, 

OO- - . . ' 

Die Kniekehl-Flechsen sind sehr angespannt und wie 

zu kurz, so dafs ihm das Stehen beschMrerUch 
. Mi Co« a 80 {Framt %. a. 0.)* 






Beobacktuneen Andrer. ^ 

C7D) Heftiges Jucken an der Kniescheibe, mit einer 
rauhen und kratzigen- Empfindung; als wollte 
, ein Ausschlag hervorbrechen C«. 4fSt.) (Ders, a. 
a. pO-, " 

Müdigkeits • Empfindung in den Unterschenkeln, 
mit Gefühl, als würden sie von <iiner kalten 
Luft angeweht; beides blofs im Stehen* C«.J St.) 
(JSartmann^ a, a, O.), v ' 

Scharfe, tief eindringende Stiche an 4er Innern 
Seite des Schienbeins« durch Bewegung etwas 
gemindert (j^. | Sc) iPVislieenus^ 2i, a. O-X, ' 

Gefühl von Absterben, Eingeschlafenheit' und 
Kälte in der Mitte des rechten Schienbeins, 
im St6hen^ Cn-4StO (Franzi a. a. O.), 

Abende, im Bette, reifsender Schmer« iih rechten, 
äufsern Fufsknöchel und in den Muskeln ap 
der Seite des Unterschenkels heran (Ders. a. 
a, OO* 

C75) Im Sitzen überfällt ihn jähling ein schmerzhaf- 
tes Ziehen an allen Punkten der ganzen Ober- 
fläche des Körpers (»• B St.) (Ders. a, a, O^» 

Die Hände zittern , Wenn er schreibt \ Ders. a. 
a. O,). 

Starke, allgemeine Hitse beim Gehen (<>• 3 3t«) 
(JVislieenus^ a. a. O.), 

Die meisten Schmerzen kommen bei Ruhe des 
Körpers und vergehen durch Bewegung; nur 
wenige wurdien durch Bewegung veranlafst 
(^Franz% a. a. O.). 

Wässerige Geschwulst (nach äufserlicher Aufle- 
gung (J^v. Haller ^ Arzneimittellehre» Leipz« 
»806, S, 349,)» 

C80) Oeftcres Aufwachen aus dem Schlafe, wie von 

Munterkeit {Langkammer ^ a. a. O,)» 

Lebhafte, unerinnerliche Träume (Ders. a« a. O.)* 

Geile Träume mit Samenergiefsung (Ders, a« a, O,)» 

Der Puls wird langsamer und sinkt von 70 *uf 

60 Schläge (»• i St;) {Grofs, a. a. O.). 
Der Puls ward um to Schläge langsamer, aber 
voller <»• 6 St,) {Franz, a« a, 0.), 
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(85) Wiederholte Anfälle von jjelindcm Schauder C"«iSO 
(Grofs, a, a. .0.). 

Gelindeö Frösteln, während dag Gesicht schon 
mehr als gewöhnlich warm War C»» 1 StO 
(Ders# a, a, O*). 

FroBtschauder über den ganzen Körper, 
init fein stechendepi Krabbeln bald 
>. hier, bald dort, mit besonders sehr 

lialten Händen und Füfsen; zu den 
Füfsen gehen die Schauder vorzüg- 
lich an den Knieen herab C«. i St.) (JVis* 
lieenus, a» a, O,). 

Frostkälte überläuft den ganzen Körper, vorziig- 
f lieh die Hände und Fü(se, die sich kalt anfüh- 
len, so warm er auch letztere eingehüllt hatte 
C»» f St.) {Ilartmann^ a* a. O,)* 

Die Hände sind kalt C». iSt.) (Grofs, a. a, O.). 

C90) An den ganz kalten Fingern, Kriebeln ("• I St.) 
(^Wislieeuüsy^ a, a. 0.). 

Eiskalte Füsse, bei übrigens gehörig warmem 
Körper (n, J St.) (Hartmann, a. a, O.). 

Brennendes Hitzgefühl im Gesichte, 
bei mäfsig warmem Körper unrd eis- 
kalten Füfsen, ohne Durst C^.l SO (Ders. 
a, a. OO« 

Puls schneller, einige Schläge über 70 C»« 2 St.) 
(^Grofsf a, a* O.), 

Gefühl von Wärme am Kopfe undv Halse; auch 
beim Anfühlen ist das Gesicht und der übrige 
Körper wärmer, als gewöhnlich, doch ohne 
Durst (Ders. a. a« O,). 

(,95") Nachmittags, öfteres Hitzüberlaufen, mit grofser 
Hitze iih Gesichte und erst eine halbe Stunde 
nach dieser Hitze bricht der Schweifs im Ge- 
sichte aus (n* 10 St.) QFranzt a. a. O.). 
Ein ziemlich beträchtlicher Schweifis, n^ch Mitter- 
nacht, doch nicht am Kopfe (^ Grafs, a. a» 
00. 
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Beobachtungen Andrer* 

' Beim Erwachen aus dem Schlafe findet et sich 
im Schweifse über und über — zwei Nächte 
{Langhammerf a» a. O*). 
GrofseSchreckhaftigkeit; er erschrickt 
vor Dingen, welche er beständig um 
sich gewohnt ist (Fran«, a. a. O.). 
Anhaltende Verdriefslichkeit; alles 
macht auf ihn einen widrigen Ein- 
' druck (^Langhammer^ a. a, O«)- 
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Katkerde^ essigsaure (Terra cälcarea 

acetica)^ 



XJlors die Erfahrung, und einzig die Erfahrung, aber 
keine gründelose Vermutbung kann und darf über 
die Kraft der Arzneien, menfchlicbea Befinden umzu- 
ändern, den Aufsprucb ihun. 

Von jeher ist in der gewöhnlichen Arzneikunst 
als Satzung fest angenommen worden, dafs kalkerdige 
Substanzeui in den menschlichen Körper gebracht und 
eingenommen, nutz- und kraftlos seyen. Allenfalls 
gab man zu, dafs sie die im Magen etwa krankhaft 
vorhandene Säure aufnähmen und neutralisirten ; aber 
auch in/ diesem Falle hielt man diefs so entstandne ' 
kalkerdige Mittelsalz für unarzneikräftig. 

Im gewöhnlichen Zustande des Magens ist keine 
freie Säure im Magensafte und so auch in vielen 
Krankheitszuständen nicht, und da mag sich wohl die • 
greine Kalkerde, so wie sie an sich ist, nicht leicht alt 
ein das Befinden des Menschen, ändernder Arzneikör^w^- 
per betragen; aber der Schluss hievon auf ihre Vn^"^''" 
arzneilichkeit in aufgelösetem Zustande ist, ohne die 
Erfahrung hierüber zu befragen, wie alle Schlüsse a 
priori in der Heilkunat, welche nicht auf Thatsachen 
beruhen, wenigstens höhst voreilig und absprechend, 
wie das meiste Uebrige in der gewöhnlichen Arz- 
neikunst» 

Einige Fälle von starken Befindensveränderungen 
von eingenommener Teiner Kalkerde bi|i Personen, 
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welche offenbar eine kranhh:^fre, Säure itn Magen be- 
herbergten, veranlafsten micb« aie in aufg^löseteoi Zu« 
f tande versuchen zu lassen und ich fand sie dann, vrie 
folgende Symptomen seigen» sehr arzneikräftig« 

Um reii^e Kalkerde in reinem Essig auf^elösel zu 
baben, kophte ich rohe, gereinigte Austerscbalen eine 
Stunde lang in reinem Fliefswasser, zerbrach sie ' 
dann, ohne ein metallenes Werkzeug, in Stucken und 
lösete diese Stücken in destillirtem Essige auf, den 
' ich bis zur völligen Sättigung allmählig mehr und 
mehr, zuletzt bis\zumS^eden^ in ein^m porcellanenen 
Gefässe erhitzte. Die durchgeseihete Auflösung ward 
bis zum Fünftel abgedampft in einem gleichen Ge« 
i»chirre, und mit diesem fliissigem Mittelsalze ^ ohne 
Zusatz von Weingeiate, sind folgende Versuche ange« 
«teilt "worden, ^ 

Sie l^at eine dunkelgelbe Farbe und scheidet mit 
der Zeit eine dunkelfarbige, leimige Substanz ab, mto« 
durch die Auflösung hellfarbiger wird* JBiniger zuge*» 
setzte Weingeist, etwa halb so viel an Gemäfse, als 
die Aullösung hielt, bewahrt das Präparat vor Schim- 
mel und macht es 00 «um arzneilieben Gebrauche ge-» 
schickt* 

Ein Tropfen davon ist eine nicht selten noch all« 
. 9iti grofse homöopathische Gabe* Es reichten no bis 
12 damit befeuchtete Mohnsamen grofse Streukügel» 
l^en gewöhnlich zur vollen Gabe zu, 

Oeftere, kleinste Gaben Kampfer mäfsigen auch 
diese Arznei, wenn sie bei reizbaren Personen allzu 
\iklt\ffi Wirkung äuaserlt 
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Kopfdcbmerz, wie von vielem, schnellem Herum- 
drehen — wie dumm im Kopfe, von früh 3 Uhr 
his Nachmittag 4. Uhr C"» 25 Tagen), 

Eine Beule unter denx Ohrläppchen , wovon heim 
Kauen das Kiefergelenk spannend sehmerzt, 

Stiche in 'den Ohren, 

Unter dem rechten Mundwinkel, ein grofser näs- 
sender Schorf, viele Tage lang Cn«14Tagen)» . 

5 Stiche in den Zähnen* 

Hitze im Munde, auf der Zunge Brennen und 
schmerzhafte Bläschen darauf« 

Früh, viel Schleim - RackSen, 

Geschwulst der linken Halsdrüse unter dem Kiefer- / 
winkel, ein Taubenei grofs , mit stechendem 
Halsweh auf der linken Site, beim Schlingen. 

Geschwulsti der Drüsen im linken Schoofse C^^ 22^> 

, Tagen)» 

10 Stranimen in den Schoofs- Drüsen , auch heim Si* 
tzen C»» 40 Tagen), 

Unter dem strammenden Schmerze im linken Schoo- 
fse zieht sich der linke Hode krampfhaft und 
schmerzlich, wie ein Drücken, aufwärts an den 
Bauch heran und schmerzt auch beim Befüh- 
lt len. 

Durchfall, täglich drei, vier Mal, viele Tage lang, 
nicht schwächend. 

Ein empfindlicher Zug in der Harnröhrmündung *)♦ 

*) Von einer Gabe Autterichalenpulyer bei Säure im Magen, 
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(Vermehrt anfangs den Weifsflufs). - 

15 Blutflufs aus. der Bährmutter, etliche Tage ühert" 
•Wie das Monatliche^ nicht, schwächend , bei ei- 
ner bejahrteil Frau, welche schon seit Jahren 
nicht mehr menstruirt war C°» 7 Tagen). 



Fl iefs schnupfen mit Kopfschmerz *) C«» 

5 Tagen:), 

Arger Stockschnupfen mit Kopfschmerzen (»• S2 

Tagen). 

Zucken in der Schulter und, im Arme. 

Im rechten Schultergelenke, ein Drucksjchmerz, 

blofs in der Kühe, nicht .beim Bewegen oder 

beim Heben des Arms. 

20 Reifsen in den Fingerknöcheln C«» 28 Tagen), 

Unterhalb beider Kniescheiben, eine entzündete 

Geschwulst. 
Geschwulst der Kniee. 
Geschwulst der Unterfüfse Ol Tage lang), 
(Brennen der Füfse, Abendd)» 

25 Schmerzhafter Klamm in den Fufssohlen und den 
Zehen, blofs Nachts C^.H Tagen). 

Schmerzhafter Klamm in den Fufssohlen hßim 
Vorbiegen des ünterfufses, wie beim Stiefel- 
Anziehen. 

Klamm in den Fufssohlen, nach einigem Gehen, 
was nach längerem Gehen sich bessert, beim Si* 
- tzen aber vergeht. 

In den Fufssohlen arges Reifsen. 

Nach Arbeit in Wasser und Waschen , Verschlim- 
merung der Zufälle. 

SO Jucken am ganzen Körper; auch am Tage 

Cn.5» 23 Tagen), 

Bringt Jüc]^en an der Jahre lang vergangenen Fleche 
ten- Stelle wieder hervor, schon nach 5 Tagen« 

*) Beidet )iob Riechen ah KiuDp£erauflöftung sogleick« 
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Abendfieb/er: Surserlieh frot ibn» bei innerlicber 
Hitze und starkem Durste; auch im Bette frot 
^n und er schwit2te dabei » konnte sich aber 
^icht erwärmen} zuletzt starker Schweifs bis 
*üh Cn- 10 StO 
Nachts» viel Hitze und kurzer Atbem« 
Früh8y|Wcifs alle Tage C». J^ Tagen)* 



/ 



Beobachtungen' Andrer» 

Schwindel« dls stunde der Körper nicht fest 

Cn. 6 »O ify^ E. fVUlicenust in einem Auf» 

satze), , 

Anfall betäubenden Schwindels ! der Kopf neigte 

sich vorwärts auf die linke Seite bin, in Hube 

Und Bewegung C». 4 St.) (Chr. Fr. Langhammer ^ 

in einem Aufsätze)» 
Leise überhin gebender Schwindel im Kopfe 
.(ii*f StO (Franz Hartmann^ in einem Aufsatze)« 
Beim Gehen im Freien, Schwindel» er Wollte auf 

die rechte Seite hinfallen Cn*2itO {Langham» 

mer, si. a, O.)» 

CS) Bei jedesmaligem Bücken» Empfindung auf der 
rechten Seite des Kopfes » als fingen eich Kopf- 
schmerzen an C"« ^i 80 (Hartmann 9 a« a. O*)« 

Drückend betäubendes Weh in der Stir* 
ne.9 wie beim Schwindel, in Ruhe und fiewe* 
gung C"« IJ St.) (Langhammer^ a. a. O.) 

Im linken Hinterhaupte, ruckweises Pressen nach 
aufsen , was sich bis in den Nacken erstreckt 
Cn. 14 St) (Hartmannt a* a. O*)» 

Drückender Schmerz in der Stirne, besonders über 
der linken Augenbraue« beim Gehen im Freien 
Cn, s St.) (Langhammer, a. a. O.)* 

Heftiges Fressen in der ganzen linken Gehirnhälfte 
nach aufsen C^« 12 StO (Hartmann, a« a. O*)* 

OOD Schnell durch das Hinterhaupt fahren- 
der» drückender Schmerz, der nur all- 
mälig verschwindet Cn^SiSt.) (Ders. a, 

a^ O.). 
Drückender Schmerss in der rechten 
Schläfe» dicht neben dem Auge« als ob 
etwas derb darauf drückte C»* 5| 80 (Dera# a» 

a- O:)* 

Nach einigem Bücken» im Stehen, Schwerheits- 
Kopfschmer^i mit Drücken in der ganzen Stirne 
nach aufsen» besonders aber über dem linken 
Auge C»» 5J StO (Ders. a.a. O.). 

Drückend pressender Schmerz im ganzen Kopfe» 
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fi^eobachtungen Andrer, 

besonders in beiden Schläfen (ja^ 9 SO (Ders. a. 
a. O.). 
Ziehend drückender Kopfschmerz in der lihlcen 
Seite des Hinterhauptes, init Steifigkeits-Empfin- 
düng im Macken {^Carl Franz, in einem Auf- 
^atze)» 

OS) Ziehend drückender Kopfschmerz in der linken 
Augenhrauge^end (Ders, a. a, O.). 

In der rechten Seite des Hinterhauptes ein pressen- 
der Schmera nach aufsen (»• i SO (Hartmann^ 
a. a, O.)* 

Beim Lesen Benebelung des ganzen Kopfes, mit 
drückend betäubendem Schmerze in der Stirne, 
nac^ Art des Schwindels, welche ^hm. die Besin- 
nung benahm ; er mufste im Lesen still halten, 
und wufste nicht, wo er war (im Sitzen) (»• 4f 
StO {Langhammer^ a, a, O.). 

Drückender Kopfschmerz im rechten Stirilbügel, 
der dich bis zum rechten Auge erstreckt und es 
unwillkürlich zu schliefsen zwingt C**. If 8t.) 
{^Hartmann^ a* a, O.)* 

Früh, n^ch dem Aufstehen aus dem Bette, drückend 
betäubende Schmerzen im ganzen Kopfe , als ob 
er noch nicht ausgeschlafen , oder die ganze 
Nacht geschwärmt hätte C". 14 6t.) (J^Aanghavi- 
mer, a« a, O«)- 

CäO) Heftig nach aufsen pressender, drückender Schmerz 
/in der linken Schläfegegend Cn-13JßtO (Hart' 
^ manrif a. a. 0.)t 
Während des Lesens , im Sitzen , drückend betäu- 
bender Schmerz in der Stirne, wie man in hef- 
tigem Winde bekömmt C"« 29 ^O {Langham* 
mer^ a, a« O.). 
. Gefühl im Hinterhaupte, als würde es aus einander 
geprefst, von Zeit zu Zeit C"« ^i S^O (Hartmann, 
a, a. O.), 
Druckend betäubendes Kopfweh, wel- 
ches votzüglich die ganze Stirne ein« 
nimmt, in Buhe und Bewegung (Lang- 
hammer, a, a* 0,). 
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Beobachtungen Andrer. 

Ziehender Kopfscbinerz in der rechten Stirnseite 
über dem Auge und in^ Hinterbaupte , bei An* 
strenguug der Gedanken C«- 2 SO (Franz, a. 
a. O.). 

• ' I 

(«6) Stumpfe, drückende Stiche *u beiden Schilfen 
hinein (n. 24 St.) (fVislicenus^ 8. a. O»). 

Beim Gehen, stumpte, drückende Stiche, vorzüg- 
lieh in der linken Seite der Stirne, beim Gehen 
sich lyieder verlierend C»« 27 St,) {Langhammer^ 
a, a* O«). 

Der Kopf ist sehr schwer, er bekömmt in beiden 
Schläfen starke Rucke und beim Bücken schmerzt 
der ganze Hopf, was sich aber beim Aufrieb* 
ten wieder verliert C"« Si St.) (^Hartmann^ a» 
a. O.). 

Im Oberhanpte, in der Gegend des Wirbels, star- 
kes Klopfen, wie das einer Schlagader, nebst 
schneidenden Stöfsen nach aufsen O^* 10 St.) 
{PVislicenus^ a« a. O.). 

Drückend ziehender, zuweilen reifscnder Kopf* 
schmerz bald in der Stirne, bald im Hinter* 
haupte, bald in den Schläfen, welcher beim 
Aufdrücken vergeht und bei Anstrengung der 
Gedanken verschwindet C«»ST«^en) ^Franz^ a; 
a; O.). 

C50) Beim Stehen, takt^näfsig herausbohrende Messer- 
stiche in der linken Schläfegegend, W'elcbe bei 
Berührung sich blofs minderten, beim Sitzen 
aber gleich verschwanden C^. 1 St«) (^Langham^ 
mer^ a. a» O«), 
. Ruckweise, heftige Stiche durch die ganze rechte 
Gehirnhälfte, die sich öfters erneuern u,nd dann 
eine spannende» aus einander pressende £m* 
pfiindung daselbst zurücklassen C"* 3 Sc.) (^Hart^ 
manüf a* a« O»)* 
Absetzende, hohrende Messerstiche in der linken 
Schlafe, bei Berührung vergehend (im Sitzen) 
/ (n. 8 St.) (Langkammeff a. b. O.)« 
Pulsirende Stiche im linken Scheitel C«» «inigtn Min,) 
' "' -' (Wülicenus^ a. a* O.)» 

6 
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Beol>aohtungen Andrer. 

Beim Sitzen, bohrend stichartiger Schmerz in der 
linken Seime, welcher beim Berühren, Qehen 
and Stehen sogleich vergeht (n, 12} St,} ( Lang- 
hamvfr^ a. a, O.)* 

m 

QS(0 Absetzende Nadelstiche in der linken 

Stirnseite» in allen Lagen Cn.TtSrStO 

(Ders, a. a« O.). 
Im Freien ist's ihm recht wohl: aber sobald er 

darauf in's Zimmer kömmt, kehrt der Kopf- 

e^hmerz verstärkt zurück, und er ist sehr ver- 

.^ driefslich und spricht ungern {Franz ^ a. a« O.). 

Druckend betäubender Schmerz an der rechten 

Stirnseite, über den Augenbrauen, welcher sich 

vorzüglich beim Bücken erhöhet (n* 50 St.) 

(Langhammer^ a. a. O«). 
Fejne Stiche auf dem Wirbel, äuTserlich C»» 7 St.) 

(JVislicenus^ a. a. O )» 
Juckendes Ktiebeln auf dem Haarkopfe, durch 

Reiben nicht zu tilgen C°« 10 St.) (Ders. a. a. 

O.). 

* CIO) Kitzelndes lücken auf dem Haarkopfe, was zum 
Kratzen nöthigt, wobei die Haarwurzeln bei 
Berührung schpnerzen, wohl einen halben Tag 
hindurch C°* 4i Sc.) {Langhammer ^ a. a« O.). 

Bohrender Stich mitten auf der Stirne, gleichsam 
als ob er auch in's Gehirn dränge C°* 5 ^^^ 
{fVislUenus^ a» a. O*)« 

Bei Berührung des Hinterhaupts, Wundheits- 
ichmerz an der linken Seite, als wenn die 
Stelle unterköthig wäre C"* S2 St.) {Langham- , 
m^Tf a« a. O.)» 
. Die ganze Kopfhaut ist schmerzhaft empfindlich, 
vorzüglich beim Hin- und Herbewegen der 
Stirnmuskeln C». 1} St.) {fVislieenus ^ a. a« O.)- 

Ziehen und Drucken in dem Schläfebeine {Franz. 
a« a. O.), 

C45) Drückend ziehender Kopfschmerz im rechten 
Schläfemufikel und Drücken auf die obern Zahn- 
reihen ; beide vergehen » so lange er auf die 
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Beobachtungen Andrer. 

Schläfe drückt, und es entsteht da^r dr&cken« 

der Kopfschmerz in der Stirne C^. sw« Tagen.) 

(Ders. a« a« O.)« 
Abends, ziehend drückender Kopfschmerz im 

Schläfemuskel (Ders* a. a« OO* 
Klammartiger Schmerz an der rechten Schläfe 

(n. 6 St.) {fVisUcenüs, a. a. O.). ' 

Klammartiger Schmlei'z in der linken 

Schläfegegend Cn. 8t 14 ^O (Langhammsr, 

a. a* O.)« 
Nach dem Essei), ziehend drückender Kopf» 

schmerz um die Schläfen (»< 8 Tm^u) ^fjfianzt a. 

a. O.). 

CSO) Drückende Empfindung .im linken 
Schläfebeine, als ob es e'ingedruckt 
MTÜrde, zugleich innerlich und fius« 
s er lieh C»» 7§ St.) (Hartmann ^ a; a. O*)» 

Bei Bewegung de^ Unterkiefers, "wühlende Stiche 
in der linken Schläfe, nahe beim Augenbrau- 
bogen C»* 5 Ö'O (JLanghammer, a. a. Oi). 

Eiterndes Blütchen über der linken Augenbraue 
Cn. 5 St.) (Ders. a. a. O.)* 

Bohrender Stich atn obern Rande der Äugenhöhle, 
von innen heraus C». 5 8t.) ^ ff^isUtenus » fi. a« 

O.). 

Erweiterte Pupillen C"«l|8t.) (^ Langhammer 9 a» 

a* O.). 

(fiS) Verengerte Pupillen Cn*25>266t.!) (Ders. a* 

a« O.). 
Stechen im innern ^ und äubem Augenwinkel 

(Franz^^ a. a. O^, 
Heftig reifsende dtiche im rechten Aug^, als ob 

es entzündet wäre Cn»4St.) (Ders. a, a. O.)/ 
Juckende Stiche in den innerii Augenwinkeln, 

die durch Reiben vergehen C^« f St. {H/lsliee* 

nur, a. a. 0*\ 
Brennende Empfindung illl iiiikea 

obern Augenlide, nach dem innern 

Winkel b4 in^SiSt.^ (ff^tltaemmtt », ft. 0.>. 
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B»ob«chtnngen Andrer« 

C<K)) Augenbutter in den Augenwinkeln, zwei Tage 
laiig (n* 10 6t.^ (^Langhammßv^ a* a« O«). 

Beim Bewegen der Augenlider bemerkt er Kleb- 
rigkeit derselben, mit Drücken in den Mnfsern 
Augenwinkeln C"« 55 ß^) (Den. a. a. O.). 

Beim £rwachen aus dem Schlafe waren ihm die 
Augen sugeschworen C«* 34 &t.) (Ders. a. a« O.)« 

Kitzelndes Jucken am rechten äufsern Augenwin- 
kel, das zum Reiben nöthigt (n* 25 StO (Ders. a. 
a, O.). 

Feines Kriebeln unter dem Auge und an de^ 
Seite der Nase unter der Haut {fVislic^nus^ a. 
a. O.)* 

(ßS^ Feines Zucken am obern Rande der Augenhöhle 
zur Nase herab Cn-iSt.) (Ders» a. a.,0.). 

Weitsichtigkeit*); er konnte in ziemlicher Ent- 
fernung alle Gegenstände deutlich wahrnehmen, 
den ganzen Tag hindurch C"* ^i St.) {Langham- 
mer^ a. a. O.). 

Leises Schwirren in beiden Ohren, bei Einge« 
nommenheit des ganzen Kopfs (j^* i StO (^fVisli- 
cenuSf a. H. O.). 

Klammgefühl auf der Hinterseite der linken Ohr- 
muschel (n,9St.^ (Hartmann^ a« a, O*) 

Zucken im Ohrknorpel C». 48 StO {fVisUcenus^ a. 
a. O.). 

C70D Gefühl im rechten Ohre, als wenn sich etwas 
vor das Trommelfell geschoben hätte, ohne Ver« 
minderung des Gehörs C"» 15 StO {Langhammer^ 
a. a. O,). 

Klopfen auf beiden Wangenbeinen, wie das eiqer 
Schlagader (n.6 8t.5 {fVislieenua^ a. a. O.). ■' 

Spannende Empfindung in der rechten Backe, 
als wäre sie geschwollen (ii. 2 Tagen) (FranZf a* 
a^ O.) 

In der Mitte der Backe, ein schmerzloses Blüthchen, 

* was nach dem Aufkratzen nässete und eme grün« 

. ■» • ■ . 

^ Bei tlDtm sthr lUuraticfaKig«» | keiltiida: Ntdiwiikaiig dts 
Organifznas, ' 
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B«obaehtung«-n Andrer. 

liehe Kruste zurück Hefa C^^* 46 8t«^ (Langham* 
mer, a, a, O,). 
Dumpfer Schmers in den fleischigen Theilen der 
linken Backe C"- 2J St.) (Ders. a. a. O.). 

(75]) Nagender Schmerz an der Nasenwurzel Ca«l8tO 
\PV.islicenuS9 a, a. Ot). 
Geracbstäuschung; es stank ihm wie pach faulen 
£iern oder nach Schiefspulver vor der Nase 
C"» 1 St.) (Langhammer^ a. a. O«)- 
Drückender Schmerz im rechten Oberkiefer beim 
Kauen C"» S St.) (^Hartmann, a. a. OOt 
' Heftiges Reißen im rechten Oberkiefer C»* 9 Si.) 
; ^ (Ders. a. a. O.). 

Juckendes Kriebeln auf der Oberlippe ^ unter der 
^ Nasescheidewand, was beim Reiben, mwar ver- 
geht, aber sogleich au einer indem nahen Stelle 
wieder erscheint (n* 1 St«) ( fVislianus , a. a» 

C80) Rauhheit und Dürre der Lippen« vorzüglich der 
Oberlippe, als wenn sie aufspringto wollten 
C»* 49 St.) (^ Langhammer ^ a« a» O.)» 

Kitzelndes Jucken am Rande d^s linken 
Unterkiefers, welches zu kratzen 
zwang Cn- 10 StO (Dcrs. a* a« O*). 

Geschwulst der Unterkieferdrnse, mit driickendem 
Gefühl darin (Franz, a. a« O.). 

Nagender Zahnschmerz in den jrechten obern 
Backzähnen, als ob sie hohl werden wollten, 
in allen Lagen C>>« 6 St.) {Langhammer ^ a« a. 

00. 

Bohrende Empfindung im obern Zahnfleische, 
rechter Seite, und drauf folgende Geschwulst 
desselben, mit drückendem Ziehen im r-echten 
Schläfemuskel C»* ^ Tagen) (Franz, a. si, O.)* 

C85) 2*ahnWeh : feines Stechen im Zahnfleische des 

ganzen Oberkiefers C°* 2i St.) (Langhammer, a. 

a. O.). 

;&fühl von Rauhheit und Wundheit der Zunge, 

Welche weils belegt ist C>>* 1 St.) (Oers. «* «• O.)* 
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Btobaehtnagta Andrer. 

Hintan am Gaumen ist es ihm so ranh und 
scharrig; es reizt ihn aum Hasten, vergeht aber 
durch Husten nicht Cn»128cO (fp^islieenus, a. a. 

Halsweh: heftiger Stich rechts oben an der Spei- 
teröhre^ aufser dem Schlingen C^* | StO (Hart» 
manfif a. a. O.}. 

Trockenheit im Munde, unter Gefühl einer Ue- 
bermenge Schleims hinten im Rachen« beim 
Schlingen bemerkbar Q^- 11 St«) ( Langhammer , 
a* a. O«). 

(M Trockenheit im Munde, wie von Kalkerde C»« 1 

StO (Franz, a. a. ©♦)♦ 
Speichelzusammenflufs im Munde; er konnie 

nicht Speichel genug hinter schlingen C^^.liSt«) 

(Langhammer^ a. a. O.). 
"Weichlichkeit und Sneicbelzuflufs im Munde 

(n, s StO (Ders. a. a. OO« 
Milch schmeckt ihm sauer und ist ihm zuwider 

Cn, i StO (Hartmann^ a. a, O«). 
Milch achmeckt ihm gut C^.SStO (Ders. a* a. 

O.)- 

($g) Das Essen hat ihm eu wenig Geschmack, beson- 
ders schmeckt ihm Fleisch nicht ( Franz , a« a. 

oo- 

Nach dem Essen wird der Kopfschmerz stets ver- 
mehrt und schon während des Essens stellt er 

^ sich ein, mit grofser Empfindlichkeit der Zähne 
beim Kauen, als ob sie locker wären und um- 
gebogen würden (Ders; a. a« O.)* 

Arger Durst undBegierde nach kalten 
Getränken, hauptsächlich nach fri- 
schem Wasser; er mufste viel kaltes 
Wasser trinken, acht Stunden lang Cn«8>10, 
55 StO (Langkammer^ a» a. O«). 

Oefteres leeres Auf stofsen C"* h 1 StO (Ders. 

a, a^^OO* 
Säuerliches Aufstofsen (n. } StO (Ders, a. a« OO* 

UM) Immerwährendes, aäuerlichea Aufstofsen {Bart- 
rnrnnm^ a, a« O»)* 



Beobachtungen Andrer. 

Widrig •äuerlicheiA^fatorsen Cn^lSt.) (Langham- 

mer^ a. a. O*). 
Oefteret Schlackeen C"« h thlO^^ 94&0 
(Ders* a. a«.0.). 
. Starke« Sphlucksen,, eine Viertelstunde lang 
C«. 5 StO {fVislieenus, a. a. O.). 
Uebelkeit und Brecherlichkeit; er glaubte, eich. 
/ übergeben au müsaen Cn« li ^t.^ ( Langhammer^ 
a. a. 00* 

OOSD Es ist ihm, als ob er sich übergeben sollte; 
es stöfst ihm auf und das Wasser läuft ihm im 
Munde zusammen, mit einer Art Schwindel im 
Kopfe Oogleich) {Hartmann a« a, O.)* 

Beim Sitzen, grofse Aengstlichkeit , welche aus 
dem Magen zu kommen schien ^ mit einem 
heifsen Bfennen im > Unterleibe, welches alles 
beim Stehen oder Gehen gleich wieder ver- 
schwindet C"* ^ StO (JLanghammer^ a* a* O«)* 

Lange Stiche in der rechten Seite unter ^tn Rib- 
ben C"« iSa St.) (El^rtTnann^ a. a« O.). 

Spannend beklemmender Schmers in der ganzen 
Unterribbengegend t und in der Herzgrube 
Co- 15 St.) (Ders. a. a. O.). 

Kneipend zwickende Empfindung, in der ganzen 
Unterribben^egend ,^ die sich bis in's Brustbein 
fortsetzt, hier {aiostecheud wird und Aufsto- 
fsen erregt C»* 1 StO (Ders. a, a. 0.). 

(110) Dumpf kneipend würgende Empfin« 
düng dicht unter der Herzgrube C°* i 
- St.) (Ders. a. a. O.)* 

Beängstigung in der Herzgrube^ (»• 6 St.) (Jf^isli" 

eeuust a« a% O.). 
Heftig kneipende Schmerzen im Oberbauche und 
der Brust, die sich hie und da in einen klei« 
-nen Stich endigen C>^«iSt.) (^ Hartmann, a^ ä. 
O.). 
Erschütternder Stich aus der Lebergegend ia die 
Brust (n. 10 8t«) (Franz, a. a* O.) 
. : Knflipende Empündung auf einer kleinen Stelle, 
etwas unter, dem NabeJ » die durch Heiben mit 
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Beobaehtangen Andrer« 

dem Finger in eiii GlucMen übergeht C^* ti 8t«) 
(Hartmann^ a. a« O.). 

(110 Reirsen in den Bauchmuskeln , durch das Einath- 
men verstärkt C"» 2 St.) {PVislie^nus^ a. a. O.), 

In den Bauchmuskeln, unter den Ribben, eine 
]MIen£e Nadelstiche Ton innen heraus » Torzüg- 
Hch beim £inathmen C**. 3 St.) (Ders. a. ä« O.). 

Oefteres, kriebelndes aufwärts Stämmen und lau- 
tes Kollern in der rechten Seite des Unterleibes, 
wie von angehäuften Blähungen, welche auch 
abgingen C^« i St.) (^Langhammer, a. a« O«)- 
^ Hörbares Buttein in der rechten Seite äes Unter« 
leibea, als wenn Durchfall entstehen wollte 
C»* 51» 5 St.) (Ders. a* a. OO« 

Lautes Rollern und Knurren im Unter- 
leibe, wie von Leerheit C»« U» 28Si«) 
(Ders. a. ar O«). 

(I20)'ln der rechten Lendengegend ein schneidend her- 
ausdrückender Schmerz, welche]: bei Berührung 
auf kurze Zeit verschwindet, aber sogleich wie« 
der kömmt (^Franz^ a. a. O.). 
• . Wnndheitsschmerz in beiden Seiten des Schoofses, 
^ als wenn daselbst eine Drüsengeschwulst ent- 

^ stehen wollte, besonders beim Gehen fühlbar; 

beim Betasten liefs sich eine kleine Erhebung 
der Drüse spüren C°«|108t,) (^Langhamm^Tp a, 
a. O.). 
Reifsender Schmerz in den Schoofsdrusen, im Si- 
tzen und Gehen C". 9 St.) (^FränZf a. a. O.). 
Kneipender, fast krampfhafter Schmerz in den 
Bauchbedeckungen des rechten Schoofses, auf 
einer kleinen Stelle, blofs bcäm Sprechen und 
Fingerdruck schmerzhaft (ja, 8 St.) (^Hartmann^ 
a. a. O.), 
Drückend spannende Empfindung in der linken 
^ Schoofsgegend C"» S St.) (Ders* a» \. O.). 

Cl9S!) Kneipendes Leibweh, tief im Unterbauche, in der 
Blasengegcnd, öfters erneuert, wobei immer ei- 
nige Blähungen abgehen C>>*i8t.) (Ders, a. a. 
O.). . > 
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Boobaöhtungtn Andreir. . 

Häufiger, stiller Abgang von Blähungen C»« 1 StO 
{Langhammer ^ a« a. O.). 

Beim Abgange des Stuhls, ein Zwangen am Ende 
des Mastdarms und lautes Knurren und Kollern 
inot Bruche {fVislicenus^ a* a« O.}. 

Mehrmaliger Abgang derben» breiarti- 
gen und dünnen Stuhls des Tages, 
ohne Beschwerde; die zwei folgen- 
den Tage aber Hartleibigkeit*) {Lang- 
Kammer^ a* a. O.)* 

Den zweiten Tag hat er keinen Stuhl {Franz^ a. 
a. O.). 

O^) Stuhl erst dünn , drauf bröckelig, ohne Leibweh 

Cn. 5f StO {Hartmaiin^ a. a, O. )♦ 
Häufiges Drängen zum Harnen, mit 

vielem Uri nabgange C°* 1» 4 StO (LaTtj^/tam- 

mer^. a. a. O.)» 
Häufiger Drang znm Harnen, mit we- 
nigen! und sehr wenigem Urinabgan- 

g e Cn^ iß St.) (Ders. a* a. O.). 
(Der Urin sieht, wenn er gestanden hat, trübe wie 

Lehmwasser aus) {fVislicenus^ a. a. O,)» 
Kitzelndes Jucken an der Spitze der Eichel , zum 

Reiben nötbigend C>^« 10 StO (Langhammer^ a« 

a. 0.)- 

085) lückendech Kitzeln an der Vorhaut, zum Reiben 

nötbigend C«. 9 StO (Ders. a, a, O.). 
Die erste Nacht zwei Samenergiefsu^gen , mi^ 

wohllästigen, doch unerinnerlichen Träumen 

(^Hartmämif a« a«0.)* 
Zwei Samenergiefsungen in einer Nacht, ohne 

Wohllüstige Träume (Langhammer^ a. a. O,)« 
Samenergiefsung die erste Nacht (Franz, a« a. O«), 

•) 028) bis (1S2)« Da die essigsauro Kalkerde " mit so be- 
stimmter Gewifsheit Stuhl und Harn in der Erst Wirkung, 
und zwar ohne Leibweh ^die Empfindung im Mastdärme 
OpO abgerechnet) erregt und häufig aum Vorscheine 
bringr, so wird der homöopathische Arst]gata Anwendung 
davon su machen wissep* 




QQ Kalk^rdm, essigsaure^ 

i 

BeobA€iit9iigan Aadvar» 



Oefteres Nieften, ohne Schnupfen 
{Langhammer. 9u a» O.)* 

(X¥ii Schnupfen mit ichmerzhafter Empfindlichkeit der 
Nase und innerer Hitze im Kopfe C»* 72 St«) 
{WislicenuSf a. a« O.). 

FlieCsachnupfen mit yielem NieCsen C^* 27 8t.) 
{Langhammer, a. a. O.)* 

Stockschnupfen mit häufigem Niefsen C»« 52 StO 
(Ders. a. a. O,)» 

Kitzelnder Reiz in der Luftröhre zum 
Hüsteln C««2i8tO (Ders. a.a. O.)« 

Beim Ausathmen, lautes Röcheln in der Luftröhre, 
'wie bei Kindern , deren Brust mit Schleim an- 
gefüllt ist . eine Viertelstunde lang C»* 57 8t.> 
(Ders« a« a« O«). 

045^ Stumpfe Stöfse von der hintern Wand 
der Rücken<Brusthöhle bis zwischen 
die Schultern herauf, im Takte des 
Herzschlagst luit grofser Beängsti-' 
gung'C»» 8 8tO {WislieenuSf a. a. 00« 
Schweres Einatbmen und ängstliche, grofse Eng* 
brüstigkeit, wie Spannung am untern Theil« 
der Brust, so dafs es ihm den Athem benahm, 
bis zum Ersticken, eine Stunde lang; bei Be- 
w^egung und im Sitzen (&• 80ScO {Langham^ 

mer. a. a. O*)- '^ U*' 

Beängstigung in der Brust, als wäre^ - 
sie zu enge; er athmet kurz, vorzüg- 
lich im Sitzen, und fühlt einen drü- 
ckenden Schmerz auf der ganzen 
Brust, vorzüglich beim Einathmen; 
das Herz schlägt ängstlich und zii- 
tetnä (^Wislieenus, SL. SL* O.). 
Juckende Stiche auf der Brust, am ärgsten beim 
Ausathmen, durch Reiben vergehend C»» *5 8t.) » 
(Ders« a. a« O*)* 



B«ob»olitttiigaii Andrer« 

• Bei jedem Hetstchlage ein breiter Stich in den 
Brustmuskeln berauf (n. lo Sc.;) (Ders. a, a, 0«% 

C150;> Stechend ziehender Schmerz in der Herzgegend 

Cn. 9} St,) (Ders. a. a. 0*j, 
Die ganze Brust ist bei Berührung und 'heim 

Einathmen schmerzhaft empfindlich (ffislidf- 

nuSf a. a« 0.)* 
Nagender Schmerz auf der linken Brustseite, vrie 

äufserlich auf den Ribben und dem Brustbeine« 

durch £inathmen nur wenig verstärkt 0^ l St.^ 

(Ders* a. a, O.)» 
In den letzten falschen Ribben, ein von innen 

heraus schneidender Schmerz, durch das Athem- 

holen verstärkt C». S SO (Ders.a, a. O.). 
Scharfe Stiche in der linken Seite, unter der 

Achselhöhle, ans der Brust heraus, am stärk« 

sten beim £inathmen C^« 2 St.) (Ders. a. a. Q.\ 

Cl55!) Scharfe Stiche in der rechten Brustseite, von 
innen heraus , ohne Bezug auf Einathmen (n^ 7 
St.) (Ders. a. a. Ö.)* ' 

Starke Stiche aus der Brusthöhle durch 
das Rückgrat, zwischen den Schulter-^ 
blättern heraus C«« § St.) (Ders. a.a.O.). 

Zuckendes Stechen am Kreuzbeine, und 
zugleich am Unterschenkel, aber dem 
Füfsgelenk (»♦ «St.) (Ders. a. a. O,). 

Beim Gehen im Freien, heftige Nadelstiche in 
der Mitte des Rückgrats, fast bis zum Schreien ; , 
heim Stehen etwas verringert C"« 30 St.) ^Lang^ 
hammer^ a. a. O.)» 
"^ Scharfe Stiche innerhalb des Schulterblattes Cn«iSt.) 
{fVislie§nuSt a. a, O.). 

(14)) Starke Stiche in beiden Achselhöhlen C»* 7 St.) 
(Ders. a; a. O.), 

Feines Zucken im linken Oberarme (n«iSt.) (Dm. 
a. a. p.)* . , 

Klammartige Schmerzen, ganz oben in deif Mus- 
keln des Oberarms (beim Gehen im F^reien) 
(xü 29 St.) {Langhammer, a. a. O.). 
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Reifsender Stich in den Muskeln des Oberarms 

(im Sitzen) C»- 36 St.) (Ders. a.a. O.). 
ReiTsendes Zucken im Oberarme C"« 7 Sl) (^Wisli» 
. eenuSf a* a. 0#)» ' 

Cl65) Klammartiges Reifsen in den Muskeln des rech- 
ten Oberarms (beim Sitsen) C^* 2 StO (^Lang- 
hammer^ a. a« O.), 

Eeine Nadelstiche in den Muskeln des linken 
Unterarms , beim Handgelenke C"« 3 Sc^ (Ders. 
a. a. O.)* 

Zweimaliges» klammartiges Reifsen in den Mus« 
kein des linken Unterarmes C*^- 40 St.) (Ders. 
a. a« OO^ 

Klammartiger Schmerz an der äufsern 
.Seite des linken und rechten Unter- 
arms, nahe am Handgelenke (»«liilSf^ 
SO (Ders. a. a. O.). 

Klammschmerz am Unterarme, ror dem Ellbogen- 
gelenke (»• 1 St.) {fViilicMnus^ a* a. O.)* 

C170) Bohrende Nadelstiche in den Muskeln des lin* 
ken Unterarms, nahe am Handgelenke C°* 1 ^O 
Langkammer 9 a« a« O.)* 
Reifsende Stiche in den MusMIn des linken Un- 
terarms (n. 37 St.) (Der^. a* a. O.). 
Reifsend stichartiger Schmerz in den Muskeln 
des rechten Unterarms O^ 1| StO ( Ders. a. a* 

O.). 
Reifsender Druck in den Muskeln des 

linken Unterarms, in Ruhe und Be- 
wegung («• S St.) (Ders. a« a, O.). 
Beim Gehen, schmerzhafter Druck in 
den Muskeln des linken Unterarms, 
I vrelcher beim Berühren, (Stehen und 
Sitzen sogleich vergeht C°« i St.> (Ders* 
, a« a« O.). 

CiTlil Verrenkungsschmerz am Sufsern Rande des lin^ 
fcen Unterarms, nahe am Handgelen|ie, in Buhe 
stärker , als bei Bewegung (n. 4 St.) (Ders. a« a. 

' .1 
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Beobaohtttng«n Andrer. 

Scbarfe Slicbe im äufsern Handknöchel Co* 1 ^0 

{ff^islieenust j&t ^* O,)^ 
Stechendes Kfiebeln ^ am Handgelenke Cn«IOSt.) 

(Ders, a. a« O.)« 
Nadelstichartiges. Kitzeln im rechten Handteller, 

«um Kratzen reitzend C>>«12StO CLanghatnmer^ 

a. a, O.). 
Kitzelnde« Jucken im rechten Handteller « zum 

Kratzen nöthigend Cn.SOSt.) (Ders. a. O.)* 

V 

080^ Juckendes Kiueln am äufsern Rande des linkeii 
Handtellers, nahe beim kleinen Finger, zum. 
Kratzen nöthigend Cö»5}St.;) (Ders. a. a, O.). 

Klammartiger Schmerz nahe am hintersten Ge- 
lenke des rechten Zeigefingers Cn*2|St.3 (Ders. 
a* a. O.^, 

Klammartiger Schmerz zwischen den hintersten 
Gelenken de^ dritten und vierten rechten Fin- 
gers C"» 7 St.5 {Hartmann^ a* a. O,). 

Kitzelndes Jucken am äufsern Rande des hinter* 
sten Gliedes des Zeigefingers, zum Kratzen 
reizend C"« 4 StO (Langhammer^ a. a, OJ). 

Kneipen ^am obern und vordem Rande des Darm- " 
beins (J^islicenus^ a. a. O*)- 

Cl85!) Schneidender Schmerz in der Pfanne des IJüft- 
gelenkes (im Sitzen) C»» 3 SO (^Ders. a. a. O.). 

Kneipendes Zucken an der hintern Seite des 
Hüftgelenkes, in der Ruhe stärker, als bei Be- 
wegung C»? f S'O (Ders. a. a* O.). 

Beim Gehen ziehender Verrenkungsschmers im 
Hüftgelenke C»» 4 St.). {Franz, a* a. O.)* 

Reifsen im Hüftgelenke und um den vordem 
Darmbeinkamm, bis in dei^ Schoofs, bei Bewe- 
gung (Ders. a, a, O.)* 

Seim Stehen und Gehen, ein klammartiger Nadel-^ 
stich in den Muskeln des recht^en Oberschen- 
kels 9 welcher beim Sitzen verging C». i Bt,) 
(^Langhammer, a. a. O.)* 

CL9öy Reifsender Schmerz auf der innern Seite des 
Oberschenkels» bei Bewegung ^Franz^ a* a. O.). 
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Beobaelitttiigen Andrer« • 

Stechencles Drückcm auf der innem Seite des lin- 
ken Oberschenkels {im Sitzen) Ci^^S^O iHart' 
mann^ a« a. O.)/ 
• Scharfer Stich über dem linken Knie, an der Aus* 
senseife C"» 5 StO {fVislieenus^ a« a. OO» 

Reifsendts Stiche über dem Knie» innen am Ober- 
schenkel, im Sitzen C^'IS^O {Franz. a. a« O.)* 

Seh/ftrfe Stiche im rechten Knieg^lfenke C°« 4 ^^0 
(Jf^islicenuSt a« a, O.)« 

OSO Beim Gehen im Freien, Zerschlagenhritsschmerz 
nahe unter der Kniescheibe C°« 13 ScO ( Lang- 
Hammer^ a« a« O«)* 
Beim Sitzen , Verrenkungsschmers an der linken 
Kniescheibe t "welcher bei Berührung, beim Ge- 
hen und Stehen sich verlor C^« 12 StO (Oers* a, 

a. O.). 

Ziehend klammartiger Schmerz auf der Kniescheibe 
<jx.t1tgtn) (FranZf a. a. O.). 

Im Liegen thun die Untergliednuifsen , besonders 
die Upterschenkd» vreh, Tvie zerschlagen (Ders. 
a. a« O«)« 

Klammartiger Schmerz dicht neben^ der Schien- 
beinröhre (beim Sitzen) C>>.968t.]) (Langhammer, 
a* a, O.)* 

C200!) Reifsendes Zucken vorn am Unterschenkel, unter 
dem Knie (in der Ruhe) {FVislieenus^ a. a. 

Absetzend druckender Schmerz auf der Wade 
^ (Franzt a« a« O.)- 

Drückender Schiperz am linken Schienbeine, nahe; 
beim Fufsgelenke , beim Gehen im Freien C"« 
62 StO XLangh^mmer^ a. a. O.)* 

Zcrschlagenheitsschmerz der Unterschenkel, wie 
ermüdet; er mufs sich oft von einet Stelle zu 
der andern setzen {Wislieenus^ a. a« O.). 

Beim Sitzen und Sjfehen absetzende, 
klammartige. M«diel«tiche in den Ze« 
heu des rechten Fufses, welche beim 
Gehen verschwinden C^« i ^O {Langham* 
mer, a. a, O.). ^ 
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C^^ Heftiger Stich in der rechten kleinen Zehe, der 

aber aufaerhalb der Zehe bu seyn scheint Qn.i^St.') 

(Hartmann^ ä. a. Ö«)* 
Klanlroartiger Schmerz in der Mitte der litiken 

Eüfssohle, mehr nach dem Muföern Bande su, 

Cn.SiStO (Der«, a. a. O*)* 
, Scharfe Stiche im hintern Gelenke der grofsen 

Zehe, in der Ruhe Cn*24StO (PFislieenus, a. a. 

O.). ' 

Häufiges Gähnen, als ob er nicht ausgeschlafen 

hätte C»»5680 (Langkammer^ a« a. O.). 
Ge^en Abetid , grofse Schläfrigkeit und Verdriefs* 

lichkeit (^FranZf a. a« O.). 

ÖIO) Früh, grofse Schläfrigkeit und Verdriefslichkeit, 
mit drückendem Kopfschmerz um die ganze 
Stirne C»» 2 Tagen) (Ders, a. a. O.)» 

Oefteres Aufwachen aus dem Schläfe, mit Hin- und 
Herwerfen; er glaubte» verkehrt im Bette zu 
liegen (n.sSSO (Langhammer^ sl. a. O.)^ 

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, wie von Stö- 
rung Cn»2QStO (Ders. a. a. O^t 

Nachts ist er sehr unruhig, wacht, öfters auf, 
spricht laut im Schlafe, weifs aber am Morgen 
nichts davon (Hartmann^ a. a« O«)* 

Unruhiger Schlaf ; er konnte fast die ganze Nacht 
hindurch nicht einschlafen und bei vielem Her- 
umwerfen schwitzte er allmählig über den gan- 
zen Körper C^.lOStO (^ Langhammer, a. a* O.). 

(^S) Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, lals ob er 
schon ausgeschlafen hätte -(a* 67 St.) (Ders. a* 

a. O.)» 
Langer, fester Morgenschlaf, unter vielen, lebhaf« 

ten Träumen von unschuldigen, ehemaligen Be- 

g^rbenheiten {fVislieenus^ a. a. O.)« 
Lebhafte Träume voll Streit und Zank (Langham- 

mer, a. a. O.)» 
Träume schauderlich Fürchterlichen Inhalts (Ders* 

a« a. Ot). 
Lebhafte, verworrene» unerinnecliche Träume 

(Ders. !• a, O.). 
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C2SfO Fieberschauder übet den ganzen Körper, mit 5f- 
term Gähnen, ohne Durst und ohne Hitze drauf 
I Cn.2|SO (Ders. a. a. O.)* 

Frostschauder über den ganzen Körper i| als wenn 
er sich erkältet hätte C«. i St.) (Ders. a. a. O.)- 

Fieberschauder über den ganzen Kücken C"- ^ St.> 
(Der«, a. a« O.). ^ 

Fiebersch^uder über den ganzen Körper, mit kal- 
ten Händen, bei "warmem Gesichte C*»«48St.) 
(Ders. a* a. O.)» 

Fieberschauder über den ganzen Kör- 

, per, bei warmer Stirne, heifsen Wan- 
gen'und eiskalten Händen, ohne 
Durst C". 2 StO (Ders. a. a. O.). 
(425) Abends, beim Niederlegen, äufsere Hitze,' bei in- 
nerm Froste Oi.72St.) (fVislicenus. a. a. O.). 

Glühende Hitze und Röthe des ganzen GesichtSt 
mit heifser Stirne und kalten Händen, bei star- 
kem Durste, mehre Stunden lang C"»12St.) 
{Langhammer ^ a. a, O«)* 

Nicht ohne Neigung zu arbeiten, doch gleichgül- 
tig gegen Dinge "^aufser ihm, in tiefem Nach« 
denken über Gegenwart und Zukunft (Ders. a. 
a. O.). 

Sehr ernsthaft und sorgenvoll, beschäftigt mit Ge- 
, genwart und. Zukunft, wird er traurig, fast bis, 

zu Thränen (Ders. a. a. O.). 

Aengstliches Gemüth , als wenn er etwas Böses 
begangen oder Vorwurfe zu befürchten hätte; 
dabei jedoch beharrliche Neigung 2ur Arbeit 
(Dets. a. a« O,). 

(280) Höchst traurige Stimmung, als wenn er eine be- 
trübte Nachricht zu erwarten hätte (n.i4St. ) 
(Ders, a. a. O.). 
Mürrisch, 'verdriefslich, sehr ärgerlich, auch höchst 
.gleichgültig für die wichtigsten Gegenstände; 
dabei verrichtete er alles mit Widerwillen und 
wie durch Zwang (Ders. a. a. O.).^ 
Sobald er müfsig und ruhig sitzt, wird er schläfrig 
; und verdriefslich und es ist ihm alles zuwider 
(JPranz, a« a» O«)« ' 
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Den Tag übe\r , ärgerlich und verdriefslich » . »u» 
letzt aber launig und gesprächig C^« ^ ^<»3 
, (JLanghammer ^ a* a* O.). 

. Er ist nicht aufgelegt» zu sprechen » doch nicht 
mifslaunig C». 6f St.) {Hartmann ^ a« a. Ö.)« - 

• - \ 

CtSSD Er ist heiterer und möchte gern unter Mischen 
seyn und mit ihnen sprechen C°* 10 St.) (Ders* 
a. a* O.)- 
Den ersten Theil des Tages ängstlich» dann he!« 
ter und zuletzt zufrieden mit sich selbst C^^* 6t 
80 {Langhammer t a« a» O.)» 
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Kochsalzsäure (Acidum muriaticüm). 



J^Si« inqfi von 4«r ihr gewöhnlich kiufig beigemiichtenSch 
eliäur« torgfüitig befreiet seyn milt^lt nochmaliger Uebertrei 
bong über Kochials» oder [besser] sie mufi mit koehsalsian* 
vom Baryt gei&Uet nrd» auf dieie Art von der SchwefeUiiur» 
bbfireieC, nocbmala überdeit^lirt worden teyn«^ 

dLäViTd arzneilieb en Gebrauche yrixi ein Tropfien da- 
Ton zuerat tnit 100 Tropfen gewässertem Weingeiste 
(aus gleicher Zahl Tropfen destillirtem Wasser und 
starkem Weingeiste durch zehnmaliges Schütteln be- 
reitet) mittels zweimaligen Scbüttelns verdünnt und 
hievon ein Tropfen mit 100 Tropfen unverdünntem 
Weingeiste zweimal (rnit zwei Armschlägen) zusam- 
mengeschüttelt (tsSss) ^"^^ dann hievon wieder ein 
Tropfen mit 100 Tropfen Weingeiste ebenfalls zwei- 
mal geschüttelt (|). Mit dieser millionfachen Verdün- 
nung wird ein Mohnsamen - grofses Streukügelchen be- 
feuchtet zur homöopathischen Gabe gereicht, als der 
kleinste Theil eines Tropfens; denn mit einem sol- 
chen Tropfen werden wohl 200 solcher Kügelchen 
hinreichend befeuchtet. Doch wird man auch diese 
millionfache Verdünnung, ol^leich in so kleinem Vo- 
lumen eingegeben, wo die. Kocbsalzsäure homöopa- 
thisch, angezeigt ist , noch in vielen Fällen allzu kräf- 
tig befinden, indem diese Arznei eine hohe Wirksam- 
keit blitzt. 

Vngeachtet nach den hier folgenden, von dieser 
SSure beobachteten Befindens - Veränderungen schon 
siex^liche homöopathische Anwendung in geeigneten 
Euranheitszuständen gemacht werden kann, so wäre 
4ocb eine noch vollständigere Ausprüfung derselben 
auf ihre reiften Wirkungen noch sehr wünscbenswerth. 
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Kopfweh «i def Stirnö und dem HinteirHätit^tÄt Wd» 
ches sich» besonders in der Stirhe» beiifi Auf- 
richten iih Bette vermehrt, 

Reifsender Kopfschmerz in der Stime. 

(Kopfiveh oben ith Kopfe und in den ScliÜfen» 

, bald auch im Hihterhatipte tind ih dei^' ^tirne^ 

als wenn das, Gehirn ^rrissen und zcrtrftnäfnei't 

wäre, wie in den Typhttsartei^, die man Faul*- 

fieber nennt) C»» 4 St.), 

Im äufsern Winkel des linken Auges ^ ein fressen« 
des Beifsen , Abendd. 

6 (Flimmern vor den Aup:en und Halbsichtigkeit f er 
sieht nur die eine Hälfte des Gegenstandes i stok» 
recht von der andern abgeschnitten.) 

Schärferes und feineres Gehör*). 

Stechender Schmerz in den Nasenlochern » als wenn 
sie geschwürig werden wollten C«« 2 St.)» 

Im Rothen der Unterlippe, ein ]£iterblüthohen. 

fialtes Getränk zieht schmerzhaft in den «kranken 
SKahn C"« 2* ^0* 

lö* Im Schlünde, ein scharfes Kratzen. 

Uebler (jeschmack im Halse, wie von ranzigem 

^ette. ^ ^ ■ ■ jL 

(Gänzliche Appetitlosigkeit gegen alle Genüsse #^ bei 
" richtigem Geschmacke und ohne üebelketfe)r 
Immerwährendes Aufstofsen. 
Erbrechen des Genossenen*. 

,1S (Kolik ^ Kneipen bei ti^wiJgtirt^ tirid M Ah|i!hg 
der BUHungen.) 
Am After, ein kriAdnd steeAAtdeti^' lückeSi>' mit 
. Wundh«itsschmeyz v^unden C«"« t^t,X^ 



*) Heilende Nachwirkung des Organismik 
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GeflchwoUene Aderknoten am After (blinde Gold- 
ader) mit brennendem Wundheitsschmerze. 

Geschwollene 9 blaue Aderknoten am After,» wel- 
che beim Aufdrücken schmerzen, 

Kothdurchfall (n. 10 St.). , 

jp Oefterer Aeiz zum Harpen» ^und er. iSfst viel Urin. 
(Der Urin ging öfters und wider Willen ab.) 
Es treibt ihn zum Hamen , und es geht doch kein 
. ^ Wasser ; er mufs eine Weile warten » ehe es 
»■ ' kommt C«» 6 St,)- 
l>er Urin geht gleich beim Lassen weifstrübe wie 

Milch ab. 
Schneiden ganz hinten in der Harnröhre, beim 

Wasserlassen (während des Stuhlgangs). 

S5 Schmerz am Rande der Vorhaut, als wenn er ein- 
gerissen und verwundet wäre. 



] Bei Schnupf^ngefiihl y lästige Trockenheit in der 
Nase. 
Engbrüstigjes Drücken auf der Brust, anfallsweise. 
.\ Spannender Schmerz auf dem Brustbeine» welcher 
das Athmen hindert, als wenn er aus dem Ma- 
gen käme; auch beim Betasten ist die Stelle*-^ 
schmerzhaft (n. 20 St.). 
(Starker, keichender Husten, und nach dem Hu- 
sten kollerte es hörb'ar in der Brust herunter.) 

80 Schmerz der Oberschenkel -Muskeln. 

Reifsen in der Kniekehle und Wade, mehr die 
Nacht und mehr im Sitzen, als Gehen. 

Beim Einschlafen, ein brennendes Jucken an den 
Knieen, den Füfsknöcheln und Zehen. 

Langsame, grdfse Stiche in'* der Achillsenne, theils 
von aussen herein, theils querdurch, die ihn 
auch die Nacht aus dem Schlafe ätoren, absafz- 
weise kommen und am Gehen hindern. 

Im Gehen, ein Ziehen und Spannen in der Achill- 
senne, wodurch der Fufs wie gjelähmt wird, 
. dafs ex ;nicht damit gehen kann. '< 

35 Schmerz der Beinhaut aller Knochen, wie in Wech- 
selfiebern, 



ZenchlagenheitsschTneras aDer Gelenke. 

/nfall: Abends (8 Uhr) ^ard ihr der Bauch so 
voll» als solltie er zerspringen; es ward i^r so 
anffsjt, dafs ihr der Schweifs am Kopfe herab- 
lief, und sie ward so matt, wie verlähmt; dio« 
^ Arme fielen ihr nieder. 

Er will oder kann sich nicht bewegeii ; es . yer- 
driefst ihn, sich zu bewegen, und will immer 
sitzen« 

Mehr Brennen um das Fufs^eschwär, als in dem- 
selben; es gluckst nach dem Gehen, wie Puls, 
darin* 

40 ^ein stechendes, kitzelndes Jucken am Körper, 
•. was auf Reiben nur kurze Zeit verging.) 
1^^ Sdilaflosigkeit vor Mittemacht. 
Schlaflosigkeit nach Mitternacht« 
Er kann nicht gut einschlafen, schläft dann nur 
, leicht und kann sich doch nicht wohl aus dent^ 

Schlafe finden und völlig erwachen Q^* 3 SO» 
Vor Mitternacht schnarcht er heftig und wirft sich 
herum, läfst sich aber dann leicht erwecken« 

45 Vor Mitternacht wirft sie sich herum und redet 

oft laut im Schlafe, doch mit beiterm Tone, 

stöhnt aber oft dabei* 
Er rutscht im Bette herunter und ächzt und stöhnt 

im Schlafe* 
(Freundliche Träume von der Heimath.) 
Er kann sich den ganzen Tag nicht erwärmen (auch, 

beim Spazieren nicht) und ist kalt anzufühlen* 
Kälte* 

50 Frost mit Gänsehaut, ohne Schütteln und ohna 
Durst. 

Es schaudert ihn, wenn*s in der Stube nicht sehr 
warm ist. 

Frost mit Durst, ohne nachfolgende Hitze« 

Jeder dritte Puls ist aussetzend. 

Hitz^ und Hitzempfindung des Körpers, vorzüg- 
lich der hohlen Hände und Fufssohlen, ohne 
Gesichtsröthe , ohne Schweifs , ohne Durst und 
ohne Trockenheit des Mundes , mit einiger Nei- 
gung, sich zu entblöfsen« 



18 Abends» bei baiterm Gemotbe, ^n^ BeSngiitigvng 

' Viiid Unruhe in den <^bern Gliedern (wie in den 
4dern}, aU käme eie yon einer Sch\%era in den 
i^rmen; er murste die Arme «tets bewegen; da- 
bei eine Unruhp iin ganzen Körper, nur nicht 
in den Föfsen; es w^rd ihm heifs,! er mubie 
^h emblSTseni und doch kein Durst dabei. 

N^^htsc^weifs. 

Neigüiig zum Aufschrecken. 

Mürris^es Wesen* 

]|Üeinmüthig 9 verzagt und )(rgerlich $ber alles« 

00 Traurigstill und unzufrieden mit seinem Schick- 
sale. 
Sei der Arbeit drängen sich ihm Ideen auf votiV, 
kürzlich sich ereigneten Vorfällen » die ihm }^Stt^ ^"^^ 
haft vorschweben. * h^i) 
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Jtöchjfattsäur^. 1Ü9 

Beobachtungen Andrer. 

Drehend in der freien Lti/t und linfest 
* im Gehen C». 1} StO (ßalomo 0utmaHn^ iü 

einem Aufsatze). 

Drehend im Kopfe, mehr in dem Zimmer, als iä 

Freien, mit Trübheit vor den Ai;gen (Ernst 

Stapft in einem Aufsatze)« 

Von innen heraus drückender' Kopfschmerz in Stir- 

' ne und Schläfen C«- einisen Min.) (JV. E. fVis- 

lieenuSf in einem Aufsatze). 
Ein drückender, betäubender Schmerz an der Stir- 
ne, in jeder Lage des Körpers, welcher bei Be- 
rührung -wieder verging C^. If St) (Chr. Fir^ 
jLangha'mmer t in einem Aufsatze). > 

f0 Damm im Kopfe , vor der Stirne (StäpJ-^ a. a. O.). 

Lange« oft wiederholte Stiche von beiden" Stirn- 
hügeln nach der Mitte der Stirne zu C^» 7 Sc) 
(Franz Hartmann ^ iri einent Aufsatze). 

Kopfweh, als bohrte es im Wirbel an einem Paai;^ 
Stellen, vom Schädelknochen an, in das Gehirn 
hinein (n- 10 St.) (fVislieenus ^ a. a. O.)- 

Qtofsweise lang hinfahrender, reifsend pressender 
Schmerz in der Stirne, nach der rechten Au- 
genhöhle zu C**. 5i St.) (Hartmann, a. a. O.J. 

Ürückender Schmerz in der linken Schläfe C**« ^l 
St.) (Gutmann 9 a. a. O.). 
(10^ Drückender Kopfschmerz von der Mitte des Ge- 
hirns an zti der linken Stirnseite heraus C"» 6 St.) 
(Ders. a. a. O.). 

Drückender Kopfschtnerz im vordem Gehirn, bei 
Bewegung der Augen heftiger (n. 3 Tagen) (Ders, 
a. a. O.), 

Spannender drückender Kopfschiperz , voii dem 
Hinterhauptbeine her durch das Gehirn sich ver- 
breitend und in der Stirne endigend C«« ii St*) 
(Ders. a. a. O.)» 

Ruckweise stofsend rei fsender Schmer» 
von der linkeit Hälfte des Hinter- 
haupts bis in die Stirne; bald darauf 
ein ähnlicher Schmerz in der rechten 
Hälft« Cn. 7 Sc.) (JEtartmann, a. a. O.). 
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BfobaoHtungen Andrer* 

* • 

Schwere im Hinterhaupte, als wenn es ihr den 
Kopf nach , hinten zöge, oder als wenn die' vor- , 
dern Halsmuskeln ihre Festigkeit verloren hät- 
ten C»» Ü StO {Outmann , a. a« O.). 

ClOSchwerheitsgefühl^ im Hinterhaupte, 
mit siehenden Stichen darauf mehr 
rechts, dicht am Nacken, mit'Ge- 
0chwulst einer Nackendrüse, wel- 
che beim Drauffühlen schmerzt; da- i 
bei Schwere und Schwindel im Ko- 
, P^f> ^^^ Düsterheit der Augen, wie 
bei einem Raust^he (im Sitzen) C"« i ^t.) 
(^Hartmann , a« a, O.). 

Empfindung in der l^opf - und Stimhaut , wie . 
nach einem Schreck , als wenn die Haare sich 
sträubten Cß* ß% 7 St.) (Outmann ^ a. a. O«)» i 

Brennender Schmerz auf dem Haarkopfe, über 
der linken Schläfe C»» 7J St.) (Ders. a. a» O,). 

Spannende Emp&ndung in der rechten Schläfe 
Cn. 7i SO (Ders. a. a. O.)- 

Drückendes, betäubendes Weh an der Stirne, in 
allen Lagen Q^* 1 Stj) {Langhammer , a* a. O.). 

C^O Beim Gähnen, ein stichartiges Reifsen an der rech- 
ten Schläfe, das bei Berührung und im Gehen 
wieder verschwand (beim Stehen) (n. i St.) 
(Ders. a. a. O.)» 

Stechen in der Stirne bis in die Schläfe, durch 
Vorbücken und Aufdrücken vermehrt (^Stapf, 
a, a. O.)- 
• In der Mitte der Stirne, zwei kleine Blüthchen, - 
welche ohne Jucken oder Schmerzen eitern (n. 
11 St.) {Langkammer 9 a, a. O.)» \ 

Blüthenausschlag an der Stirne, welcher binnen 
Tag und Nacht zu einem Schorfe zusammen- 
fliefst*) (Schmidtmüller, in Horn's Arch. IX. 11.). 

Eiterndes Blüthchen an der linken Schläfe , für 
sich und bei Berührung, ohne Empfindung C^^* 
9 SO (Langhammer t 2i* a. O.). 

<; 

*^'Tö(i Draelimen - Gaben sogenannter öxygenurter Kochsais« 
itnci (aqua oxymuriatied). 
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Beobaohtjungen Andrer; 

CfUD.Brennend drückender Schmerz üb^r dem linken 

Auge, äufserlich C»* 2| StO {Hartmann^ a« a. O.). 

Vierengerte Pupillen C"* I» ll» )2i 2} ^O (Langham-^ 

mer^ a, a. O.)« 
Erweiterte Pupillen C"« 11 StO (Ders. a. a. O*)- 
. . Sehr erweiterte Pupillen C»* 15 St.) (Ders. a, a. O,)- 
Bald mehr, bald weniger erweiterte, bald veren- 
gerte Pupillen, in Perioden von 4, 5 Stunden 
(Ders. a. a. O.), 

CSO) Vom linken Hinterhaupt-Höcker her ein nnschmerz- 
hafter Zug bis in's linke Auge, welcher in dem 
ehern Lide ein Fippem verursacht Qn, 4i StO 
(^Hartmann^ a. a. O.)- 

Geschwulst des obem und untern Augenlides » mit 
Röthe , doch unschmerzhaft (n* 7 StO {Gut' 
TnartTif a. a. O.)* 

Schneidender Schmerz im rechten Augapfel, in 
der Ruhe C«» 51 StO (Ders. a. a. O.)- 

Juckender Stich im rechnen äufsern Augen winkel, 
in der Ruhe (Ders; a. a. O.). 

Zucken dui^h das obere Augenlid nach dem Joch- 
beine hin, wie mit einem durchgezogenen Fa- 
den («og^^icli) {PVislicenus 9 a. a. O.). 

CSÖ Klammschmerz neben dem linken Kinnbackenge- 
lenke, beim Draufdrücken als ein stechender 
Schmerz in das innere Ohr sich erstreckend 
(n, 5 StO {Hartmann 9 a. a. OO» 

Reifsender Schmerz im linken Oberkiefer, wie im 
Knochen, dicht unter der Augenhöhle (n. 2f StO 
(Ders. a. a. O.). 
§•.. ' Blüthenausschlag an der Ohrmuschel, welcher bin- 
nen Tag und Nacht zu einem Schorfe zusam- 
menflieCst (ßehmidtmüller ^ a. a, O.). 

Feiner, juckender Stich im linken Ohre, welcher 
beim Hineinfühlen verging C»« Sl StO (6«^- 
mann 9 a. a. O.). 

Zuckendes Kneipen tief im linken Ohre 
(n. 4StO, welches nach öfterm Wieder- 
kehren klammartig, fast wie Ohren- 
swang» wird {Hartmann ^ a. iu O«)« 
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tot' Kö^hkülzsänrik 

W>aeh€biei Driiclceü am vordertl Ohrbock^, tr^ 
cUet bdrii Aufdrücken schmerzt bis in*6 inner« 
Ohir. hinein (ä. 6j 8t) (Ders. a. a. O). 

Anhaltendes Kneipen tief im rechteh Ohre» zu- 
wrilen von stairk^h Stichen untetbrochen , die 
iskb bis hinter das Sufsere Ohr erstrecken ; yvo 
dann die Stelle böim Anfdrückeil Schmerzhaft 
in C«. S St.) (Ders, a. a. (>.)• 

Keifsender Schmerz im linken Ohre» dem Ohren- 
zwange Ihnlicta Oti 8i Sr.) (Ders. a. a. O.)- 

Stumpf drückendes Schneiden hinten am Warzen* 
Fortsätze; bei Berührung schmer2^ die Stell« 
wie' unterschworen Qn, 8 Sl) (f^hliesnus, a« 

■ .*• O-)- 
Ziehend reifsender Schmerz hinter beiden Ohren« 

der sich langsam nach dem untern Theile des 

Nackens hinzieht und hier eine beim BeW^gen 

des Halses schmerzhafte Steifheit verursacht, 20 

Minuten lang (n. 8i St.) (Hartniann , a. ä. O.)* 

t%S>) Beim Gehen im Freien , glühend rothe Backen» 
ohne Darst'C"» 14 St.) (Länghammir ^ a. a. O.)* 

Blüthenausschldg um die Lippen, welcher binnen 
Tag und Nacht zu einem Schorfe zusammen- 
fliefst (SchmidtmülUr 9 a, a. O.). 

Ein Bläschen an d^r Oberlippe, dicht am linken 
Mundwinkel, welches bei Berührung geschwü- 
riff schmerzt, und spannend bei Bewegung der 
Lippen, zwei Tage anhaltend C»- i St.) (Gut- 
mann , a. a. O.)« 

Brennendes Spannen in der Oberlippe, rechter 
Seite C»» 7 St.) (Ders, a. a. O.). 

Auseinander pressender Schmerz im linken Spitz- 
zahne des Unterkiefers, durch Zusammendrü- 
cken' mit ^wei Fingern sich verlierend (n* f St.) 
{Hartmann 9 a« a. O.)* 

(60) Sumsende Empfindung im linken Unterkiefer, wel- 
che iii ein* unangenehm knebelndes Gefühl in 
den' untiem linken Zähnen übergeht C^* 1 St.) 
(Der^. a. a. O.}* 
Die Sttmg« ist ifahi' ta schwer und y9i& lü lang t 
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üt war ihm, da er sprechen vrollte, tl» wSre 
Blei in der Zunge, und nur mit Anstrengung 
konnte er sie heben; dabei grofse Trocilenheit 
im Munde und Rachen — - beides 5 Minuten 
. anhaltend — C»» 1 SO (Dors. 9. a. 0.> 

Die Zunge wird wund und blSulicbt (Letochi^ in 
Hufel. Joum. XVIIL m. S. 45, 46.). 

Eine Blatter mitten auf der Zunge, brennendeii' 
Schmerzes (Ders, a. a. O.)» 

Die Zunge bekommt ein tiefes Geschwür mit 
schwarzem Boden und übergelegten Kändern 
(Ders. a. a. O.)» 

^|S8)Die Zunge verzehrt sich (Ders. a. a. O.). 

Frefs^ierde, Trinhsucht*) (ß-nmazZiini ^ de mctarbia 

artificum , Cap. äl.)„ 
Ein zugleich herber und fauler Gescbmack im 

Munde, fast wie faule Eier, mit Speichelflusse- 

Cii»'4f 8t.) (^Langhammer ^ a. a. O.). 
In der Mageng^end ist's ihm weichlich und bre- 

cherliph (»• 1 ^«0 (ßtajjf^ a. a. O.). 
Stumpfer Schmerz im Magen und in den Einse^ 

weiden, mit einer zusammenziehenden Empnn-^ 

düng verbunden , mehre Tage lang **) (Craio- 

ford^ in Samml. f. prakt. Aerzte, XV. 3.). 

CK)5 Le'erheics - Empfindung in der Magen- 
gegend, besonders in der Speiseröhre,, 
welche nicht durch Essen vergeht, 
nebst Kollern in den Därmen C°» 1 St.ö 
(fj^islieenus 9 a. a. O.). 
Leerheits- Empfindung im Unterleibe, mit Knur- 

\ ren C»* 1 ^O (Hartmann , a. a. O.). 

te?^',Nach dem gehörigen, natürlich beschaffenen Stuhl- 
gange, schmerzhaftes Leerheitsgefühl im ünter- 
leibe, früh Cden 6teu Tag) (^. F, JJaynelf in ^i- 
nem Aufsatze)» 

^ Bit. de» Asbsictm in SatiiitiM^ v«n de» aufst^tgsfiiilMi ialB«i 
Mu^ro l)»xn^i6tk b«m Hock«» der Sole. 

^ ^ V<m 20 Tropfe» oseygciiirtey K6ch>ihrtiWTg, mit Wauec 
verdüBiit, eingenommtn. 
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f Beobachtungen Andrer» 

^ Nach sehr mäfsigexn Essen» Vollheits - Gefähl im 

Unterleibe, als hätte er zu viel gegessen , mit 

Auftreibung des Unterleibes (ßtapf^ a. a. O,). 

(lautes Kollern im Unterleibe » wie von Leerheit 

■ (im Sitzen) C»« W St.) (^Langhamnatr , a. a. O.)- 

CßS) Kollern und Knurren im Unterleibe (Stapf, a. a« 

O.)- 

Nadelstichartiger Schmerz um den Nabel herum, 
anhaltend (n. 24 St.^i {Outmanh , a. a. O.)- 

Stechen in der linken Seite» unter den Ribben 
(Stapfe a. a. O.). 

Im Unterbauche, heftiges Schneiden im Sitzen, Ge- 
ben und Stehen (n* 4 Tagen) (HayneU a. a. O.). 

Schneidender Schmerz unter dem Nabel, mitten 
durch den ganzen Unterleib C»» 1 8*0 IJSart- 
manUi a. a. O.)* 

C70)Heftiges Kneipen von der Nabelgegend 

nach beiriden Seiten zu» mit Knurren 

(n. i 8tO (Ders. a. a. 0.). 
Heftig kneipender Schmerz in der Nabelgegend» 

mit einer Leerheits- Empfindung, welche sich 

bis in die Herzgrube erstreckt ,und da beklemmt 

Cn. li St.) (Ders. a. a. O.;. 
Drückendes Klemmen unter den ITukei^ 

kurzen Ribben, ^yeder durch Ein- 

noch durch Ausathmen verändert C"* 
; IJ StO (Ders. a. a. O.). 

Der aufgetriebene Leib thut drückend weh, und 

bei jedem Tritte fährt es ihr in den Leib (Stapf , 

a. a. 0.). 
Klemmendes Spannen unter den kurzqn Ribben« 

ein mehrmaliges Tiefathmen verursachend und- 
' nach Abgang einiger Blähungen siöh verlierend 

C^. 2| Stj (Hartmann 9 a. a. O.). 

C75) Unangenehmes , Aengstlichkeit verursachendes Ge- 
.^ fühl im eanzen .Unterleibe, welches durch Ab- 
gang einiger Blähungen sich mindert und durch 
Stuhlgang sich ganz verliert C^^. S ß^) (Ders. a. 
a. O.). 



jRdchsalzsäuräi. ttÖO 

Beobachtungen Andrer* 

« • 

. .Ein mclfw^e heftig kneipender Schmers Sttrser- 
lich an einer kleinen Stelle auf der linken Seita 
des Untj^^ibes, während des Ausathmens jedeir 
mal hettiger («• 11 St,) (Ders. a* a,. Ö.). 

Heftig schneidendes Kneipen vom Mastdärme zum 
Oberbauche herauf C»» 1 St.), danri' Drängen 
aum Stuhle, der etwas weicher, als ge^^öhnlich, 
war (^Gutmann^ a. a. O.)« 

Beim Stehen oder Gehen, ein schneidendes Knei- 
pen im Unterleibe, das sich beim Sitzen wie- 
der verlor C^^ 1 St.) {Langhammer ^ a. a. O.)» 

Brennender Stich im linken Schofse C»» 11 SO 
{Gutmann 9 a. a. O.)» 

C80) Nadelstichartiger Schmerz in der Gegend des Bauch- 
ringes Cn. 3 Tagen) (Ders. a. a. O.). l 

Nadelstichartige Schmerzen in der untern Bauch- 
haut C»» If St.) (Ders. a. a. O.)» 

Feines Kneipen in und unter der Nabelgegend, 
mehr in den Bauchmuskeln Ou § St.) (j^isUce- 
■ nus , a. a. O.). 

Brennende Stiche im After {Haynel^ a. a. O.). 

%{n brennendes, w^ohllüstiges Jucken im Mittel- 
fleische, dicht am After, welches zum Kratzen 
nöthigte, eine Viertelstunde lang, in jeder Lage 
des Körpers , und vom Kratzen nicht gleich 
verging ("♦ 15 St.) {Langhammer , a. a. O.). 

C85) (Weicher Stuhlgang mit Schneiden und einer 
.Weichlichkeit im Bauche, wie von Erkältung; 
nach dem Stuhlgange wird es ihm Yjdeder wohl) 
^n. 24 St.) {PP'islicenus , a. a. O.)- 

Nach dem Essen, Abgang flüssigen Stuhls (Jiay- 
nely a. a. O.)« 

Beim Harnen geht ihm, unversehens, dünner, wäs- 
seriger Stuhl ab, ohne vorgängiges ^Noththun 
(Ders» a. a. O.). 

Beständiges Noththun zum Urinlassen, wobei we- 
nig , doch oft etwas Urin abgeht , zwar ohne 
Schmerz , doch , nach dem Lassen , Zwängen 
{Stapf, a^ a. p.). 



110 



K0^9Jkta,lti<Mmt0^ 



Oefteret Hamjm mit Drangt C^ri| 8tO (Lang* 

haMtner^ a« a/O.)« ^^ -. 

<S9C0 Oefterea Dringen snm Harifliin, mit rie- 

1cm Urin ab gange C«. M St.) (Der», a. a« O.)» 
Ein ungemein reichlicber Hamflafs wässerigeii 

Urins (Stapfe a* a. O.). 
Er Hefa , unter öfterm und heftigem HamdrSngen, 

wenigstens secbs MaT mehr Unn , als er seit dem 

Morgen Wasser getrunken, hatte (n. J St.) (JHay* 

nel^ a. a. 0.). 
Schwäche der Harnblase (Samml. für prakc, Aerz- 

te, XV. 3.)/ 
0er Urin geht lanssam ab, gleich ah hätte die 

Blase keii>e Krau» ihn bervorftutreiben C^. It 

^^0 (PVisIUenus 9 a. a, 00» 

C95D Häufiges Drängen zum Harnen » mit sehr weni- 

fem Ürinabgange («. 7t i»nd mehren darauf folgen« 
en St.) {Lßtighammer ^ a* a. O.)* 
Harnzwang: es ist ihr immer, ala sollte Harn 
kommen , es kommt aber nichts » doch kommt 
es- ohne Schmerzen, wenn etwas abgeht (Stapfe 
. a. a O.)» 

Gleich nach dem Urinlassen» ein stechertder » bei» 
fsender Schmerz in der Mündung der Harnröhre 
Cn. 4 St.) (Langhammer f a, a. O.)* 
Heftiger, brennender Stich im hintern Theile der 

Ruthe , rechts (Haynel , a« a. O.)» 
Bohrend spannender Schmerz von dem rechten^ 
Hoden bis in die Mitte dei^ Ruthe (n^ 4i St.) 
(OutmanHf ^. a. O.), 

(100) Gefühl von* Schwäche in den Zeugungstheilen ; die 
Rtiihe hängt schlaff ht»^b ; gänzlicher Mangel an 
Steifheit (n. 24 St.) (^FVisUeenus ^ a. a. O.). 

*}):Wean gleich die KochiolzeSure bald imch Einnahme ei- 
ner allzu jgrofsen Gabe zuweilen, auf eine kurze Zeit, 
fait vergebliches Harndrflngen zu erzeugen scheint» so 
erfolgt doch bald die eigentliche Erstmrkiing derselben» 
htiuEge«. Urinabgang, Trovon die N acli Wirkung f Gegen« 
^itkung des Organisms^ jederzeh- verminderte Urinab« 
fonderung, bei öfterm Nöthigen lum Harnen, ist, oder, 
endlich^ ErschiafFung des BiaSenkalses » oder der Blase, 
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'. Ef ^mr^cht früh mit dem Gefühle, ah komme 
' fine Samenergiefsung, /bei geringer Steifheit 
der Ruthe , während »ich eine w^s^eriig icbiu- 
mige Feuchtigkeits ganz ohne Geruch, ergiefst, 
mit darauf folgender , langer ^teifh^il der Ru* 
the unter spannendem Schmerze (Sfapf, a» 
a. OO^ 
Ein Zwangen in den Geburtstheilen ^ ak wena 
das Monatliche kommen sollte C^* 6 St.) (Ders, 
a. a. O.),^ 

Ein Jucken und Kitzeln ixk der Nase und anhaU 
tende Neigung zum Niefsen*) {TheinePf in An- 
nalen der Heilkunat, 1811» April), 

Schnupfen (San^ml. f. pr. Aerzte, a. a. O.). 

Cl05^ Ungemeine katarrhalische Heisjerkeit (ßehjnüt' 

midier^ a. a. O.). 
Achttägige Heiserkeit**) {Du Menil bei Sachse^ 

in HufeL Journ. XXVIII. vi. S, 31.), 
Bluthusten***) (^fVestrvmh bei Sachse^ a. a, O.). 
Er athmet tief und mit Stöhnen *♦*♦) (^ffufeL 

Journ. XVIIL lu. S. 45, 46.). 
Seufzen (Hufel. Journ. a* a. O.). 

OloD Der Herzschlag war so heftig während des Nacht- . 

iiebers, dafs er ihn im, Gesichte fühlte (Moyitäk 

a. a. O.). 
Sehr schmerzhafte Beklemmung übev' die> Brust« 

vorzüglich aujF der rechten Seite C^* 16 3t.^ (^Hart^ 

njtar^nt a. a« O*)» 
Schrn^rzhafies Drücken in der rechten Brust, was 

für »ich allm^lig heftiger wird , durch kein 
. Eip - und Aus4thmen verändert C^» 5 ^O (Oers, 

a. a. O.)« 

^y Von v^iUtnUt^ Dünsten der Kochiftlsiänre », b« mehres 
Personen, 

*Q. Von vei^chluckfer oxygenirter Koch^alxiSpire» 
•*♦) Von demtelben I)Aiu;el, 
•••*) Vom Danite« 
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^ Beobachtungen Andren. 

Klemmend dnixikendes Gefühl in der Brust^ doch 
ohne Athembeengung (n. 4 St.) (Ders. a. a. O.)* 

Drucicend klemmende Empfindung in der rech- 
ten Brust, bei der vierten und fünften Kibbe, 
beim Einathmen sich immer mehr verstärkend 
(lu 1 St.) (Ders. a. a. O.). ^ 

OlO.In der rechten Brust, eine ziehende 
Empfindung, weiche unter der 
Brustwarze anfing und, sich nach 
dem Halse zu ziehend, schwächer^ 
•ward und da verschwand C»» ?i St.) 
(Ders. a. a. O.), • 

Scharfe Stiche in der linken Brustseite, an den 
untersten wahren Ribben, ohne Bezug auf Ein- 
öder Ausathmen C*^. 4 St.) (^fVislieenus ^ a, a. 

Stechendes Drücken in der rechten ' Brust , un- 
ter der Brustwarze, sich allmälig verstärkend 
und allmälig wieder verschwindend (n. SJ St.) 
(Hartmann^ a, a. O.)« 

Heftige , starke Stiche in der rechten Brostwar* . 
ze Ca. 14 St.) (Ders. a. a, OX 

Stechen unter dem Brustbeine, gleich über der 
Herzgrube (Stapfe a. a« 0.)t 

CliCO Schneidende Stofse in der Mitte, in* 
nerhalb des Brustbeins, nebst stum- 
pfem Drücken hinten in der Brust« 
höhle» allg^'meiner Beklommenheit 
derselben und beengtem Athemho- 
len, den ganzen Tag lang, von Zeit 
zu Zeit C»» 4 St.) (JVislieenus y a. a* O.)» 

Beim Ausathmen , Nadelstiche in der linken Seite 
der Brust , zwischen zwei wahren Ribben (im 
Sitzen), w^elche beim Stehen und Gehen und 
bei Berührung wieder verschwinden C»» J St,) 
(JLanghammer 9 a. a. O.)» 

Spannend zuckender Stich von den linken fal- 
schen Ribben an« zu den rechten Ribben her- 
• aus C"* 3 St«) (fiutmaim , a, a« O.)* 



Kochsalz säure» 



its 



Beobaohtungen Andrer* 

Bohrender Stich in den rechten. Bibbenmuakeln, 
aufser dem Athmen und beim Ein- und Aus- 
athmen anhaltend (im Sitzen) C»« 8| S|,) (Ders* 
a. a. 0.)» 

Im Sitzen , beim Ausathmen , Nadelstiche an dei^ 
rechten Brustseitp, unter den wahren Ribben» 
"welche bei Berührung» beim Gehen und Ste- 
hen wieder vergingen (n. S St.) [Langhammefi 
a. a. OO- 

Cl25) Spannend bohrender Schmerz in der Brust, an- 
haltend beim Ein- und Ausathmen C»* 51 8t.^ 
(jGutmanHi a. a. O.)« 

Aeufserlich an den Brustseiten langsam herauf* ' 
gehende, breite Stiche C^* 1 St.) (JVUlicenus^ 
a. a. O.). 

Feines ziehendes Reifsen von der linken Seite 
des Kreuzbeins gegen die Lendenwirbel (flay- 
nelf a. a. O.)« , 

Beim Einathmen , drückender Schmerz in der 
linken Brust, dicht neben dem Kückgrate C»» 
J St.) (Hartman?! 9 a. a» O.), 

Beim Gehen im Freien, drückende Schmerzen 
längs dem Rückgrate hin, welche beim Ste- 
hen oder Sitzen wieder vergingen C^» 44 St,) 
(Langkammer, a. a. O*). 

C130) Beim Sitzen, in der Mitte des Rücken«, 
ein drückender Schmerz, wie von 
vielem Bücken, welcher beim Stehen 
oder Gehen wieder verschwand 0^1 
StO (Ders. a. a. 0.)# 
Beim Sitzen, ein drückender Schmerz 

' ♦ auf der linken Seite des Rückens, 
wie von vielem Bücken, welcher 
bei Berührung, beim Gehen oder 
Stehen nicht verging C»» 9 St») (Lang' 
hammer, a. a. O.)- 
Eeim Sitzen, auf der linken Seite des Rückens, 
schmerzhafte Stiche , welche beim Stehen oder 
Gehen wieder verschwinden C«* H St.) (Ders. 
SL. a. O.). 

8 
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Iftdobachtungen Andrer«' 

Nach anhaltendem Schreiben ♦ mit etwa» ge- 
krümmtem Rücken , beftißjer Schmerz im Rü- 
cken und in den Schulterblättern, als- wenn ei^ 
sich verhoben hätte C"- SS St.) (^Haynel^ a. 
a. O.). 

Scharfe Stiche, mit feinem /Ziehen, an den Schul- 
terblättern und Hitzempfindung in diesen Thei- 
Un C*»- 1 StO QWislieenuSy a. a. O.)» 

Cl35) Feines , drückendes Stechen am untern Rande 
des rechten Schulterblattes C"« 10 St.) {Hart- 
tnann^ a. a. O.). 

Ziehend spannender Schmerz zwischen den Schul- 
terblättern, der mit einem ähnlichen in den 
untersten kurzen Ribben wechselt, doch das 
Athemholen nicht erschwert (n* i St.) (Ders. 
a.' a. O.)* 

Im Stehen und Sitzen, ein drüclcender Schmerz 
im Kreuze , wie von vielem Bücken , welcher 
bei Berührung und im Gehen wieder ver- 
schwindet Cn« S St.) (Langkammer f a, a. O.). 

Brennende Empfindung an den hintern Muskeln 
des linken Oberarms,, dicht am Ellbogenge- 
lenke C". 1 St.) (Hartmann , a. a. O.)* 

Schwerheits- Empfindung in beiden Arnien; es 
deuchtet ihm beim Aufheben, als ob die gan- 
zen Atme voll Blei wären (Ders. a» a. O.). 

(140) Bei einiger Anstrengung des linken Arms, Klamm 
im Oberarme, beim Einbiegen des Arms aber 
im Vorderarme C"* i St.) (Haynel^ a. a. O.). 

Pulsartige, zuweilen aussetzende, heftige Zu- 
ckungen einzelner Muskeltheile am rechten 
♦ Oberarme (n. 25 St.) (Ders. a. a. O.). 

Beim Sitzen und Schreiben, in den 
' Muskeln des rechten Oberarms, ein 
ziehendes R^ifsen, welches bei Be- 
wegung und beim Ausstrecken des 
Arms wieder verging C"- J St.) (Lang-, 
' hammer , a. a. O.). 

Stechend reifsender Schmerz an der Spitze des 
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Beobachtungen Andre t. 

)*echten Ellbogengelenks (n. 9} Ät») {Hartmann^ 
a. a. O.). 
Schneiden in der Ellbogenbeuge, stärker beim 
Einbiegen deß Arms» durch Ausstrecken des* 
selben . gemindert (ji. 4 St.) (^fVislicdnus ^ a. 
. a. 0.). 
C146) Im rechten Ellbogengelenkft, ein «ie-* 
«^hend spannender Schmer^j Öftetö (^Haj'- 
■ ^ ' nel^ ^. a. O.)» . - 

Dumpfes Reifsen gleich über den Gelenken des 
Ellbogens und der Hand» mehr in der Ruhe, 
als bei Bewegung (ti. 24 St) {^Pf^islicettus ^ ft. 

a. O.). 

Schneiden am recfhten Vorderarme , vor dem Ell* 
bogengelenke C"* einigen Min.) (Ders. a. a. O.). 

Ernennende Schmerzen am rechten Vorderarme, 
MuCserlich (-Outmahn^ a. a. O.). 

Zerschlägenheitsschmerz an der innem Seite de* 
rechten Vorderarms , als wenn er sich daran 
gestofsen hätte, in der Bewegung, am schlimm* 
eten aber in der Ruhe, eine Viertelstuode j^n* 
haltend C"- 101 St.) (Ders. a. a. O.). 

Cl50) Ziehend reifsender Schmerz in den hintern Mus* 
kein des linken Vorderarms, bis vor in die 
Fincer C». 7| St.) (Harttiiann ^ a. a. O.). 
' Schneidend reifsender Schmerz in den hintern 
Muskeln des rechten Vprderarms , mckweisp 
zurückkehrend C«» 7i St.) (Ders. a» a. O.). 

Klammartige Schwerheitd * Empfindung im rech- 
ten Vorderarme, dicht am Handgelenke C"» I 
St.), (Ders. a. a. O»)» 

Blüthenausschlag auf dem Rücken der Hände 
und Finger, welcher biAnen Tag Und Nacht 
zu einem Schorfe zusammenflielst (Schmidt* 
müller i a. a. O.), 

Im linken Handteller, ein wohlliisti- 
ges Jucken, was zum Kratzen nä»» 
thigt C"* i St.) {Langhammer ^ a. a. 0.)» 

« 

C165) Im rechten Handteller, ein wohlliisti- 
ges, stechendes Kitzeln, was »um 

'8* 
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Beobaohtungen Andrer* 

Kratzen nöthigt, -aber nicht sogleich 
dadurch getilgt wird C»- 4 SO (Ders. a* 
a. O.). 

K4amm im linken Handteller» welcher sich aber 
bei Bewegung der Hand wieder verlor C«» 5 
SO (Ders. a. a. O.). 

Beim Schreiben» ein krampfhafter 
£chmerz, wie Klamm» am Ballen 
des rechten Daumens» welcher sich 
bei Bewegung desselben wieder ver- 
lor C«' 4 SO (Ders. a. a. O.)» 

Nadelstichartige Schmerzen in der Spitze des 
linken Zeigefingers, blofs bei Berührung, ei-* 
nige Minuten anhaltend C°* 52 St,') (Qutmann^ 
a. a. O.)«, 

Ziehend reifsender Schmerz am vierten Finger 
der linken Hand» der im mittlem Gelenke an- 
fängt und sich bis zum Mittelhandknochen er- 
streckt» durch Biegung des Fingers vergeht, 
aber gleich nach Ausstreckung desselben , in 
der Ruhe, heftiger wiederkehrt Qbl. i StO (Hart- 
mann 9 a. a. O,)* 

ClGd) Reifsendes Schneiden* im Ballen des linken klei« 
nen Fingers C". 2f St.) (Ders. a. a. O.)» 

Anhaltender» juckender Stich in den Gesäfsmus- 
keln der rechten Seite, welcher nach Reiben 
noch heftiger juckt C^. 5 St.) {fVislieenus-^ a, 
a. O.)» 

Beim Sitzen», an der rechten Hüfte, ein schnei- 
dendes Kneipen» welches beim Gehen oder 
Stehen wieder verschwindet C"» H St.) (Lang- 
hammer , a. a. O.)* 

Zuckungen einzelner Muskeltheile bald am rech- 
ten, bald am linken Oberschenkel (n. 24 SO 
(^Haynelf a. a. O.). 

Beim Sitzen, ein mit Drücken und 
Ziehen verbundener, stichartiger 
Schmerz in den Muskeln des linken 
Oberschenkels» dicht am Schoofse, 
welcher bei Berührung» Bewegung und beim 



A 



♦ 



f 




Koehsalzsäure. , 117 

Beobaeht4ingen Andrer, 

Stehen wieder verschwindet C«. 2j St,) (Lang- 
hammdr, a. a. O.). / 

06ß> An der äursern Seite des rechten Oberschenkels, 
ein heftig brennendes Stechen, im Gehen und 
Sitzen C^en vierten Tag) {ffaynel^ a. a. O.). 

Stechend reifsender Schmerz im rechten Obei^ 
Schenkelknochen, beim Gehen C"» U StO (^Hart- 
mann 9 a. a. O.)* 

Beim Liegen im Bette, ein schmerzhafter Krampf 
in den Muskeln des linken Oberschenkels, 
gleich über dem Knie, seiteinwärts , der bei 
Berührung wieder nachliefs C"» 16 ^'•^ (Lang-" 
Hammer , a. a» O.)« 

Beim Sitzen, in den Muskeln des lin- 
ken Oberschenkels, ein stichartiges 
Drücken, welches sich beim Stehen 
oder Gehen wieder verlor 0*« 1*1 i*0 
Deri* a. a. O.). 

Beim Sitzen, ein krampfartig ziehen- 
der Schmerz in den Muskeln des lin- 
ken Oberschenkels herab, nahe an*s 
Knie, w^elcher sich bei Bewegung 
und beim Stehen wieder gab C^^» & SO 
(Ders, a» a, 0.\ 

O^i) Wankend im Gehen, aus Schw&cha 
der Oberschenkel (^Gutmann^ a. a* 0.)# 

Im Sitzen, krampfartig zusammenziehendes Rei- 
fsen in den vordem Muskeln des linken Ober- 
schenkels , das sich beim Berühren oder Be- 
wegen und im Stehen wieder verlor^ C«^» 6f St.) . 
{Langhammer t a. a. O.}* 

Neben der fechten Kniescheibe, ein Fippern C^» 
vierten Ttg) (fiaynel ^ a. a. O,)» 

Brennend stechender Schmerz am rechten äu- 

fsern Knie (Ders. a. a. O.)« 
\Wenn er das linke Bein über das rechte legt, so 
empfindet er im rechten Knie einen stechend 
reifsenden Schmerz mitten durch (j^ 1 St.) 
4 {Hartmann ^ a. a. O.)» 
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Btobaohtungen Andrer. 

(170 Stechendes Schneiden in der rechten Wade» im 
Sitzen C«« 7 St^ (Dera. a. a. O.)» 

Drückender Schmerz in der linken Wade, bei 
Ruhe und ]^ewegung Cn. 25 SO {Gutmannt a* 
a. O.). 

Juckender» anhaltender Stich im lin- 
ken Fufarücken bei Bewegung, am 
schlim'msten aber in der Ruhe (j^* 55 
St.) (Ders. a. a, O.). 

Anhaltender, drückender Stich im linken Fufs- 
rücken bei Bewegung, am achlimmsten in der 
Ruhe (Ders, a, a. O.). 

Beim Stehen , auf dem Rücken des rechten Un»^ 
^ terfufses, nahe am Gelenke, ziehende Stich 

►* die zwar beim Gehen verschwanden , bei; 

Sitzen aber wiederkehrten C»« 1} S^O {Ldng-^ 

hammtr^ a, a. O.)« 

*' ■ ' 
C^80) Wundheitsschmerz unter dem Unken äufsern Fürs- 

Knöchels in der Ruhe, am schlimmsten bei 

Berührung und beim Draufliegen, die ganze 

. Nach^, anhaltend C»r 6 ^O (Gut mann, a, a. O.), 

^ Tücken in der linken Fufssohle, im Gehen und 

in der Ruhe C»» 5i StO (Dersv a. a, O.). 

Beim Sitzen, am innern Rande der rechten Fufs- 

. sohle, ein drückendes Stechen, welches sich 

beim Gehen und Stehen verlor C^^IfSt.) (Lang-^ 

• hamme¥ ^ a. a. O.). 

Schneidend klammartiger Schmerz in der rech- 

^ ten, hohlen Fufssohle, im Sitzen (u. 2J St.) 

(^Hartmann , a, a, Q,), 

Wühlendes Fippern im rechten Fufsballen , in 

der Ruhe C«« 9 StO (Gutmann ^ a, a, OO- 

(185) Juckender Stich im Ballen der rechten grofsen 

Zehe, in der Ruhe Tn, ßi St.) (Ders. a. a. O.), ^ 

. Heftigst pochender Schmerz in den linken drei 

, mittlem -.Z^en, in Ruhe C"» 3 Tagen) (Ders* 

a. a, O.)' 
Die Arbeiter in den Salinen werden kachektisch 
li > und wasaereüchtig und bekommen faule Ge- 

' ftchwüve an den Schenkeln (üamaz^iftK a. a. 0.)« . 
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Ein6 Menge aehr schmerzhafter Hautgeschwfire, 
die ihn am Sitzen und Liegen hindern (Schae- 

Oxygenirte Salzsäure stellt die dixrch Weingeist 
und Mohnsaft verlorne Reizbarkeit der Muskel- 
faser wieder her (Humboldt^ über die Reizbaf- 
keit der Faser). 

ClOO) Wfettigkeitsgefühl im ganzen Körper (ßtapf ^ 2u 

a. O.). 
Im Sitzen fielen ihr vor Mattigkeit die 

Augen zu; stand sie aber auf und 
'.bewegte sich, so ward sie gleich 

munter C«« 2| St.) (^Langhammer , a. a. O.)« 
Der Schlaf drückt ihm beim Arbeiten fast die 

Augen zu C»« ^ S^) (.Hartmann , a. a. O.). 
Den ganzen Tag über , grofser Hang zum Schla- 
fen (Ders. a. a. OJ). 
Beim Stehen oder Gehen» Mattigkeit im ganzen 

Körper , so dafs er sitzend einschlief (n. 9i St.) 

(Langhammer ^ a. a« O.), 

CX9S} Er erwacht vor Mitternacht sehr heiter und kann 
nachher nicht w^ieder einschlafen C4te Nacht) 
■ (^Haynel ^ a. a. O.)« 

Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, 
mit Hin- und Herwerfen im Bette Cjt* 22 St.) 
(JLanghammer ^ a. a, O.). 

Unruhiger, oft unterbrochener Schlaf, mit leb- 
haften, ängstlichen Träumen und heftigen^ 
Schweifse im Schlafe über und über, doch 
nicht am Kopfe {Hartmann ^ a. a. O.). 

Unerinnerliche Träume {Langhammer ^ a. a. O.)* 

Aengstlichkeit, Verdrufs und Freude erregende 
Träume (Ders. a. a, O.). 

C80O) Lebhafter, ängstlicher Traum (Ders. a* a. O.). 

Lebhafte , unruhige Träume voll Sorge und 

Furcht, mit Ruthesteifigkeit , ohne Samener- 

giefsung {Gutmann y' a. a. O.). 
Lebhafte, ängstliche, fürchterliche Träume (Ders. 

a. a. O.)« 
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Beobachtungen Andrer* 

Unruhe (ffufel. Joum. XVIH. in. S. 45, 46.); 
Er kann sich Nichts nicht erwärmen und wirft 

eich im Bette herum C"- 16 ^^0 (JVislieenus^ 

a. «. O.). 

QtßlOlE^x wachte vor Frost noch vor Mitternacht auf 

/ , und konnte sich durchaus nicht erwärmen; 

weniger fror ihn an den Theilen, auf denen 

er lag; später "Ward ihm sehr warm und er 

duftete (dritte Nacht) (Hayn^l, a. a. O.). 

Bei heifsen Wangen und kalten Händen, Fieher- 
Schauder über den ganzen Körper, ohne Durst, 
(n. 1 8t.) (JLanghammer ^ a. a. O.)» 

Pieberschau der über den ganzen Kör- 
er, Schüttelfrost, mit Gähnen und 
ebnen der Glieder, aber ohneDurst ' 
und ohne Hitze darauf C«» SJ St.) (Ders» i 
a. a. O.). 

Bei Gähnen (und geringem Fliefsschnupfen), Fie- 
berschauder über den ganzen Körper , mit 
schwachem , langsamem Pulse und ka\ten« 
gleichsam abgestorbenen Fingerspitzen und 
blaulichten Nägeln , ohne Durst und ohne 
Hitze darauf C"* 2 St.) (Ders. a. a. O.). 

|laum hat er sich hingesetzt, um etwas zu schla- 
fen (wegen widernatürlicher Tagesschläfrig- 
keit), so empfindet er brennende Hitze am 
ganzen Kopfe und an den Händen, bei kal- 
ten Füfsen , ohne Durst (ja-, 4 St.) iJHartmann^ 
a. a. O.)« 

€810) Gelinder Frühschweifs über den ganzen Körper 
(n. 23 St.) (Langhammer , a. a. O.). 

In sich selbst gekehrte Stille, mit ängstlicher Be- 
sorgnifs über Gegenwart und Zukunft (Ders- 
a. a. O.)» 

In tiefes Nachdenken versunken, als stünde ihm 
etwas Unangenehmes bevor, v^as ihn jedocl^ 
nicht an der Arbeit hinderte (Ders. a. a. O.). 

Aengstliche Bedenklichkeit C^oglcicb), den gan- 
zen Tag; er kann sich über die geringsten 'j 
Uebel nicht hinaussetzen oder zufrieden ge-' • 
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Beobaehtungen Andrer» 

ben; nach 72 Stunden heiterer, weniger be- 
denklich und getrostem Muthes, als in ge*» 
■wohnlichen Tagen (Ders. a. a. O.)^ 
Traurig gestimmt, ohne anzugeben- 
de Ursache C»« 6 Tagen) (^Gutmann, a. a. O.)* 

C216D Kurzsylbig, still und mürrisch C»« S Tagen^ (Ders. 

a. a. O.)* 
Still vor sich hin, kurzsylbig C^. 4 St.) (Ders* 

a. a. O.). 
Unlust zu geistigen Beschäftigunjgen C"» S Tagen) 

(Ders. a. a, O.)» 
Ganz ruhiges, gelassenes und sorgenfreies Ge- 

müth C^ach zn ehren Stunden am meisten)*) (^Lang- 

hammer, a. a. O.)* 

*) Gegenwirkung des Organitme» Heilwirkung*' 
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Lebensbaum (Thuya occidentalis)^ 

^Dia grfinen Blätter werden erst fQr sicli allein zur feinen 

Masse gestanipft, dann mit zwei Dritteln seines Gemchta 

Weingeist angerührt und so der Saft aiisgeprefs.t«^ 

Ift Europa ist vor mir wohl nie ein ernsthafter ara- 
neiljcher Gebrauch von diesem, dem Juniperus Sahina 
etwas im Aeufsern verwandten Gewächse gemacht 
worden; .denn was Parkinson und Herrmann da- 
von sagen, ist offenbar nur theoretische Vermuthung, 
nach dem Zuschnitte der lieben Therapia generalis. 
Nach Boerhave soll das destillirte Wasser in Ge-, 
«cbwulst - Krankheiten dienlich gewesen seyn. Nach 
Kalm wird es in Nordamerika vom Volke äufserlich 
gegen unbestimmte Gliederschmerzep angewendet, 

'Beifolgende, von dieser ungemein kräftigen Arz- 
neisubstanz rein beobachtete, künstliche Krankheits-. 
Elemente wird der homöopathische Arzt als eine 
groCse Bereicherung des Heilmittel - Vorraths zu schä- 
tzen wissen und sie in einigen der schwierigsten 
Krankheiten der Menschen, für welche es bis jetzt 
noch kein Mittel gab, heilsamlich anzuwenden nicht 
unterlassen* Er wird, zum Beispiele, aus diesen Sym- 
ptomen ersehen, dafa der Lebensbaum - Saft in jenem 
scheufsUchen Uebel von unreinem Beischlafe , den 
Feigwarzen , wenn sie , nicht mit andern Miasmen 
complicirt sind, specifisch helfen müsse, und die 
Erfahrung zeigt auch, dafs er das einzige helfende 
Mittel darin ist; so wie er denn auch aus gleicher 
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Ursache jene schlimmere Art, von unreinem Beifchlafc 
entstandener Tripper, wenn sie nicht mit andern 
Miasmen cemplicirt sind, am gewissesten heilt. 

Ich bediente mich der decillionfachen VerdSn- 
nung des Saftes, und zwar eines sehr lileinen Theils 
'^ines solchen Tropfens zxxt Gabe^i auch in den schlimm* 
sten Fällen, , 

Baader Feigwarzen- Tripper eine von den weni- 
gen festständigen, miasmatischen Krankheiten ist, so 
Konnte ich die Grade von Kräftigkeit der höhern und 
höhern Verdünnungen des Lebensbaum ^ Saftes am, ge- 
wissesten ausprüfen. -Da fand ich dann, da fs selbst 
die hohem Verdünnungen , 2;, B, die decillionfache, 
oder wohl gar die vigesillionfache Verdünnung (^, 
W02H1 60 Verdünnungsgläschen, jedes zu 100 Tropfen, 
gehören) , wenn jedes Verdünnungsglas zehn und 
mehre Male (d. i* mit 10 und mehren Schlägen eines 
kiäftigen Armes) geschüttelt worden w^ar, nicht etwa 
ech wacher an Kraft, als die minder verdünnten, oder, 
des ungeheuer niedrigen arithmetischen Bruches we- 
gen , wohl gar zur völligen Kraftlosigkeit , zum Nichts 
herabgesunken — nein! im Gegentheilv an lebens- 
baum - arzneilicher Wirkung eher stärker und stärker*) 
geworden waren, 

*[) DIq Entdeckung, dafs die rohen Arxneisubstanzen 

(trockene und Hössige) durch Reiben oder Schütteln mit 

., -:«4(iarziieilichen Dingen ihre Arzneikraft immer mehr ent- 

' Jidten und in desto gröfserm Umfange, je w^eiter, länger 

und mit je mehr Stärke dieses Reiben oder Schütteln mit 

, unarzneilichen Substanzen fortgesetzt wird, so dafs al- 

» 1er materielle Stoff derselben sich nach und nach in lau* 

ter arzneilichen' Geist aufzulösen und zu verwandeln 

scheint — ; diese , vor mir unerhörte Entdeckung ist von 

unaussprechlichem Werthe und so unleugbar, dafs die 

Zweifler, welche aus ünkenntnif» der unerschöpflichen 

^ Natur in den homOo|^atUischen Verdünnungen nichu als 

I 
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In unzVbligenf genauen Versuchen fand j[ch diefs 
(auch von den übrigen flüssigen, ähnlich bereiteten» 
hohen Arznei - Verdünnungen) ^ so vollkommen besti« 
tigt» dafs ich es aus Ueberzeugung versichern kann» 

Um also durch die Verdünnungen der Arzneisub« 
«tanzen zu homöopathischem Gebrauche selbst für die 
empfindlichem und empfindlichsten Kranken auch 
Mrirklich Präparate von zwar binlinglich entwickel- 
ter» doch auch gehörig verminderter Kraft ;zu erlan- 
gen» pflege ich schon seit geraumer Zeit bei allen 
flüssigen Arzneien jedes Verdünnungsglas blofs mit 
swei Armschlägen zu schütteln« 

Die Wirkungsdauer selbst der kleinsten Gaben 
reicht fast bis zu drei Wochekif 

Kampher scheint die übermäfsige Wirkung dieses 
Saftes in gröfsefn Gaben noch am besten zu hemmen. 



tneeHanitehe Z^theilang und Yerkleinerung bis sam 
Nichts C*^^o Vernichtung ihror Arzneikraft^ rermuthen» 
Texitununen müsien» sobald sid die Erfahrung fragen» 
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Wenn er sich gebockt hat, so schwankt er. 

Drehender Schwindel, auch im Sitzen; beim Ge- 
hen wankt sie. 

Oefters Schwindel, auch liegeild im Bette. 

Viel Schwindel im Sitzen , wie ein Hin - und Her* 
bewegen, im Liegen noch viel mehr verschlim- 
mert. ' 

6 ..Schwindel, vorzüglich wenn er safs und die Au- 
gen zu hatte; im Liegen verging er. 

Der Kopf ist ihm eingenommen und zum Denken 

unfähig. 

Langsames Besinnen und langsames Sprechen — - 
sie svicht im Reden die Worte C»- 3 Tagen), 

Innere Kopfschwäche; das Gehirn ist ihm wie taub 
und todt. 

Befangenheit des Geistes; den Gedanken, welchen 
er eben hatte, konnte er nicht los werden. 

10 Früh, Kopfschmerz, bald als Vi^enn der Kopf im 
Jochbeine und dem Oberkiefer auseinander ge- 
schraubt 'würde, bald im Wirbel, als wurde, 
wie durch Ruck, ein Nagel eingeschlagen, bald 
in der Stime, als wölke sie herausfallen, mit 
, innerlichem Froste ; alles diefs besserte sich beini 
Gehen in freier Luft. 

Früh, Kopfschmerz, wie nach ^llzu tiefem Schla- 
fe , oder wie nach Bücken ; ein Pulsiren , oder 
drückende, kurze Rucke in der Stirne, mit RÖ- 
. the im Gesichte. ' 

Im Kopfe, ein bohrendes Drücken. 
Ziehender Kopfschmerz« / 
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\ ' 

Reirsen in der rechten Seite des Vovderl^o'pfö iinil 
Gesichls» quer über die Nase bis in's Jochbein 
und über äen Augen; früh und Abends am etärk- 
^ sten. 

# 

15 Stechendes Kopfweh. 

Kopfweh: ein feinstichlichtes Kriebeln im Kopfe, 
früh. ^ 

Ziehen in den Schläfemusl^ehi, ein Sufserer Kopf-. 
Bchmer55 , beim Kauen schlimmer. 

Stichelnder Schmerz an den Schläfen* 

Drei rothe» schmerzhafte Knoien an beiden Schlä- 
fen. 

20 Ein Jucken am Hinterkopfe« 
-Kurzsichtigkeit. 

Eine Trübheit, wie Flor vor den Augen und Drü- 
cken darin, als wenn die Augen aus djem Kopfe 
hervorgedrückt würden, oder die Augen ange- 
schwollen wären. , 

In fieier Luft, Trübheit vor den Augen, wie Floti 
in der Nähe und Ferne, mit Düsterheit im Ko- 
pfe, eine halbe Stunde lang. 

Beim Lesen sind ihm die Gegenstände dunkler* 
mit einer Empfindung um die Augen, als wenn 
er nicht recht ausgeschlafen halte. 

25 Das nicht entzündete Auge ist dunkel im Sehen. 
Schwache Augen ; es drückt darin wie feiner 

Sand. ^ 

Stechen in den Augen (bei scharfer Luft) , früh. 
Bei hellem Lichte , jedesmal einige Stiche im Auge» 
Da^ Augenweifs ist blutröthlich, 

50 Das Augenweifs ist sehr entzündet und roth, mit 

Beifsen darin und Drücken wie Sand. 
Drücken in den Augen, zwei, drei Tage 

lang. 
Das untere Augenlid ist am Rande mit einem ro- 

then Knoten besetzt. 
Bei scharfer Luft, Stechen in den Augen (früh). 
Von Zeit zu Zeit, ein heftiger, tief eindringender, 

scharfer Stich im rechten Innern Augenwinkel 

Cn» 2 St«)* 
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« 

35 Ein brctinendes Drürten im Sufsern Wmkel des 
linken Auges ^ ohne Röthe C"» 9 Tagen). 
. Da» linke Auge wässert beim Gehen im Freien 

(n 9 Tagen> 

Die Augen setzen im innern Winkel Augenbutter 

an, den gnnzen Tag« 
Abend;?, im Bette» ein fürchterliches Hämmern und 

Beifsen im Ohre bis nach Mitternacht; dabei. 

Harnen alle halbe Stunden, bei kalten Füfsen 

bis an*s Knie, 
Krampf im 'innern Ohre, \vie Zwängen und Zu» 

sammenpressen , darauf ein Stich darin , wie ein 

Blitzstrahl, so dafs er zitterte ; öfterer Aben<Js. 

40 Druckschmerz im Ohreange (Mittags)^ 
(Vermehrtes Ohrschmalz.) 

Kriebeln und Fippem nach den Jochbeinen zu. 
Ein zuckend feinstecbender Schmerz in den Ba- 

ckenmiiskeln, blofs beim Gehen in freier Luft« 
Drüsengeschwulst an der linken Backenseite* 

45 Biennende Hitze blofs im Gesichte und in den 
Backen, den ganzen Tag anlialtend. 

Am Backen » nicht weit vom Mundwinkel , ein 
schorfiger, juckender Ausschlag. 

Etwas Geschwüriges, einen halben .Zoll tief in der 
Nase, wo sich ein Schorf angesetzt hat» 

Aetzendes Kriebeln auf der Nase* 

Nasenschleim, mit geronnenem Blute gemischt^ 

50 Nasenbluten alle Tage, zwei, drei Mal. 
^ (In der Lippe, Stiche.) 

Zucken an der Oberlippe* 

Brennen auf dem Rothen der Lippen und am Gau- 
t men. , 

Stechen im Unterkiefer bis zum Ohre heraus. 

55' Schmerz in der linken Seite am Halse, wie von 
♦ einem schlechten Lager, oder als wenn er un- 

recht gelegen hätte* . 

» Bei Bewegung des Halses, ein kurzer Stich in den 

i / Halsiinuskeln, der ihn erschreckte, 

f* Schmerz in den (geschwollenen)' Halsdri^sen, daß 

, er die Nacht nicht davor liegen konnte* 
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Die Adern am^Halee sind aufgetrieben i^d^von 

, blauer Farbe» 
Beim Au88chnau,ben » ein pressender Schmers im 

hohlen Zahne (seitwärts)» 

A> Scharf ziehender . Zahnschmerz in den Zähnen des 
Unterkiefer« von unten herauf, oft ohne Veran- 
lassung» gewöhnlich am meisten bei dem Essen. 
Stechender Schmenz; in einem Schneidezahne^ 
Zuckender Schmerz im hohlen Zahne » früh« 
Zahnschmerz von Abend bis Mitternacht» dumpf« 
als v^nn der Nerve fein beriUirt würde ; zuwei« 
len zuckle es darin. 
Geschwollenes und wund schmerzendes Zahnfleisdt. 

65 Starke Geschwulst des Zahnfleisches und der Zun^ 

Se» welche schmerzt, wenn «ie etwas Hartes 
aran bringt oder ifst. 

Die Zungenspitze thut wund- weh, beim Beruhren* 

Ein weiises Bläschen an der Seite der Zunge , dicht 
an. ihrer Wurzel, was sehr wundartig schmerzt.. 

Rauhes, kratziges Gefühl auf der Zunge, welch« 
weifs belegt ist; vor ihrer Mitte eine länglichte, 
weifse Blase, die etwas schmerzhaft ist. 

Der innere Mund ist sehr angegriffen, wie voll 
Blasen , gleich als habe er sich im Munde ver- 
brannt, mit vielem Durste die Nacht. 

70 Beim Schlingen des Speichels , eine Art von Wund- 
heitsschmerz , wie wenn' Luft in eine Wunde 
kommt, im ganzen Gaumen, nach dem linken 
Ohre zu, innerlich. 

Ein Drücken und wie eine Schwere am Gaumen« 
vorhange. 

Die Speicheldrüsen sind sehr angelaufen ; viel Spei- 
chelauswurf. ' 

Die Mandeln und der innere Hals sind geschwollen* 

Empfindung im Halse, als könne er vor Schleim 
nicht schlingen und als wäre der Schlund wie 
zusammengezogen; nach Racksen ward es rauh 
im Halse» 

75 Inneres Halsweh» H^e Geschwulst von Erkältung 
entstanden» 
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Beim Schlingen, ein Drücken hinten im Kftbe. 
Stechen im Halse. 

Keiz zum Schlingen. . 

Der Speichel ist etwas bl^tig^ 

80 Trockenheit hinten im Munde und Durst» delbft 
früh. 
Ranziges Aufstofsen. 
Beim Bücken« Sodbrennen» 
Scbarri^ im Halse. 
Rauhheit im Halse» wie von Schnupftabake. 

85 Jßin latschiger» süfslicher Geschmack im Munde» 
^ * mehre Abende« 

£ssen schmeckt zu wenig gesalzen, 
f Tabak schmeckt beim Rauchen moderig.) 
•%i wwfarend des Essens» viel Schleim im Halse» den 
6ie ausracksen mufs » sonst kann sie das Essen 
nicht hinunter schlingen. 
(Alles, was er ifst» macht ihm Ekel.) 

90 Appetit;' es schmeckt ihm aber nicht» und er' ist 
nach dem Essen mattherzig und ängstlich» mit 
Herzklopfen, 

Nach dem Essen» schleimig süfslicher Geschmack 
im Munde, 

Nach dem Essen, weichlicher Geschmack im.Mun* 
de, mehre Tage nach einander. 

Nach dem Essen wird ihr der Leib sehr dick« 

Bald nach dem Essen» Schlucksen» dann Drücken 
in der Herzgrube» dann Aufblähung und Auf- 
stofsen» wie von verdorbenem Magen. 

95 (Nach dem Essen, bitteries Aufstofsen.) 

Abends spät, faulichtes Aufstofsen («• 12 St.). 

Nach dem Essen, Schmerz in der Herzgrube» bei 
Bewegung des Körpers und beim Anfühlen der 
Magen gegen d C"» H Tagen]). 

Gleich nach dem Essen» Drücken in der Herz- 
grube. 

Gleich nach dem Essen» Schmerzhaftigkeit der Herz- 
grube » dafs er die Hand nicht darauf leiden kann« 

100 Bangigkeit in der Herzgrube, welche bis in den Ropf 
Stieg und wieder zurück ; dabei Weichlichkeit. 

9 
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Krampfhafter Schmerz in der Herzgrubengegend. 
/ Magenkrampf, welcher gegen Abend ungeheaer 
zunimmt. 
Zusammenziehender ^Krampf im Oberbauche.. 
Spannen im Unteilelbe C**. 3 Tagen). 

löö Im Unterbauche, Spannung, -wie zu fest gebun- 
den (n. 12 St.). 

Aufgetriebenheit im Unterbauche, mit zusammen- 
ziehenden Schmerzen, wie Krämpfe. 

Dicker Unterleib. 

VoUheitsdruck in der rechten Bauchseite, in der 
Lendengegend , welcher das Athemholen er- 
schwert, beim Liegen im Bette, nach Mifcp 
nacht (um 2,' 3 Uhr). t^ 

(Brennen im Bauche, doch mehr in der 

den Hypochondern und der Herzgrube, und^.- 
alle diese Theile waren auch äufserlich- heifi 
anzufühlen.) 

110 (Brennen vorzüglich in der Lebergegend.) 

Schmerz in den Bauchmuskeln beim Zurückbie- 
gen , wie vom Verheben. 

Kollern im Unterleibe. 

Bew^egung im Unterbauehe, wie von etwas Le- 
bendigem, wie ein Heraustreiben der Bauch« 
muskeln von einem Kindesarme , doch un- '^ 
schmerzhaft. 

Reifsen im Unterleibe herauf, vom rechten Schoo- 
fse an, ruckweise C". 7 Tagen). 

115 Ge8chwulst im Schoofse, doch unschmerzhaft beim 
Gehen und Befühlen. 

Ziehender Schmerz im. Schoofse, wenn sie stand 
und ging, aber nicht im Sitzen, 

Ziehender Schmerz von den Schoofsdrüsen aus 
durch \den Oberschenkel bis in's Knie, beim 
, Schlafengehen heftiger, mit nachfolgender Träg- 
heit in den Gliedern. 

Stiche aus. dem Schoofse durch den Oberschenkel 
htrab, blofs beim Niedersetzen , aber nicht beim 

I 

Stthen und Gehen. 
Erst Pressen, als sollte sie zu Stuhle gehen,, e« 
erfclgte aber nichts; nachgehenda (den ersten 
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Tag) kam .etwas Laxierstuhl * den Tag darauf 
ein Laxierstuhl ohue Pressen; den dritten Tag 
gar kein Stuhlgang. 

1£0 Dreimaliges Drängen zum Stuhle mit RutheSteif^ 
heit. 
Stuhlgang erfolgt fast stets nur Unter schmerzhaf* 

tem Zusammenziehen des Afters» 
Verminderter Stuhlgang C^. 5 Tagen)» 
(Nach erfolgtem Stuhlgange, Ermattung) (!«• 5 Tt» 

gen)» 

Beim Stühlgange, heftiger Schmerz im Mastdar» 
me, dafs sie ablassen mufster- 

115 Im Mastdarme und After, schmerzliches Zusam* 

menziehen und Reilsen herauf, wie in den 

Därmen , ruckweise. 
Starkes Brennen in der Kerhe, zwischert ^en Hin* 

terbacken , beim Gehen C"*. 9 Tagen)» 
Brennen im After. 
Brennendes Stechen im Mastdarme, aufser dem 

Stuhlgange» 
Der Blütaderknoteti am After schmerzt bei det 

mindesten Berührung. 

180 (Rothe, unschmerzhafte Knoten am After, wie 
Feigwarzen.) 

Harnen sehr oft, fast alle Stunden» doch ohne 
.Schmerz. 

VirifH'ar nabgang; er mufste auch die Nacht zuni 
Uriniren aufstehen (n* 12 St.)* 

Oefteres Harnen einer grofsen Menge Urins» 

Er mufs, wenn er barnen will, drücken; es nö* 
thigt ihn alle Minuten dazu; es kommt aber 
nur ruckweise etwas Harn , und blots dann 
schmerzt es brennend ^n der Harnröhre. 

1S5 Das Harnen setzt fünf, sechs Mal ab, ehe der 
Urin völlig herauskommt und di^ Blase leer 
wird. 
Empfindung in der Harnröhre, als ob eine Feuch- 
tigkeit daiin hervorliefe, vorzüglich Abends. 
Nach dem Harnen, Empfindung, als ob aus dct 
Harnröbre noch einige Tropfen vorliefen» eint 
5^ Viertelstunde lang. 

0» 
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Nach dem Harnen verhält sich noch etwas Urin 
in der Röhre, welcher hinterdrein hlofs tro- 
pfenweise heräu8l(onm\ty nicht auQ der Blase, 
sondern nur aus der Harnröhre.' 

Brennen , während des ganzen Ahgangs des Urins, 
in der Harnröhre. 

140 Brennen in der Harnröhre beim Uriniren, und 
noch ein Weilchen darauf. ^ 

Brennen in der Harnröhre, aufser dem Hamen. 

Schneiden beim Harnlassen. 

Schründend brennender Schmerz in der Harnröh- 
re, beim Harnen C»« 48 St.)» 

Brennendes lücken in der Spitze der Eichel , beim 
Hamen. 

145 In den weiblichen Schamtheilen , Beifsen und Jü- 
cl^eii, am meisten in der Harnrökre beim Har- 
nen und noch ein Weilchen darnach; 

Schmerz in den Schamtheilen , wie wund und 
beifsend, vorzüglich beim Hamen. 

In der Harnröhre, einige Stiche von hinten nach 
vorne, äufser dem Harnen, nicht beim Hamen 
selbst. 

Ein ungeheurer Stich aus dem Mastdarme vor in 
die Harnröhre unter dem Bändchen. 

Ein starker Stich in der Harnröhre, Abends C"* 3 
Tagen). 

150 Bei öfterer Ruthesteifigkeit , die Nacht, Stiche in 
der Harnröhre, dafs er davor nicht schlafen 
kann« 

Reifsende Stiche in dem vordem Theile der Harn- 
röhre. 

Ein zuckend schneidendes Stechen in der Harn- 
röhre, aufser dem Harnen C»« SO St.). 

Einzebie Stiche an der Spitze der Eichel, aufser 
dem Harnen, vorzüglich wenn der Theil ge- 
drückt wird« 

Empfindliche Stiche am Innern der Vorhaut. 

155 Stechendes Jucken an der Seite der Eichel. 
Stechen und Jucken an der Eichel« 
Früh, im halben Schlafe, mehrstündige Ruthe-. 
Steifheit. 



$ 



Lebensbaum. 

Nachts, lang dauernde Ruthesteifheit* 
Nadelstiche im Hodensacke. 
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IGO Jucken ^m linken Hodensacke (Abend«)« 

24iehende Empfindung in den Hoden. 

Der linke Hode zieht sich stark an den Unterleib 
heran, mit Geschwulst der Schoofsdrüsen« 

(Kropfadersch wulstige Ausartung des Nebenho- 
dens.) , 

Krabbeln im Hodensacke und Jucken; die gerie- 
bene Stelle schmerzt breilnend. 

165 Schweifs des Hodensacks. i 

Schweifs des Hodensacks auf der einen Hälfte. 
Starker Schweifs der männlichen Zeugungstheile 

über und üben 
Jucken in den weiblichen Schamtheilen , beim 

Gehen. 
Die Geburtstheile schmerzen wie wund u^d bei- 

fsend. 

170 Geschwulst beider Schamlefzen, welche blofs beim 
Gehen und Berühren brennend schmerzen' C*^* 15 

Tagen). 

Ein Brennen und Beifsen in der Mt^tterscheide« 

im Gehen und Sitzen. 
Wenn sie (weit) geht« sticht^s in den Scham- 

theilen. 
Im Sitzen, ein Schmerz in den Oeburtstheil^, 

wie Pressen und Zusammenziehen. . 
In den Geburtstheilen und im MittelfLeische, Kl^unm- 

schmerz , beim Aufstehen vom Sitze. ' 

175 jj^larnntischmerz in den weiblichen Schamtheilen 
bis in den Unterbauch C»« 10 St.). 
' SQhleimflufs aus der weiblichen Harnröhre. 

An der Eichetkrone , ein ziemlich rundes , flaches, 
unreines Geschwür, brennenden Schmerzes, mit 
Röthe darum herum ; nach einigen Tagen 'Ste- 
chen darin. 

(hn Innern der grofseh Schämlefzc, ein wcKsIi- 
chc6 Geschwür; erst wund schmerzend dtid weh 
beim Befühlen, dann juckend, von langer Da^er.) 

Am Hodj^neacfce ein feuchtendes Blütkcmn. 
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180 StaAe Geschwulst der Vorhaut* 

An der äufsern Fläche der Vorhaut , ein roiher, r 
. grieselich erhabner Fleck, welcher zu einexn ^" 

Geschwüre wird, mit Schorfe betegt, jücken- 
. den und zuweilen etwas brennenden Schmer- 
zes, 
Anx 'Innern der Vorhaut, kleine Blattern, welche 
in der Mitte vertieft sind und nässen und ei- 
*^S^ tern; blofa bei Berührung schmerzhaft 0^* 16 

Einige rothe, glatte Auswüchse von kriebelnder 
Empfindung, hinter der Eichel, unter der Vor« 
haut, 10 Tage anhaltend (n. 22 Tagen), 
. Ein rother Auswuchs am Innern der Vorhaut , wi« 
eine Feuchtwarze« 

185 Feuchten der Eichel ,' Eicheltrippcr C». 8 Tagen). 

An der Eichel 9 ein kleines niedriges Bläschen» 
welches beim Hamen stechenden Schmerz ver- 
ursacht Cn* 24 Tagen), 

Kitzel in den Feuchtwarzen. 

Kitzelndes Jucken an den Feuchtwarzen. 

Juckendes Stechen an den Feuchtwarzen. 

» 

190 Brennendes und schmerzendes Stechen in den 
Feuchtwarzen. .' 

Feine Stiche in den Feucht w'arz en am 
After, beim Gehen. 
'S Starke Stiche in den Feuchtwarzen an den Zeu* 
gungstheilen. 

Die Feuchtwarzen schmerzen bei Berührung bren- 
nend. 

(Die Feuchtwarzen am After schmerzen wie wund^ 
auch beim Berühren.) 

s 

195 Starkes Bluten der Feuchtwarzen. 



Kriebeln In der Nase, wie zum Schnupfen* 
Empfindung oben in der Nase/ wie Stockschnu- 

Sfen» Abends am stärkstei^, und doch ist die 
fase wie verstopft. 
Heftiger« schnell entstehender Schnupfen. ,, 
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Eine Heiserkeit, wie von Zusammensiehung im 
Schlünde. 

900 Starker Fliefsschnupfen und Katarrh , dergleichen 

er seit vielen Jahren nicht hatte. 

Starker Schnupfen mit Nachthusten C"» 13 Tagen). 

^ Stechen in. der Luftröhre, in der Gegend ^des-Hals- 

[ . grübchens, beim Athemholen, zwei Tage lang. 

In den Halsmuskehi , im Genick und in der Brust, * 
^ eine Unruhe , oder abwechselndes , langsames 

Klemmen und Nachlassen, mit einer Art von 
Uebelkeit verbunden. 
Bläue der Haut um die Gegen4 des. Schlüssel- 
* beins. 

JOS Beklemmung der Brust, als wenn etwas« darin 
angewachsen wäre C"» etlichen St.). 
Sichtbares Herzklopfen , ohne Aengstlichkeit. 
Engbrüstig, zum Tiefathmen oft genöthigt. 
Beengung bald in der linken Brust, bald im Hn- ' 
, ken Hypochonder, vvelche zum Hüsteln reizt. 

Schweres » beengtes Athemholen mit grofsem Wai- 
serdurste und vieler Aengstlichkeit. 

^ tlO Empfindung, als würde die Brust von innen auf- 
getrieben. 
Schmerz in der Herzgegend. 
Drücken auf der Brust, nach dem Essen 

vhend. 
Brustschmerz, wie ein Drücken, mehr nacl 
l ' Essien. 

An der Brust, um die Achselgrube herum, An- 
fälle von Drücken. 

' J15 Beim Treppensteigen , starke Blutwallung ; dai 
Herz pocht heftig ; sie mufs oft ausruhen. 
(Ein Stich im Rücken durch die Brust aufwärts.) 
^1 Drückender Schmerz hie und da, auf kleinen Std- 

f len im Rücken, beim Sitzen. 

V Bohren auf einer kleinen Stelle im Rücken. 

^ Wundheitsgefühl auf dem Rücken C»« 4 Tagen). 

tSD Ziehender Schmerz i,m Rücken, bfeim 
Sitzen. 
^ / Spann - Schmerz im Kreuze. 

( • ■ 
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Zii^ben im Kreuze. 

Früh, nach dem Aufstehen aus dem Bette, ein 
dumpf drückender Schmerz, wie Zetschlagen- 
heit im Kreuze und in der Lendenge^end , hef- 
tiger beim Stehen und Drehen des Rumpfs, im 
Gehen aber gemindert (n. 15 Tagen). 

Neben dem Kreuze, ein juckender Blutschwir, 
mit grofsem, rothem Rande. . 

Heifsen im linken Schulterblatte Qa, 3 Tagen)i 
Unter dem Schtdterblatte , ein Schmerz wie zer- 
schlagen, mehre Stunden lang. 
Ein Pochen und Klopfen im Schultergelenke, ^ 
Knacken des Schultergelenks beim Rückbiegen des 
Arms; dann konnte sie den Arm nicht bewe- 
gen for Schmerz, wie von Ausgerenktheit. 
In der Achselgrube, starker Schweifs. 

990 Im linken Arme, von der Mitte des Oberarms bis 
in die Finger, eine Schwere, bei Bewegung 
und in Ruhe fühlbar. 

Der Arm zuckt am Tage unwillkühr- 

' lieh. 
' Alifzucken des Oberkörpers, am Tage. 

Schmerz , wie Toben , in beiden, Armen , früh von 
3 Uhr an bis zum Aufstehen früh um 6 Uhr. 
iß in den Knochen der Arme , ein arges , mehr- 
stündiges Ziehen. 

m ganzen Arme, in dei- Beinhaut der Knochen- 
röhre, ein Wühlend ziehender Schmerz bis }n 
die Finger , mit einem Drücken , wie von in- 
nen heraus; beim Tief- Aufdrücken bis auf die 
Beinhaut schmerzt es, als wenn das Fleisch 
von den Knochen los wäre. 
Im Oberarme, wenn er ihn drückt, fühlt er ei- 
. nen Schmerz auf dem Knochen , als wenn das 

Fleisch von dem Knochen los wäre. 
Kriebelndes Jücken-auf dem Oberarme, und dar-* 
auf ein feiner Stich auf einer kleinen Stelle. 

Wenn er eine halbe Stunde geschrieben hat, zit- 
tert^^der Aruij^und es entsteht ein ziehender 
Schmerz darin^^ ' 
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In beiden Armen, eine ecbmer^hafte Schwerbe- 
weglichl^eit, als wenn die Gelenke (wie einge- ' 
rostet) ohne Gelenkschmiere wären. 

240 (Im Ellbogengelenke 9 stechender Schmerz.) 

Klopfen und Pochen» wie Pulsschlag, im Ellbo- 
gengelenke, am Tage; Abends Ziehen im Arme, 
bis in die Finger. 

Ziehender Schmerz im linken Unterarme vor. 

Auf dem linken Vorderarme, ein roth marmorir- 
ter Fleck , unschmerzhaft. 

Trockenheits - Gefühl der Haut, besonders an den 
Händen. 

•46 Reifsen im linken Handgelenke. 

Schmerz, wie verrenkt, im rechten Handgelenke. 

Die Ballen der beiden Zeigefinger werden roth 
und dick. > 

Feinstichlichter Schmerz auf den hintersten Fin- 
gergelenken. 

Feines Stechen auf den Fingern. *, 

f§0 In den Spitzen der drei mittlem, linken Finger, 
ein Feinstechen (Nachmittags). 

(Die Finger sind ihr alle wie taub.) 

Ein scharfer Stich im Nagel des linken Daumens 
(n. 48 StO. 

Die vordem Glieder der drei linken, mittlem Fin- 
ger werden roth und geschwollen, mit Fein- 
stichen bis in die Fingerspitzen (Nachmittags 
um 5 Uhr). 

Knacken in den Gelenken des Ellbogens, der Kniee 
und Fufsgelenke, beim Ausstrecken der Glieder. 

J55 Ausschlagsblüthen auf der rechten Hinterbacke, 
welche jucken und beim Berühren und nach 
Kratzen brennen. 

Ein Spannen von dem Hüftgelenke zum Schoofse 
herein und an dem hintern Oberschenkel herab 
bis in die Kniekehle, auch im ruhigen Sitzen, 
doch mehr beim Gehen, weniger beim Stehen« 

Beim Sitzen schläft der Ober- und Unterschen- 
' ^ kel ein, ^ 

Ganz oben im Oberschenkel, diu Stßcbe^. 
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I ' 

■ Schweife der Oberschenkel oben , nahe ' an dfiu ' 
Zeugungstheilen , im $itzen. 

260 Ueber der Mitte beider Oberschenkel, ein Schmerz, 
wie zerschlagen , beim Gehen im Freien. 

Anfallweise Müdigkeit der innern Muskeln beider 
Oberschenkel, 

Blüthen am Knie, wie wahre Kindblattern von 
Ansehn; sie eitern, jucken nicht, und ver- 
schwinden in 18 Stunden. 

An beiden Knieen , juckende Blüthchen , welche 
beim Berühren und nach dem Kratzen brennem 

In den Knieen, einzelde Stiche blofs beim Anfan- 
ge des Gehens und vorzüglich beim Aufstehen 
vom Sitze« 

t65'Das Knie bewegt sich (bei stMrkerm Schmerze) 

unwillkührlich hin und her. 
Das Bein ist steif und schwer beim Gehen. 
Im rechten Unterschenkel, ein abwärts ziehender 

Schmerz, ruckweise. 
Haselnufs-grofse, weifse Knoten an der Wade, 

welche heftig und weit umher jucken , nach 

dem Reiben aber einen stechend brennenden 

Schmerz verursachen. 
Ein Spannen durch, den ganzen Unterschenkel, wie 

von Müdigkeit, 

t70 Im Schienbeine, ein Drücken nach aufsen. 

(Die Schienbeinröhre verdickt sich, wie geschwol- - 
len.) 

Fufsrücken und Zehen sind geschwollen, entzün- 
det und roth, und schmerzen für sich, wie er- 
büllt, beim Auftreten aber und Bewegen span- ' 
, nend. 

Der Unterfufs zuckt (bei stärkerm Schmerze) un- 
willkührlich auf. 

Auf dem rechten Fufsrücken, ein roth marmorir- 
ter Fleck, unschmerzhaft. 

t75 Schmerz in der Ferse, wie eingeschlafen, früh, 
beim Aufstehen aus dem Bette, 
In der Achillsenne , über der Ferse, ein scharfer 
Stich Ca* 2 0*0* 
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1 Ziehen in allen Zehen, his in den Unterschenkel 
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berauf. 
Ziehen in der grofsen Zehe. ' 

Reifsende Stiche zu beiden Seiten am Nagel der 

grofsen Zehe beider Fülse. ^■ 

880 Reifsonde Stiche im Hühnerauge. 

pie Zehen eind alle entzündet, glänzend roth und 
geschwollen ; sie jücKen , und nach dem Reiben 
brer^nfs, 

Fufsschweifs, vorzüglich an den Zehen« 

Schweifs an den Händen und Füfsen. 

Ein aufwärts ziehender Schmerz aus den Beinen 
durch die Oberschenkel bis in den Kopf und 
von da zurück bis in die IJerzgrube, wobei 
es ihr schwarz vor den Augen und weichlich 
ward. 

f85 Auf einzelnen Punkten an den Oberschenkeln, den 
Ellbogen und Vorderarmen entstanden Blüthen, 
wie Spitzpocken, in der Spitze voll Eiler, mit 
einem grofsen rothen Rande herum. 

Jucken, wie Flohstiche, an dem Leibe, 
dem Rücken, den Armen und Beinen, 
besonders Abends und die Nacht. 

Stichlichtes Jucken über den ganzen Körper j die 
Nacht bis nach 1 Uhr, was na^jji Reiben keine 
Empfindung zurückliefs« 

Eingeschlafenheit der Arme und Beine , die Nacht 
beim Erwachen» 

Kriebelndes Jucken über den ganzen Körper» •• 

290 Die Juckenden Stellen des Körpers werden nach 
dem Reiben brennend schmerzend. 

(Nesselausschlag) C"* 20 Tagen). ^ .^.. 

Ein mit kratziger, prickelnder Empfindung ver- 
bundenes Drücken in verschiedenen Theilen, 
selbst wie auf den Knochen. 

Schmerzhafte Empfindlichkeit der Haut des gan- 
zen Körpers bei Berührung. % 

Die Schmerzen sind am schlimmsten naclP'S ünr, 
sowohl Nachmittags , als die Nacht «- auch 
Abends am Einschlafen verhindernd« 

.. ' ■ * 
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« 

S85 Anfall; beim Geben im Freien ward es ibm übel 

und wie berauscht und drehend; er bekam Hitz#. 

im Gesichte und Angstschweifs und konnte 

kanm Atbem kriegen; die Füfse waren ihm so 

1^ schwer 9 dafs er taumelte (eine Stunde lang) 

C«- 20 St.). 

In der Achsel und den Oberschenkeln ist er sehr 

müde ; er fühlt diese Theile wie zerschlagen, 

wie nach grofser. Ermüdung. 

Bei freier Thätigkeit des Geistes, Schwäche des 

Körpers, 
Er wird zeitig schläfrig, schläft aber unruhig, 
mit Träumen, und erwacht sehr früh , verdriefs- 
^ 'Uch und unaufgelegt zuxh Aufstehen. 
< Sie warf sich im Vormitternacht - Schlafe unruhig 
herum, eine Stunde lang« 

M) Zweistündige Unruhe, Abends im Bette, ehe er 
einschlafen konnte. 

Unruhiger Schlaf; er wirft sich herum, wegen 
allzu grofsen Wärmegefühls, 

Viel trockene Hitze die Nacht und unruhiger 
Schlaf. ^ 

Unruhe die Nacht und Bangigkeit; er kann nicht 
schlafen, bei Kälte beider Unterschenkel, wel- 
che mit kaltem Schweifse bedeckt sind. 

Er kann nicht einschlafen vor Mitternacht und ' 
wacht dann schon um 4 Uhr wieder auf. 

SOS Grofse Unruhe vor dem Einschlafen ; er wälzt sich 
^ herum und kann keine Kuhestelle finden. 
Schlaflosigkeit die Nacht, mit grofser Unruhe und 
Kälte des Körpers ; wenn er einen Augenblick 
einschlummerte, so träumte ihm von tod- 
ten Menschen. 
B^im Einschlummeril träumte er sogleich. 
Nachtschlaf voll Träumereien und Aufschrecken. 

Er schlief die Nacht blofs bis 12 Ühr und blieb 
dann ohne Beschwerde ganz munter, war auch 
^ früh nicht schläfrig» 

810 Brecherlichkeit die ganze Nacht hindurch; er 
würgte blofs Schleim heraus. - 
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, Rabiges Sprechen im Schlafe* . 

Aengfitliche Träume mit Jautiem Rufen. 
Sie weint die Nacht im Schlafe. 
Wenn er sich die Nacht auf die. linke Seite legt» 
80 träumt er von Gefahr und Tod. 

S15 Geile Träume von ausgeübtem Beischlafe, doch 
ohne Samenergufs ; beim Erwachen schmerz- 
hafte Ruthesteifheit. 
Früht beim Erwachen, kann er sich kaum be- 
sinnen, eine halbe Stunde lang. 

|t . Früh , beim Aufstehen , sehr müde. 

R Nach einem tiefen Schlafe die Nacht, früh beim 
Erwachen, ein heftiger Kopfschmerz, als wür- 
de ihm das Gehirn aufgetrieben, bei Uebelkeit 
und dreimaligem Erbrechen bittern Wassers, un- 
ter einem fünfstündigen Froste; er ^ard nicht 
warm im Bette; dabei Mangel an Efslust und 
Durstlosigkeit. 

Alle Morgen, Frost ohne Durst. 

810 Frost ohne Durst, Vormittags. 

Schüttelfrost, Abends im Bette, blofs auf der lin- 
ken Körperseite, auf welcher er auch kalt an- 
zufühlen war. 

Alle Abende (von 6 bis 7| Uhr) , Frost , bei äufse- 
rer Hitze des Körpers 5 Trockenheit im Munde 
und Durst. 

Arge Blutwallung jeden Abend ; es klopfte und 
pochte in allen Adern, bei jeder Bewegung; 
beim Sitzen ist*s ruhiger. 

Zwei Abende nach einander , Hitze im Gesichte 
und Brennen und Röthe in den Backen» 

825 Röthe und Brennen im linken Backto und dabei 
unter jeder Bewegung, wenn sie aufstand und 
sich setzte, Frost im Rücken herauf/beim Ste- 
hen und ruhigen Sitzen nicht); die Wmgerjstar- 
ben ihr ab. ' 
Früh um 3 Uhr, arger Schüttelfrost, eine Vier- 
telstunde lang; darauf Durst, dann starker 
Schweifs über und über, doch nicht am Ko- 
pfe, welcher nur warm war. . 
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Gegen Morgen, 8 thweifsige Hitze. ' 

(B^i starkem Gehen ^y^i'^ er unruhig und mifi- 

müthiff.) 
Unruhe im Gemüthe viele Tage lang; es ist ihm 

alles lästig und widrig. 

880 Sehr mifsmütbig und niedergeschlagen» 
Lebensüberdrufs. 
Unzufriedenheit. 
Weit gehende Nachdenklichkeit über die 

geringste Kleinigkeit. 
Es ist ihm alles zuwider; er ist ingstlich uadH| 

sorgevoll für die Zukunft. ^IP 
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Beobachtungen Andrer. 

Empfindnng von Taumel, wie nach öftefm Her- 
umdrehen im Kreise C**. i St.) (Fr. Hartmanitt 
in einem Aufsätze). 

Umnebelune; in der Stirne (sogleich) (C. Franz ^ in 
einem Aufsatze). 

Früh, Betäubtheit des Kopfs Cn-öSt.) (JV.B.fVis^ 
licenusy in einem Aufsatze). 

Mangel an Aufmerksamlteit auf das, was um ihn 
vorging (Ders. a. a. O.). 

jES) Es wird ihm iiebelig um den Kopf, dafs öp gar 
nicht -Nveifs, "vro er ist, während des Stehens 
("• I St.) (JFranz^ a. a. O.). 

Dumm im Kopfe, mit Uebelkeit (JFr. Hahnemanh). 

Düttend und wie betrunken, vorzüglich früh 
(Ders.). 

Der Köpf ist ibm wüste, im Sitzen und Gehen, 
(n. 6j St.) (CÄr. ¥r. Langhammer , in einem 
Aufsatze). 

Dumpfer Schmerz im ganzen Kopfe, wie Betäu- 
bung C"» 1 St.) (Ders. a. a. O.). 

ClO) Ein Taubheitseefühl und Sumsen in der linken 
Hälfte des Geliirns und im linken Ohre (n, $ St,y 
(Hartmann , a. a. O.). 

Eine klammartige Empfindung in der linken Seite 
des Kopfs , mit nachfolgender Wärmeempfin- 
dung (Franz 9 a. a. O.). 

Unschmerzhaftes Ziehen im rechten Seitenbeinc, 
mit leisem Drücken , -während sich eine fast an- 
genehme Wärme über den Körper verbreitet 
(n, 4 St.) (Ders. a. a. O.). 
. Dumpf ziehender Druck quer über die Stirne, als 
wenn sich eine Last darin herabsenkte Cn*42St.) 
(Langhammer 9 2. a. O.). 

Ein tiefes Drücken in der rechten Schläfe ("• H 
" _ St.) (Hartmmin , a. a. O.). 

Cl5) Ruckartiges Drücken im Linken Stirnhügel (n.4StO 
(Ders. a. a. O.). 
Ruckartiges Drücken im rechten Stirnhügel, wel- 
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BoobachtuBgfn Andrer« 

, ches nach dem Auge herabzog Cj^ 41 BQ (Ders. 
a. a. O.). 

Drücken im linken Seitenbeine, mit einem dmn- 
pfen Schmerze C«» 2 8tO (Franz , a. a. O.). 

Dumpf drückende Schmerzen im Hinterkopfe, secha 
Stunden lang Qn. i St,) (Gustav fVagner ^ in ei- 
nem Aufsatze). 

Ein drückender Schmerz quer über die Stime 
Cu» i St.) {Langhammer ^ a. a.. O.). 

C^^ Wüthendee Pressen in beiden Schläfen nach innen« 
' •- ali ob das Gehirn herausgedrückt lyürde {Hart* > 

mann 9 a. a. O.). 
Starkes, schmerzhaftes Drücken im Kopfe, bald 
hier, bald da, nur augenblicklich C"* t St.) 
(Ders. a. a. O.). 
, Drückendes Ziehen in der linken Schläfe {Franz^ 
a. a. O.). 
' Zuckendes Reifsen im Hinterhaupte, mehr rechts 
Cn. 1 S'O {Hartmann 9 a. a. O.). 
Ziehend reifsender Kopfschmerz vom Scheitel nach 
der Mitte des Gehirns zu {Adolph Haynel^ in 
einem Aufsatze). 

Ct5) Schwere im Kopfe, als drückte eine Last das Ge- 
hirn nach innen zu C»* H ^t.) {Hartmann ^ a. 

Gefühl von Schwere im Kopfe, besonders im Hin- 
terhaupte, bei jeder Bewegung verstärkt C«» f 
St.) {PVagner^ a. a. Ö.). 

Schwere des Kopfs, mit Verdri efslich- 
keit und Unlust zu sprechen C^* S St.) 
(Ders. a. a. O.). ♦ 

Ein aus Drücken, Zerschlagenheit und Zerrissen- 
heit zusammengesetzter Kopfschmerz von der 
Stirne bis zum Hinterhaupte , beim Erwachen 
aus dem Schlafe , ' welcher sich durch fortge- 
setzten Schlaf verlor {Fr. Hahnemann)^ 

Empfindung im obern Theile des Schädels, als^ 
wäriB er eingeschlagen {Franz ^ a. a. O.). ' 

CSO) Empfindung im rechten Seitenbeine , als würde 
da ein Nagel eingeschlagen, welches bei Beruh- 




fieobnohtungen Andrer» , 

rahg dieser Stella verschwindet Qn. | SO (Ders« 

a. a. O.)» 
Ruckartiger Stich durch den sanzen Kopf» wel- 

eher eine drückende £mpnndung Burückläfit 

Cn, 1 St.) (^Jffartmann, a. a, O.). 
Nadelstiche I vorsüglich längs in der Stime hin 

(n, 61 St.) (Langbammer^ a» a. O.)« ^ 
Heftig reifsender Stich durch die rechte H^lJf^ü 

des Gehirns , vom Hinterhaupte nach der Stime 

hin 0^* 11 St.) (Hartmann, a« a* O.)* 
Heftiges, zusammenziehendes Drücken Sufserlich 

auf dem linken Stirnhügel» welches gleichsam 

das obere Augenlid herabzudrücken schien O^» H 

St.) tDers, a. a. O.)* 

OSi) Kopfschmerz, $1$ wenn ihm der Kopf von aufsen 
zusammengedrückt würde» mit pulsähnlichen 
Schlägen und Stichen an den Schläfen, welche 
Schmerzen durch äufseres Drücken und Hinter» 
Wärtsbiegen vergehen , durch Vorwärtsbiegen 
aber wieder kommen (n. 4 St.) (^Chr. Teuthorn^ 
in einem Aufsatze). 

Kopfweh hinten am Schädel, als würde er von 
beiden Seiten verengt (Franz, a. a.'O.). 

Anschwellung der Adern an den Schläfen, in der 
Kühe» ohne Hitze C^« 18 St.) (JLanghammer , a» 
a. O.). 

Starke Stiche» Sufserlich an der linken 
Schläfegegend C«* 8> 12 St.) (Ders. a. a. O.)» 

Er liegt Nachts ungern auf der linken Seite , weil 
ihm da beim. Draufliegen » so wie bei Berüh- 
rung» eine Stelle am Kopfe» neben dem Hin* 
terhauptshbcker , schmerzt ; selbst die Haare 
echmerzen da bei Berührung (W* Grofs » in ei* 
nem Aufsätze). 

ClD)Stumt>f drückendet SchmerK hinter dem Unken 
Ohre C»» i St.) (fVagner, a» a. O.)» 
Heftig drückend brennender Schmerz hinter dem 

rechten Ohre (,n. 9 St.) (Ders. a» a. OO- 
Ein ätzendes Fressen in der Haut des Hinterhaup- 
tes» mit der Empfindung» als wenrf etwa« auf 

10 
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Baobpobtnngen' An dt et, 

»* detBelheu in den Haaren herumliefe» eine halbe 
Stunde lang Qn. IS St.) {Haynel, a« a. O.)- 
> An der« rechten Seite des Haarkopfs, ein Beifsen 
.'und ät;zende8 Fressen» Abends (Ders. a. a. O.}* 
Im Nacken» Empfindung» als wSre er entzwei 
geschlagen (n. 8 St.) (Fr(inZf a. a. O,)» 

C4ff) Spannen der Nackenbaut bei Bewegung des Ko^fa 
Ca- 16 ^Ö {fVislicenus , a. a. O.)» 
Steifheit» * Gefühl im Nacken und auT 
der linken Seite des Halses» bis ^ 

. . Obre. hinauf» selbst in der Ru 
welches, kber der Bewegung des H 
ees keinesweges hinderlich ist (der 
Steifheits- Schmerz mehrte sich durch die Be-, 
wegung des Halses nicht) C»« 2i St.) {Hart'" 
mann 9 a. a. O.)« 
» Von unten herauf drückender und ziehender 
Schmerz an der rechten Seite des Halses, selbst 
in der Ruhe («♦ 2 St.) (PVagner^ a. a. O.). 
Reifsender Schmerz am linken Augen- 
braubogen» pach der feerührung ver- 
gehend C>^* II SO (Langhammer y a. a. O.)» 

Ein drückendes Stechen über dem linken Auge» 
was sich gegen das rechte hin zieht und dort 
verschwindet {Teuthorn^ a. a. O.). 

C50) Bohrender Schmerz über dem innern Winkel des 
rechten Auges C«» S Tagen;) {fVislicenus^ a. a. O.), 

Im äufsern Winkel des linken Auges » Gefühl von 

, Hitze und Trockenheit » als wenn sich die 

Theile entzünden wollten C«. 29 ötO {HayneU 

a. a. 0.)- 
Starke Erweiterung der Pupillen Cn. ö St.) (Lang- 

hammer ^ a. a. O.)* 
Starke Verengerung der Pupillen » welche fünf 

Tage lang verengter» als in gesunden Tagen,' 

blieben C«* 1 SO {Teuthorn, a. a* O.). 
Gesichtstäuschung: l^eim Schreiben schienen ihm 

alle Gegenstände umher zu zittern (gleich nach 

dem Essen) (Ders# a. a. Q.)» 
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50 ScKwairfte Punkte vof den Aagen > selbdt beim Zu* 
machen derselljen, welche nicht fest Btehen» 
Bondevn untef einandet zu geben scheinen V mit 
einer Eingenommenheit im Hinterhaüpte (^Franz^ 
a. a% O.)» ^ ' 

Früh> im Weifsen des linken Auge«i nahe bei 
der Hornhaut» eine Rbthe» ohne Empfindung^ 
(n, 7% St.) (^Lianghamtner i a. a* O.). 
Heftiger Stich im innern Winkel ded linken Au» 
gee> welcher Feuchtigkeit audprefste und. da» 

-^ durch das Sehen verdunkelte C^. U St.) (^Hart* 
mann^ a» a. O«)* 

' Trockenheiu * Gefühl in den Augen (Hajneli ft» 

Ueber dem rechten Auge ein bedeutendes DrückeUi 
äufserlich C"» SJ St.) (^Hartmann > a. a. 0.)* 

SO) Anschwellung der obern Augenlider C^. 76^ 120 St) 
^ ^Langhantmef ^ a. a. O.). ' ^ 

Ausschlagsblüthen zwischen den Attgenbrauett> mit 

Eiter in der Spitze , welche etwas jucken C*^. 8 

St.) (Ders. a. a. O.)» , 

Ein wühlendes, Bchmerzhaftes Jucken im linken 

Jochbeine C«- 1 St.) (Ders. a. a. O.). 
BoJ^render Schmerz am Hnken loch» 

Ktjine^ durch Berührung eich ttiin** 

dernd C«« '^9 ^ St.) (Ders. a. a. O.). 
Bltithenausschlag im ganzen Gesichte (J^* 17^ St) 

(Ders. a. a. O.). 

fö) Ein Jucken im Gesichte , so dafs er kratzen mufs 
(Front, a. a. O.). 
Feiner, klammartiger Schmerz im rechten Äufsem 
Gehörgange, am stärksten, wenn er die Kopf* 
haut vom obersten Punkte des Scheitel« herab* 
zieht C"» 4 Tagen) (JVislietnüs ^ a. av O.)- 
' Heftige, stofsartige Stiche in der rechten Seiten 
des Rachens , welche schnell in das Oht über* 
gehen und beim Auf* und Zumachen des Mun* 
des im Ohre die Empfindung verütBachefi , ald 
Ob ein Loch in demselbeit waA , wodutch die 

10* 
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Luft eindringen könnte C^^« 6i St.) (^Hartmami^ 
a« a. O.)* 

Drückend stechender Schmerz im rechten Gehör- 
gange C»« 5 6t,) (^fVagneVf a. a. O»). 

Ein kneipender Schmerz im rechten Ohre (Hart- 

. mann, a. a. O.)* 

OO) Klingen der Ohren C". 1 St.) (^fVagner , a. ^. O.)- 

Brausen der Ohren , i/vie ein ziehender Ofen 
Qn.l St.) (Ders. a. a. O.). 

Am untern Theile des äufsetn Ohres > ein Span- 
nen ^ als ph da ein Band nach unten zöge 

j Cn. 6 St.) (PFisliecnus ^ a. a. O.)» 

Klamm - Empfindung im rechten äufsem Ohre 0>* 
41 St.) (Franz, a. a. O.). 

Klammartiger Schmerz in der rechten Wange, 
■wenn diese Theile in Kühe sind C*»? i ^^0 {Hart- 
mann , a* a. O.). 

- • 

C75) Eine rothe Blüthe in der Vertiefung hinter dem 
linken Nasenflügel, voll wässeriger Feuchtig- 
Keit , etwas juckend C»» 6 St.) {Langhammer, a. 
a. O.). 

Empfindung von Spannen üher dem rechten Na^' 
aenflügel, welche nach Reiben verging C°»24St.) 
(Haynel, a. a. O.). 

Geschwulst und Härte am linken Nasenflügi^, niit 
spannendem Schmerze (Ders. a. a. O.), 

Unter dem rechten Nasenloche, Empfindung, aU 
wollte »ich da eine Stelle verhärten Qa* 8s St,) ^ 
(^Franz , a. a. O.)« 

Ziehender Schmerz zwischen dem Munde und der 
Nase, als wenn die Knochenhaut straffer ange- 
spannt wäre; weiterhin verbreitet sich dieser 
Schmerz über die Nasenbeine, als wenn ein 
Sattel darübei^Xväre {G.Hempel, in einem Auf- 
satze)* , 

CfiO) Empfindung von Zucken in der Ober- 
lippe, nahe am Mundwinkel (Haynel, 

a. a. p.)- 
Feines Jacken an der innerh Seite der Oberlippe ^ 
. XFranz » a. a* O.}« * 
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Baobaelitungeti Andrer* 

Kickende Blüthe am Rande der Oberlippe, gegen 
die Mitte zu C". 6 St.) (Langhammer , a. a. O.)* 

'Rothe Pusteln über der Lippe, welche beim Kra- 
tzen Blut von sich geben C"'» S6 St.) (^Wislice- 
nus , a. a. O.). 

Trockenheit der Lippen, ohne Durst C«» 11 SO 
{Langkammer f a. a. O.). 

aO Juckende Blüthen am Kinne C"» 5 Tagen) (Ders, 
a. a. O.)* 
, Steifigkeit der linken Kaumuskeln, beim EröiF- 
nen der Kinnbacken ^schmerzhaft Cn* 4 Tagen) 
(PVislieenuSf a. a. O.)» 

Nach jeder Tasse gewphnten Thees, welche er 
trank, entstand sogleich im ersten, untern lin- 
. ken Backzahne ein heftig pressender Schmerz, 
als wenn der Zahn aus einander gesprengt wür- 
de, ein Schmerz, welcher sich dann dem gan- 
aen Upter^ und Oberkiefer mittheilte und nach 
und nach verschwand (p. l St.) (Hartmann^ a. 
a. O.). 

Heftiges Reifsen im linken Oberkiefer nach dem 
Auge zu C"* 2 St.) (Ders. a. a. O»). 

Ziehendes Reifsen im rechten Unterkiefer» Abends 
(JSaynel^ a. a. O.). 

¥i) Wiederholend nagend bohrender Schmerz im lin- 
ken Oberkiefer C«* 1| St.) {Langhammer^ a. a. p.). 

In -einem hohlen Zahne , anhaltend fressender 
Schmerz , welcher die ganz^ Kopfseite ein- 
nimmt und durch alles Kalte (Getränk und 
Luft) , so wie durch Kauen vermehrt wird 
(n. 4 Tagen) {fVisUcenus ^ a. a, O.). 

Plötzliches, heftiges Reifsen in dem ersten, un- 
tern linken Backzahne, welches sich schnell in 
den ganzen Unterkiefer verbreitet Cn^lSt.) {Hart- ' 
mann , a. a. O.)« 
' Stechendes Zucken durch das Zahnfleisch der hin- 
tern untern Backzähne C"» 34 St.) {JVislicenus^ 
a« a* O.)- 

^ Ein heftig ziehender Stich im Winkel des linken 
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Unterkiefers» der nach Berührung ver^ehwin« 
det C">» 8 Min.) (Langhammer . a* a. 0.)% 

C980 Nadeleticbe im linken Unterkiefer C«- H ^O (Dere* 
a, a. O.)« > "^ 

Wundheits * Schmeras unter den . hintern Zähnen, 
rechter Seite (Hempel^ a. a, jO.). i 

Wundheits ' Gefühl am untern linken Zahnflei- 
sehe , beim Beröhren C«» 48 8t ') {fVUlicmus% 
a. a, O.)« ' 

Zahnschmerz, wie Hacken^ oder scharfes Klo- 
pfen im Zahnueiscbe (Fr. Hahnemann^. . 

An beiden Seiten des Halses, von hinten nach 
vorne zu , ein Streif kleiner , dicht an einan- 
der gereiheter, rother Blüthchen, mit Wund- 
heits - Gefühl bei Berührung C»* 2Ö SO (/Fix- 
lictnu^ ^ a, a^ O.)« 

£lOOD lucken an der vordem FWche des Halses, waftv 
zum Kratzen reizt (Ders. a. a, O.). 

Stechende Schmerzen vorne am Halse, unter dem 
Kehlkopfe C«. 9 SO {PVagner^ a. a. O.)* 

-I^neipender Stich auf der rechten Seite des HaU 
ses, welcher durch Bewegen und Drehen des-^ 
selben verschwindet C**» 34 St.) {Uartmann^ 9k. 
a. O.)* 

Rechts , unter der Zunge , ein allmälig sich ver- ' 
stärkender, drückender Stich« gleich als ob A 
sich eine Nadel hinein gestochen hätte; zu- 
weilen verschlimmerte es sich beim Schlingen ' 
Cn. 4 StO (Ders. a, a, O.). 

Weifs belegte Zunge, ohne Durst {Teuthorn^ a, 
a, 0). 

ClO*) Trockenheits • Gefühl am Gaumen , ohne Durst ^ 

Cn« U StO {Langhammer ^ a» a. O.)^ 
Heftiger Durst nach kaltem Getränke, den gan-. 

zen Tag, ohne Hitze C»* 8 St.) (Ders, a. a. O.), 
Er rackaet blutrothen Schleim aus dem Rachen 

aua (Gro/jT, a, a, O.)* 
Appetitlosigkeit; daa Essen schmeckt ihm nicht 

(Ders, a. ^ OO» i 
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^ Beobacht^angon Andrer» • 

: Bitterlicher Geschmack des Speich^l^ im Monde 
(u,.2 St.) (^Langhammer , a« a» O.)/ 

CÜ© Brod schmeckt ihm bitter (Teuthorn , a. a. O.)* 

Aufstofsen des Geschmacks der Speise beim (ge- 
wohnten) Tabakrauchen (n. 8 St.) (Langham- 
mer , a* a. O*). 

Beim (gewohnten) Tabakrauchen, mehrmaliges , 
Aufstofsen C«. 17 St.) (Ders. a. a. O.). 

£s steigt ihm im Halse ein übler » ranziger Dnft 
aufy durch den Geruch bemerkbar ( Franz f a, 
a. O.). 

Uebelkeit und Weichlichkeit in der Magengegend 
(n. i St.) (Langhammer, a. a, O.)* 

C115) Uebelkeit und mehrmaliges Erbrechen säuerlich 
schmeckender Flüssigkeiten und Speisen C*^ S 
St.) (Fr. Hahnemann). 

Brecherlichkeit nach dem (gewohnten) , Xahak' 
rauchen , mit Schweifs - Ausbruche am ganzen 
Körper, ohne Durst; nacli erfolgtem Stuhl-.' 
gange verschwand Uebelkeit und Schweifs (n. 30 , 
St.) (Langhammer 9 a. a. O.)« 

Gleich nach Tische , ungeheuere Blähungsbe- 
schwerden; der Bauch ist hoch aufgetrieben, 
mit Nadelstichen, Pressen und Drängen, wo- 

, bei wenig Blähungen abgehen (Grofs, a. a. O.). 

Vor der Tischzeit und einige Zeit lang na€9i;4em 

Essen, Durst auf kältet Getränke C»« lÄJttSt.) 

(Langhammer , a. a* O.). /^^ ' 

• Während des Mittagsessens, ein öfteres Kneipen 

in der Magengegend (Hartmann 9 a. a« O.)» 

C120) Nach Tische, grofse Mattigkeit und Trägheit; 
eine kleine Bewegung fällt ihm sehr schwer; 
er befindet sich dabei übel und mufs sich nie» 
derlegen (^Grofs, a. a. O.), 

In der Mitte der Herzgrube , ein feines , schmerz- 
loses Klopfen, fast wie Arterienschlag Cn^fSt.) 
(Hartmann), 

Kneipen in der linken Seite des Bauchs C^« i| 
St.3 (Langhammer, a« a. O.)« 
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Beim seitwärts gelehnten Stehen föhlt er über 
der Hüfte, in der Lendengegend , dicht am 
Kückgrate, einen stumpf stechenden Schmcurs» 
wie mit einer stumpfen Nadel C^^ i St]) {Hart' 
mann 9 a« a, 0.)« 

Stechen in der linken Seite des Bauchs , wo« 
durch dA Gehen erschwert ward C^. 14 ftu> 
{Langhammer 9 a. a. O.)» 

OXS) Drücken unten an der Leber, wie von eine^pi 

Steine, im Gehen (n* i St.) (franz^ a. a, O.); 
In der Seite, über der^Leber, beim Einatbmen, 

während des Gehens, ein Schneiden, welches 

beim Aufdrücken und im Stillstehen vergeht 

(fraiiZf a. a. 0.> 
Freslend herausdrückende Schmerzen in der lin« 

ken Nierengegend , im Sitzen (n, 2 St.) (JVag" 

ner^ o^ a. O«)« 
Ziehend drückende Schmerzen in der linken Leu« 

dengegend C*»« i SO (Ders, a. a, 0.). 
Brennende Hitzempfindung in der Lendengegend 

Cn« 1 StO (Ders. a. a, 0,), 

(180) Schmerz iki den linken Bauchmuskeln , als ob 
ein Haken in ihnen heraufgezogen Avürde, ein 
Einkrallen von unten nach oben (ff'ulieenus^ 
a. a. O.)« 

Ein brennendes Zusammenpressen quer über den 
JBtuch, gleichsam äufserlich C^. { St.) {Lang- 
hammer ^ a, a. O*). 

Ausspannung des Unterleibes , als würden die 
Eingeweide in der Nabelgegend zusammenge* 
schnürt {ffempel, a. a. O.). 

Einzelne schmerzhafte Nadelstiche im Mittelflei* 
'sehe, von inn'en nach aufsen , welche beim 
Einziehen des Afters vergehen Qn, 8 StO {PP'is^ 
lieenuSf a. a. O.)« 

Klopfend stechende Schmerzen im rechten Schoo« 
fse Cn..l ßO (Wagner, a. a. 0.)# 

Clt5!> Im rechten Schobfse, ein Drücken nach innen 
zu Cn. 4 StO (Franz , a. a. O,). 
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Hörbares Knurren im Unterleibe C"* 1 8*0 (Äiiy- 
nelf a. a. O.)- 

Knurren > in der rechten Unterbauchseite , nach 
dem Stuhlgange Qn^ lo St,^ (^JLanghammer , a» 
a. O.)» 

Schneidende Schmerzen im Unterbau- 
che C»- f > 9 SO {fVagner^ a. a. O.).' 

Blähungsabgang 9 ohne Geräusch Cn. f 
Öt.) C Langhammer 9 a. a. O.)« 

O^) Pressen, vor dem Stuhlgange, im Unterbauchc, 

vorzüglich gegen die Seiten, wie von Blähun* 

gen C"« 9 Tagen) (Wislicenus , a. a. O.). 

Mehrmaliger, gewöhnlicher Stuhl- 

« ' gang C^* 13* 16 St«) (^Langhammtr ^ a. a« O.}« 

Weicher Stuhlgang i.^o^^i^') (JVUlieenus , a* 

a. O.). 
Mehre Morgen nach einander, weicher Stuhl«, ^ 

gang (Ders, a, a. Ö.)* 
Mehrmaliger, w^eicher Stuhlgang 0^* %% 

10» 12 9 14 StO (Langhammer i a. a. O.). 

O^^ Oefterer Stuhlgang reichlichen, breiartigen Ko- 
^ thes , was ihn sehr erleichtert (Grofs, a. a. O.); 

Es geht harter, dicker, brauner Darmkoth in 
Kugeln ab, die mit Blutstriemen überzogen 
sind Cn. 14 Tagen) (Ders. a. a. O.). 
Harter, schwierig abgehender Stuhl, vorzüglich 
Nachmittags*) C«» 8 St.) {PVislicenus^ a. a. O.)» 
Oefteres Noththun, ohne dafs Stuhlgang erfolgt 
Cn, 16 SO (Ders* a, a. O.). 
^ Auf eine starke, nächtliche Samenergiefsung, mehr- 
tägige Leibverstopfung {Hempel^ &. a. O.). 

0^50') Oefterer Harndrang und Harnabgang , ohne 

Schmerz (ji, 1| St,) (Langhammer ^ a. a. O.)» 

Starker Urinabgang C»» 20 St.) (Fr. Hahnemann). 

Er mufs öfters Urin und in reichli« 

eher Menge lassen C^* 41 St,) (Hartmannt 

a. a. O.), ' 

*) Diefs ist blolt Brttwirkung; in der Nucbwixkangi naoli 
12» 14 Tagen, erfolgt da» GegentheiL 
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Oefterer Harndrang , mit nachfolgendem Abgange 
reichlichen, wasserhelleh Urins« auch Nachts 
(n. 36 80 (Orofs , a. a^ £).)• 

Der Urin ist beim Lassen ganz was* 
serfarbig; nach langem Stehen aber 
zeigt sich etwas Wolkiges darin 
(Hartmanut a, a, O.)* 

ÖÖi^'Iiother Urin, in welchem sich, wenn er steht« 

dickes Ziegel-Sediment absetzt (Orofs^ a. a. O.}« 
Atisflufs von Vorsteh erdrösen • Saft , in Faden 

dehnbar, früh, nach dem Erwachen {Hemptl^ 

a. a. O,)« 
Nächtliche Samenergiefsnng , mit anstrengendem 

Schmerze in^ der Mündung der Harnröhre, 

, gleich als ob sie zu enge wäre (Ders, a. a. O.)', 

Nächtliche S a m en er gie^fsung, worüber 

er aufwacht C"« 23» 48 SO {Langhammer ^ a« 

a, OO^ 
Gleich vor dem Harnen' und bei demselben, aber 

auch aufserdem , hinter , dem Schambeine , in 

der Blasengegend, ein schneidender Schmerz, 

beim Gehen am heftigsten C"« 12 Tagen) (//ay-' 

nel^ a* a. 0.)* 

Cl60) In der Nähe der Harnröhr -OefFnung , brennen- 
de, durchdringende Stiche, aufser dem Har- 
nen Cn- 9 StO (Ders. a. a. O.). 

Ziehend schneidender Schmerz in der Harnröhre, 
beim Gehen C"» 10 St.) (Dera. a. a. O.). 

Heftige Stiche in der Eichel, nebe^ der Harn- 
röhre, die stets mit einem Drange zum Uri- 
niren begleitet sind; der Urin geht dann nur 
tropfenweise ab; bei diesem Unnabgange sind 
die Stiche zuweilen heftiger, zuweilen aber 
verschwinden sie ganz; der Drang zum Har- 
nen aber dauert so lange fort, bis das Stechen 
ganz aufhört C«« 7i St.) (ffartmami , a. a. O,)» 

Oeftere, brennende Stiche in der Ruthe, fortlau- 
fend bis zu den Hoden und der Nabelgegend, 
• am stärksten im Sitzen , im Gehen verschwin- 
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dend und im Sitzen wiederkehrend Cn»<24St.) 
(^fVagner^ a, a. O.). 
Zuckender Schmerz in der Ruthe , als würde 
ein Nerve schnell und schmerzlich angezogen 
(^Hempelj a« a. O.)» /< 

Cl^!) Im. Gehen und Sitzen , ein diniickender Schmitt 
in den Hoden . als wenn sie gequetscht wor-* ' 
den wären , beim Gehen vermehrt C*>« % 6t.) 
(Langhammer 9 a. ^. O,)« 

Kitzelnd juckende Empfindung zwischen Vor- 
haut und Eichel Cn. f St.) (J^agner , a. a. O.)- 

Mehre, brennende Stiche in der Eichel (ja. 8 St.) 
(Ders.. a. a, O.)» 

Drückend breni: ende Stiche längs durch den Ho- 
densack und Samenstrang von unten herauf 
(Ders, a« a. O,). , ' 

Wiederholte , scharfe Stiche inr linken Hoden 
C» 7 St.) (Ders, a. a. 0.)# 
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C170) Niefsen Cn. ^ St.) (Havnel, a, a. O.). 

Er schnaubt oft Blut aus (öroyi, a, a. O.). 

Früh, nach Aufstehen aus dem Bette, bei ge- 
ringem Schnauben, Nasenbluten, 2 Tage lang 
(Hayneli a. a. O.). 

Nasenbluten , besonders wenn er sich erhitzt 
Cn. 70 St.) (Grofs , a. a. OO« 

Ein drückendes Stechen auf der linken Seite der , 
Luftröhre, dicht unter dem Kehlkopfe, wel- 
ches beim Schlucken sich verschlimmert C"» Sf 
St.) {Hartmahn j^ a. a, O.), 

C175) Heiserkeit und Fliefsschnupfen (gegen Abend) 
Cn. 11 St.) (Langhammer ^ a, a. O,). * 

Stockschnupfen , mit anhaltenden Kopfschmer- 
zen , wie Stockschnupfen gewöhnlich isj: C"- 
48 St.) (Ders. a. a. O.). ^ , . 

Stockschnupfen» ohne Niefsen, mit Schleime im 
Rachen , der zum Räuspern nöthigte , aber 
nicht ausgeräu^pert werden konnte (n* 1?6 St.) 
(Ders, a, a. 0.). 
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StocIcsclinupFen , welcher in freier Luft durch 
... Niefsen zu FlieCsschnuipfen wird (n* 10 Su) 

(Ders. a. a. O.)* ' 

Früh, fliefsender Schnupfen Qn. 70 SO (Dcrs.'a, 
.^ a. O.). 

C180) Oefterer Schnupfenflufs Cn. S 8tO (Ders. a. a. O.). 
Früh» heim Aufstehen, Husten, wie durch scharfe 

Genüsse erregt (n. 25 8t.) (Ders. a. a. O.)* 
Auf der Mitte der Brust, ein starkes Drücken, 

wie von einem schweren Körper, was dem 
-' Athmen nicht hinderlich ist (im Sitzen) (n. f 

8t) ^Hartma?m , a. a. O.)« 
Spannen von der ersten falschen Rihbe an bis 

zur Achselhöhle linker Seite, vorzüglich beim 

Aufheben des Arms C^« 1 8c) {Wislieenus^ a« 

a. 0.> 
In der rechten Brust, ein kriebelndes Stechen 

(n. 8 8t.) (Franz, a. a. O.)* ' 

Cl85) Drückende , stumpfe Stiche, in der linken Brust- 
sejte, sich gleich bleibend beim Ein- und Aus* 
athmen (n. 1 St.) (Wagner ^ a« a. O.). 

Mehre , klopfende Stiche auf der linken Brust- 
seite (n. 2 St.) (Ders. a. a. O.)^ 

Starke, stumpfe, absetzende Stiche in der Brust, 
von der linken Achselhöhle nach innen ("• 12 
StO (Grofs, a. a. O.). 

Kneipender Schmerz in der Gegend der fünften 
und sechsten Ribbe (PVisliceiius , a. a. O.). 

Bohrender Druck über der Herzgrube C^. 40 St ) 
(Ders, a. p. O.), 

C190) In der linken Brustseite, dicht neben der Herz- 
grubengegend , eine Empfindung, als ob er 
sich verrenkt, oder durch Heben einer grofsen 
Last sich Schaden gethan (verhoben) hätte 
Cn. 61 St.) (Hartmann, a, a. OX 

In der rechten Brust, unter dem Arme, ein Zer* 
schlagenheits - Schmerz (n, Si Sc.) (Franz, a« 
a. O,). 

Drückender Schmers im Kreuze, beim Bücken 
(Ders, a. a» O.). 
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Drückende Stiche vom Kreüzknochen an bis in 
die Seite des Beckens (n. 7 St.^ (^Wagner, a^ 
a. O.)* 

Auf der rechten Seite > dicht neben dem Rreuz- 
knochen , ein ruckweises , brennendes Stechen» 
"vvelches, nach starkem Reiben auf dieser Stelle, 
ganz verschwand C»« Si St.) (JSartmann ^ a. a» 

o.): 

095) Beim Gehen , heftige, stichartige Rückenschmer- 
zen links an den Lendenwirbeln hin, durch 
Sitzen nicht zu ändern C»» 10 St.) ^Langham- 
meTf a. a.^O.). 
TDrückende Stiche im Rücken C«« S St.) (JVag- 
Tier 9 a, a. O.), 

Brennend stechende Schmerzen im Rücken » zwi- 
schen den Schulterblättern, im Sitzen Ci^*13St.) 
(Ders. a. a. O.). ^ - ■ 

Abends , gleich n§ch dem Niederlegen , ^Rücken- 
schmerzen , wie von anhaltendem Bücken (n, 
66 St.) (JLanghammer 9 a. a. O.)« 

Beim Sitzen, schmerzhaftes Ziehen im Kreuz- 
und SteiCsbeine und in den Oberschenkeln» 
welches ihn , nach anhaltendem Sitzen , am ge- 
raden Stehen hindert C"» 4 St.) (^fVislieenus^ 
a. a. O.). 

CJOOD Plötzlicher , klammartiger Schmerz im Kreuze, 
wenn er, nach langem Stehen auf einer Stelle, 
die Füfse versetzt; der Körper will umsjuik^n 
(n. 6 Tagen) (Ders. a. a. 0.)* 

Empfindung im Rückgrate, als ob eine grofse 

Schlagader daselbst pulsire, im Sitzen C*^* 6| 

St.) {Hartmann 9 a. a. O.). 

' Steifheits- Empfindung im Rückgrate i wie nach 

langem Gebücktstehen Cn* 13 St.) (Ders. a« a, O.)« 

Spitzige Stiche zwischen den Schulterblättern 
(n. I St.) (Haynel , a. a. O.). 

Schmerzhaftes Stechen vorne auf der rechten 
Schulter, pahe am Schlüsselbeine, mit dum- 
pfem Reiben verbunden C^* 5 Sc) (JFranz , a, 
a, 0-). 



• I 



B«ob«chtutigeti Andrer. 

Cf06> Ziehende Stiche im rechten Schultergelenke und 

der rechten Ellbogenbeuge (Ilaynel^ a. a. O.)« 
Lähmiges Gefühl in den Armen ^ als hätte er 

eine zu schwere Last gehoben C*^« 8 St.) ,(/^ w- 

lic^nuSf a. a. O)* 
Oefterer » lähmiger Schmerz in der Mitte der 

Muskeln des linken Oberarms, in Ruhe und 

Bewegung C"^. 1} St.) (Lartghammer ^ a. a. O.). 
Stiche auf dem rechten Oberarme, in allen La-; w 

gen bemerkbar, welche bei Berührung vergc- * 

hen C"' U St.) (Ders. a. a. O.). 
Zersclilagenheits-Schmerz in den Oberarmen, als 

wenn sie blau geschlagen wären {Hempel^ a. 

a. O.). 

OlO) Stechender Schmerz, wie mit eineif stumpfen 
Spitze, im rechten Deltamuskel, beim Gehen 
im Freien (Jlaynel^ a. a. O.). 

Stechen, wie Nadelstiche, vorzüglich an der 
Aufsenseite des linken Ellbogens , in allen La- 
gen gleich, beim Anfühlen schnell verschwin- 
dend C**. i St.) (^Langhammer y a. a. O.). 

Bohrender Schmerz an den Ellbogengelenken C"- 
6 Tagen) (^isltcenus ^ a. a. O.)* 

Schwere ia den Vorderarmen C"» ß S*0 (Ders. a. 

a. O.). 
Schründender Schmerz am rechten Vorderarme 
{Franz ^ a. a, O.). » 

Ö155 An der Aufsenseite des rechten Vorderarms ^ ein 
, reiCsender Stich, von Zeit zu Zeit C"* S| St.) 

(Itartmann^ a. a. O,). 
Im Unken Vorderarme, ein stechendes Reifsen 
auf der innern Seite , von der Hand bis zum 
Ellbogengelenke 0^. Si St.) (Ders. a. a. O.)* 
Zerschlagenheits- Schmerz in den Ellbogen- und 
Handwurzel -Gelenken, als wären sie zertrüm- 
mert und mürbe (n, 42 St.) {fVislichnus ^ a, 

a, O.). 
Ein brennend stechender Schmerz gleich über 
der rechten Handwurzel C«* 6 8t.) {fj^agner^ 
a. a« O.)* 



\ ]leobaolitttttgen A/iidtef; 

TroAenheits - Gefühl an den H&nden C»*. 86 St.) 
{Ff^islieenus i a. a. O.). 

220) Beim Schreiben, Zittern der Hände» vie von 
Altersschwäche C^. 20 St.) (Langkammer ^ a» 

a. O.). 
Stechen hinter dem Mittelgelenke des Mittelfin* 
gers, als wäre ein Dorn da hinein gestochen, 
am schmerzhaftesten beim Einbiegen djsif Fin* 
ger C^^. 16 St.) (PFisllcenus ^ a. a. O.)« 

Heftiges, klanim^rtiges Drücken an der linken 
Hand, zwischen dem kleinen und dem Gold- 
Finger an ihren innern Seiten , mit Hitzem- 
pfindu^ng aller Finger dieser Hand, während 
die linke Mittelhand und die ganze rechte 
Hand eiskalt waren C^» 21 St.) (ffartmamif a. 
a. Q.). 

Kriebeln in den Fingerspitzen der drei 
mittelsten Finger der l'inken Hand, 
wie von Eingeschlaf enheit C«* 14 St*). 
(Ders. a. a. O.). 

Stechendes Reifsen am kleinen Finger (Fr, Hak- 
nemann). \ 

225) Flüchtige , brennende Stiche an den ünterglied- 
mafsen, die sich allenthalben hin in denselben 
ausbreiteten (p-* 28 St.) (Langhammer^ a. a. O.), 

Schmerzhafte Schlaflfheit in den beiden Hüftge- 
lenken, als Wären die Gelenkkapseln zu schlaffe 
und zu schwach, als dafs sie den Körper tra- 
gen könnten, blofs beim Stehen (nicht im Ge- 
hen) j bei Schwachheit des ganzen Körpers 
Cn» 12 Tageti) (Jtayuet, a. a, O.). 

(Abends) Schmerz im linken Oberschenkel, beitü \ 
Gehen, als w^ollte er zusammenbrechen Qn^ 10 
Tagen) (^ff^islieettus ^ a. a. O.). 

Scharrige, schründende Empfindung an der in- 
nern Seite des rechten Oberschenkels (Franz^ 
a. a. O.). 

Der rechte Ober* und Unterschenkel sthmerzt; 
wie ausgerenkt, wenn das Bein hinterwärts 
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B«ob«e]icnngaa Andrer* , 

beim Gehen ftand und eben nacbgesogen wer- 
den sollte (^Fr. Hahnemann). 

CttO^ Kurz abgebrochene, brennend beifsende Stiche 
neben der innem Kniekehlsenne {Haynel^ a. 

a. O.). 
An der vordem Seite des linken Kniees, ein an-* 
. haltend brennend beifsender Stich C^^ 25 SO 

(Ders. a. a. O*)« 
In der linken Kniekehle > ein lang anhaltendes 

Brennen , als ob ein Ausschlag da entstehen 

sollte Cn« 25 SO (Ders. a. a. O.)* 
Anhaltende , ätzende Stiche in der Haut der rech* v 

ten Kniescheibe » mit fippemdem Zucken der- * 

Haut während des Stichs Cn> i SO (Ders/ a« * 

a. OO* 
Klemmend drückender Schmerz unter und neben 

der Kniescheibe» bei Biegung und Ausstreckun'g 

des rechten Unterschenkels C«» 71 St.) (ßart^ 

mann^ a. a. O.). 

CttfD Ein dumpf klopfender Schmerz an der äufsern 
Seite des Kniees, im Sitzen« beim Gehen aber 
vermehrt (m 6 SO (^fVagner^ a. a. O.). 

An der innem Seite des Kniees^ ein schmerz- 
haftes Drücken nach innen» im Sitzen C^. 2i 
StO (Ders. a. a» O.). 

Klammartiger Schmerz über dem linken Knie, 
beim Sitzen C»» 46 St.) {PPHslieenus ^ a. a. 0.% 

Unter dem Knie, Empfindung, als würde mit 
einem feinen Messer hinein geschnitten; ein 
grobes Stechen (Franz ^ a. a. O,). 

Zerschlagenheits-Schmerz in den Unterschenkeln 
(^Hempelp a. a» O.)* 

XMO) Absetzendes Kneipen in den Waden C^^*^ Tagen) 
{fVislictnus ^ a. a. O.)» 
Mattigkeit des linken Unterschenkels, 
im Sitzen, welche beim Gehen in 
eine schneidende Empfindung in den 
Wadenmuskeln überging, die sich nach- 
her im Sitzen ruckweise erneuerte ("• 9 St.) 
{Hartmann 9 a. a. O»), 
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Schairf ziehender Schmerz arti irinern Hnlten Fufs» 
knöcbel , der sich voici da Mlmälig bis in die 
Wade verbreite», C"- 21 St.) (^Langkammer , a. 
a. O.). 

Oefterer, betäubender ScbtnerB am innern rech^ 
ten Fufsknöchel Qn. U St.) (Ders. a. a. O.). 

Feine Stiebe auf dem fiufsern Knöchel des rech- 
ten Furses C«« 4 Tagen) {fVislicenus ^ ä. a. 0.). 

WS) Neben dem Sufsem Knöchel des rechten FuFses» 
ein brennender , anhaltender Stich > in der 

f Ruhe Cn. 28 St.) (Haynel^ a. a. Oi). 

■' Schnell aufeinander folgende» feine« höchst em- 
pfindliche Stiche, wie Mückenstiche, in der 
Gelenkbeuge des rechten Unterfuf^es (Ders. a. 

a. O.)* . , 

Auf deni linken Fufsrücken, am Gelenke, wäh- 

* rend des Gehens , eine Art Schneiden i mit 

nachgängiger Wärmeempiindung (^Franz y, a. a. 

O.). 
Auf der innern Seite des rechten Fufsrückens, 
ein wohllüstiges Jucken C"- 1 St.) (Langham* 
mefy a. a. O.). 
' Klammartiges Ziehen im flechsichten Theile des 
vordem Gliedes der grofs^n rechten Zehe, mit 
Wärmeempfindung, weniger fühlbar im Gehen, 
als im Sitzen C"» 3 St.) (ßranz , a. a. Ö.). 

BÖ) Absetzendes Kneipen neben dem Mittelfufskno- 
chen der kleinen Zehe C»« S Tagen) (ff^isUce" 
nus , a. a. O.). 

Sitzend und gehend, Gefühl von Müdigkeit in 
der rechten Fufssohle, wie nach einer weiten 
Fufsreise und wie zerschlagen C»» 6 St.) (Lang^ 
hammer, a. a. O.)* 

Kriebelndes Zucken in den FuCssoWen, wie nach 

starkem Gehen C»» 4 Tagen) {fVislieenus ^ ä» 

a. p.). 
Wohliüstiges Jucken unter den Zehen des rech- / 

ten Fufses, in allen Lagen bemerkbar C»« W 

St«) {Langhammer i a, a« O.). 

11 
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B t obachtnogan Andrer« 

Schnell vorübergehendes, heftiges Stechen in der 
linken Fufssohle , nahe an die grofse Zehe hin 
Cn, 2i 80 (Ders. a. a. 0.). 

CfSS) Die Hühneraugen brennen C»» 5 Tagen), {fVisli- 
eenns^ a, a. O.)» 

Steifheit und Schwere in allen Gliedern (Ders^ 
a. a. 00* 

Grofse Müdigkeit und Zerschlagen}ieit des Kör- 
pers, mit Widerwillen gegen Be^vegung, Nach- 
mittags' C»- 11 8^D (fVagjier, a. a. O.). 

Grofse Mattigkeit in allen Gliedern • Nachmittags* 
im Sitzen C". 13 StO (^Langhammer , a. a. 0«)^ji||| 

Mehrmalige Schläfrigkeit im Sitzen, ohne Mal 
tigkeit C». 4} 80 (Ders» a« a. ö.). 

CJ60) Gefühls -Täuschung, als wenn der ganze Kör» 
per sehr dünn und zart sey und jedem Angriffe 
weichen müsse, gleichsam als wenn der Zu- 
sammenhang des Körpers der Gefahr der Tren- 
nung sehr ausgesetzt und eine solche Auflö- 
sung zu befürchten wäre (Hempel^ a. a. O.)« 
Nachmittags, ungeheuere Schläfrigkeit; di^ Au- 
• gen fielen ihm zu, im Sitzen Ca* 14 6t.) J^Lang- 
hammer f 'a. a. O.)« ' 

Gegen Abend, Schläfrigkeit, ohne schlafen s'u 
können (n. 9i St.) (Ders. a. a. O.). 

Früh hat er nicht ausgeschlafen, ist unaufgelegfr 
zum Aufstehen und verdriefslich , müde .und 
marode C«- 38 St.) (Franz ^ a. a. O,). 

Erquickender ^Schlaf ♦) Qn. 24 St,) (Langhammer, 
a. a, O.)* 

(165) Lange Träume, durch das Abendgespräch vcran- 
lafst, mit tiefem Nachsinnen; er stützt sich 
bei angeschuldigten Verbrechen auf sein gutes 
Gewissen (Wislicenus , a. a. O.). 

unruhiger Schlaf, mit Träumen C»« 08 
St.) (Langhammer, a, a. O.). \ 

*) Gegenwirkung des Qrgtniim*t , Heilwirkung, 



( 

I 



Leiensbaum* .163 

BeobachtungenAndrer« 

Schrecl^ende Träume, worüber er aufwacht, mit 
Hitzempfindung im Körper (PVagner^ a. a. O.). 

Unruhige Nacht ; er wachte oft auf und fiel ^au» 
einem Traume in den andern» mit Samener- 
gufs (Ders. a. a. O.). * 

JSeim Einschlafen, ein ängstliches Traumbild; 
da fühlt er einige stumpfe StÖfse in der lin? 
ken Seite, erwacht und schnappt nach Luft 
0>. 18 St.) {PVislicenUs y a. a. O.). 

OTO) Unruhiger Schlaf, mit geruchlosem Schwelfse 
(n, 48 St.") (Laiighammer y a. a. O.). 

Sobald er die Nacht einschläft, tritt an alleii^e' 
deckten Theilen ein angenehmer', warmer 

• Schweifs hervor, welcher beim Erwachen ver- 
schwindet;, und diefs erfolgt die Nacht öfters 
(Grofsy a. a. O.). 

DiUrst, früh beim Aufstehen, ohne Jiitze (JViS' 
licenus , a. a. O.)« 

Der Puls ist schwach und fällt bis unter 60 
Schläge (ji. 4 Tagen) (Ders. a. a. 0,)t 

Schnelle Gesichtshitze und Röthe C»»lSt.) ^Lang^ 
Hammer y a. a. O.)« 

.Ct753 Uebersteigende Hitze des Gesichts, 
ohne Durst, w^ährend die Hände und dci; 
-fcbrige Körper nur wärm waren C».« St,J (Ders* 
a, a. O.). 

Gesichtshitze und^Röthe, ohne Durst, im Sitten 
(n. 3 St.) (Ders. a. a. O.)» '' . 

Anhaltende Hitzempfindung des ganzen Gesichts, 
ohne Veränderung der Farbe und ohne Durst, 
Während die Fingerspitzen kalt, die übrige 
Hand lauwarm und der ganze übrige Körper 
heifs anzufühlen war C**« J St.) (Ders. a. a» O.). 

Im Gesichte, brennend^e Hitz|empfiii- 

düng, welche aber weder wirkliche 

Hitze, noch Röthe, noch Schweif* 

/ hervorbringt, bei eiskalten Händep, 

.übrigens aber mäfsig w^armem^Kör- 

-^ per (juV^u) {ßartmanUf a. a. O.). 
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Beobachtungen Andrer» 

Anschwellung der Adern an den Schlafen tmd 
Händen (in der Ruhe) ^ ohne Hitze Qn. 18 8t.) 
(Langhammer f a. a. 0.)v 

CtSO) Die Fingerspitzen sind eiskalt» wie abgestorben.* 
•Während die übrige Hand, das Gesicht und 
der übrige Körper heifs anzufühlen sind^ ohne 
Durst C«. i StO (Ders. a. a. O.). 

Den ganzen Abend, eine angenehme Wätme, über 
den ganzen Körper, mit kalten Fingern, be» 
sonders der linken Hand, ohne Durst; dabei 
zugleich £nipfindung , als wenn Gänsehaut 
und ein leiser Schauder den Körper überliefe 
Co* Sl 8t ) (Franz , a. al O.)- , 

Warme Hände, mit aufgetretenen Adern, wäh- 
rend das Gesicht kalt, die Stirne aber heifs ist 
' (n. 12 StO (Langhammer 9 a. a, O.). 

Schüttelfrost über den ganzen Körper, ohne äa- 
fserlith fühlbare Kälte desselben Cn*2St.) (Hart- ' 
> mann 9 a. a« O«)* 

Schauder läuft. ihm von Zeit zu Zeit über den 
Rücken (n. 82 St.) (fVisUeenus, a. a. O.). 

CtöO Kälte, im Rücken, durch Ofenwärme nicht äh 
mindern (Haynel^ a. a. O.)» 
Bei (geringer) Entblöfsung des Körper« 
in warmer Luft, Schauder durch und ' 
durch, mit oder ohne Gänsehaut, "tvährend 
Hände und Gesicht warm waren C"» U St,) 
' (Langhammer , a, a. O.)» 

Angekleidet, bekommt er einen öftern Schauder 
durch den ganzen Körper, ohne Gänsehaut 
C"» 2! StO (Ders. a. a. O.). * / 

Schüttelfrost mit vielem Gähnen; die 
warme Luft kommt ihm kalt vor, 
und die Sonne scheint keine Kraft 
zu haben, ihn zu erwärmen C^*. 8 St.) 
(Wislicenus 9 a. a. O.)» 
Ueoelkeit und Erbrechen, und nach dem Erbre* 
X eben mehrmaliger Schüttelfrost, mit Schwere 

in den Ober- und Untergliedmafsen und Rei- 
fsen im Hinterhaupte (Fr.,Hahnemami). ^ ^ 
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SOD Auch entkleidet, Blutandrangjiach dem Kopfe, mit 
im Gesichte ausbrechendem Schweifse und Dur- 
ste nach kaltem GetrankeV Cn. lli St.) (Lang- 
hammer 9 a. a. O.). 
, Nach 'gelinder Hitze, überlaufender Frost, mit 
eiskalten Händen» Abends C"« 5 bi» 6 St.) (Jraiix, 
a. a. O.). 
-t Hitze mit Durst, ohne Frost, weder 
vor-, noch nachher, und dabei Auf- 
gelegtheit des Geistes C"- It 4 Su) (Ders. 
a. a. O.), 
Während der Fieberwärme hatte er hellere Ge- 
X danken und war zu Allem wohl aufgelegt 

Cn, 3} StO (Ders. a. a. O.). 
Mürrisch, erzürnt über unschuldigen Spafs (/^m- 
licenus ^ a. a. O.)« 

16) Verdriefslichlieit , wenn nicht alles nach seinem- . 
Willen geht (Ders. a. a. O.)^ 
. Das Gehen ist ihr überleicht; es ist ihr, als wenn 
ihr Körper von Flügeln getragen würde; sie 
lief mehre Meilen in ungemein kurzer Zeit 
und mit ungewöhnlicher Aufgeräumtheit C'o- 
gUich) (^Fr^ Hahnemann)^ 
Gute Laune*) C». 15 St.) {Langhammer ^ a. a. O.)« 
Heitere Gemüthsstimmung , ohne Ausgelassen* 

heit*) (n. 7 St.> (Ders. a. a. O.). 
Lust zu sprechen*) C°' 16 St.) (Ders. a. a. O.)» 

0) Zerstreutheit , Unstetigkeit und Neigung , bald 
diefs , bald jenes zu verrichten (»• 6 St,) (Ders* 
^ a. a. Q.)- 

, *, ♦) Alle drei Symptoino waren heilende Gegenwirkung 
des Organismus. 
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Löwenzahn (Leontodon Taraxacum)* 

(Der frisch ausgepreftftf Saft der ganzen» noch nicht völlig 
' blühenden Pflanzet mit gleichen Theilen Weingtitt 

gemilcht [) 

jfjLuch diese Pflanze ist, wie viele andere, blofs auf 
theoretischen Voraussetzungen , in ungeheurer Menge 
bei Kranliheiten gemifsbraucht worden, als ein allgo- 
meiner, alltäglicher Scherwenzel. 

Näriilich in allen Krankheiten^ von denen der 
Alles, selbst (Jas Innere der kranken Natur durch- 
schauen zu können , sich vermessende , sogenannte 
praktische Blick nicht sah , was er aus ilimpn machen 
»üllte, so wie in allen' denen, welche zu irgend ei- - 
jiem Namen in der Pathologie nicht passen wollten,' 
Avurden zähe , verdickte Säfte und Verstopfungen der 
feinen , namenlosen Gefäfse^ im Innern des Körpers, 
die Niemand sehen konnte, theoretisch postulirt, um 
nach dieser phantastischen Annahme den allbeliebtcn 
Löwenzahn verordnen zu können , von welchem man 
•cbon wegqn seines Milchsaftes theoretisch vorausge- 
setzt hatte, er müsse wie qine Seife wirken, und 
wie diese allerlei Substanzen im Geschirre chemisch 
auflöst, so müsse auch der Löwenzahn im Innern 
des lebenden Körpers auflösen , was man nur 
für -Zähigkeiten , Verdickungen und Verstocktheiten . 
im kranken Menschen zu erträumen für gut finden 
würde. 
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Wären aber je die reinen Kräftje de» Löwenzuhnt 
in Veränderung des, menschlichen Befindens geprüft 
und so in Erfahrung gebracht \vorden , w*elche bc- 
sondern, krailKhaften Zustände er eigen thümlich «u» 
erzeugen fähig sey-, und hätte man dann einen rei- 
nen , auch nur therapeutischen Versuch mit . dieser 
Pflanze gemacht und sie in irgend einem Krankheits- 
fälle, allein gebraucht, schnell und dauerhaft 
heilend gefunden, so würde man bei Verglieichung 
des vöUstäiidig mit allen seinen Symptomen aufge- 
zeichneten Bildes der durch dieses Mittel geheilten 
Krankheit mit den Krankheits - Symptomen , wdqhe 
' Löwenzahn im gesunden Körper zu erregen i)flegt, 
eingesehen und sich überzeugt haben , dafs dief» 
K^aut einzig wegen seiner, dem Krank- 
heitsfalle ähnlichen Symptomen helfen 
und ihn daher nach dem ewigen, homöo- 
pathischen Naturgesetze nicht ungeheizt 
lassen konnte, eben deshalb aber auch in solchen 
Krankheitszuständen nicht helfen könne, deren ähn- 
)iche der Löwenzahn von selbst hervorzubringen nicht 
föhig ist. 

Diese einleuchtende Erscheinung würde «ie von 
ihrer erträumten Indication eines angeblichen Auflö- 
• sens innerer, nicht vorhandener, pathologischer Ver- 
stopfungs - Unffeheuer bekehrt haben , wenn sie zu be- 
kehren wären. 

Etwas werden beigehende , reine Krankheits- 
Symptome des, hiemit immer noch nicht ausgeprüf- 
ten, Löwenzahns zu einer solchen Biekehrurig von 
diesem pathologisch -therapeutischen Selbstbetruge bei- 
tragen können. Sie werden noch mehr verpiögen, 
nämlich im voraus uns lehren , in welchen Krank- 
heitsfällen dieser Pflanzensaft ein gewifs helfendes 
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Heilmlitel leyn werde und seyn müsse» uro die Kran- 
ken , für welche er unpassend (unbomöopathisch) ist, 
nicht,, wie bisher, vergeblicher und schädlicher Weise 
mit ^ feinem Gebrauche in grofsen Gaben quälen za 

Wo dieses Kraut mit homöopathischer Aehnlich^ 
Iteit pafst , bedarf man kaum eines einzigen Tropfens 
des angegebenen Saftes sur Gabe; um Heilung zu 
bcwirlient des Saftes, sage ich, welcher nicht, wie 
oft das fabrikmäfsig bereitete Extract, durch vieles 
Hühren im kupfernen Kessel mit diesem Metalle ver< 
unreinigt ist« 
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Beobachtungen Andrer. 

Schwindel beim Gehen im Freien, wie trunken; 
bald fiel der Kopf auf die linke, bald auf di^e 
rechte Seite zu C«« 8{ St.) (Chr. Fr. Langham^. 
mer^ in zwei Aufsätzen). 

Beim Gehen im Freien, unfester Tritt und Schwin- 
del» als wolle er vor sich hinfallen (j^* 10 St.) 
(Ders. a« a. O.)« 

Beim Gehen im Freien, grofse Benomhienheit 
und Duseligkeit des Kopfs; wie schwindlicht 
deuchtet er sich zu taumeln (^Carl Franz ^ An 
einem Aufsatze). 

Bald Zusammenziehen und Wirbeln über der Nase 
in der Stirne, wie Schwindel, bald Empfin- 
dung, als w^ürde das Gehirn hier und da aus- 
gedehnt, schmerzlos (Ders. a, a. O.). 

C5) Empfindung im Kopfe, als würde das Gehirn von 
allep Seiten durch einen weichen Druck zu- 
sammengeschnürt (Ders. a. a. O.). 

Beim Gehen im Freien, drückend krabbelnder 
Schmerz in der Stirne, der sich von der Mitte 
derselben weiter ausbreitet , als wenn etw^as 
Lebendiges darin wMre Qn, 4 St.) (JLanghammer^ 
a. a, O.). 

Eine aus Drücken und Jucken zusammengesetzte 
Empfindung im Kopfe (ßalom. Gutmann ^ in ei- 
nem Aufsatze). 

Drücken tief unten im Hinterkop fe und 
Schwere desselben C"« 91 St.) (Ders. a. 
a. O.). 

Kopfschwere mit Hitze und Röthe des Gesichts 
(Ders. a. a. O*)* i 
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tuS) Im Vorderkopfe » drückender Schmerz nach dw 

Stime heraus (Ders. a. a. O.)« 
\ Drückend betäubender Schmer^ an der 5time, 

wie nach einem Rausche 0^* l ßtO (^Langhanh- 

fherf a. a. O.). 
Drückender Schmerz in der rechten 

Sdhläfe (ja* 35 «O (Gutmann, a* a. O.)^ 
Aufwärts gehendeijr, brennend drückender Kopf- 

schmerz (Ders. a. a* O.). , 

Drückender Kopfschmerz von innen nach aufsen 

Ca. 21 ScO (Ders. a. a. O.). 

0© Schwere im Hinterkopfe, welche jedesmal beim 
Bücken vergeht und sich beim Aufrichten und 
Geradehalten des Kopfs erneuert und dann am 
schlimmsten Ist (Ders, a. a. O.). 

- Im Sitzen , drückend betäubender Schmerz in der 
ganzen Stirne, so dafs er beim Lesen unbesinn- 
lich ward und nicht wufste, wo er war, ver- 
bunden mit Uebelkeit; nur an der freien Luft 
ward's ihm besser (n, ij St,^ (Lajigkammer , a. 

a. O.). 

, Anhaltend drückender Schmerz auf der * Stime 

(n, 4 St.) (Gutmann f a. a. O.)* 
Ziehend drückender Kopfschmerz in der Schläfe 

(Frtanz, a. a. O.)., 
Im Sltehen, ziehend drückender Schmerz auf dem 

Stirnbeine (Ders, a. a. O.)« 

Ca)) Beim Sitzen, ziehender Schmerz an der 
linken Schläfe, der im Gehen und Ste- 
hen au^fhÖrt (n. 5 SiO (Lang?iammer^a. a.O,), 

tm Gehen i reifsender Schmerz im Hintcrhaupte,- 
welcher beim Stillstehen vergeht {Franz ^ a. a. 

9.). 

Beim Gehen, Reifsen am Hinterkopfe, äufserlich 

(Ders. a. a, O.)» 
Stechendes Reifsen im Hinterhaupte, hinter dem 

rechten Ohre (Ders. a. a. O.). 
Schnell auf einander folgende, reifsende Stiche 

an der linken Stirnseite (Langhammdr, a.a.O.)* 
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QtS) Ein anhaltender Stichecbmerz in der linken Seilt ' 
des Kopfs Cö^Stupdea lang) XRosazewsky , in ei- 
nem Aufsatze). ^ , 

Beitn Sitzen, Nadelstiche in d^r Hau- 
ken Schläfe, "welche im Stehen auf- 
hören (n. li St.) (Langhamiherf a* a. O.). 

Beim Gehen im Freien, ein heftiger, anhalten- 
der Stieb in der linken Schläfegegend, welcher 
heim Stehen nachliefs C"» S& St,) (Ders. a. a. O.)» 

Scharfe Stiche, links, äufserlich auf 
der Stirne, welche beim Befühlen 
picht nachlassen C»» 13 St.) (Ders. a. a, O.)« 

Stumpf stechender Druck auf der Stirne (p* i 8t,) 
(Gutmann, a. a. 0.)« 

^ C30) Ein Blüthchen auf dem Haarkopfe rechter Seite, 
über der Schläfe, welches bei Berührung schmerzt, 
als ob die Stelle unterköthig wäre C», 15 St.) 

{Langhammer 9 a. a. O.)» 

Die vordere Haut des Haarkopfs spannt, als wenn 
sie straff auf den Scheitel befestigt wäre (Ernst 
Kummer , in einem Aufsatze). 

Ein Blüthchen in der Mitte der Haare der linken 
Augenbraue, bei Berührung drückend schmer- 
zend C"« 27 St.) (Langhammer f a, a, O.). 
' Verengerte Pupillen C^. 4 St.) (Ders, a. a. O^)» 

Erweiterte Pupillen C«» 26 St,) (Ders. a, a. O.). 

Ö5>rrüh beim Erwachen, von Eiter zugeklebte Aii- 
. genlider, mehre Tage lang (Kummer, a, a. O.)« 
Eine Art Augenentzündung; die Augen vertragen 
das Augenlicht nicht und sind beständig wässe- 
rig, mit einem Drucke am rechten obern Au- 
genlide, als ob da etwas sey, was er wegzu- . 
wischen sich vergebens b^ipüht (Ders. a. a. O,). 
Augenbutter mehr früh, als am Tage (Ders^ a. 

ä. O.). 
Brennen im linken Augapfel C«» Hl St.) 
(Gutmann, su a. O*)* 

Heftiges Brennen im rechten Augapfel nach dem 7 
Innern Winkel zu (Ders.' a. a. O.). 
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OA Örennehdes , feines Sticheln in beiden linken Au- 
genlidern (n, i fttO (Ders. a. a. O.)« 

Stechend brennender Schmerz im linken Augapfel 
C»* 80 8tO (Ders. a, a» O.), 

Ein "brennendes Stechen im lin*ken Aug- 
apfel, nach dem ttufsern Winkel zu C^« I StO 
(Ders, a, a. 0.)» 

Scharf stechender Schmerz im rechten Auge (Ders. 
a, a. O.). 

Scharfes Drücken, "wie von einem Sandkörner im 
rechten innern Augenwinkel, mit Empfindung, 
als wären da die Augenlider geschwollen (^Franz, 
a. a. O.). 

" (AS) (Abends , Schwerhörigkeit ; es liegt ihm vor den 

Ohren; er hör't nur dumpf) (Ders. a. a. OA v 
Ein wärts • Drücken im Innern des linken Ohres 

(GuAfnanUf a. a* 0.)« 
Zirpen im linken Ohre, wie von Grashüpfern 

(n. 53 St.) iLanghammert a, a, O.), 
Im äufsern Gehörgange, Reifsen, und hinter dem. 

Aste des Unterkiefers , scharfes Drücken {Franz^ 

a. a« O,)« 
Stiche hinter dem Ohre , mit Reifsen an der Seite 

des Halses herab (Ders. a. a. O.)* 

C50]) Im rechten Qhre , ein Stechen von innen heraus, 

was jedesmal wieder einwärts wich {Gutmann% 

a. a. O.)» 
Juckend brennendes Stechen im rechten Ohre 

(Ders, a, a. O.). 
Ziehender Schmerz am äufsern Ohre 

(ii. 5 StO (Langhammer ^ a, a. O,)« 
Ein scharfer Druck in der rechten Wange C"» § 

St.) QGutmann , a. a*. O,)* 
Ein drückender Stich im Backen (Ders. a. a. O.)* 

C55} Ein eiterndes Blüthchen oben am linken Backen, 
mit rothem Umfange, was beim Berühren na- 
gend schmerzt (n. z4 St.) {Langhammer^ a. a. O.)« 
Ein eiterndes Blüthchen am rechten Nasenflugel- 
winkel C«» 8 StO (Ders. a. a. O.). 



Löwenzahn. f73 

Zweimaliges Nasenbluteil aus dem linken Nasen-* 
loche , Mittags vor dflhi Essen C»* SO Su) (Ders. 

a. a. O.). ... 

Die Oberlippe springt in der Mitte auf C«» 6 St.) 
(Kummer 9 a. a. O.). 

Ein eiterndes Blüthchen am rechten Mundwinkel 
. C"» 49 StO (Langhammer , a. a. O.). 

C60) Plötzliches Jucken unter dem Kinne (n» l St.) (Ders. 
a. a. O.). 

In der Gegend der untern Ohrdrüse und an den 
Halsmuskeln und vom Brustbeine bis zum Zitz- 
fortsatze , ein empfindlicher Schmerz bei Bewe- 
gung des Riefers und des Halses (Kummer, a. 
a. O.). 

Zucken unten, auf der Seite des Hal- 
ses C^' 15 St.) (Outmann , a. a. O.). 

Scharfe, bohrende Stiche in der linken Seite des 
Halses von innen heraus, eihige Minuten lang 
^sogleich) (Ders. a. a. O.). 

Drückendes Zucken in den Nackenmuskeln, hin- 
ter dem linken Ohre C«* S| St.) (Ders, a. a. O.). " 

C65)Stechen links im Nacken, wie von ei- 
ner etwas stumpfen Nadel, beim Ste- 
hen, was beim Niedersetzen verging 
(n, if St.) (Langhammer 9 a. a. O.)» 

Drückendes Stechen im Nacken (Gutmann^ a. a. O.). 

Drückender Schmerz, wie Stöfse, in zwei Schnei- 
dezähnen, mehr in der Krone (Ders. a. a. O.). 

Aus den hohlen Zähnen der rechten Seite fliefst 
Blut (Was sauer schmeckt) (^Kummer ^ a. a. O.). 

Beim Kauen der Speisen , Gefühl in den Zähnen, 
als wären sie von sauerm Obste abgestumpft 
C"» Sil St.) (Langhammer 9 a. a. O.)* 

CTO) Ziehender Schmerz in den hohlen Zähnen der rech- , 
ten Seite, welcher sich an dem Backen herauf- 
zieht bis an den Augenbraubogen (Kummer, a^ 
a. O.). ' - 
Brennended Stechen in der linken Seite der Zunge 
(xi. 9 St.) (Gutmann, a. a, O.). 
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Weifs belegte Zunge C^. 2} StO (Langhammer, t. 

Weifs belegte Zunge, welche sich stellenweise nach 

•und nach abschält Qn* llf Sc.) (Ders. a. a. O.)» 
Die Zunge wird überzogen mit einer 
weifsen Haut, unter Kohheits - Em- 
pfindung daran, worauf sie^ sich 
stückweise abschält 'und dunkelro- 
• the, aarte> sehr » empfindliche Stiel* 
len zurückläfst C"* S4 StO (Ders. a^ a. O.)* 

C/OFrüh, beim Erwachen, eine ganz trockne, braun 
belegte Zunge (Kummer, a. a. O.)« 

Zusammen flu fs des Speichels im Mun- 
de, und Gefühl, als würde der Kehl- 
kopf zugedrückt C'^* Sl St.]) (Langhammer, 
a. a. O.)« 

Schwert^' Schlingen ; eine Art Drücken , wie von 
innerer Geschwulst im Halse (Gutm'aun^ a.a. O*)» 

Scharfes Drucken an die vordere Wand des Schlun- 
des und Kehlkopfs, aufser dem Schlingen, wel- 
ches zum Husten reizt, aber beim Schlingen 
vergeht (Frcz/z, a. a. O.). 

Im Munde läuft Wasser zusammen von säuerli- 
chem Geschmacke (Kummer ^ a. a. O.)« 

CöO) Der ausgeracksete Schleim schmeckt ganz sauer 
und stumpft die Zähne C"* Si 4 St.) (Ders. a. 
a. O.)» 

Trockenheit und Stechen im Halse (Franz, a* 
a. O). 

Trockenheits- Empfindung im Rachen und ein bit- 
terer Schleim daselbst , welcher die Sprache 
heiser macht (Ders. a. a. O.)» 

Die Butter schmeckt an der Zungenspitze wider- . 
lieh, salzigsauer; am Gaumen aber schmeckt 
sie wie gewöhnlich (Kummer, a. a. O.)« 

Das Fleisch, besonders aber die Bratenbrühe,^ 
schnleckt ihm ganz sauer, wenn sie mit der 
Zungenspitze in Berührung kommt (Ders. a« 
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(ßS) Vor dem Essen , bitterlicher Geschmack im Mun* 
de; die Speisen aber schmecken natürlich (ü^a//^« 
hamnKfr^ a. a. O.). ^ . 

£in bittrer Geschmack steigt im Schlünde zu dem 
Munde heran {Fr^nz^ a. a. O.)* . 

Der Hauchtabak schmeckt nicht, macht Brennen 
im Halse, fast wie Soodbrennen,, und versetat 
den Athem ; durch Trinken vergeht es wieder 
(^Kummer 9 a. a. O.)' 

Bittres Aufstofsen und Schlucksen (Frunzp a« a« 
O.). * ^ 

Leeres Aufstofsen, welches mehre Tage anhielt • 
und vorzüglich nach Trinken kam C»» i St.) 
(^Kummer 9 a. a. O.)» 

C90) Uebelkeit , mit Aengstlichkeit verbunden;, im Si- 
tzen, welche im Stehen vergeht C"»2iStO {Lang* 
hammerp a. a. O.). - /- 

Uebelkeit, wie von Ueberladung mit fetten Spei- 
sen; er glaubte, sich erbrechen zu müssen, bei 
drückend betäubendem Schmerze in der Stime 
— nur an der freien Luft ward es ihm besser 
Cn. Ij St.) .(Ders. a. a. O.). 

Weichlichkeit und üebelkeit im Schlünde C*^2JSt.) 
(Ders. a. a, O.)» 

Nach dem Essen , grofse Frostigkeit , und vorzüg- 
lich nach dem Trinken {Franz ^ a. a. O.). 

Unschmerzhafte Bewegung und Knurren im Un* 
terleibe (Kummer y a» a. O.). 

C965 Kollern in der Nabelgegend, n^ch der linken Seite 
zu (Gutmann y a. a« 0.)* 

Eine schnell entstehende, anhaltende 
Bewegung im Unterbauche, als wenn 
Blasen darin entständen und zer- 
platzten Cn. 5i StO (Langhammer 9 a. a. 0.% 

Spannen in der Herzgrube und Druck auf den 
Schwerdknorpel, beim Bücken (Frawz, a. a. O.), 
4 Drücken unter den Rib^en der linken Seite ((?ii^- 
mann , a« a, Ö.). 

Drückender Schmerss' in der linken Seite de« Un- 
terleibes (Ders. a. a» O.)» 
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ClOCO Kneipen im Bauche iC»* 1} ^O (Ders. a. a. O.)* 

Bauchweh : Kneipen im Unterleibe , darauf Blä- 
hungsabgang Qbl* 3f 16 8t,) {Langkammer 9 a. 
a. O.)* 

Abhaltend drückende Stiche in der 
linken Bauchseite C°« 24» 50 St.) (Out- 
manrif a. a. O.}. 

•Von innen heraus bohrender Schmerz in der Ge- 
gend des Nabels 9 nach der rechten Seite zu 
(Ders. a. a. O.). 

Spannend drückende Stiche ili der rechten Bauch- 
seite (Ders. a. a. O.). 

O05) Einzelne, heftige und scharfe Stiebe 
theils im linken Oberbauche, theils 
in der linken oder rechten B^uch* 
Seite, theils auch im Unterbauche 
C». 14, 81 St.) (Ders. a. a. O.). 

Ein starker Stich in der Bauchseite, eine Mi- 
nute lang anhaltend {Rosazewsky ^ a. a. O.). 

Brennende Stiche im linken Unterbauche, nach 
den Geschlecbtstheilen zu C>^.'25 St.) (Gu^- 
manUf a« a. O.). 

Druck in der linken Lendengegeild von innen 
nach aufsen (Ders. a. a. O.). 

Juckend stechender Schmerz in den rechten 
Bauchmuskeln (Ders. a. a. O.). 

Cno) Schmerzloses Gluckern in den Muskeln des lin- 
ken Unterbauchs (Ders. a. a. O.). 

Schmerzgefühl im linken Schoofse beim Gehen, 
"wie verrenkt, was beim Stehen und Berühren 
sich etwas vermindert C». 6 St.) (^Lan^hammer^ 
a. a. O.). 

Kitzehides Jucken am Mittelfleische , zwischen 
dem After und den Scb amtheilen , was zum 
Kratzen nöthigt C"« 14 St ) (Ders. a. a. O.). 

Wohllüstiges Jucken am Mittelfleische, was zum 
Kratzen nothigte, worauf ein fressender Schmerz 
an dieser Stelle entstand, viele Stunden lang 

. dauernd in* &i St,) (Ders. a, a. O.)* 
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.Beobliehtttagen Andrer« 

Zum aweiten Male, den ersten Tag, ein achtrie* 
rig und mit vielem Pressen erfolgender, nicht 
harter Stuhl Cn-81 ^O (Ders. a. a. O.)» 

C115D Zum dritten Male, den ersten Tag, mit vielem 
Pressen abgehender, weniger harter Stuhl 
Cn. 16 StO (Ders. «♦ a- O.). 
Stuhl früher, als gewöhnlich und breiicht;, da« 
Drängen »um Stuhlgange dauerte aber fort, 
ohne dafs weiter etwas abging (Franz, a. a^ 

Harndrang ohne Schmereen ' C"« 1 St«) 
i . {Langhammer ^ a. a. O.)« 

r Häufiges Drängen sum Harnen, mit 
vielem Urinabgange *) Ca. S St.) (Ders. a. 
a. O.). 
Häufiger Drang zum Harnen, mit wenigem Urin- 
abgange *) C»« 26 SO (Ders. a, a. O*). 

Cito) Kitzd an der Vorhaut, welcher eum Reiben 

nöthigt C». 7i St.) (Ders. a. a. O.), 
In der Eichel ein anhaltend bohrender Schmers 

(Gutmann^ a. a. O.). 
Ein feiner Stich im linken Hoden (Ders.a«a. 

Brennendes Stechen im rechten Hoden (Ders, a. 

a. O.). 
Samenergiefsung eine Nacht um die apdre 
(Kummer i a. a« O.)» 
C12S) Langdauernde, unwillkürliche Erectionen (j^*9 
Tigen). 

*A *) Man sieht ans diesen beiden Symptomen, wovon er« 
steres die Erstwirkung, das zweite aber die Na.chwir- 
kung, oder bleibende Gegenwirkung des Organismus 
is^, wie verkehrt die gewöhnliebe Praxis verfährt» 
wenn sie durch Löwenzahn langwierige Geschwulsten 
mit TerminderterUarnabsonderung heilen wiU. Bringet 
er auch seiner Natur nach anfänglich mehr Harnab* 
gang hervor, so Terringert er ihn doch nur um desta 
mehr in der bleibenden Nachwirkung. Eher w(|rdo er 
dageeen in übrigens zu Lö^i^Mizahn pafsenden Arten 
, Ton krankhaftein Hamflufse ^diabetes) h^möopafhischo 
Dienste leisten, wo kein miasmatisches Siechthiun dem 
Uebel sttm Grutide liegt — wis freilich oft. 
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Beitn Gehen im Freien, öfteres Niefsen Cn*4>28St.) 
Lan^hammer^ a. a. O»)» 

Kitzelnder Reiz zum Hüsteln, in der Gegend 
des Halsgrtibchens, dessen Anfall er jedesmal 
einige Secunden vorher gewahr ward, wa3 er 
aber nicht unterdrücken konnte C°* 40^0 
(Ders. a. a. O^, " ^ 

,I^in bohrender und wühlender Schmerz in der;^ 
rechten Brust, stärker und anhaltender beim 
Gehen («. S St.) (Gutmann, a. a. O.). 

Druck in der. linken Brustseite unter der Achsel- 

, grübe (Ders. a. a. 0.). 

OSO) In der rechten Seite der Brust, von der Leber*; 

I gegend bis in die Brust herauf, auf einer mehr ' 
als haiidgrofsen iFläche, ein Drücken von in* 
nen an den Ribbcn, beim Ausathmen^ im 'Ste- 
hen {FranZi a. a* O.). 

Brennendes Drücken im Brustbeine, beim Aus- 
atbmen heftiger, als beim Einathmen C». J St.) 
(Jjutmann^ a* a. O.)« 

Ein drückender Stich in der rechten Brust, wel- 
cher beim starkem Ein- und Ausathmen ver- 
ging; d<i er aber auf die Stelle drückte, kam 
er heftiger wieder und verbreitete sich weiter» 
als ein fortgesetzter Stichschmerz C^. % St.) 
(Ders. a. a. O.). 

Ein Stich in die rechte Brustseite C»* 4 St.) (Ders* 
a. a. 0.)# 

Stumpfes Stechen in der linken Brust (n. l St.) 
(Ders« a. a. O.). 

CIB5) Stechen In der linken Brustseite» nach dem 
Kücken zu (Dars» a« a« O.)« 
Im Stehen, einwärts gehende Stiche in der Brust, 
beim Einäthmen {Frantf a. a, O,)* 



■ \ . 

Beobachtung ett Andrer. 

Beim Gehen, anhaltendes Stechen in der rechtem 

Brustseite (Gutmaun^ a. a. O«). 
Heftiges Stechen im Brustbeine (». 6 8t.) (Dert, 

a. a, O )♦ 
Stich in der rechten fernst« gleich unter der 

Achselgrube C». 1§ 8'.) (Ders* a. a. O.). 

Cl40) Unter der letzten Ribbe der linken Seite » nach 

hinten eu, drei heftige Stiche« bei jedeni. 

Athemzuge einer (Kummer^ a, a. O.). 
Ein starker Stich in der Gegend der sechsten 

Ribbe (Ders. a, a. O»). ^ 

Heftiges Stechen in der linken Brustseite, in der 

untersten Ribbe (ßutmann^ ä. a» O.). • 

Stechen in der rechten Seite des Z'syergfells, 

beim Liegen auf dieser Seite (Ders. a, a« O,). ^ 
Am Schulter - Ende des rechten Schlüsselbeins» 

ein bohrend stechendes Ziehen {Franz^ a* a» 

o.). 

I 

045) Zucken in den linken Kibbenmnskelit ( But^ 

majiTtf a. a, O.)« 
Zucken in den rechten Kibbenmuskeln 

C«. 14 St.) (Ders. a. a. O»). 
Beim starkem Einathmen» spannender Schmern 

in der Gegend des Zwergfells C»» 11 ^Q (Ders» 

tt. a. O.). 
DrtLcken im Kreuze (Ders, a. a» O.)» 
Weicher Druck im Kreuze» beim Stehen (t^anz^ 

a. a» 0.)» 

ClfiO) Unschm erzhaftes Laufen im Kreuze {Outtnann^ 

a. a. O.). ' . 

Spannendes Stechen im Kücken» nach der reiih* 

ten Seite zu (Ders. a, a, O.j. 
Drückend stechender Schmerz im ganzen Rück» 

grate , nach der rechten Seite zu» beim Liegen» 

mit erschwertem Athmen — besonders heftig 

im Kreuze (Ders» a» a» O»)* 
Ein anhaltender stumpfer Stich im rechten 

Schulterblatte» von innen nach Attfsen Cn«HlSt«) 

(Ders» a. a» 0*> 
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Beobachtungen Andrer« 

^ Kbllern und Gluckern im rechten Schul- 
terblatle (Dera. a« a, O,). 

Cl55) Puleircndes Klopfen auf der linken Achsel, eine 

Minute lang {Kummer^ a» a. O.). 
Zucken in der linken Schulterhöhe ( Outmann^ 

a. a» O.). ' 

Unschmerzhaftes Kollern auf der linken Schulter, 

mit Frost über und über (Ders. a. a^ O.). 
Zucken in den linken Oberarm-Muskeln, Sufserer 

Seite (n. 4 StO (Ders, a. a. O.). 
][^pern im Oberarme (Ders* a. a« O.)* 

060^ Innerhalb am Oberarme pulsirendes Klopfen, 

absatzweise (Rummer^ a. a« O.). 
Drückender Schmerz in den linken Oberarm* 

Muskeln C»« 80 St.) (Outmnnn^ a. a« O.)» 
Drückender Schmerz auf der innern Seite d,es 

linken Arms (Ders. a. a. O.)« 
Schmerz, "v^ie electrische Schlfige auf der äufseru 

Seite des linken Oberarms (Ders* a. a. O.)« 
Stechender Schmerz auf der innern Seite des 

linken Oberarms (Ders. a. a«*0.)» 

C165) Scharfes Stechen an der Sufsern Seite des linken 
Arms (Ders« a. a. O.)* 

Hinten am Oberarme, eine Reihe empfindlicher, 
zum Theil heftiger Nadelstiche, die durch Rei- 
ben vergehen {Kummer^ a. a. O,)« 

Absetzende Stiche an der äufsern Seite zwischen 
den Ellbogen und der Mitte des rechten Ober- 
arms, in der Ruhe (Franz^ a« a. O.). 

Stechen im rechten Ellbogengelenke (Gutmann, 
a. ä, O.), 

Feinstechen im linken Vorderarme, in Ruhe und 
Bewegung C"» 15 St.) {Langhammer^ a, a, O.). 

(170) Scharfe Stiche im rechten Vorderarme, welche 
bei Berührung Vergehen (»*• IS St.) (Ders. a. 
a. 0-> 
Zucken in den linken Vorderarm * Mus- 
keln C"' 10 8t,) (Gutmann, a, a. 0,> 
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Brennen im rechten Vorderarme (Dcrs. a, a« Ö.). 
Drückender Schmerz auf der innern Seite dea 

rechten Vorderarms (Ders. a»- a. O.)* 
Im Vorderarme, oft wiederkehrende, ziehende 

Schmerzen (Kummer, a« a. 0*% 

075D Im linken Handgelenke ein reifsendes Ziehen, 
wat sich his in die drei letzten Finger erstreckt . 
(Ders. a. a, O,). 

An den Händen , ein Blüthen- Ausschlag, beson- 
ders an den Seiten der Finger«, auch auf dem^ 
Handrücken, mit einigem Jiicken (Ders« a. 
a, OO- 

Brennender Schmerz im dritten und vierten 
Finger der linken Hand (Gutmann^ a« a« O.). 

Stechender Schmerz im vierten Finger der linken 
Hand (Ders. a. a, O.}* 

Drückender Schmerz in den drei letz- 
ten Fingern der rechten Hand ('"Ders* 
a, a. OO* 

ClSO) Die Fingerspitzen sind eiskalt O^* 6St.> ^ 

(Langhammer, a. a« O.). 
Zucken In den linken Gesäfsmuskeln nach unten 

zu (Gutmann, a. a. O.)*^ 
Jucken in den liiiken Gcsäfsmuskeln (Ders. a« 

a, OO. 

Fippern in den obern Muskeln des Oberschen- 
kels ("♦ 2 St.) (Ders* a« a. O,)» 

Stechender Schmerzim ganzen linken' 
Oberschenkel <»• Öji 10| StO (Ders. a. a. 
O.). 

Clö5) Im Sitzen» bohrendes Stechen an der innern 
Seite des Oberschenkels (FranZf a. a. O.). 

Ganz oben, vorne, am Oberschenkel schmerzt 
eine Stelle wie zerschlagen, mehr beim Be- 
fühlen, als beim Gehen (Kummer, a. a. O.). 

Drücken an der innern Seite des rechten Ober- 
schenkels, beim Sitzen und Stehen, aber nicht 
beim Geben C°« 2 ^'0 (Gutmannt a. a» O«}* 
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Frestendea lücken am linKen Oberschenliel, sum 
Kratzen nöthigend C**« 718(0 (^Langhammtr^ a« 

Reiften lif der Kniekehle, an der luraem Senn« 
deraelben, im Sitzen {Franz,^ a, a, O«)« 

CUCO Ziehend stechender Schmerz an der Aursenseita 

des rechten Kniees, in Rnhe und Bewegung 

C°«3 8t0 (Langhammer^ a. a. O«)* 
£in im ganzen Kniegelenke verbreiteter« stechen« 

der Schmerz (^Outmann, a* a, O.)« 
An der Sufsern Seite des Kniees, scharfes Drü« 

cken» -wenn er den Unterschenkel biegt {Fram^ 

a. a« O.). J 

Brennender Schmerz in der linken Kniescheibe 

(Qutmaun, a.^a» O,)« 
Ein anhaltend brennender Schmerz vorne im 

rechten Knie (Ders. a« a. 0.)< 

C1S9D Brennender Schmerz an der Sufsem Seite dea 
rechten Unterschenkels (Ders. a« a. O«)« 

Brennender Schmerz unten am rechten Unter* 
Schenkel (Ders. a« a, O.}* 

Brennen vorne am Schienbeine (Ders« a« a« O.)* 

Im rechten Unterschenkel, ein von unten herauf 
ziehendes, heftiges Feinstechen beim Stehen» 
welches im Sitzen verging C"«S08t.) (^Langham- 
mer, a« a. O.)» 

An der äufsern Seite des linken Unterschenkels, 
heraufziehende Nadelstiche, im Stehen, welche 
beim Sitzen vergehen C^.SlStO (Ders. a« a« 
O.). 

CtOO) liehende Schmerzen in den Unterschenkeln, im 
Sitzen und beim Gehen {Kummer^ a, a. O.)» 

Mattigkeit der Unterschenkel, besonders beim 
Treppensteigen (Ders. a, a. O.)* 

Der rechte Unterschenkel ist beim Gehen schwä» 
eher, als der linke, und dennoch ist's, als ob 
seine Muskeln mehr angespannt Wären (Ders. 
a. a. O.). 

Fressend nagender Schmers am rechten Unter« 
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schenke! (beim Stellen) C»* U ^O (X<<iit^/ram- 
mer^ a. a. O.). 
Reifsender Schmers am Mufsern Rande de^ lin- 
ken Unterschenkels (im Stehen C»* i St^ (Derg. 
^- a. O,)* 

(905) Pochende» stumpfe Stiche auf der rechten Wa- 
de, gleich unter der Kniekehle (jFr«iiz» a. a* 

Stechen in der rechten Wade (ÖutmanUt •a<, n^ 

Anhaltend brennende Stiche in der Wade (beim 

Sitzen) (Ders* a. a. O«)* 
Drückender Schmerz in der linken 

Wade C». 4 St.) (DerSi a. a. O.). 
Zuckender Schmerz in der rechten Wa<» 

de, Mrelcher beim Anfühlen schnell 
^ vergeht Cßvl StO (Langhammer, a« a* PO- 

C210) Heftiges Jucken an der linken Wade, Abeiids 
beim I^iederlegen, welches zum Kratzen nö- 
thigty nach dem Kratzen aber fortjückt; dann 
-ward die Stelle roth und näsöete^ C?»l7St.) 
(Ders. a. a. 0.)# 
Ein Stich im linken Fufsrücken» nach der gro- . 
fsen Zehe zu C"*37 6t.) (jQutmäHn^ a* a. O«)« 

Ein Stich im innern Knöchel des rechten ^üfses» 
im Sitzen C"* 32 St.) (Ders* a. a, O,)* 

Jiickendes Stechen am ionem Fufsknöchel (Ders. 
a. a. O.). 

Im Stehen, ein zi eben der Schmerz auf 
dem rechten Fufsrücken, welcher im 
Sitzen verging C"« l StO {Langhamm^r^, 
a. a. O«)* 

(215D Im Stehen ein drückend ziehender Schmerz im 
linken Fufsrücken (n. | Sl) (Ders* a, a» O.)» 

Im linken Fufsgelenke^ ein reifsendes Ziehen 

QKummer^ a* a* O.)- 
Brennender Schmerz im rechten Unterfulset aus- 

wärtj {Gutmann, a. a« O.) 
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Brennendes Ziehe» auf dem Rücken de« linken 

Fntses (»• 37 St.) (Ders. a. a. O.). 
Drücken auf dem rechten FuTarficken, 

im Sitaen (p. fn SO (Ders, a. a. O.). 

C220} Jucken auf dem Rücken des rechten Unterfu* 

fseSy was durch Krataen verging Cn*U80 (Ders. 

a. a. OO* ( 

Auf dem Fufsrücken, einice Bläschen ^ welche 

jucken {Kummer^ ^« a« 0«j« 
Stiebe vom Fufsrücken in die Fufssohle^ hinein > 

Cn. If St.) (Gutmann^ a, a. O.)* 
Bohrender Schmers in der rechten Fufssohle 

(Ders« a. a. O.)* 
Brennendes Bohren in der linken Fufssohle nach 

der kleinen Zehe zu (Ders. a* a« O.}* 

CfK) Theils heftige theils fein steehander 
Schmers in der rechten Fufssohle, ' 
von innen nach aulsen, im Sitzen Cn*10>2l8O 
(Ders. a. a. O.)- 

Juckendes Stechen in der rechten Fufssohle C"* SS 
8tO (Ders. ^. a* O.). 

Brennend drückender Schmerz in der rechten 
Fufssohle, nach den Zehen zu, im Sitzen 
(Ders. a* a« O,). 

Ein fortgehender Zug aus der kleinen Zehe, 
am Schienbeine heran, im Sitzen { Franz ^ a« 
a* O.). 

Anfälle von Brennen in den Zehen, be- 
sonders oben auf der rechten grofsen Zehe, 
{Gutmann y a. a. O.). 

CtSD) Stechen in der rechten grofsen Zehe , nach der 

zweiten Zehe zu (Ders. a. a. O.). 
Brennendes Stechen in der rechten grofsen Zehe^ 

beim Gehen C»« 9 StO (Ders. a. a. O,). 
Reifsende Stiche in den Zehen {Franz^ a»ji« O«)* 
'Heftiges Jucken auf der vierten Zehe beider Fülse 

C^'^St*) {Langhammer ^ a. a. O*)* 
Zwischen den Zehen viel Schweifs, besonders 

am rechten fWse {Kummer ^ a. a. O.), 
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CtSSD Alle Glieder bewegen »ich zwar leicht, eß ist 
ihm aber dabei , als ob die bewegenden Kräfte 
in einem gebundenen Zustande wären (^FranZf 
a. a. OO^ 

Schwächegefühl im ganzen Körper; ein Hin- 
schmachten aller Kräfte » dafs er sich in^mef 
legen oder setzen möchte, wo er sich dann in 
einem Zwischenzustande von Bewufstseyn und 
' . Unbewufstöeyn , wie beim Einschlafen , befin- 
det (Ders, a« a, O,). 

Inneres Gefühl, als sey er sehr Icrank ; alle Glie- 
der schmerzen bei Berührung ' und in unrech- 
ter Lage (Ders. a« a. O.). 

Fast alle Beschwerden kommen blofs im Sitzen; 
beim Gehen verschwinden sie fast alle {Oui- 
mann^ a, a. O.). 

Beim Sitzen häufiges Gähnen, als ob er nicht 
ausgeschlafen hätte C^*5iS'0 (JLanghammer; a, 
a, 00. 

QASi^ Tagesschläfrigkeit (beim Lesen); es schlössen 
sich sogar die Augen zu» dafs er sich wirklich 
legen mufste; bei Bewegung verging die 
Sch^äfrigkeit C«. 5 St.) (Ders. a. a. O*)» 

Unüberwindliche Schläfrigkeit nach Tische; beim 
Erwachen drängte es ihn zum Harnen mit et*--}^-' 
was Brennen, doch blofs vor und nach dem; '' \ 
Abgange des Harns (JKummer^ a, a. O«). " 

Beim Anhören wissenschaftlicheir Ditige schläft 
er, aller Gegenanstrengungen ungeachtet, ein, 
und es entstanden sogleich lebhafte Traum- 
bilder (Ders. a. a. ö.). 

Aengstliche, lebhafte, unerinnerliche Träume 
(Ders. a« a. OO« 

I^ebhafte, unerinnerliche Träume (La/igf- 
hammer, a. a, O.)- ''. 
C245) Die Nacht, Träume voll Zänkerei, (Ders. a*a.O.), 

Wohllüstige Träume (Ders. a. a. O.)* 

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, mit häufi- 
gem Herumwerfen im Bette; er konnte ni^« 
gend Ruhe finden (Ders. a. a. O.)* ' 
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Beobachtungen ^ndr.tn 

Oefteret Erwachen aus dem Schlafet vrie «nsge- 

schlafen (Ders. a. a. O.). 
Beim Erwachen ans dem Schlafe, gelinder Schweift 

'über den ganzen Körper, derBeifsen in der Haut 

über und über errege» welches zum Kratzen 

reizt (n.2SStO (Ders. a. a. O.). 

• 

^ Ct6<0 Beim Einschlafen , Abends im Bette , schwitzte 
er sogleich über den ganzen Körper und so die 
ganze Nacht hindurch; früh befand er sich 
' munter (Ders. a* a« O«)« 

Gleich beim Einschlafen fing er an, über und über 
zu schwitzen, so dafs er öfters darüber auf« 
wachte, wo er dann jedesmal eine Hitze am ^ 
ganzen Körper, eine weit bedeutendere, glü- 
hen de Hitze aber in den Wangen fühlte; vom 
Schweifse ward er ganz nafs, war aber früh 
munter (Ders. a. a. O.). 

Gelinder Schweifs über den ganzen Körper C°* 2t 
8t.) (Ders. a. a. O.). 
' Beim Gehen im Freien, plötzliche Wärme des 
Gesichts,' wie auch am übrigen Körper, ohn^ 
Dorst Cn.378tO (Ders. a. a. O.). 

Hitzempfindung und Hitze im Gesich* 
te, mit Röthe (n. l§80 (Ders. a. a. O.), 

Cl55) Gesicht, Hände und der übrige Körper sind 
heifs, ohne Durst (n*6iSt.') (Ders. a. a. O.), 

Ein Frösteln durch den ganzen Körper (n.^ßStJ) 
(Ders. a. a. O.). 

Frost, etliche Stunden, mit anhaltendem, drücke^i- 
dem Kopfschmerze (^Gutmann^ a. a. O.). 

Beim Gehen im Freien, heftiger Frostschauder 
über den ganzen Körper, wie ein Fieberanfall, 
ohne Durst und ohne Hitze darauf C>^. 2i8t.]) 
{Langhammer ^ a« a« O.), 

Unentscblossenheit und Scheu vor Arbeit, ob sie 
gleicl^ gut von Statten geht, sobald er nur an- 
gefangen hat (^FranZt a« a. O«), 

OM) Ohne Beschäftigung ist er ganz düster; er weifs 
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sich nirgend asu lassen » und kann sich defa- 
noch zu nichts entschlieCBen (Ders* a« a* O*)* 

Früh, mifsv^rgnügt und zu Geschäften, \^ie zum 
Sprechen unaufgelegt C^<2^SO (^Langhammw^ 
a. a, O.), 

Sehr zum Lachen geneigt (Ders. a* a. O.}« 

iRedeseeligkeit und unaufhaltbare Schi/iratzbaftig« 
Keit (Oers* a« a« 0.)> 

Religiöser, getroster Muth, Fröhlichkeit, Zufrie- 
denheit mit sich selbst und seiner Lage . (Ders* 
a, a^ O,), 
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Fhosphorsäure (Acidum phosphoridum). 

(Man bereuet sie, indem man ein PfutiJ TveirsgAbrannte« xer« 
stöckelte Knochen in einem porcellanenen Napfe mit einem 
Pfunde der stärksten Sonwefel« (Vitriol-^ Säure übergiefst, 
das Gemisch in 24 Stunden mehrmals mit einer gläsernen 
Röhre umrührt» diesen Brei dann mit zwei Pfunden gutem 
Branntwein wohl zusammenmischt und verdünnt und das GVinxe 
nun, in einen Sack von Leinwand ^ebiinden, zwischen zwei 
glatten Bretern, mit Gewichte beschwert, auspresset« Der Rest 
im S%cke kann nochmals mit zwei Pfunden Branntwein ver* 
dünnt und das Ausgepreiste mit ersterer Flüssigkeit zusammen 
gegossen, ein Paar Tage stehen bleiben, damit das Trübe sich 
daraus absetze. Das hell Abgegossene dickt man über dem 
iFeuer in einer porcellanenen Schale ein und schmelzt es darin 
bei Glüh -Hitze, Die geschmolzene Phosphorsäure mufs kryt- 
tallhell seyn, und wird, noch warm zerstückelt, in verschlos- 
senem Glase aufbewahrt, da^ sie an der Luft sich schnell und 
gänzlich in eine (wasserhelle]) dickliche Flüssigkeit 

auflöset^« 



Jbiin Gran dieses säuern Salzes vrird in loo Tropfeh 
eines Gemisches aus 9 Theilen Wasser und einem 
Theile Weingeist (der leichtern Tropfbarkeit wegen, 
hinzugesetzt) aufgelöset, die Auflösung zweimal (mit 
zwei Armschlägen) umgeschüttelt, ein Tropfen davon 
wieder mit 100 Tropfen Weingeist mit zwei Arm- 
•chlägcn zusammengeschüttelt ^y5§5g , .und fiievon 
' wiederum ein Tropfen mit 100 Tropfen Weingeist 
wohl gemischt, mittels Zusammenschuttcln mit zwei 
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Armpchlägen (f)* Tüncl so wird mit dem Verdünnen 
fortgefahren bis zum TrilHonfachen dfj). Mit dieser 
trillionfachen Verdünnting wird ein Mohnsamen gro- 
fses Streukügelchen befeuchtet und so ftur homöopa- 
thischen Oabe gereicht« 

Beifolgende, merkwürdige, reine; künstliche 
Krankheitssymptome, ron der Phosphorsäure in ge- 
sunden Körpern hervorgebracht, sprechen schon für 
sich die natürlichen Krankheitszustände aus, in 'd^en 
ftie mit homöopathischer Aehnlichkeit specifisch Ibeil- 

sam ist. 

■" ' ' . 

lede Gabe wirkt in chronische^ KrankhdtsfSIen 

Über zwei Wochen lang. 

Die allzuheftige Wirkung der PhosphorsHure;' wiird 
durch Kampfer gemindert. 
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Schwindel den ganzen Tag« *. 

Schwindel» ge^en A^bend, beiin Stehen 

und Geh en» wie trunken; er taumelt; im Si* 

tzen kein Schwindel (mehre Abtnde), 
Sc)iwindel| früh» zum Umfallen » beim 

Stehen« 
"Mehre Morgen » beim Aufstehen aus dem Bette, 

Schwindel» 

5 irrüb» nach dem Aufstehen aus dem Bette» Kopf- 
schwäche, als sollte er taumeln. 
I Itr kann von einem Gedanken nicht wegkommen 
und die damit su verbindenden kommen nicht 
herbei« 

Aibends» im Sitzen» kamen ihm lauter Ziffern vor 
die Augen » eine Stunde lang; dabei ward es 
ihm so dumm im Kopfe und schlimm ^-^ zu- 
letzt sehr heifs, 

£lr kann die Gedanken nicht in gehörige Verbin* 
düng bringen, 

Vormittags ist ihm der Kopf wie benebelt, wie 
übernächtig» oder wie auf Nachtschwärmerei« 

10 Düstemheit des Kopfs C».4Ttgen> 

E.opfweh» gleich früh» beim £rwachen» welches 

beim Aufstehen vergeht* 
Saiusen im Kopfe* , 

V7enn er Abends in die warme Stube kömmt» ist 

«s ihm so damisch im Kopfe. 
Kopfweh» wie Dummheit» mit Sumsen 

im Kopfe; beim Husten thut ihm dann der 

ganse Kopf web» als wollte er fteirspringen» 
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' 15 Arge KopCBchmeraien» die ihn xum Lieg);n tlStbig^ 

ten und das GenicH war ihm aleif» 
Schmerzhafte £r9chütterung im Kopfe beim 

Gehen* 
Früh« beim Erwachen^ arger Kopfscbmersi , ein . 

Drachen in der Stirne* dafs sie ganss betäubt 

war und die Augen nicht Öffnen konnte; sie 

konnte vor Schmerz kaum reden, die leiseste 

Be-vvegung erhöhte ihn. 
Kopfweh im Hinterhaupte» welches zum Liegen 

zwingt« 
Kopfweh, wie wenn man sich verhoben bat»' wie 

ein6 Schwere darin; » 

20 Ein Druck, wie von einer Last» von oben herab 

im. Kopfe, oder als wenn er oben zerschlagen 

Wäre. 
Aeufserst starker Druck im Kopfe, Nachmittags* 
Ereignender Kopfschmerz, oben im Gehirne^ 
Heftiger Kopfschmerz; ein Drängen und Fressen 

auswärts im Scheitel, drei Tage lang« 
Kopffchmerz, als wenn das Gehirti aufwärts g^ 

drückt würde, zugleich mit einem scbmerzbaf* 

ten Pochen darin, wie Pulsschlag. 

25 Einzelne Schläge im Kopfe, wie mit einem Ham« 
mer. 
Früh , beim Aufstehen , und den ganzen Vormit- 
tag, ein prickelnder Kopfschmerz» 
Drückender und stechender Schmerz in allen Thei* 
; i.en des Kopfes, absatzweise. 

Stechen über dem linken Auge, aufwärts im 
Kopfe (beim Stehen) C»^. 14 Sl). 

Zucken im Kopfe. 

_> 
SO Ein spitziger, lan^ anhaltender Stich äurserlicli 
auf dem Wirbel , durch* Berühren verstärkt« 
Es .bildet sjch «uf der Kopfhaut eine schmerzhafte 
Erhöhung; es ,ist ihm, als ob ihn jemanijL «n der 
Stelle bei ^ den Haaren raufte -*« sie schmerzt 
'beiin ]3efühleQ 'wie zerschlagen« 
Die Haut des Haarkopfs thut weh, beim Befüh* 
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len # ftU Mrenn er an den Haaren gerauft \r9rde; 

eine Art WundheiUschmerE* 
Ziehschmerz in den Hinterhauptknocfaen, alle Ta-^ 

ge; doch war die Berührung unschmersbaft« 
(Während einer» beim Aitgreifen» fühlbaren Hitze ' 

im Gesichte, ein Spannen der Gesichtshaut, ala 

wenn Eiweifs darauf angetrocknet wäre)* 

55 Starker Druck von der Stirne nach der Nase 
herab« 

Eine grofse Bliithe an der Stirne, die beim Be« 
fiihlen und für sich wie wund schmerzt. 

Etliche srofse Ausschlags -Blüthen im Gesichte. , 

Augenschwäche» mehr Vor- als Nachmittags; die 
entfernten Gegenstände waren wie in einen Ne« 
bei gehüllt, und nur bei angestrengtem Sehen 
"wurden sie deutlicher; jeder nahe Gcgen9tan4 
iiber», welcher einiges Licht hatte, blendete ihn 
und es drückte ihn in den Augen — ^^so auch, 
wenn er plötzlich in's Dunkle kam. 

Während des Lesens bei Lichte, Flimmern vor den 
Augen« 

40 Die Pupillen wurden sehr zusammengezogen, ohne 

Veränderung der Sehkraft C"- i St.)* . 
Drücken und Brennen in den Augen ; sie kann 

Abends nicht in's Licht sehen; doch schwären 

sie früh nicht zu. 
Brennen in den Augendecken, den ganzen Tag 

und brennendes Jucken im innern Winkel* 
Augen - Entzündung, ein Gerstenkorn am obern 

Lide Co. 24i6tO. 
Brennen unter dem obern Augenlide. 

45 Ein Brennen im innern Augenwinkel , gewöhn-. 

lieh Nachmittags, gleich als dränge an dieser 

Stelle allzuviel Luft und Licht ein; beim Zu- 

drücken der Augen ist es geringer. 

Früh , beim Oe£Fnen der Augen , schmerzen sie ; 

sie kann sie nicht lange aufbehalten« ' 

Es läuft ihm beibendes Wasser aus den Augen 
(ja, simgeii Sc^, 
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Früh hat er trockne Augenbatter an deä -^^idtm» 
und wenn er sie davon reinigt, ao icbrün- 
. det es. 
(Die Augen schweren so.) 

SO ]>ftehr beifsendert als, brennender Schmers in dan 
, : Augen ». vor^ügj'ich Abends bei Lichte. 
Trübheit der Augen t sieht sie lange auf eine 
-Stelle» so wird's ihr fipperig vor den Augen; 
; es fängt iin innern Winkel an , eu drücken — ^ 
. . reibt sie dann das Auge» so kommen Thrftnen 
und die Trübheit ist: weg. 
Grofse Ausschlags • Blüthen im Gesichte. 
Ein grofser rother Knoten hinter dem Obrllpp* 
^ eben ) welcher für sich wund schmerxt, noch 
weit heftiger aber beim Befühlen. 
(Beide Ohren sind dick, heiCs, mit Brennen und 
Jucken.) 

5 Krampfhaft ziehender Schmerz im linken Ohre» 
Ein lang dauernder, feiner Stich tief im rechten - 

Ohre Cn« 30 St.). 
In den Ohren, brennende Sdche. 
Zieh -Schmerz im linken Backen und Stiche in 

den Ohren« 
Brausen vor den Ohren, vorzüglich dem rechten 

Cn* 15 SO» 

Brausen vor den Ohren, mit Schwerhörigkeit 
Schreien im Ohre, beim Schnauben. 
(Ein Kriebeln und Brennen auf der Nase.) 
Ein Blüthchen auf der Nasenspitze, mit klopfen* 

der Empfindung darin; auch beim JBefühlen 

thut es weh. 
Unten an der Nasen - Scheidewand , ein juckender 

Schorf. 

5 Nasenbluten nnd Öfteres Blntausschnauben. 
(Es fliefst Eiter aus der Nase^} 
(Schleimstockung in der Nase.) 
(Blüthen auf dem Rothen der Ober»^ und Unter» 

lippe, welche brennend schmerzen.) 
(Auf dem Rothen der Ober* und Unterl^pe)^ dchwft* 
rende, vertiisfte Stellen, welche einen spannim» 

13 
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• de»^iind beifs^nden Schmerz vertirsache«! , selber 
ohne Bewegung der Lippen; sie setzen eine 
dunkelfarbige Haut an» welche sich leicht durch 
Waschen abreibt, da sie dann bluten und bei 
Berührung wie wund und beifsend schraeraen*) 

# 

70 Ausschlag am Rande d^ Unterlippe, unweit des 
M^ndwinliels. 

Die Unterli^>pe ist in der Mitte aufgesprungen, 

Schmerz bei Berührung der Drüse unter dem lin^ 
ken Unterkiefer Winkel , wie ein breit drücken- 
der Stich, in Verbindung mit innerm Halsweh. 

In ' den rechten Halsmuskeln entsteht , beim Dre- 
' hen des Kopfs» ein krampfhaft ziehender Schmerz 
bis zum rechten Auge hm« 

Die rechten Halsmuskeln thun sehr weh. 

75 Schmerzhafte Steifheit in den linken Halsmuskeln; 
es strammt bis in den Kopf. 

Die ZShne sind stun^pf, wie von einer atzenden 
Sftute. 

Das ganze Zahnfleisch thut bei Berührung weh, 
.wie wund , und blutet , wenn man es reibt, 
'' Bluten des Za'hnfleisches, bei der gering- 
sten Berührung. 

Dars* inVitf e Zahnfleisch ist geschwöllen und schmer- 
zend beim Essen und Berühren« 

80 Starkes Bluten aus einem hohlen Zahne. 
Schmerz des Weisheitszahns. 
Im hohlen Zahne, ein Lummem, wie lummern- 

des Brennen» 
Brennondet Schmerz in den Vorderzähnen, die 
Nacht. 
' Ruckweises Reifseh in den öbern rechten Back- . 
Zähnen ^ durch Kauen weder vermehrt , noch J 
vermindert. 'l 

85 Bohrend stechende Zahnschmerzen , die sich durch 
Backengeschwulst endigen» 
Ein Reifsen in den Zähnen, bis in den Kopf, als 
wenn der Zahn auseinander geprefst und her- 
ausgetrieben würde, durch Bett wärme verschlim- 
mert, so wie durch alles Heifse oder Kalte. 
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Schineirz im Munde, wie wund und roh, auber 
, dem Schlingen C"- 2 ßt,). 

Die Zunge ist ganz trocken C"« 24 St.^. 
Schrunden im HaUe, aufser dem Schlingen« 

.90 Beim Schlingen, Wundheits-Empfindung im HaUe. 

Hai« wie roh; sie raufs liotzen; es thut darin 
w^eh beim Reden und Schlingen. 

Halsweh: Schmerz auf der linken Seite, wie ein 
Geschwür, klopfend, spannend und wie tro- 
cken an dieser Stelle, aufser ^iem Schlingen; 
das Sprechen ist ihm beschwerlich ; beim Schlin- 
gen selbst entsteht ein kratzig wunder Schmerz 
. bis in die Ohren , wo es zu gleicher Zeit kra- 
tzig stechend schmerzt* 

Innere Halsentzündung (mit einem Bläschen, bei- 
fsenden Schmerzes). 

Beim Schlingen des Speichels , ein druckender 
Stich, welcher so lange anhält, als das Schlin- 
gen dauert« 

95 Beim Hinterschlingen des Essens, Ste- 
chen im Halse. 

Beim Schlingen des Brodes ist es ihm kratzig igy 
Halse« 

Früh ist es ihm so durstig und so schleimig und 
olicht im Munde. 

Früh hat er den Geschmack der Speisen, .vorzug- 
lich des Brodes, noch im Munde« 

Langer Nachgeschmack von dem genossenen Bro- 
de, mit etwas Kratzigem im Halse« 

ioo Faulig dunstiger Mund - Geschmadc« ' 

Vormittags, kräuterartiger Geschmack im Munde, 
und so schmeckt auch das Frühbrod. 

Nach und bei dem £ssen bekommt sie Kopf- 
Eingenommenheit« 

Jedesmal nach dem Essen^ ein Drücken 
im Magen, wie eine niederdrücken- 
de Last darin; dabei Scl|lä£ri^keit , so daOi 
er nichts arbeilen kann. 

Nach dem Esse^i (Frühstück) fiberfiel sie eine sol^ 
che Abspannung« dals sie susammensank and 
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in*s Bett eetra^en TrcrdeW mufste (doch oline 
Unbesianlichkeit oder kalten Schweif«) C°* 10 ' 
Ttgeti^, • 

105 Nach dem Essen, Drücken im S^agen und grofea 
Schläfrigkeit, so auch auf das Trinken; nadi 
dem Essen 'Ward es ihm so schwer» wie Blei, 
im Magen. 

Drücken im Magen, schon vor dem Essen, und 
auch nach dem Essen, welches durch Bewe- 
gung sich verschlimmert. 

l^ach dem Essen ist ihm der Kopf eingenommen, 
zwei Stunden lang. 

Er ist so voll , unbehaglich und ängstlich. 

Nach Tische ist der Unterleib, gleich so voll« und 
doch leidlicher Appetit« 

110 (Gefühl von Schwere der Leber.) 

Schneidende Bauchschmerzen , mit ziehendem 
[ Schmerze im Becken, Nachts. 
Eingeklemmte Blähungen. 
f Wenn er «ich vor oder hinter biegt, so gluckeft 
es im Leibe, als wenn Wasser darin wäre; 
. auch beim Befühlen des Unterleibes quatscht 
und gluckert es darin* 

(Beim Gehen im Freien) ein Brennen und Schrun- 
den in der Nabelgegend. . 

115 Brennschmevz in einer Stelle der Lebergegend. 
Früh, beim Stühlgange, ein Zusammenziehen der 

Gedärme und darauf ein Bcifsen im Mastdarme. ~ 
Klemmendes Bauchweh, Abends, beim Spazieren 

Cn» S6 St.). 
Ganz unten im Unterbauche, gleich über dem 

Schoofse, ein Stechen, blofs bei Veränderung 

der Lage, wenn er zu gehen anfängt oder sich 

eben setzt. 

Einzelne glucksende Zucke im rechten Schoofse« 

190 Reifsender Schmerz im Aft:er und an 'der männli- 
eben Rutbe, Abends und früh. 

Ein jückpndes Fressen über dem Mastdarme» am 
Stcifflbeinc. • . • 
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Beim Oefähl , als wolle eine Blähung abgehen«' 
kommt schnell und unwillkübrlich ^twas brei- 
iger, hellgelber Stuhl. 

Ein ^nicht schwächender Durchfall« 

Weifsgraue, durcbfällige Stühle* 

> 

[t5 Die ersten sechs ^ Tage tSglich Stuhlgang, dann 
mehre Tage alle 4o Stunden Stuhl, später nur 
alle 72 Stunden. 
Drang zum Harnen, Tags wohl acht Mal» Nachtf 

BWei, drei Mal. 
Häufiges Harnen (t^> 24 St.)* 

' Harnflufs, mit schneidendem Brennen in der Harn- 
röhre und krampfhaftem Schmerze im Kreuze« 

Beim Harnen , ein Brennen (und darauf vermehr« 
ter Tripperausftufs). 

JO Drängen zum Hamen und Brennen dabei. 

Ein Drängen in der Harnröhre und im Mastdar- 
me, wie beini schneidenden Wasser C**« 14 Tt- 

Starkes Brennen in der Harnröhre, wovon das 
Urini^en aufgehalten wird ; es reizte hinterdrein 
immer wieder zum Hamen. 

Ein Brennen beim Wasserlassen , und ehe es kam, 
ein Schneiden ; der Urin kam nicht gleich , son- 
dern es .nöthigte ihn eine halbe Minute lan^ 
vergeblich dazu. 

(Ein Ziehen in der Harnröhre bis an den After 
hin.) 

S5 Ein Stechen vorne in der Harnröhre, auGser dem 
Hamen Oogleich). 

Ein Kriebdn in der Harnröhre, aufser dem Har- 
nen. 

Juckendes Kriebeln unter der Eichel , am Fleisch- 
bändchen. 

Ein Uriebeln neben dem Fleischbändchen unter 
der Eichel; es entstanden da kleine Bläschen, 
welche feuchteten und juckten. 

B'äschen neben dem Fleischbändchen « welche nur 
beim Draufdrücken jucken. 
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Uff Ein btennendes Schneiden in der Eichel, mit ei- 
nem herausdrückenden Schmerze Jn beiden Schö- 
Csen. 
Ein ziehender, schnindender Schmerz in den Ho- 
den, wie von etwas Wundem, 
{An den Feucht^arzen , Hitze und Brennen») 
An den Feuchtwarzen, Wundheits-Schmerz, beim 
; Geben und Sitzen. ' 

Mangel aü Geschlechtstrieb. 

145 Heftige Steifigkeit der Ruthe, ohne Geschlechts- 
trieb. 
(Pas viele Monate ausgebliebene Monatliche wird 

wieder hergestellt, zum Vollmonde.) 
Weirsflufs nach dem Monatlichen , einige Tage 
über. 

Starice Heiserkeit. 

(Schnupfenfieber; es thun ihm alle Glieder Weh, 
und es schmedkt ihm nichts.) 

150 Ein kriebelnder Schmerz in der Brust, in. der 
Ruhe; beim Bücken thut^a auf dem Brustbeine 
weh, so wie bei jeder Bewegung und beim 
Betasten. ^ 

Brustschmerz, wie von Mattigkeit, gleich als von 
langem Sitzen herrührend, durch die ganze 
Brust, — durph Gehen vermindert. 

Brustbeklemmung; es zog die Brust zusammen, 
zugleich mit Stichen (Nachmittags). 

Brustschmerz, wie eingeschnürt. 

Ein Stechen in der untern rechten Brust, im Si- 
tzen , beim Odem-Einziehen , welches beim Ge- 
hen verschwindet« 

155 (Ein die Nacht aus dem Schlafe weckendes arges 
Drücken über die ganze Brust, was sich nach 

' dem JJnterleibe zog und durch Abgang einer 
Blähung verschwand.) 

Brennen auf der Brust, Sufserlich. 

Ein Brennen in der Brust reizt sie zum HuHÜen. 

Zuweilen ein Reiz wie zum Husten, welcher 
aber blofs ein. Paar Stiche im Gaumen ver- 
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ursacht« doch keinen wirklichen Hu&ten herr 
vorbringt. 

Reiz z^nm Hasten von einem Kitzel im Halsgrüb- 
chen, * . 

160 Früh, Husten, mit weifsgelbem Auswurfe. 

(Ehe der Husten kommt« schr,eit er im voraus 

über Unterleibs- Schmerzen.^ 
Vom Husten , Kopfweh , als wollte der Schädel 

zerspringen. 
Bei Fliefsschnupfen und 'Husten, Brennen in der 

Brust und im Halse heran , bis in den Mund 

vor, auch wenn sie nicht hustete« 

Nach jedem Aufschrecken im Schlafe , Herzklo- 
pfen. 

165 Unten , gleich über dem Kreuze , eine Stelle bren- 
nenden Schmerzes. 

^eim Aufrichten nach Niederkauern, ein arger 
Stich iifn Kreuze. , 

Beim Heben entstand ein Stich über der Hüfte 
in den Lenden , welcher im Sitzen fortwäh- 
rend anhielt; bei Bewegung verschwand er so- 
gleich, 
^ Nachts, veifsender Schmerz im Rückem- 

Ausschl;»g auf dem Schulterblatte, welchc^r nicht 
juckt , aber beiin Betasten web thut. , , > 

170 In dem' Schultergelenke , Ziehen und Pochön. 

Reifsen in der linken Achsel und in der linken 
Hand, . ^ 

Hie und da am Arme und auf der Schulter, ein 
brennender Schmerz, wie yön einet glühenden 
Kohle* 

Vormittags, eine SchwSch^ im Arme^ dab er 
zitterte. 

Der (beschädigte) Arm wird steif und schmerzt 
bei jeder Bewegung; die Hand wird bleischwer; 
im Geschwür pickt und sticht es, und ip^Pau- 
menhallen und in ' den Finger^ reifst*s und 
sticht's ; die Hand fühlt einen innern , bren 
nenden S.chmerz; beim Hängenlassen dcrs Arms 
schiefst das Blut in die Hand vor. 
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17S Ziehen in beiden Armen herab , von der Achtd 

an. ' ^ 

Ein Ziehen vom Ellbogen nach der Schulter. 

In beiden Ellbogenspitzen , eine brennende Em- 
pfindung. 

Ziehend schneidender Schmerz im EUbogengelen- 
ke, in den Handgelenken und den hintern Fin* 
gergelenken. 

Das EUbogengelenk thut beim Anfählen weh. 

190 Unter dem Ellbogen , aufsen am Vorderarme * ein 
lähmiger Schmers i "Welcher jedoch die Bewe- 
gung des Arms nicht hindert, 

Iflcken auf beiden Handrücken, was sich durch 
Kratzen vermehrt. 

(Zwischen den Mittelhandknochen » ein lieber- 
bein , höchst schmerzhaft für sich , besonders 
die Nacht, am schmerzhaftesten bei Berührung.) 

RauheV runzlichte» dürre Haut der Hände. 

V Stiche in den Fingergelenken^ 

U5 Ein Schwer am Hinterbacken. 

Im Trochanter, ein Schmerz beim Gehen und 
beim Betasten, wie zerbrochen. 

Zerschlagenheits - Schmera in den Oberschenkd- 
muskeln. 

Starke Stiche in den' Oberschenkeln, bei Bewe- 
gung, am meisten b^eim Niedersetzen und beim 
Aufstehen vom Sitze. 

Krampfhaftes Ziehen im Unterschenkel, auch die 
Nacht im Bette; sie mufste das Bein bald da- 
hin, bald dortbin legen; kommt's am Tage im 
Sitzen, so mufs sie aufstehen und gehen. 

180 Auf dem Fufsknöchel, ein arges Jucken; durch 

Kratzen wird die Stelle roth. 
Schmerz, wie verstaucht, im Unterfufsgelenke, 

selbst früh im Bette. 
(Am rechten, innern Fufsknöchel, ein spannend 

stechender Schmerz biflf nach dem Schienbeine 

herauf.) 
Friih , schründender Schmerz an der lufsem Seite 

des rechten Unterfufses. 
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^ In den Fufssohlen, ein brennend stechender 
Schmerz, vorzüglich 'Abends, frül^ aber blofs 
Brennen darin« 

195 Brennen in den Füfsen und Fufssohlen» 

In den Hühneraugen, Stechen und Brennen^ acht 
Tage lang, ^ ' ^ 

Der linke Fufs Ux, ganz taub und wie leblos und 
ohne Gefühl, blofs beim Gehen, nicht im Si- 
tzen. 

Bothe Flecke an den Ober - und Untergliedmafsen, 
welche wie Feuer brennen. 

An mehren Stellen des Körpers, ein heftiges, bren- 
nend stechendes Jucken ; je mehr er kratzte, de- 
sto röther ward die Stelle , und desto mehr 
brailnte und stach es hinterdrein. 

900 Ausschlag rother, glatter Knöpfchen am Vorder- 
arme und am Halse, mit Röthe darum herum, 
welche für sich ohne Empfindung sind, beim 
Befühlen aber wie wund schmerzen, 

Friesel am ganzen Körper, welches mehr brennt, 
als juckt, . \ 

(Die Geschwüre schmerzen brennend.) 

Jede böse oder beschädigte Stelle am Körper 
schmerzt wie wund. 

In den Wunden, schründender Schmerz, selbst 
in den Wunden der Knochen, 

205 Krampfhaftes Ziehen in den Händen und Füfsen, 
wie Eingeschlafenheit j früh und Abends. 

Einschlafen der Arme und Beine die Nacht; er 
kann sie dann nicht selbst bewegen, die Glie- 
der müssen durch Andere von der Stelle geho- 
ben werden^ 

Gefühl in den Ober- und Untergliedmafsen, wie 
Von Eingeschlafenheit, Kriebeln und Kraftlosig- 
ikeit darin. 

Des Morgens sind ihm die Gelenke wie 
zerschlagen, an den Armen, den Bei- 
nen und dem Genicke. 

Hand und; Fufs^ sind ^ wie zerschlagen (wie ge- 
lähmt). 
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SlO Wie ein Toben im Blute. 

GrojTse Unruhe « ein Dringen und Treiben im Blu- 
te; er 18t wie auCser sich C»« 4 Tigeo). 

£r schwitzt unbändig beim Gehen« 

Vom Spazierengehen sehr angegriffen, matt und 
niedergeschlagen ; zu Hause Frösteln C°« 50 6t.^, 

Beim Gehen im Freien schwitzt er sehr stark 
über und über, vorzüglich an den Zeugungs- 
theilen. 

215 Er wird magerer, sieht elend im Gesichte aus 

und hat tief liegende Augen. 
Der Körper schwerfällig, der- Geist unthätig. 
Der Körper matt, der Geist gedrückt W«** viert«» 

T«g5. 
Er ist schwächer und matter. 
Früh , nach dem Aufstehen , ist sie so matt (und 

sieht blafs aus), daEs sie sich wieder einige Zeit 

legen mufs; dann ist sie wohl. 

210 Viel Gähnen, wobei das VITasser aus den Augen 
läuft. 

Am Tage , ^ofse Müdigkeit und Schläfrig^eit, 
welche beim Gehen weicht; die Nacht aber 
kann sie nicht zum Einschlafen kommen und 
hat vom Abend an bis Mitternacht Hitze und 
Schweifs, 

Abends, vor dem Einschlafen, Hitze in den Ba- 
cken und den Ohren. 

Abends, zeitig schläfrig, und früh grofse 
Schläfrigkeit, lange Zeit. 

Er kann Abends nur spät einschlafen C»« S Tagen). 

225 Nachts weckt ihn ein Heifshunger. 

Er schläft, wie aus Mattigkeit, zeiliger ein und 
schläft fester, als sonst. 

(Im Schlummer wimmert er sehr.) 

(Mit halb eröifneten Augen jammert und redet er 
im Schlummer und zuckt mit den Händen.) 

Er lag Abends ein Paar Stunden im Bette, ohne 
einschlafen zu. können; es kamen ihm lauter 
Ziffern vor die Augen, als wäre er nicht rich- 
i}^ im KopfejL ..^^^n er fiq^ au&ichtete, ver- 
giiig's. 
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290 (im Schlummer zieht er bald lachende , bald 'vr0i^ 
nend'e Mienen, unter Verdrehung der halb ge- 
öffneten Augen.) 
(Wunderliche Träume, die Nacht.) - 

' Alle Nächte beschäftigt er sich im Traume mit 
den ihm Abends zuletzt irorgekom^menen Din- 
gen. 

Sehr lebhafte Träume, wie am Tage, von Schmau- 
sereien. 

Nachtschlaf von Träumen und Rüthesteifheit be- 
unruhigt. 

255 Nächtlicher Samen ergufs, ohne Rüthesteifheit C^ie 
erste NachQ. 

Seunruhigende Träume. 

Aengstlichfss Erwachen Cdie erste Naclit). 

Unruhiger Schlaf mit trockner Hitze C^o sechste 

Naclicj. 
Unruhe, früh im. Bette. 

240 ^r ist früh nicht aps dem Schlafe zu 
ermuntern und noch sehr schläfrig.' 

Früh» Druck im Kopfe und Bittergeschmack jm 
Muhde Cden fünften Morgen^. 

Er steht früh sehr mifslaunig, matt und schläfrig 
auf. 

Frühschw.elfs , mit schweren Träumen vqn Tod- 
tehi und als wenn er gejagt würde. 

_ Starker Frühschweifs. 

■ 1 

245 Abends, Anfälle von Fieberschaudem, daraufNaphts 
abmattender Schweifs Cdle zweite Nacht). 

Zwei Nächte, um Mittemacht und im Wachön, 
starker Schweifs, welcher am Kopfe anfing. und 
auf der Brust am stärksten war. 

(Heftiger Wasserdurst, n^it viel Hitze und Schweifs 
über und über, bei Tag und Nacht.) 

Oefters kaltes Ueberlaufen und Frösteln und Herz- 
klopfen.^ 

Abends, beim Niederlegen, Frost, und nach dem 
ersten Aufwachen Hitze über und über, ohne 
Durst Cn. 12 StO. 
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Abends , Frost eum Zittern « friih dann Gesichu- 
hitze» Trockenheit im Munde und stechendes 
Halsweh beim Schlingen« 

Arger Schüttelfrost^ von Nachmittag bis Abends 
lO Uhr — dann trockne Hitze so grofs» dab 
er fast bewufstlos ward« 

Alle Nächte Fieber; Abends, nach einer Stunde 
Schlaf, wacht sie auf über Frost am ganzien 
Körper und Ziehen in den Gliedern, ohne Hi- 
tze darauf« 

Gegen Abend, stundenlanger Frost und Kälte, 
ohne Durst und ohne nachfolgende Hitze« 

Abwedhselung von Schauder und Hitze, Abends* 

t55 Oeftere Abwechselungen von Frost und Hitze, 
Abends ; die trockne Hitze im Gesichte ist 
ohne Höthe, und während dieser Hitze Frost; 
nach dem Aufhören der Hitze noch stärkerer 
Frost, am ganzen Leibe überläuft es ihii kalt; 
gegen Morgen ,. starker Schweifs im Nachschla« 
fe, das ist, wenn er« nach dem Aufwachen, 
wieder eingeschlafen war» 

Bei Schlafengehen , trockne Hitzp (A^n vierten 

■ Abend)« 

Abends, Hitze des ganzen Körpers und unruhige 
Nacht darauf. 

Grofse Beängstigungen ; er mufs sich Nachmittags 
niederlegen (den dritten Tag)« 

Durch den ganzen Körper, Unruhe und Aengst- 
lichkeit. 

9ßO Niedergeschlagenheit Cn« 4 Tagen), 

Beim Sprechen, eine Art Hastigkeit; er kann al- 
les nicht geschwind genug bekommen, da er 
doch sonst viel Geduld hat« 

Innere Unruhe verhindert ihn an der Arbeit« 

Stets verdriefslich , Redeunlust. 

Sehr gereizt» der Geist gedrückt, der Körper 
matt. 

S65 Er ist über alles eigensinnig» 
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Er ivird 'fiber eine kleine Aergemifs wie aüfter 
sich und heifs. ^ 

' Blofs beinfi Gehen im Freien, ernsthaft, .mnthlot 
. und traurig,, und je mehr er ging, dei^to trau* 
riger, ernsthafter und muthloser -ward, er; zu 
Hause verging es allmälig und er ward heiter. 
(Gemüth ist ott ganz ausgelassen lustig.) *) 



*^ Dici« fehlerhaft« LuitigKait tchsint «in« C*«ltnMrO Wteh» 
s«lwirkuxig lu s«yn* 
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■i'.r::.i ■■] Beobachtungen Andrer. 

■ 

^ . Hitze im Ko^fe , die oft Schwindel verursachte, 
^ selbst im Sitzen; er mufste beini Schreibe oft 

libwillküMrlich nicken; die Gegenstände schie- 
nen sich zu drehen; der Tisch deuchtete ihm 
limzufallen; wenn er sich im Gehen daran 
bielt, und wenn er im Stehen auf die Erde 
sah, wollte er vorstürzen und mufste einen 
Schritt vorwärts thun , um sich zu erhalten 
(Fr. Meyer, in einem Aufsatze). 

Schwindel: der Kopf will' vor- und rückwärts 
sinken Qn. einigen Min.) (C Th. Herrmann, in 
einem Aufsatze). 

Schwindel : der Kopf will rückwärts sinken C°- i 
8t.) (Ders. a. a. O.)- 

Schwindel: früh im Bette, wenn er die Augen 
schlofs, war^s, als wenn sich die Füfse in die 
Höhe höben und er auf den Kopf zu stehen 
käme (^H^ Becher , in einem Aufsatze). 

CS) Er darf nicht allein sejn, ohne in Gedankenlo- 
/ siskeijt 'und Ünbewurstseyn zu verfallen Cf^^h) 

(C. Franz, in einem Aufsatze). 
Er kann über nichts gehörig nachdenken, wegen 
Mangel an Ideen und Geistesschwäche ; es ward 
ihm schwindlicht, wenn er worüber nachden- 
ken sollte {Herrmann , a. a. O.). 

Träger, stumpfer, schwungloser Geist, ohne Phan- 
tasie, unaufgelegt zu selbst angenehmen, gei- 
stigen Arbeiten {Ernst Stapf, in einem Briefe). 

Wenn er las, kamen ihm tausenderlei andre Ge- 
danken in den Kopf, und er konnte nichts 
recht begreifen ; das Gelesene war ihm wie 
, dunkel im Kopfe, und er vergafs gleich alles 

(48 Stunden lang); auch was er längst wuCste, 
darauf mufste er sich mühsam besinnen {Meyer^ 
a. a. O.). 

Sinnentänschung: er glaubt den Glockenschlag zu 
hören und neben ihm (aufser seinem Gesichts- 
kreise) liegende Dinge sich bewegen zu sehen 
{Franz, a. a. O.). 
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Beabaiphtung«!! AndTer« 

ClO) Es greift ihm den Verstand an (Ft. IJahnetnann). 
Wüstheit im Kopfe, drei Stunden lang (ßranz^ 
, a. a. O.)- ' 

Ein.genQmmenheit des ganz,en Kopis 
{Herrmann t a. a. O,). 
.' , :, Eingenommenheit des Vorderkopfs, hesondqrs der 
^ Augenhöhlen (^PV. Grafs , in einem Aufsätze). 

Eingenommenheit des Kopfs, wie von übermlfsi- 
gem Beischlafe, drei Tage lang (»ogleiob) (fr, 
Hahnemann'). 

ClÖ Es ist ihm ganz wüste im Kopfe und in den Glie- 
dern , als wenn er nach einem Rausche noch 
nicht ausg-eschlafen hätte C». 1 8t.) (^Franz^ a. 
a. O.). 

Dumpfer Schmerz in der Stime und den ^chlä- ' 
fen, wobei er aber ziemlich munter ist (Ders. 
a. a. O.)» 

Dumpf kriebelnde Empfindung im Vorderhaupte, 
mit Stirnschweifs C«ogleiclO (^Fr. Hahnemann). 

Immerwährender Kopfschmerz {Herr" 
mann 9 a. a, O.). 

Bei der geringsten Erschütterung, oder 
bei Lärm wurden die Kopfschmerzen 
äufserst heftig (Ders. a. a. O.). 

CäO) Eine grofse Schwere im ganzen Kopfe , welche 
mit einem heftigen Drucke sich nach dem lin- 
ken Stirnhügel zog (Fr. Harfmann, in einem 
Aufsatze). 

Der Kopf ist ihm schwer {Sal^ Gutmann, in ei- 
nem Aufsatze). 

Beim Vorbiegen des Kopfs , ein mit Schwere ver- 
bundenes Vordrücken im Hinterhaupte , was 
nur dann erst verschwindet , wenn er den Kopf 
rückwärts biegt C«« 2i St.) {Hartmann , a. a. O.)» 

Drückender Schmerz im rechten Hinterhaupte, der 
sich auch zum Theil nach vorne zu verbreitet ; 
beim Aufdrücken mit der flachen Hand und 
beim Drehen des Kopfs ward er heftiger, den 
ganzen Tag lang C^^* 7i St.) {GutmanUf a. a. O.). 
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• Böobachtiing*!! Andr^t, 

Drückender Schmera im Gehirne , hinter dem 
linken Ohre C«. 3 Sc.) (Ders. a. a. O,). 
C25D In der rechten Seite des Hinterhauptes, ein schmerz« 
^ haftes Drücken nach aufsen (n, %\ St.) (Hart' 
majiTif a. a. O.)« 
Absetzender Druck » -wie mit einer stumpfen Sjiä* 
tze, tief im ^inken Scheitel, so dafs er die 
Stelle nicht genau angeben kann C^» 7 Tagea]) 
(ßrofs^ a. a. O.)» 
Dumptes Kopfweh ^ mit Drücken über den Au* 
genhöhlen, mit Stichen hinter den Ohren , Nach* 
mittags, 4 Stunden lang {Ch. Teuthorni in ei*- 
, ' nem Aufsatze). 

Harter Druck an dör linken Seite dfr 
; »Stirne (^Herrmann ^ a. a. O.)- 
Ein heftig drückender Schmerz im rechten Stirn* 
'' hügel, nach aufsen C°* 2 ^O {Hartmann ^ a* 
a. OOf 
CBO^ Ein Drücken in der Stirne» wie nach einem Rau- 
sche {Meyer , a. a. O.)» 
Ein harter Druck über der linken Schläfe bis in 
den Hinterkopf, mit Scheu vor Bewegung 
(Ders. a. a, O.)« 
Klemmender Druck in und an der rech- 
ten Schläfe, bei Bewegung heftiger 
(xi, } StO {Herrmann ^ a. a. O.)« 
Ein heftiges Drücken in der rechten Schläfe nach 

aufsen C«. 2} St.) {Hartmann ^ a. a. O.) 
Ein klemmendes Drücken in der rech- 
ten Schläfe {Grofst a, a. 0.)» 

CS5') Schmerz im ganzen Gehirne , als wenn es zusam* 
mengepreföt würde C»« Si St.) {Gutmann, a. 
a.'-O.), 

Klemmender Druck in beiden Scheitel- 
beinen, bei Bewegung heftiger {Herr^ 
mannt a. a. O.). 

Schmerz, als würden die beiden Schlä- 
fen gegen einander wie mit einer 
Zange heftig zusammengeknipp en 
(Grafs, a. a« O.). 
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/ Böbrehd drückender Schmerfl in der linken Schläfi^ 

(Franz , a. a. O,). t 

- Kopfschmerz , als wenn, Löcher durch* die tlim» 

schale gebohrt würden » vorzüglich oben am 

Wirbel (ß'r. Hahnemann)^ 

Vf) Wühlend bohrender Schmerz im rechten Hinter^ 
' baüpte C»« 2 St.) (Gutmann ^ a. a. O.). 
In der linken Schläfe, ein taktmärsig absetzender» 
klemmend drückender Schmerz» Wie mit einem 
stumpfen, harten Körper (Orofs^ a. a. O.)» 
Ziehender Druck im rechten Scheitel« 
und Hinterhauptbeine, beiBewegung 
heftiger (Herrmann ^ a. a. 0,\ 
'^- Reifsen und klemmender Druck im Ge* 
hirne bald hie, bald da C». ^ StO (Ders* 
-a. a. O.)^ 
Reifsender Druck im Hinterhaupte, bei 
Lärm und bei der geringsten Bewe- 
gung heftiger (Ders. a. a* 0*)- 

'45) Druck im Hinterhaupte , als ob er auf etWäd Half- 
tern läge (Meyer^ a. a. O.). 

Ziehen in der linken Schläfe und dem 
vordem Ohrknorpel, welche» bei Be-« 
wegung zu einem drückenden Schmer- 
ze wird C"» i ^') (Herrmann ^ a. a. O.). 

Zucken durch den Kopf, von hinten pacK vorne» 
im Takte des Pulses (n. f StO (fV.^ JE* JVisÜ- 
etnus s in eineti^ Aufsatze)«. 

Reifsen im Scheitel und Hinterhaupt« 
(Herrmanh 9 a« a. O.)» 

Reifsen in der linken Schläfe bis trot 
in die Stirne, bei Bewegung hefti- 
ger C"« i S'O (Derö. a. a, 0.)t 

[50D Abends im Bette 1 Kopfschmerz in beiden S^hlS^ 
fen , als würden sie in einzelnen Rucken (Ris- 
sen) zusammengeschnürt (Franz ^ a« a« OO« 
Stumpf stehender Schmers^ zur Mitte der Stitn« 

heraus .^iSutmann 9 a« a/ O.)« 
In die rechte Schläfe fäbrt ein itumplM Stichi 

14 
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vnt von einem atiunpfen Pfeile , bia tief in*6 
Gehirn 9 ,in öftern Absätzen {Orofs^ a. «. O.). 

Einzelne scharfe StÖfse in der rechten. Schläfe ^ 
{Bartmann f a. a. O.)» 

Heftig stechender Kopfschmerz in der 
rechten Schläfegegend, der sich bis 
in's rechte Auge erstreckte (Meyers a. 
a. OX i 

C56)£in starkes 'S t e c h e n in der rechten 
Schläfe (Hartmann 9 a. a. O.)- 

Sterbendes Ziehen auf dem Scheitel, -vt^as durch 
Drücken mit der Hand gemindert wird C^» 90 
Min.) {FFislitenus i a. a. O.)- .^^ 

Auf dem Kopfe, ein brennender Stich (PVaiit.t^a. - 

a. O.). 
Brennende Empfindung auf der rechten Seite^det 

Haarkopfs C»« H 8^) {Gutmann ^ a. a. O.)* 
Dumpfer Schmerz auf dem Haarkopfe Qf^* 8 ^tSy 

(Ders* a. a. O.). ' 

(Sti) Gefühl ton Kälte auf dem Haarkopfe (JBerrinanHf 
a. a. O.)* 

Drückender Schmers am Hinterhäupte, als hätte 
er auf einem harten Steine gelegen , durch äu- 
fseres^Reiben gemindert {Meyer 9 a. a* Q*)- 

Drückender Schmerz an der rechten Schläfe C^- 50 
3i0 {Outmann y a. a* OO« 

Am Hinterhaupte t da wo sich die Nackenmus- 
keln befestigen, Schmerz, als wären sie zer- 
schlagen {Franz 9 a* a. O«)- 

Ein ziehend stechendes Drücken im if^acken , wtl<* 
ches sich unvermerkt nach dem Hinterhaupte ^ 
zieht und daselbst verschwindet C^ U St.) 
(Hartmann 9 a. a. O.)« 

(SSi Eine zuckende Empfindung im Nacken , in detr 
Buhe, doch öfterer beim Aufrichten des Kopfs 
Cvon 6 bi» 8 Tagen) {Becher y a. a. O.). 
Gefühl von Steifigkeit des Nackens, in der Ruhe» 
durch Bewegung verschwindend C^^* S Si«3 
(jSartmann, a« a* 0»)« 
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B^obAohtfUtgen Andren 

Ein scbmeirzhaftes Drücken auf der linken Hals- 
Seite , als wollte er inwendig böse werden, 
was aber weder durch Schlingen» noch durch 
Sprechen sich verschlimmert \n. 5f St.) (Ders. 
a« a. O.)« 

Ein kneipehder Schmers auf einem kleinen Punk- 
te am Halse (Ders. a. a. O.)* 

Druck vorne und an beiden Seiten des Halses 
(n. 4 St.) (JHerrmann > a. a. O,)» 

t)]) Brennender Wundheit s -Schmera seit- 
wärts am Nacken C«* 9 SO iFranz, a. a. O.)» 

Auf '"der Stirne» an der Nasenwurzel, Drücken 
und Nagen" C»« 5 St*) (Ders. a« a. O.). 

Juckendes Fressen an der Stirne (JVislieenus ^ a. 
a. O.). 

Brennender Schmerz in der linken Stirnhaut (j^* 57 
St.) (^Outmann^ a. a« O.)« 

Wärmegefühl an der Seite des Stirnbeins (FranZf 
a. ä. O.). 

?^) Feines» schnell vorübergehendes Ziehen durch den 
linken Backen bis in^s- innere Ohr C«*. { St.) {fVis^ 
lieenuSf a. a. O.)» 

'Hitze der Gesichtshälfte , auf welcher er nicht lag 
{Frattit , a. a. O.), 

Firüh, gleich nach dem Aufstehen, BlSsse des Ge- 
sichts utid Neigung zu stierem Blicke C^* 17 St.) 
{Bteher^ a. a. O.). 

Gesichtsblässe {Fr^ Hahnemanti). 

Krabbeln und Kriechen: es ist, als ob ein klei- 
nes Insekt auf dem Gesichte und an einigen 
Theilen des Körpers umherliefe {Htrnnann^ a« 
a. OO* 

») Rothe Blätheri im Gesichte, auf den Backen und 
der Nase, kleiner als eine Linse, nXit wenig 
Eiter angefüllt; rie jückeh voi^züglich beim Be- 
ruhrefn Ö. S Tageti) (Ders. a. a. O.). 
Erweiterung der Pupillen C«. f St.) und dann Ver» 
ehgerung Cn« 1 St»), tj^dche 16 Stunde^: dauerte 
{Teuthortit ft* a» 0*)i 

14» 



I 



S13 VhosphpTsäuT9. 

Verengerte FapiUen C»« l fi^) mehre Tage lang 
(JStapf, a. a. O.)* - ■ ^ 

Erweiterte Pupillen, 6 Stunden lang Cn. 8 Sc) 
{Meyer , . a. a, O.). ^ 

Erweiterung der Pupillen (n. i St.) (C T. Lang- 
hammer ^ in einem Aufsatze, und Hartmarni^ 
a. a. O.). 

CSö) Die Pupille des rechten Auges ward ungewöhn- ^ 
lieh erweitert , so dafs die ganze Regenhogen- 
^ haut zu verschwinden schien (n. 2 Min,); je 
. mehr er die Augen zum Sehen anstrengte, de- 
sto gröfser ward die Pupille, und sie war noch 
nach sieben Tagen viermal gröfser, als die des^ 
linken Auges , welches stets in gesundem Zu* 
Stande blieb {Becher^ a. a. O.)* , 

Sehr stark erweiterte Pupillen («• 8} St.) (flart- ^ ' 
maniif a. a. O.). i 

Die Augen sind glasicht und matt C"* 4 St.) (^Teut* 
hörn 9 a. a, O.). 

Die Augen sind, ganz glanzlos C"« 6 Sc.) (JET^rr- 
mann^ a* a. O.). ^ 

Matte , eingefallene Augen C"« 6 St.) (Ders. a. a* O.).'* 

C90) Blaue Ränder um die Augen (Ders. a. a« O.). i 

Die Augen sind blau gerändert {Meyer » a. a. O.)/ ' 
Stierer Blick (^Herrmann^ a. a, O.). 
Schwere der Augenlider, als wollten sie zufallen 

Csogleich) (Grofs, a. a. O.). 
Drückendes Klemmen im linken obern Augenhöhl- 

Rande (Ders. a. a. O.). 

Q^S) Sehn eil vorübergehendes Brennen im 
linken Auge, als wenn man etwas 
Flüchtiges röche C»« 1 St.) (Meyer, a. tu 
O.). 
Schmerz, als würden die Augäpfel ge« 
W^Hsam zusammen und in den Kopf 
gedrückt (Grofsf a. a« 0.). 

Druck in beiden Aug^ nach hinten zu Qa^ 9 9t») 
(Herrmann, a. a. 0.)t ^ \ 
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B«ob8oliC'niig«n Andrer. 

JAhlinger Schmers im linken Auge» alt drückt« 
da ein Sandkömchen» oder als sej ein Blüth- 
eben dran {Franzi a. a. O.y. 

Druck am linken . untern Augenlid« 
Cn» J St.) (Herrmannt a* a, O^)» 

1(X0 Druck am rechten Augenlide und Gefühl Tom 
Schwere darin (Oers. a. a* O.)« 

Ein immerwährendes Drücken auf den Augeut 
wie wenn man zu lange auf einen und den*- 
aelben Gegenstand sieht, und welches zum 
Zudrücken der Augen zwingt C»« i S^O ^Hart- 
mann» a. a. O.)* 

Die Augen schienen herausgeprefst zu werden» 
weshalb er die Augen öfters züblinzen mufst« 
(n. i St.) (^Herrmarm^ a« a^ O.)- 

Ein Drücken der Augen » als wenn sie zu grob 
wären und in ihren Höhlen nicht Raum hät- 
ten; die Augen sind so unbeweglich» als wenn 
er nicht ausgeschlafen hätte» und dabei ist*s 
ihm so dumm im, Kopfe (^Meyer^ a. a. O.)» 

Geschwulst und Röthe der untern Augenlider 
(Langhammer y a. a* O.)* 

lOSD Geschwulst der untern Augenbedeckungen (ilfiey^r» 
a. a. O.), \ 

Geschwulst unter den untern Augenlidern (Den. 
a. a. O,)» 

Das untere Augenlid zuckt nach dem innern Win- 
kel zu (lu 9 St.) (/VislicenuSy a. a. O.). 

Stechendes Ziehen durch, alle Augenlider, von 
einem Winkel nach dem andern hin» nebst 
scharfen Stichen in den Winkeln selbst und 
ami^miange der Augenhöhlen .C»«X4:ßtO (Ders. 
a. a. O.). 

Beide Augen hatten .ein gläsernes Ansehen » und 
(die Augäpfel waren sehr und. fast unwillkür- 
lich bcrwegKch , am 'meisten beim starr vor 
sich Hinsehn (^Becher ^ a. a. O:). 

tUO Ein? dux^pfep » bal^ steqhen4er » bald brennender» 
bald brennend stechender Schmera^ drängte ^-^dea 
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Ba,ob«ohcung.«n Ai^iLft^ 

^. rechten Augapfel in , den äubern A^j{e|lwin. 

kel; da konnte. er auf diesem Auge nichts se- i 
ben, sondern es war ihm«- als sähe er eine 
unübersehbare, bergan laufende Schneefläche, 
auf -vvelche yon Zeit zu Zeit feurig glinzende 
Funkte herabfielen ; als diefs mehrmals ee-^ 
'schehen war, ward die Flflche feurig und die 
^ herabfallenden Funkte glänzend weils (u. U 8tO 
(B$ieher, a, a. O.)- 

Schnelle, den elektrischen gleiche Stiche unter 
dem rechten Augdnlide; er mufste drauf die 
Augen zudrücken (Meyer, a. a. O.}* 

Drückender Schmerz unter dem untern linken 
Augenlide ; 'durch Drücken mit dem Finger 
«ward es heftig und verging dann gleich (Out^* 
manrtf a. a. O.)- 

Scharfes Stechen in der dünnen Knoche)iwand 
der Augenhöhle gegen die Nasenwurzel (Meyer, 
a. a. O;). 

Ein Brennen in den Augen, und die zuweilen 
hervorkommenden Thränen brannten noch stär- 
ker Ca. 6 Tagen) (^Becher, a; a. 'O.). 

QljiD Die innern Ränder der Augenlider sind sehr kalt, ' 
beim Zuschliefsen der Augen bemerkbar C»» ♦ 
St.) (Hartmann ^ a. a. O.)« 

Beide Augen wässern (Ders. a. a. O.)* 

Ein gelber Fleck im Weifsen, gegen den innern 
Augenwinkel, doch mehr nach der Hornhaut 
zu; zugleich eine Trübsichtigkeit, welche aber 
bei Vorhaltung der Hand (bei Erweiterung der 
Fupille) nicht mehr war (Meyer, a. a. O.)- 

Er sieht besser in der Entfernung *) (Langham- 
mer , a. a. O.). 

Brennender Schmerz auf einem kleinen Flecke 
der linken Backe (Fr, JHahnemann , a« a. O.)- 

Cltop Klingen , wie Glocken, im rechten Obre (Mtyer, 
a. a. O.). 

*) ff«llwirliend«* Gegenwirkung des Organism's bei flia«l| 
. Rarssidmgan* 
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Er hörte eine, in xnäfsiger Entfernung aufgehan- 
gene Taachenuhr auf beiden Obren gar nicht; 
drei Spannen weit vom Ohre gehalten» hörte 
er die Schläge deutlich; aber dhlchtan diesel- 
' ben gehalten , hörte er blofs ein Zischen int 

. Ohre selbst, aber Keinen Schlag (n* if Su) (Be- 
cher^ a. a. p.). 

Br konnte die Taschenuhr, welche er in gestui- 
den Zeiten über 20 Schritt weit hörte, nur 
10 Schritt weit hören C^. 6 Tagen) (Ders. a. 
a. O.), 

£r empfand bei jedem Glochenschlage und jedem 
musikalischen Tone, Stiche in den Ohren, wie 
Ohrenzwang, sogar beim eignen Singen; un- 
melodisches Geräusch aber und Lärm, wie Ge- 
rassel von Wagen, Thüren - Zuwerfen u. dergl. 
machte ihm keine Stiche und war ihm ganss 
gleichgültig C»* 53 Su) (Ders. a. a. O.)«^ 

Musikalische Töne waren und blieben ihm un- 
leidlich , ob sie gleich keinen Schmerz im Ohre 
rerursachten (Ders^ a. a. O.)« 

SS) Ziehen im rechten innern und äufse^rn 
Gehörgange (JSerrmann^ a. a* 0<). 

Reifsen im äufsern und innern Gehörgange C^^* 
SO St.) (^Meyer , a. a. O.). 

Zuckendes Reifsen, bisweilen nur einfaches Rei- 
fsen im linken Ohrknorpel {flerrxnann , a. a* 
O.). 

Schmerz, als würde der rechte Unterkiefer aus 
seinem Gelenke, vorne am Ohre, herausgeris- 
sen , auch wenn er den Theil nicht bewegt — 
doch beim Kauen heftiger (Ders« a. a. O.). 

Schmerzlich ziehender, gleichsam 
krampfhafter Schmerz im rechten 
äufsern Ohre 0>* 4| ^O (Hartmarm, a. 
a. O.). * 

so) Ein fast schmerzldiser Stich im Unken Ohre, Wel- 
cher beim Hineinfählen verging C^«6£ 8tO ^Gii/^-^ 
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^ Jftckende Stiohe im Innern des rechten (Xires, 

anhaltend bei Bewegung dea Unterkiefers C"« 

27 8t.) (Ders. a. a. O.)« 
Stechendes Jucken am rechten Ohrläppchen Ca« % 

St.) (Franz , a. a. O.)« 
Feines Zacken im rechten Ohrläppchen C"« B St.) 

(JVislieenus ^ a, a« O.). 
Jucken in der Nasenspitse; er mufste 

daran kratzen (ßleyer, a.a.O.)* 

Otö) Der Rücken der Nase ist geschwollen und i^it 
rotben Flecken besetzt, so >yie auch mit ro* 
then Flecken an d^ Seite derselben , die bald 
vergehen , bald kommen , von spannender Em- 
pfindung (Ders. a. a. O.)* 
Auf der rechten Seite der Oberlippe, ein schrä- 
ger Rifs » als hätte er sich geschnitten « mit 
Wundheits - Schmerz » Torzöglich bei Bewe« 
gung der Lippe, mehre Tage über (Stapfe a. 

a. O.}* 

Im Rothen der Oberlippe, ein Punkt mit stum« 
pfem Stechen und Eingeschlafenheits • Kriebela 
Cn. 32 SO (Franz, a. a. O.), 

Gelbbrauner y krustiger, Eiter enthaltender Aus- 
schlag auf der Unterlippe, nach dem Mund- 
winkel zu, ohne Schmerz, sechs Tage lang 
(fr. IJahnemanu), 

Heftig brennender Schmerz ip ^^r 
rechten Un terl ip p e, auch in' der Be- 
wegung derselben anhaltend C"«ö»8f 
SO (Outmann, a, a. 0.), 

Cl46^ Brennender Schmerz an der linken Seite der Un- 
terlippe Cn. 12 SO (Ders, a. a, O,). 
Brennender Schmerz in der Backenhaut, neben 
dem rechten Mundwinkel C"» 27 St.) (Ders, a« 

a, CO: 

Stumpf ilrückender, ziehender ^chmerz am rech- 
ten Winkel des Unteikiefers C"* 7 St.) (Ders, 
a. a. O). 

^ffQT\n er ii^^^nd etwas kauet, bekommt er eine 
kältende (Früh » scbmerzhiift kalte} Emp&ndung 
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in den purzeln » vorzüglich der BackzHhnfet 
-welche sich nach dem Essen verliert (fiart^ 
mann , a. a. O.)« 
.Stechen an der Zungenspitze (Franz» a. a* O.)* 

(XUS) Juckendes Stechen auf der Ziuigenspitze Cn<UStO 

(JVislicenuSf a. a. O.), 
Stechender Schmerz an der rechten Zangenseite 

Cn. 26 StO (^Gutmann\ a» a» O,)* 
Trockenheits - Gefühl auf der Zunge und 

am Gaumen» ohne Durst C»» 6 StO {Franz, 

a. a. O.)» 
Nachmittags 9 g^ofse T/ockenheit im Munde, hei 

einer Menge ^geschms^cklosen« klehrigen, sei« 

figen Schleims, den er öfters -ausspuckt (Stapf 9 

a. a. O.). 
Brennen auf mehren Punkten der Zunge, als 

ob etwas Aetzendes auf dieselbe gekommen 

wäre, ohne äufsere Veränderung derselben C^ 

6 StO (JVislicenus 9 a. a. O.). 

CläS) Trockenheit des Gaumens , ohne Durst (j^* 6 SO 
(Franz 9 a. a. O.). 

Er konnte nicht gut schlingen ; es war , als 
wenn sich etwas hinter dem Gauiiien vorge- 
legt hätte 0». 10 8tO (Mßyer , a. a, O,). 

Brennen hinten am Gaumenvorhange , als wäre 
er entzündet und wund (n. 4| St,) (Franz , a. 
a. O.). 

Schmerzhafte Wundheit am Gaumenvorhange und 
Kohheit im Halse , vorzüglich beim Ausath« 
' men fühlbar C»« 6| St.) (Ders. a. a, O.). 

Empfindung von Geschwulst und Wundheit an 
den hintern Nasenöffnungen C»» 34 St.) (Ders. 
a. a. 0.). 

CX55) Uebelkeit im G a u m e n (/T^rrmöTiii, a. a, O.). 

Es läuft ihm immer der Mund voll Wasser, mit 

Uebelkeitsregung auf der Brust (Franz, a» a. 

Viel Absonderung säuerlichen Speichels im Mon- 
de (Teuthorn, a».a« O«)» 



' i 



m 



Ph0sph0rsäur09 



Forttrahrender; afln^rlicher Geschmack im Mnnde 

Cn* 4 SO {FVislicenus , a« a. O.). 
Viel gäschiger Speichel im Münde, von barschem 

Geschmack^ ^n* ft SC) (Fr» Haknemann)* . 

CI60D Fauliger» latschiger Geschmack im Munde {Oui- 

mann 9 a. a. O.)* 

Schwarzes Brod ekelt ihn schon von Ansebn 

und Geruch an; das Säuerliclie seines Geruchs 

war ihm am widerlichsten; auch beim Essen 

. war ihm das Säuerliche des Brodes widerlich, 

' * fast zum Erbrechen Cn« S4 StO (JBechtir » a« a* 

O.). i ,^ 

Brod schmeckt gallbitter, bist übrigens richtigem 

Geschmacke im Münde (JFr. Hahnemann). 
• * Heftiger Durst (Ders,). 

Ein kaum zu stillender Durst auf kalte 

Wl licM (Becker 9 a« a« O.)* 

Cl<SO Viel Bierdurst nach den Leibschmerzen, den gan- 
zen Ta^ (Meyer ^ a* a. 0.)# 

Appetitlosigkeit (Herrmann , a« a. O,). 

Essen hat ntrr einen ganz geringen , obwohl kei- 
nen fremden Geschmack (Fr. Hahnemann). 

Nach dem Essen, häufiges und anhaltendes Auf- 
stofseh von Luft und jedesmal vorher Kollern 
in der Magengegend (Teuthorn , a. a. O.)- 

Oefteres ^Aufstofsen von Luft (fVislicenus ^ a» 
a. O.). 
ClTOD Unvolikommnes , widriges Aufstofseh C»* 3 6t.) 
(Franz ^ a. a. O.)« 

Säuerliches Aufstofsen, eine Stunde nach Tische 
(Ders. a. a. O,). 

brennendes , säuerliches Aufstorsen , ohne Ge- 
schmack, was nicht hörbar ist und nicht bis 
vor in den Mund gelangt C»* 3 Sc«) (Bechert 
2^ a. O.)* 

Brecherlichkeit in der Magengegend O^S^^^^ 
(Teuthorn i^ a. a. O.)* 
, Ein Winden am Magen (nach dem Essen) , dann 
«ehr arge Uebelkait, dafs sie sich in's Bette 
legen muTste (JFr. JlaJinemann)* 



BaobaoJiCnngf a Andrer» 

C17^3( Ausbrecben der Speiaen, und dann faatalle Stun« 
den Erbrechen, Tag nnd Nacht, bis früh. 
(Ders.), 

Knurren und Koljern in der Magengegend C«* H 
SO (Hartmarm f a. a. O.). » 

Hörbares Kollern in der Bauchhöhle. (Bscher ^ a. 
a. O.). . 

Dmcken und Pressen in den Hypochondern» 
welches ihm grofse Angst verursacht , als dür- 
fe er nicht leben bleiben (meist im Stehen) 
Cn. 88 StO (Franz , a. a. O.). 

Unterhalb der kurzen Ribben, ein periodisches» 
drückendes Klemmen (Qrofs^ a, a. O.)« 

Cl80) Nach einigem Gehen , ein drückendes Klemmen 

gleich über der Leber, unter den Ribben und 

von da bis in die Nabelgegend C». 10 Tagend 

'^(Ders. a. a. O.). , 

Nach der linken Seite zu, unter den falsichen 

Ribben » ein Klemmen Cp., 5 Minuten^ (Pers. a. 

a. O.). 

Im Nabel» ein periodisches» drücken- 
des Klemmen (Defs. a. a. O.). 

In der Nabelgegend» ein anhaltendes« 
starkes» drückendes Klemmen C«* 10 
Min.) (Ders. a. a. O.)« 

£in brennender Schmerz im Magen » welcher 
unter der Herzgrube entstand und sich dann 
links zog (Meyer t a« a« O.). 

C185) Spannender Schmer^^in dem Oberbauche» dafs 
es ihm fast den Od^m benahm C»» 6i St.) (Gut- 
mamtf a. a. O.}« 

Um die Nabelgegend herum , und so noch an 
vielen andern Stellen des Körpers und der 
Gliedmafsen » absetzende » drückende » stum- 
pfe Stiche» wie mit einer stiunpfen Spitze 
(Grafs f a. a, O.). - 

Feine» absetzende Stiche im Unterleibe» nach 
der Herzgrube herauf» vorzüglich beim Auf- 
richten des Körpers im Sitzen Qn. $ Bu) (ff^is^ 
licsnitJf, 4« a; O«}. 
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9tob8olitaag«ii Andritr. 

5cechender Schmers im Bauche» unter der lau- 
ten» linken, wahren Ribbe» heftiger beim Ein- 
athmen (n. 1 Sc) (^Outmanrif a. a, O.)* x 

Bohrender Stich In der Haut des Oberbauchs, 
anhaltend beim Ein* und Ausathmen C>*«4 8t.5 
(Ders. a. a. O.)« 

■ 

O90!) Anspannung des Unterleibes und VoUheits- Em- 
pfindung , ohne dafs er Blähungen spürt C^* i 
6tO (Teuthorn, a. a. 0.). 

Der Bauch ist sehr von Winden aufgeblasen; 
aber schon durch Abgang einer einzijgen, mä- 
fsigen Blähung erhielt der Unterleib gleich 
seine gehörige Beschaffenheit wieder C»« 1 8tO 
(^Jlartmann i a. a. O.). 

Blähungen und Blähungsabgang weit mehr, als 
in gesunden Tagen (Ders. a. a. O.)* 

Lautes Knurren im ganzen Unterlei- 
be, vorzüglich im Oberbauche, blofs 
im Liegen {Gutmann ^ ä. a. O.), 

Druck an mehren Orten im Unterbau- 
Che {Herrmannt a. a. O«). ^ 

095!) Herausdrückender Schmerz im rechten Schoofse, 
als wenn ein Bruch entstehen wollte, im Ge- 
hen — beim Draufdrücken mit der Hand, l^ef- 
tiger, eine Viertelstunde anhaltend (^Gutmanrip 
a. a. Q.). 

Ein ungeheures, kneipendes Zusam- 
menziehn der G.edärme von beidea 
Seiten der Nabelgegend Cn»4SO {Hart-» 
mann , a* a. O.)« 

Leibschmerz, wie Eingreifen und Kneipen in 
der Nabelgegend (im Sitzen) , doch ohne nach- 
folgenden Stuhlgang QMeyer^ a. a, O.). 

Vor dem Schlafengehen, schneidendes Bauchknei- 
pen , als wenn ein Durchfall entstehen sollte» 
Abends (Franz , a. a. O.). 

Anfälle von schneidendem Schmerze quer durch 

^ den Unterleib (Ders. a, a. O.). 

QM^ Schneidendes Bauchweh im Gehen (Ders. a. a. O.)« 
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s ■ . . . mm , 

Schneidender Schmerz im linken Schoo&e 'Cn* U 

Su^\Gutma7i7t9 a« a«.0«)« 
Schn.eidender Schmerz im Bauche, und zugleich 
•ein. stumpf spitzig drückender Schmerz im 

Steifsbeine C»» 10 8t,) (Ders. a. a. Q.). 
Spannend stechender Schmerz in der ganzen rech* 

ten Bauch- lind Brustseite, so dafs es ihm fast 

den Odem benahm C»« 10| St.) (Ders. a. xi. O.)» 
Nadelstiche in den Bauchmuskeln linker Seite 

(n. J St.) (JVislicenus 9 a. a. 0.), 

C206) Juckender Stich in dem ^ufsern Um- 
fange des Afters C"» i St.) (Gutmann, a» 
a. O.). , ■ , 

Im Mastdarme, reifsender Schmerz und Durch- 
falls -Regung, ohne darauf folgenden Stuhl- 
gang (Franz t a. a« O.)» 

Nach dem Stuhlabgange , ein langes Drängen und 
Stuhlzwang, ohne Leib weh; der erste Koth 
war jedesmal hart, der folgende breiig (Teut- 
hörn, a. a. O.)* 

Vergebliches Nöthigen zum Stuhle, 24 Stunden 
lang, dann schwieriger Stuhlgang — den fol- 
genden Tag gar keiner (Franz ^ a. a. O.), 

Stuhlgang nur erst nach 32 Stunden; der erste 
Koth war hart, der folgende breiig' (3Ieyer^ 
a. a. O.)» 

C210) Harter Stuhlgang C»* 5 St.) (Gutmann , a. a. O*)- 
Sehr hlarter , schwierig abgehender Stuhlgang 

(lu SO St.) (Franz, a. a. O.). 
Stuhl hart und hrockig (Meyer, a. a. O.). 
Stuhlgang weich und häufig C». 72 St.) (ßteheTf 
- a. a. O.). r 

Aller zwei, drei Stunden, ein weicher Stuhl 

Cn. 24 St.) (Fr. Hahnemann^* 

C215) Viermallger Durchfall , alle Viertelstunden einmal, 
mit Bauchweh C»» If St.) (Ders. a. a. O.). / 

Schmerzlich krampfhaftes Zusammenschnüren d^ 
Harnblase, ohne auf. den Urin zu drängen 
(Hartmann 1^ a^ a* O.)« 
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Harndrang, mit wenig Harnabgang 
C». J» i> S St.) i^Langhamm9r 9 a. a* O.^. 

Kein Urinabgang die ersten sieben Stunden ; 
dann öfteres Hamen, doch Weniger an Men* 
ge, als gewöhnlich, mit einem nnangeneh* 
men, fast brennenden Gefühle am Blasenhalse 
{Meyer 9 a. a. O.)^ . 

Der Urin sieht hell Wasserfarbig (JVislieenus^ 
a. a. Ol!). 

(ßSIf) Vormittags feein Harnabgang, aber Nachmittags 
C*»» 10 » 14 St.) häufiger Abgang eines wässen«- 
gen Harns , den er oft kautu halten konnte 
{Franz i a» a. O.). 

Zuletzt beim Abgange des Urins ist es, als läge 
eine drückende Last im Unterbauche und drück* 
te nach den Geschlechtstheilen C»» 1 St.) {Gröfs^ 
,■ a. a. O.). 

Der Urin geht den zweiten Tag noch sehr hau» 
fig, aber dunkelfarbig, ab und bildet eine Wol* 
ke {Franz , a. a. O.)« 

£r mufs oft und jedesmal riel Harn lassen C<^. 24 
St.), viele Tage lang {Herrmann ^ a. a» O.). 

Während der zwei letzten Tage, häufigerer und 
stärkerer Harnabgang {Hartmann ^ a. a. O.)* 

C225) Ganz blasser Harn, welcher gleich 
eine dicke, wei fslichte Wolke bildet 
Cn. einigen Tagen) {Grofs ^ a. a* O.). 

Kriebelndes Jucken unterwärts , hinten an der 
äufsern Haut der^Ruthe (n* 4J 8t.) {Franz , a. 
a. O.). 

Oefühl von Schwere in der Eichel, besonders 
beim Hamen {Herrn^ann^ a. a* O.). 

Juckendes , feines Stechen an der Eichel C°* 28 St.) 
^ (Ders. a. a. O.)« 

Feines Stechen an der Spitze des männlichen 
Gliedes C>^« } 3t.) {Langhammer ^ a. a. O.). 

C2dO) Schmerzhafte Stiche am Ende der Harnröhre 
{PFislieenus ^ a. a. O.). 
Wundheits *• Schmeras am HQdeneacke {Franz $ «• 
a. OO. 
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Juckender 9 langer Stich am Hodensacke (Ders. 
a. a. O.). 

Drückender Schmerz an beiden Hoden » beim 
Befühlen und beim Geben heftiger (^Herrmann, 
a. a. O.). 

Ein Ausschlag von kleinen , röthen ^lüthchen 
auf der vordem Seite des Hodensacks und dem 
hintern , untern Theile der Ruthe , mit Gefühl 
von Hitze darin C»* 82 St.) ; auch die Haare 
an den Schamtheilen gingen zunx Theil aud 

. Qn. 52 StO (Becher 9 a. a. O.). 

0295D Ein Kriebeln am Hodensacke, wie von Amei- 
sen, welches nach dem Kratzen in Brennen 
und Wundheits - Schmerz übergeht C»- 2} St.) 
(Hartmann^ a. a. O.)« 
^ Brennendes Reifsen im linken Hoden und Bren- 
nen in der Vorsteherdrüse , unter häufigen 
Erektionen C"» 8 S'O (Franz , a. a. O.). 
Ohne verliebte Anreizung weder durch 
Gedanken, noch Worte, noch Hand- 
lungen, Anschwellung der Ruthe, 
mehre Minuten lang C«. U 6*0 (Hart- 
'mann 9 a* a. O.). 

. Ein das Halsgrübchen gleichsam verengernder, 
zusammenziehender Schmerz , beim Biegen des 
Halses schlimmer, zehn Minuten lang Cj^» Sf 
St.) (Gutmann 9 Si, a. O.)* 

Rauhigkeit im Halse, die am Reden hindert (Fr. 
Hahnemann). 

CSMO) Trockner Husten ; die Aufreizung und der Kitzel 
dazu wird gleich über der Herzgrube, tief 
drin, empfunden; Abends, nach dem Nieder- 
legen, ist der Husten am schlimmsten (Ders,)« 

Starker Husten , v^elcher zum Erbrechen hebt» 
doch ohne Schmerz (Ders.). 

Stumpfe Stiche in der Mitte def Brustbeins 0"* 4 
St.) {GiUmamit a. a. O.)« 
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B«ob8chtaneen Andraf. 

Sttimpfes Stechen auf der linken Seite , zwischen 
der untern falschen Ribbe und dem Becken« 
welches sich in der. Bauchhöhle s^ verbreiten 

. scheint 9 beim Einatbmen heftiger (Herrmannf 
a. a. 0.)* / 

Scharfe Stiche in der Gegend der rechten ersUm 

falschen Ribbe («. 84 St,) (Ders. a, a. O.). 

• 

CS4S) Schweres, beengtes Athmen» mit kleinen Sdchen 
zwischen den kurzen Kibben beider Seiten, 
am meisten der linken C»» 3} St.) (^HartmanUf 
a. a. O.). ' 

In der obern Gegend der Brust, unter dem rech- 
ten Arme, ein scharfes Stechen, welches auf 
Augenblicke den Athem versetzt, wie wenn 
man jähling in's Wasser fällt 0>« 5, 4 St.) {JO/leyer^ 

, a. a. OX 

Bohrender, stumpfer Stich in der linken Brust^ 
anhallend; beim Einathmen heftiger Ci>« i St«) 
{Gvimann^ a* a. O.). 

Kneipendes Stechen in der ganzen Brust Cy^* 3 8t«) 

(Ders. a. a. 0.)- 
Bohrendes Kneipen in der linken Brust » anhal- . 

tend beim Ein* und Ausathmen C*^. SiSt.) (Ders« 

a« a. 0.). 

CKto!) Drücken und Beklemmung hinterdem 
Brustbeine, wovon das Einathmen 
erscnwert wirdC**» 3 St.) (Franz , a« a« 

♦ O). 

In der rechten Seite, in der Gegend der. sieben* 
ten Kibbe, ein drückendes Klemmen (Grojsf 
a. a. O«). 

In der Gegend der siebenten Ribb«, unweit des 
Brustbeins, ein absetzendes, drückendes Klex^- 
men (Ders. a. a. O.)« 

In 'der Gegend der linken Brustwarze, ein dru- 
ckendes Klemmen (Ders. a. a« O.)« 

Schmerzhafte Beklemmung der Brust, beim An- 
fange des Gehens (Stapft a« a« O.). 
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Ct565 Klemmender Druck unter der. rechten, letzten» 
falschen Ribbe, vorne in der Gegend des Bruat* 
beins C"« 3 St.) {Herrmann ^ a» a. O.), 

Klemmender Druck, der rechten Brustwarze ge-. 
genüber, unter der rechten Achselhöhle (n. ftS 
StO (Ders. a. a. O.). 

Drückender Schmerz in der linken Brust, am 
heftigsten beim Ein - und Ausathmen C"* 10 St/J 
(Gutmann 9 a. a, O.)» 

Drückenäer Schmerz in der Mitte der 
Brust, beim Ausathmen am heftig-/ 
eten; es ist, als- wenn es ihm den 
Brustknochen herausdrücken wollte; 
beim Aufdrücken mit der Hand auf 
das Brustbein ward der Schmerz hef- 
tiger, so wie auch beim Bücken, Hu» 
sten u* s. w. » eine Stunde lang C^. £5 8t.) 
(Ders. a, a. O.). 

Scharfer Druck in der linken Brustdrüse C»* If 
ßt.) (Fr. Hähnemann'). 

dßO) Empfindung an der Seite der Brust, als wären 
die Ribben eingeschlagen C»» S St.) (Fran\^ a» 
a. O.). 
Schneidendes Drücken a"uf der linken Seite der 
Brust , beim Tiefathmen {PVislicenus^ a^ a. O.)» 
' Brennend schneidender Schmerz in der linken 
Brust (im Sitzen), beim Anfühlen 9tärker C«» ^ 
8tO (Meyer 9 a. a. O.)* 
Brennender Wundheits - Schmerz inncrlith an der , 

letzten Ribbe C"» 7 St.) (Franz , a. a. O.)» 
Brennen auf der Brust (Fr^ Hahnemann)* 

Ct66) Ein juckendes Stechen, wie von vielen Flöhen, 
zwischen beiden Brüsten , worüber sie um 
Mitternacht aufwacht und davor weder ruhig 
liegen , noch sitzen kann , sondern das Bette 
verlassen und eine Stunde in der Stube herum- 
gehen mufs (Ders.). 
Juckendes Fressen auf der rechten Seite an den 
, falschen Ribben , 'vrelcbes sum Koteen reict 

(Herrmann, a. a. 0.)» 

15 
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l[«the Blüthchen an dem Halse, der Brust und dem 
Rücken, vorzüglich über den Schulterblättern, 
\relche blofs beii^i Berühren und Reiben der 
Kleider empfindlich sind (am meisten die auf 
dem Brustbeine) und sich rorzüglich Abends 
seigen , des Morgens aber zum Theil ver^ 
schwunden sind, zum Theil aber an 14 Tage . 
dauern {fVislieenuy . a. a. O.)* 

Juckendes Fressen an mehren Theilen des Rumpfs 
und Oberschenkels, bald hie, bald da (Herr^ 
mannt a. a. O.)* 

Juckendes Fressen in der Oegend der Lenden- 
wirbel, welches zum Kratzen reizt (Ders. a* 
a. O.). 

CiTtO Juckender Stich über dem After am Steifsbeine, 

einige Minuten lang C». 8 StO (^Qutmann^ a» 

a. O.). 

Feine Stiche über dem After, am Steifsbeine und 

auf dem Brustbeine C"» i ^O (fP'islicenus , a, 

z. O.). 
Im Kreuze, ein lebendiger Schmerz, wie Ziehen 
und Drücken, zuweilen i^eifsend, — nur Im 
Stehen deutlich fühlbar C^^ 5i St.) QFranz^ a. 

a. O.). 

Absetzender, schnell ziehender und drückender 
Kreuzschmerz, am meisten im Stehen, weni- 
ger im Gehen , welcher durcb Aufdrücken» 
beim Niedersetzen und auch beim Bücken ver- 
geht (Ders. a. a. O.)* 

Absetzend reifsender Kreuzschmerz nach dem Auf- 
richten vom Bücken, aber ruckweise ruhig zie- 
hend, wenn er still steht (Ders. a. a. O.)» 

tf7t^ Kneipender Schmerz in der Mitte des Räckgrata 

Cn. 6 St.) (fVislicenus , a. a. O.)» 
Kleine, heftige, ruckende Stiche auf der Mitttt 

des Rückgrats C». i St.) {Hartmann ^ a. a. O.). 
hfl j^en Rückenwirbeln , schmerzhaftes Ziehen, 

Hi wären sie zerschlagen, meist im SiUea 

C». 4 St,) {Franz , a. a^ O.). 
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Schmerzhaftes Reifaen auf dem linken Schultet^ 
hlatte, hn Sitzen, beim vorgebeugten Körper 
' C«. 26 StO (Ders. ä. a. O.)^ 

Unter der Schulterblattspitze, ein heimliches Zie> 
hen und Drücken -auf dem Knochen , wie Na- 
gen (Ders. a^ a. O.). 

80) Klemmender Druck auf der rechten Schulterhöb« 
{Herrmafin^ a. a. O.)* 

fein juckender Stich am rechten Oberarme, wel* 
eher von Kratzen nicht ganz verging C«. 1 St.) 
(Gütmann , a. a. O.). 

Muskelzucken am linken Oberarme , über der 
Ellbogenbeuge, yr^fi durch Bewfe^ung vergitig 
Cn. U St.) (Ders. a. a. O.). 

Sehr schmerzliches, zuckendes Reifsen in den 
Gliedern, im ^ Arme, den Fingern, u« s. W. 
(Grofs^ a. a. O.). 

Lfihmiger , klemmender Druck am rechten «Ober- 
arme , Yiach vorne , bei Berührung heftiger 
(n. 13 St.) (Herrmann Y a. a. O.)* 
85) Lähmiger Druck am linken Oberarme, nach hin-' 
ten , bei Bertibrung heftiger (Ders^ a. a. O.)» 

Ein Gefühl , vv^ie Eiskalt*, auf dem fechten Ober- 
arme {Meyer ^ a. a. O.). 

Die Vorderarme schmerzen , wie zerschlagen, 
wenn ei- sich mit ihnen auf den Tisch auf- 
legt Co* 26 St.) (pTÄ/it, a. a. O.). 

Scharf stechend bohrende Schmerzen 
an der innern Seite des linken Vor- 
derarms, nah an der Ellbogenbeuge, 
in der Ruhe am schlimmsten C»* S7 St.) 
(Gutmann ^ a. a. O,)» , ^ 

Schmerzhafte, klemmende Schwere im rechten 
Vorderarme (Hartmann , a. a* O.). 

90) Klemmender Druck am Vorderarme, nach innen 
und unten (n, 4 St.) (Herrmann ^ a. a. O.), 
Empfindung von Steifigkeit und klemmendem 
Schmerze im rechten Handgelenke , bei Bewe- 
gung noch schmerzhafter C^* 8 St.) (Hartmanm^ 
a. SL% OO» 
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An* dfn ünlerarmTÖhren ^und den Knochen der 
Hand und der Finger, ein reifsendes Rollen 
auf- und abwärts , zuweilen ein stumpfes Ste- ' 
clien darin C^om 6. bi» 8. Tage;) {Btcher^ a, a. O.). 

Die Hände zittern beim Schreiben, er hann sie 
nicht still halten und er fühlt ein Kriebeln 
und Jucken derselben C"» S St.) (Wislieenujf 
a« a. O.)« 

Kneipender Schmerz über dem rechten Handge- ^ 
lenke (o- 4 St ) (Ders. a. a. O.). '. 

(.99S) Reifsen im rechten Handgelenke querüber C». 10 
St.) (Meyer , a. a. O.). 

Vermehrte Wärme in fcfeiden hohlen. Händen C«« i 
St.) CFr, Hahnemann). 

Ziehend stechende Schmerzen in den Muskeln 
der rechten hohlen Hand C»» 4} St.), (Hart- « 
mann^ a. a. O.), 1 

Ziehend stfechende Schmerzen in den Muskeln \ 
der linken hohlen Hand (Ders. a. a. O.), \ 

Reifsen im Daumen und Zeigefinger der rechten 
Hand, vorzüglich in den Gelenken; bei Be- \ 
wegung entsteht eine Art von Spannung, es j 
ist, als wenn *(9ie Flechsen zu kürz wtrea •: 
{Herrmann 9 a. a. O.)- 

ÖOO) Reifsen in dem Mittel- und Zeigefinger der rech- 
ten Hand (n. 2 St.) (Ders. a. a. O.). 

Reifsen im linken Ringfinger (Ders. a, a. O.). 

Heftiges, scharf stechendes Reifsen 
im hintersten Gliede des re\:hten 
Mittelfingers C"* 8} St.) (Hartmann ^ a. a. 
O.). 

Kneipender, klemmender Schmerz zwischen den 
rechten Mittelhandknochen, als würden sie zu- [ 
sammengeklemmt ("• Ü St.) (Ders, a. a. O.). 

Eine Art Klammschmerz in tlen Fingern der lin- 
ken Hand, wobei jedoch die Bewegung frei 
bleibt (Grofs 9 a, a. 0.)# 

(609) Am kleinen Finger, ein schmerzhaft drückende! 
Ziehen j vorzüglich am Gelenke, weichet ver* 
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echt, wenn er den ausgestreckten Finger in 
die Hand herein biegt (Franz, a. a. O.)« 

Die eine Seite des linken Zeigefinger« ist wäh- 
rend des Frostes ganz abgestorben- und wei- 
' eher anzufühlen, so dafs es scheint, als liefe 
«wischen dem lebenden und dem abgestorbe- 
nen Theile längs des Fingers eine harte Irinie 
hin C»' S St.) (Dersv a. a. O.)* 

Blüthenartige , rothe Fleckchen auf dem Rücken 
der Finger, ohne Empfindung (Becher^ a. a. 0.\ 

Rothe Blüthchen, wie ein Nadelkopf grofs (zu- 
letzt mit einer weifsen Erhöhung in ihrer Mit- 
te) auf dem Rücken der Finger , ihren Seiten 
und zwischen den Fingern, ganz ohne Em- 
pfindung, welche fünf Tage anhielten <n. n 
Tagen) (Ders. a. a. O.)» 

Die Finger wurden kalt, gelb, runzlicht und. 
eingeschlafen , wobei der Puls langsam , sehr 
klein und kaum fühlbar war C». 13 St.) (Meyer, 
a. a. O.)« ' 

^Syi) Absetzende, stumpfe Stiche im linken Daumen- 
ballen (Grof^^ a. a. O.). 
"Feines Stechen durch den Rücken des Daumens 
der rechten Hand bis unter den Nagel C"* U St.) 
{TVisliifenus 9 a. a. O.). 
Fressendes Jucken am Mittelfinger der linken 
Hand , welches nach dem Kratzen nur auf 
kurze Zeit verging (Grafs ^ a. a. 0.). 
Im Gehen , klammhaftes Ziehen im linken Hin- 
terbacken (Franz ^ a. a, O.). 
. Juckendes Zucken in beiden Gesäfsmuskeln , tiber 
dem Steifsbeine (»• 28 St,) {Gutmann^ a. a. O.}. 

IS15) Gefühl, wie zerschlagen in den Hüf- 
ten, den Oberschenkeln, d^n Armen 
und im Nacken, wie vom Wachsthum; 
dabei zu \viederhol ten Malen einzel- 
ne reifsende Stiche in allen diesen 
Theilen zugleich; die Stiche jedesn^al 
beim Anfange des Gehens und vorzüglich beim 
Treppensteigen, der Zerschlagenheits - Schmers 
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aber, anhalten d^im Sitzen, Stehn und Geh«B, 

Cn- 6S St.) {BcBher , a. a. O.)* ^ 
Ein dehnender und Zerschlagenheits - Schmerz im 

Höftgelenke» bei Bewegung schlimmer (Ders. 

a. a. O.)» ^ 
Nac^ dem Sitzen» eine Schwere und gleichsam 

Lähmung im linken Hüftgelenke» zu Anfang« 

des Xjehens , was aber nach einiger Bewegung 

verschwindet C»« tt St.) {Hartmann y a, A. O.)» 
^ * Reifsender Schmerz am Oberschenkel » etlich« 

Zoll unter der Hüfce» "welcher von der Knie* 
^ kehle aufwärts zu gehen deuchtet» beim Auf* 

drücken aber sich nicht mindert {JEranz^ a* 

a, O.)- 
Unter der Hüffe » auswärts am Oberschenkelj 
und zugleich auf dem Schienbeine , ein rei* 
fsend drückender Schmerz 0<>S^*i^^D (Dars. a. 
a. O.). 

CHK) In dep hintern Oberschenkel-Muskeln » eine bren« 
nende .Empfindung » im Stehen, \irelche sich 
im Gehen verliert C»» 4J St.) (Ders. a. a. O,)-. 

jQruck, "wie mit einem stumpfen Holze» hinter- 
^ Wärts am Oberschenkel (^Herrmann , a. a. O»). 

Bohrender» stumpfer Stiph im linken Oberschen- 
kel» nahe am Bauchringe» ii der Ruhe C»* 4 
8t.) (^Gutmann^ a, a. O.)» 

Drückender Klammschmera im rechten Ober- 
schenkel Cn. 2 Tagen) {Herr^ann^ a. a. O«). 

Die Ober- und Unterschenkel »leuchten beim Ga- 
/ hen wie zerschlagen {Meyer » a. a. O.). 

(MO In den Oberschenkeln » beim iitzen » eine ängst- 
liche Müdigkeit ; er mufste » um sich zu er- 
leichtern» die Füfse imm6r bewegen (Ders. a» 
a, O.). 
In der Mitte der Oberschenkel» querüber» sind' 
sie wie zerschlagen» blofs beim Gehen; aa 
ist, als wenn sie in der Mitte zusammenbre- 
chen wollten, so dafs er taumeln mufs (Ders. 
a,m. 00* 
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Ein sehr scharfes Drücken in den MusKeln da« 

rechten Oberschenkel^ bis zum Kni« C^. ti St.) 

{fVislicenus , a. a. O.)- 
Schmerzhafte^ y pulsirendes Zucken von derMitt« 

des Oberschenkels bis zum Knie Qn. %i St.) 

(Deirs* a. a. O.). 
Cruck» wi^ mit dem Finger, eine Hand breit 

über beiden Knieen C^. I 6t.) QHerrmann , a. 

a. O.)* 

D) Drückendes Klemmen über dem.Kni«» 
an der äufsern Seite des linkten Ober- 
schenkels (Grafs, a, a. O.). 

Druck» eine Hand breit unter beiden KniMn 
(Herrmann, a* a« O.). 

Gleich unter <lem linken Knie, ein Druck » wi« 
von et\i^as Stumpfem, eine Art Klemmen, in 
Perioden, aller 5 bis 6 Minuten und von 2 bis 
6 Sekunden Dauer C»» } ^^0 (Grofs , a* a« O.)» 

Ein dehnender Schmers in den Flechsen d«r 
Kniekehlen — schlimmer bei Bewegung — 
welche dann auch beim j^efühlen Schmerzten 
(^Becher, a, a, O.)« , 

Schmerzliches Ziehen tief im linken Knie und 

-nach dem Schienbeine herab, wenn im Gehen 

die Last "des Körpers auf dem Fufse ruht und 

der Köri^far sich eben auf den fortbewegten, 

rechten Fufs stützen will (Grafs, a. a. Ö.). 

Stechender , Schmerz in der rechten Kniescheibe» 
in der Ruiie; bei Bewegung am schlimmsten 
Cn. 32 Su) \ßutmann , a. a. O.). 
Auf dem iknle und an der Wade, mehre Blüth- 
chen mit >heftigem Jucken , am Tag^ ufid 
Abends im ßette, wogegen das Kratzen erst 
angenehin \\ar, dann aber ein Brennen hinter- 
iiets; die Blüthen flössen zusammen, wurden 
böse, griffeil lim sich und wurden jedes «u 
4sii[iem leicht blutenden Geschwüre (JUtyer^ a* 
a. O.). 
Fühlbares Bulairen am linken Unterschenkel , m 
der Ruhe C»* 8i St.) (^Gutmann^ ^. f. Q.}. 
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Juckendes Fressen am linken Unterschenkel; et 
reizt zum Kratzen ; ,nach dem Kratzen ent- 
steht kurze Linderi^ng»' und dann Ayird das 
juckende Fressen stärker, als vorher (JHerr^ 
mann , a. a. O.)* 

Mattigkeit in den Unterschenkeln, 
beim Gehen {Meyer ^ a. a. O,)« 

Oho} Drückender Schmerz im rechten Schienbeine, in 
der Ruhe, was beim Gehen verschwand C». \% 
StO {Gutmann ^ a. a. O,). 

Scharfes Stechen im Untertheile des Schienbeins 
(n^ 1 St.) {Langhammer i a. a. O«). 

Krampfhaftes Zwicken in der linken Wade, wel- 
ches nach dem Reiben einige Zeit nachlärst 
C«. 10 MinO {fVislicenus , a. a. 0.). 

Schneidend stechender Schmerz in den Muskeln, 
der linken Wade, abwärts C». 6} SO {Hart* 
mann 9 a. a. Oo« 

Kriebeln am rechten Unterschenkel 
ÜOrofs, a. a* O^), m 

(140 Dumpfer, lähmiger Schmerz im linken Fufsge- 
lenke, in der Ruhe; beim Bewegen knackt 
es 4"n C". 15 8:.) {Gntmann^ a. a, O.)» 

Spannendes Gefühl und Eingeschlafenheit im Vor- 
dertheile des rechten Unterfufses und der Ze- 
hen (beim Gehen) (Ders. a. a. G.). 

Reifsende Stiche im Ballen der linken grofsen 
, Zehe C«» 2| St ;) {Hartmann , a, a. O,). 

Klemmender Druck an den beiden letzten Zehen 
des rechten Fufses (n. 1 St.) {Herrmann ^ a. 
a. O.). 

Anhaltend bohrender Stich in der linken kleinen 
Fufszehe, bei Ruhe und Bewegung (n.' 12} St.) 
{Gutmann 9 a. a. O.)* 

C850) Heftige, ruckartige Stiche auf der rechten Fufs- 
sohle C«» H Sr.) {Hartmann ^ a. a. O.). 
Klemmender Druck auf der rechten 
Fufssohle, nach vorne (»♦ 7 80 . (iH#rr- 
mann 9 t. a« O.), 
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Absetzender Druck auf der linken 
Fufssohle, nach vorne, in' der Ge- 
gend der grofsen Zehe (Ders. a. a. O.). 
* Klemmender Druck auf der linkeir 
Fufssohle C^* 3 StO (Ders. a. a. O.)- 
Der ganze Körper (Gesicht, Hände und Füfse 
ausgenommen) sieht röth er aus, als. gewöhn- 
lich; sehr ausgezeichnet rothe, grofse Flecken 
und Stellen , ohne Empfindung , zeigen sich 
auf den Achseln ; über den Kniescheiben und 
von beiden Hüften bis zum Nabel ziehen sich 
breite, »othe Streifen hin; entblöfst ist der 
Körper gegen die äufsere Luft sehr empfind- 
lich, die Bettv^ärme aber thut ihm wohl; die 
grofsen, rothen Flecke dauerten über 24 Stun- 
den (PVislicenus f a. a. O.)» 

CS65!) Gefühl über den ganzen Körper , als ob etwas 
V über die Haut hinliefe, mit einzelnen feinen 
Stichen gemischt C»» «inigen Min.) (Ders. a. 
a. O.). 

Es ist , als ob Ameisen am Körper umherliefen» 
bald hie, bald da {Herrmann ^ a. a. O.). 

Ueber den Körper, bald hie, bald da, 
ein Kriebeln (Jucken), wie Ameisen- 
laufen (n. 6 StO (Grofs 9 a. a. O,). ; 
^4 Juckendes Kriebeln am Körper und 
an den Händen, Abends nach dem 
Niederlegen (Ders. a. a. O.)* 

Schnell entstehendes Jucken hie und da am Kör- 
per, auf dem Rücken, an den Armen, an der 
Schamgegend und selbst auf der Kopfliaut, 
welches von Kratzen nur auf Augenblicke ver- 
geht (Stapf y a. a. O.). 

CS60) Alle Schmerzen von Phospborsäure lassen sich 
durch Druck mit .der Hand weder verschlim- 
mern, noch erleichtem (ßr^yi, a. a. O.). 
Sehr empfindlicher Schmerz , w^ie ein Schaben 
mit einem Messer , auf der Beinhaut aller Kno- 
chenröhren^ des ganzen Körpers C°* 1» 2 ^O 
(Meyer i a« a. 0.)# 
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Er ist wie Kontrakt in allen Gliedern (fV. Hah' 

ntmann)^ 
Er glaubt im Gehen zu wanken (Ders» a. a. O.)* 
Mattigkeit in allen Theilen des Körpers {Herr- 

mantif a, a. O.)* 

QKS) Mattigkeit des Körpers (Nachmittags) CPTislicä- 

nus, a. a. O.)« 
(Eine Art Fallsucht [gUich nach dem Einnehmtn]) 

{Fr* Hahnemann). 
Beständiges Gähnen und Renken der Oberglied- 

mafsen, mit Schläfrigkeit (»• U Ö^D {Hart- 

mann, a. a* O.), 
Er schläft mitten im Schreiben unwiderttehlicli 

ein, fest und tief {Fn Hahnemanh). 
Schlafsucht: Drang zum Schlafe nach dem Mit- 
tagsessen ; er schläft mitten im Reden ein 

C^eyer, a, a. O.)« 

Cl7ti) Schläfrigkeit den i^anzen Tag» mit Gähnen» wel- 
che ihm immer die Augen zuzieht {Franz » a. 

a. O.)* 

Abends, grofse Schläfrigkeit, mit Gähnen, wel* 
che ihm immer die Augen zuzieht (Ders. a« 
a. O.). 

So tiefer Schlaf, dafs er früh kaum aufzuwecken 

' ist (Hartmann , a, a. O.)* 

Schlaf mit theils ärgerlichen , theils gleichgülti* 
gen Träumen , w^obei er gegen Morgen dia 
Arme unter den Kopf legt, die ihm dann ein- 
schlafen {Franz f a. a. O.). 

Geile Träume mit Samenergufs {Gutmann , a. 
a, O.). 

(3753 Vor Mitternacht angenehme, nach Mittemacht 
sehr fürchterliche , doch wenig erinnerlich« 
Träume (Ders^ a. a. OO« 

Unruhige Nacht, mit Träumen voll Zank und 
Streit {Langhammer f a. a. O*). 

Lebh^ter, grauenvoller, doch früh uperinnerli* 
eher Traum {StapJ f a, a« O.)» 
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Oefteres Au&chrecken die Nacht aus dem Schla* 
f^, als wenn er herab und in*« Wasser fiel«, 
{Langhammtr f a. a. O.)» 

Er wacht die Nacht um 1 Uhr auf und hati^ bei 
ziemlich hellem Bewufstseyn » doch sehr trübet 
ängstliche , sorgenvolle Gedanlien » eine halb« 
Stunde lang, 'worauf er wieder bis früh ru« 
hig fortschläft (Stapfe a« a. O.)* 

^3 Die erste Nacht, Träume von Todten, wobei er 
sich sehr ängstigt und dann, halb erwacht» 
sich ungemein fürchtet (Franz f a. a* O.)* 

Allzu zeitiges Aufwachen die Nacht, wonach hc 
nicht wieder einschlafen konnte (Fr* Mahno* 
manny 

Der Puls geht unregelmäfsig und setzt öfters ei- 
gnen oder ein Paar Schläge aus {fVislU^nus^ 
a. a. O.)* 

Frostgefühl am Gesicht, an den Schläfen und 
der Stirne, wie vom Anwehen eines kühlen 
Hauchs , mit Kältegefühl in den Fingerspitzen', 
welche ganz kalt anzufühlen waren C^« 1 ^t.) 
(Stapft a. a. O.). 

Schauder über den Unterleib , mit kalten Finger- 
spitzen, zwei Stunden lang, ohne Durst, am 
meisten beim Zutritt der freien Luft, selbst 
wenn er nur zum Fenster hinaus sah, ohne 
folgende Hitze (n. % 50 (Teuthorn , a. a, O.): 

i88Ö Defteres Kältegefühl am rechten, und Wärme- 
gefühl am linken Backen , ohne äüfserlich fühl- 
bar veränderte Temperatur daran (Becher ^ a. 

a.. O.). ^ 

Frostigkeit, selbst beim Gehen in der warmen 
Stube (Stapft a. a. O.). 

Frost über den ganzen Körper Qbl. 26 St.^ (Meyer, 
a. a, O.). 

Frost, den ganzen Vormittag, ruckweise, wio 
allgemeiner Schauder (doch nicht laufend), 
selbst in der Stube , mit blauen , eiskalten 
Händen und trocknem Gaumen, ohne beson- 
dem Porst (Frauz, a« a* OO« 
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. Schüttelfrost am ganzen Körper,' mit eiskaltea 
Fingern, ohne Durst (eine Stunde nach dena 
Essen); nach vier Stunden, erhöhete Wärme, 
ohne Durst (^Meyer , a. a. O.). 

CSBCi) Von Zeit zu Zeit überlaufender Frostschauder, 
ohne Durst, Minuten lang, mit gleich drauf 

^ folgender, minutenlanger, aber so schnell mit 
Frösteln abwechselnder Hitze (Grofs, a. a. O.)- " 

Pie Schläfarterie und die Adern der Hand sind 
aufgelaufen, uiJd die Arterien schlagen voller 
(fVislieenus 9 a. a. O.). 

Nacli dem Niederlegen, Abends, Hitze am gan- 
zen Kopfe, bei nur mäfsig "vrarmem Körper, 
aber sehr kalten Füfsen C». 14§ St.) (^Hartmann, 
a^a. O.)» 

Innere Hitze durch den. ganzen Körper, obne 
Durst, äufserlich nicht fühlbar und ohne Ba- 
* ckenröthe; es wic<l ihm binglich und er holt 

tief Athem C"« U ß^O {PFislieenus ^ a. a. O.). 

j(lhends, beim Gehen im Freien, Hitze auf den 

■ Backen und fliegende Hitze im Rüchen {FranZp 
2i, a. O.)« 

CS95) Puls in starken Schlägen C«« 9 StO {Becher^ a. 

a. O.). 
Nachmittags, Hitze im Gesichte, ohne Röthe, 

mit Durst {Franz , a. a, O.)» 
Nachts, viel Hitze im Gesichte (Becker, a, a, O.)» 
Innere Hitze und Bangigkeit; es ist, als wenn 

die Brust zu enge wäre C**. 8 St.) {Herrmann, 

a. a. O.)« 
Er sieht sehr übellaunig und mürrisch 

aus, so da(s ihn jedermann fragt, was ihm 

fehle, ohne dafs er jedoch eigentlich krank 

aussieht (Stapf, a. a. O.)* 

(400) Sehr gereizt, ärgerlich, mifslaunig (Ders. a. a. O.). 
Stille Verdriefslichkeit (Herrmann, a. a, O.)« 
Er spricht ungern, das Reden wird ihm sehr 

sauer (Stapf, a* a. O.). 
Er spricht wenig, und. die an ihn gethanen Fra- 
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gen beantwortet er ungern C"- ß ^'0 (flerr* 
mann 9 a. a. O.). 
Unlust zu sprechen (Langhammer ^ a, a* O.)» 

C40O Unruhig, gleichgültig (Stapf, a. a. O.). 

Traurig gestimmt aus Sorge überdie 

Zukunft Cn« 50 St) (Gutmann, a. a. 0.)« 
Gemüth weinerlich, wie von Heimweh (Teut^ 

hörn , a. a. O.)« 
Unzufriedenheit mit sich selbst, Selbstvorwürfe' 

(Langhammer , a. a. O.). 
Gemüth munter und lebhaft*) («• 24 StO (Franz, 

a* a. O.). 

C410) Er ward sehr heiter und aufgelegt**) 
(Becher 9 a. a. O.)- 
(Eine mit Fallsucht Behaftete tanzte ohne Bjssin- 
nung, heftig und wild, mehre Tage über, 
ohne sich, aufser die Nacht, niederzulegen)***) 
(Fr. Hahnemami). 



•), **]) Gegenwirkung des Organismus, Nachwirkung. 

^**') Diese fehlerhafte Lustigkeit scheint eine s«hnjire. Wech< 
telwixkung zu seyn. 



/ Spigelie (Spigelia Anthelmia). 

^anfdg Gran des Fulyers rom ganzen Kraute« mit 500 Tro- 
pfen Weingeittf» .ohne Wilrme, binnen einer Woche» bei tkf» 
lichem Umscliütteln , cur Tinktur ausgezogen.]) 

X^iese im südlichen Amerika zuerst in der Hausmit- 
tel-^ Praxis als Arznei gegen Spulwürmer gebrauchte, 
einjährige Pflanze ward vor etwa 80 Jahren unsern 
Aerzten bekannt, w^elche sie aber seitdem zu nichts 
• andern brauchen lernten , als was zuerst die • einfälti- 
^ gen Neger auf den Antillen sie gelehrt hatten, näm- 
licli blofs zur Abtreibung der Spulwürmer. 

Man bedenke jedoch , d^fs die Anhäufung der 
Spulwürmer in den Gedärmen nie eine eigne, für 
Bich bestehende Krankheit, sondern nur Symptom ei- 
ner andern Grandkrankbeit des Menschen ist, ohne 
deren Heilung die Spulwürmer, wenn ihrer auch 
mehre ausgeleert worden, sich immer wieder in den 

• Gedärmen anhäufen« Es wäre also thöricht , ein so 
ungeheures Arzneimittel, als die Spigelie ist, zur blo* 
fscn Austreibung diesem. Wurm er zu brauchen, wenn 
diespe Pflanz^ nicht zugleich die dabei zum Grunde 

* liegende Krankheit aufhebt« Diefs letztere soll sie je* 
doch vermögen , wie mehre Beobachtungen zu bewei- 
sen scheihen, wo der Kranke genesen sey, ohne däf« 
der mindeste Wurm abging. 

Man blieb aber dennoch, kurzsichtig genug, dar- 
auf bestehen 5 die Spigelie als ein blofs die Spulwür« 
mer abtreibendes Mittel anzusehn und anzuwenden« 
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Wenn man aber diese höchst wichtige Arsnei mu kei- 
nem vrichtigern Behufe zu gebrauchen Yreifa (wel* « 
eher mit etwas Cina - Samen oft leicht befriedigt wird), 
so ist es fast ^ben so unzweckmäfsig gebandelt» als 
wenn man mit einem kostbaren Werkzeuge geringe 
Arbeit verrichten wollte. Die Ungeheuern und unge- 
pigßn vielseitigen Kräfte dieser Pflanze zeigen: eine 
.weit höhere Bestimmung, als etliche Spulwürmer aus 
den Därmen zn bringen, wie die hier folgenden Arz- 
neikrankheits- Aeufserungen und Symptome derselben 
lehren. 

* Nimmt man hiezu noch die Unbesonnenheit der 
bisherigen Aerzte, diese Pflanze in Pulver zu 60 und 
70 Granen auf die Gabe dem Kranken zu reichen, so 
mufs man gestehen, dafs die Arzneien' in keine ver- 
kehrtem und unrechtem Hände hätten kommen kön- 
nen , als in die der gewöhnlichen Aerzte , welche die 
unschätzbaren und vielnützigen Gaben Gottes , die 
Arzneien, nur dazu, wozu der gemeine Mann »\e 
für gut gefunden zu haben wähnte, sofort zu brau- 
chen sich begnügten, und dazu in lebensgefährlichen 
Gaben, w^ie sie am Schreibpulte dieselben festzuse- 
tzen beliebten, unbekümmert, von Anbeginn her, um 
die innere, eigen thümliche Arzneilichkeit jedes einzeU 
nen ArzneistofFs insbesondre, das ist,, unbekümmert 
um das wahre dynamische Verhältnifs jedes derselben 
zum Menschenbefiiiden , was sich in reinen Versuchen 
an gesunden Personen einzig deutlich ausspricht* 

Diese Pflanze hat das Eigne, dafs die Erstwir^ 
kung auch einer einzigen , nicht wiederholten Gaba 
i^ den ersten 7 bis 10 Tagen , . täglich um etwas zu 
steigen pflegt, so dafs die reinen Versuche mit ihr an 
gesunden Menschen nur mit Behutsamkeit angestellt 
werden dürfen , indem schon 60 , 80 bis 100 Tropfen 
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der Tinktur gewaltige Wirkungen aucb bei sonst ro- 
busten, gesunden Personen hervorbringen. 

Bei der hon;{öopathischen Anwendung i8t die de* 
cillionfache Verdünnung , * jedes hunderttröpfige Ver* 
dünnungs - Glas nicht öfter ajs zweimal geschüttelt, 
noch fast zu stark, wenn man auch nur einen sehr 
Meinen Theil eines solchen Tropfens zur Gabe rei^pjjit. 

Die Spigclie wirkt auch in einer kleinen Gabe 
über vier Wochen lang, und eben dieser groXsen, 
lang dauernden Wirkung w^gen darf sie nie^ anders, 
als nach sorgfältiger Wahl, bei welcher die mit Be* 
Sonderheit bezeichneten , charakteristischen Symptome 
des Krankheitsfalles sehr ähnliche unter den der S^i- 
gelie eignen antreffen , als Heilmittel gegeben werden, 
wodurch dann sehr schwierige Krankheiten besiegt 
werden können* 

Oft und gehörig lang wiederholte , kleine Gaben 
Kaitipher heben nach und nach das Uebermafa der 
«Wirkungen dieser wichtigen Arznei auf. 
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Schwindel: wenn er einige Minuten steht, ist er 
in Gefahr zu fallen. 

Schwindel: wenn er niederblickt, glaubt er zu 
stürzen. 

Beim Gehen wirds ihm 60 drehend; es geht alles 
mit ihm um den Ring; er mufs stehen bleiben; 
es ist ihm wie betrunken. 

Gedächtnifsschwäche : er kann eich auf das Be- 
kannteste nicht besinnen. 

6 Eingenommenheit des Kopfs« 
Kopfweh , wie Wüstheit. 
Schwere und Schmerz im Koppe, Wenn et ihn 

schüttelt. 
Er darf den Kopf nicht schütteln; es thut davon 

weh im Gehirn und es wird ihm schwindlicht., 
Wenn er stark spricht, oder hustet, so thüt es im 

Kopfe so weh, als wenn er zerspringen sollte. 

10 Er darf sich nicht bücken ; es ist dann, als wenn 
sich das '^Gehirn ausbreitete und yome heraus 
wollte. 

Der Hinterkopf ist schwer und zieht wie eine 
Last hinunter. 

Kopfschmerz, wie Schwere darin; wenn er die 
Gesichtsmuskeln zieht, ist*8 als wenn der Hirn* 
Schädel oben aus einander springen wt>Uce. 

Grofse, puls weise Stiche in der Stirn« vVpm Abend 
an bis früh , dafs er hätte schreien^Hlidgen ; ^zu* 
gleich ein Hämmern vor den Ohren. 

Im Hinterkopfe* Schmerz, als wenn die Schlage 
ädern üb^r einen Widerstand hinüber pulsireil 
müfsten» 

16 
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15 Wenn er eine Weile den Kopf gebnckt hSIt , Icann 
er sich vor Nackenechmerz nicht wieder auf- 
richten. 

Gegen Morgen (um 3, 4 Uhr), starke Schmerzen 
am (im?) Hinterkopfe und im Genicke ist*s ihm 
-wie steif; er kann früh den Kopf nicht rühren, 
bis er aufgestanden ist und sich angezogen hat 
— dann ist's weg. 

Früh f nach Aufstehn aus dem Bette , Genick- 
schmerz; wenn er das Genick still hält, thut es 
wie eingeschlafen weh; er mufs es also immer 
bewegen, denn bei Bewegung thut es nicht weh. 

Der Hinterkopf schmerzt, wie nach einem änfsem 
Stofse. 

Vorzüglich das Hinterhaupt schmerzt; er kann 
nicht wohl drauf liegen. 

20 In der Gegend des Wirbels schmerzt di^ Kopfbaut 
beim Betasten und auch für sich, wie ^eschwü- 
rig, und es entsteht daselbst von Zeit zu Zeit 
ein stumpf stechender Ruck, welcher tief in's 
Gehirn einzudringen scheint. 

Die äufsere Kopfhau~t thut weh, und die 
Haare schmerzen beim Berühren. 

(Der Haarkopf ist voll Frieselblüthcben.) 

Ein laufendes Jucken an der Stirne, was zu vie- 
lem Reiben zwingt. 

Geschwulst der Schläfeseite der Augenhöhle, drü- 
ckenden Schmerzes für sich, und beim Befühlen 
wundartig schmerzend. 

i6 An dem linken Augenhöhl- Knochen, bei der Schlä- 
fe, nach dem Jochbeine herab, arger Druck- 
schmerz, drauf Knochengeschwulst an der Stelle, 
welche beim Berühren und Befühlen weh thut. 

Schmerz , als wenn die obern Augenlider hart 
oder unbeweglich wären; er kann sie nicht gut 
aufheben. 

Geschwürigkeit und beifsend schmerzende Wund- 
heit der Augenlid - Ränder. 

Starkes Nässen der Au^en , ohne Empfindung. 

Die Augen thränen triefend; es läuft viel Wasser 
aus den Augen , was beifsend und scharf ist. 
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SO Schnjer« in den Augen, als wenn Sand darin w^te, ' 
Augenbtttter viel und cft den ganzen Tag, 
Drückender Scfimerz in den Augäpfeln» 
Die Augen sind Behr malt, mit einem gleichsam 
Innern Hjndernieee; wo er fie hinrichtet, da 
bleiben sie stehen und er weiCs nicht, was er 
siebet, wie einer, dem die. Augen vergehen. 
Wenn er seinen Blick worauf heftet, so vergehn 
ihm die Augen. 

SS Langst chtigkeit:^ in der Entfernung kann er gut ' 
sehen, aoer nicht in der Nähe. ' 

Ein immer währendes Knistern und Sumsen vor 
den Ohren bis in die Stime und ein wellenarti* 
ges Pulsiren darin; er mufs sich durch Halten 
^ der Hand über die Augen erleichtern. 

Vorzüglich Abends, starkes Brummen und Wuw- 
wern in den Ohren» 

Fauchen in den Ohren, wie vom Fluge eines Vo* 
gels, worauf eine Feuchtigkeit aus den Ohren 
fliefst und ein sehr leichtes Gehör erfolgt. 

Wenn sie spricht, klinet^s wie Glocken in, den bei* 
den Ohren und schallt durch den ganzen Kopf. 

40 Vom Schnauben geht das Ohr zu und er hört nicht;' 
wenn er aber mit dem Finger im Ohre rüttelt, 
so geht es auf und er hört wieder. 

Das Ohr deuchtet ihr, wie zugestopft, auch wenn 
sie tiitht hören will> oder nicht redet. 

Es ist ihr vor das Gehör gefallen. 

Im innern Ohre, von Zejt &u Zeit, ein bohrender^ 
stumpf stechender Ruck , welcher selbst bis in 
den Hals (durch die Eustachs • Röhre) fährt, 

(Im Kiefergelenke, ein spannender Schmers.) 

45^ Im Unterkiefer, Reifsen nach dem Ohre zu und 
um das Ohr herum, bis in den Nacken ^ dal^ et 
den Kopf nicht ohne Schmerz bewegen kann. 

Stechender Schmerz in der rechten Halsseite; beim 
Schlingen sticht^s in der Ohrdrüse und im In* 
nern des Ohres selbst, wie ein Mittelding zwi* 
sehen Ohr- und Hals -Weh.. 

An der linken Seite des Kinn*s, eine starke Ge« 
schwulst, welche im Mittagsschlafe jöckt (n» 12 St.). 

16* 
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Brennen In der Oberlippe, 

Im Rothen der Unterlippe, ein schwSrilichtes, 
eclimerzloses Blüthcben» 

.50 Halsdrüsen - Gesch-vvulöt. 

'* Bödmend reifsende Zahnschmerzen, welche vorÄÜg- 
lich von kaltem Wasser verstärkt werden, beim 
Niederliegen aber vergehen. 

Zahnschmerz, wie ein Pressen auswärts, am schlimm- 
sten , wenn er sich auf die rechte Seite legt; 
während des Esflens und Trinkens empfindet er 
«nichts davon, aber gleich nachher fängt der Zahiv 
wieder an , und er wacht die Nacht öfters yon 
diesem Schmerze auf, . 

Zahnschmerz , w^ovor er die Nacht nicht schlafen 
kann; er treibt ihn. aus dem Bette; am Tag« ist 

. er nirht zugegen, aufs er gleich nach dem Essen, 
• nicht während desselben. ' 

Abendliches (gewohntes) Tabakrauchen erregt Zahn- 
schmerz. ^ 

55 Weifs belegte^ Zunge. 

Fauliger Geschmack im Munde und, wie ihm 

deiÄchtet, Mundgestank. 
Stinkijger, fauler Geschmack im Munde. 
Brennschmerz am Gaumen. 
Häufiges Luft- Aufstofsen, nach jedem Genüsse. 

ÄO Er hat kein Verlangen zu essen, aber starken Durst« 
Der Rauchtabak schmeckt ihm nicht. 
Druck in der Herzgrube, wie von einer drauf lie- 
', • gen den Last. 

Stiche in der Herzgrube beim Ausathmen^ im Lie- 
gen weniger, als beim*Sitzen und Gehen. 
Abends, unter den linken Ribben, mehre Stiche, 
dafs es ihn ganz krumm zog. 

65 Bauchschneiden in der Nabelgegend , mehre Nach- 
mittage (von 5 bis 6 Uhr), mit Frost, Durchfall 
und vielem Harnen. 
Leibweh, wie von einer in der Nabelgegend «u- 
, sammen geballten , harten Geschwulst, Abends. 
Ueber dem Schoofse, im Unterbauche, Stich«, mit 
ftichartiger Beklemmung der Bru«t. 
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Im rechten Schogfsc, ein spannender Schmerz heim 
Anfühlen. 

In der Gegend des Bauchringes, ein Schneiden und 
Stechen; der Dann tritt heraus (welcher vorher i 
selten herausging) und hlieb als Bruch vorgefal- 
len ; die Stelle schmerzt, heim Befühlen," wund- 
artige 

70 Weifs^r Stuhlgang, täglich. 

£s gehen Stücken dicken Schleim's durch den Af- 
ter ab, zwei Tage lang; es war ihm, als ginge 
eine Blähung fort; der Stuhlgang war für sich, 
wie aus Schaflorbern zusammengesetzt und in 
Schleim eingehüllt. ' ' 

Nach dem vollkommnen Stuhlgange, noch langet, 
vergebliches Noththun im Bauche. - -. 

In der Nacht geht der Urin schwer ab, und nach 
dem Lassen erfolgt Brennen. 

Zehnmaliges Harnen einer Menge Urin's m einer 
Nacht, unter drückendem Schmerze auf die Bla- 
se, welcher j€ulesmal , wenn der Ui'iu heraus 
war, verging (n. l^ St.), 

75 (Beim äufsern Drucke auf die Blase, sprützte der 
Harn von ihm.) ^ ^ 

Nachmittags; beim Aufstehn vom Sitze, tröpfeln 
ihm jähling und unwillkürlich 5> 6 Tropfen Harn 
aus , und diefs begegnet ihm noch vier Mal hin- 
ter einander; bei jedesmaligem AuströpfeJn er- 
folgt ein Brennen vorne in der Harnröhre. 
Geschwulst der einen Hälfte der Eichel C"« 7T*gfn), 
Ein Kriebeln um die Eichel, alle Tage, 



Jähiinger Schnupfen; erst Stockschnupfen und nach 
vier Stunden , Fliefsschnupfen , welcher 24 Strän- 
den dauert. . : 

80 Früh, wie der Schnupfen ziemlich vorbei war, 
etwas Husten C«» 48 St.), 
Sie bekömmt, die Nacht, Husten und Katarrh. 
Jlätarrh , wie Schnupfenfiebfer ; er war heisch und 
bei Tag und Nacht heif* anzufühlen; ohne Dürft 
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und ohne Schweifs, mit hervorgetretenen Augen ; 
bei starkem Schnupfenflufs ; argem Kopfweh und 
weinerlicher Laune. 
Trockner» heftiger, hohler Husten, von einem Rew 
ze tief in der Luftröhre, vorzüglich durch Vor-, 
>» bücken erregt; der Husten benimmt ihm den 

Odem» 
^Nach Rahksen und Bäuspefrn , ein drückender 
Schmers in der ganzen Brust«) 

85 Es zieht ihm stechend die Brust zusammen» dafs 
er kdnen Odem bekommen kann« 
Aufser dem Athmen, ein Stechen in der Brust, von 
^ innen heraus; er kann aber leicht athmen, 
(Schmerz, Wie verrenkt, im Schultergelenke und 
im hintern Gelenke des Daumens und Zeige* 
> fingers« 
Beim Schreiben schlief ihm der Arm oft ein» dafa 
' er die Feder nicht führen konnte. 
Starke Stiebe in der Ellbogenbeuge und in den 
Fingern, 

90 Einzelne» stechende Rucke über dem Gelenke der 

Hand, 
Einzelne, stechende Rucke neben den hintersten 

Gelenken der Finger. 
Kalte Hände mit kaltem, klebrigem Schweifse» 

vorzüglich an der innern Fläche« 
In den vordem Muskeln der Oberschenkel» Zer- 

schlagenheitsschmerz, blofs im Gehen« 
Einzelne Rucke auf der Kniescheibe. 

95 In den Knieen, ein zusammendrückender Schmerz, 
mit Ziehen und Stechen untermischt; je länger 
er geht, desto schlimmer wird der Schmerz. 

Das Knie schrtierzt beim Befühlen, wie zerschla- 
gen. 

Zerscblagenheitsschmerz im Innern des Kniegelenks» 
bei Biegung des Kniees. 

Ein Wühlen und eine grofse Unruhe im linken 
Kniee; er konnte nicht davor einschlafen und 
mufste es bald biegen , bald strecken und bald 
dahin , bald dorthin legen C^^* 4 St.X 

Ein Kriebeln in de^ Waden, 
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100 Ein Ziehen an den Unterschenkeln herab , mit 
Wärmegefühl, oder als wen» Wärme dahin zöge ; 
auch waren dann die Füfse "wärmer. 

Einzelne , stechende Hucke über dem Gelenke der 
Ünterfüfse. 

Früh , beim ersten Auftreten , schmerzen die Fufs- 
sohlen, wie unterschworen. 

Wenn ef geht, fühlt er jeden Fehltritt; es fährt 
ihm schmerzhaH: durch alle Glieder. 

Die Untergliedmafsen sind ihm schwer, es sumset 
in den Beinen, er mufs mit Mühe dran schlep- 
pen; das Gehen wird ihm sehr sauer. 

105 Es thut ihm alles web, wie zerschlagen und wenn 
er vom Sitze aufsteht, ist's ihm schwindlicht 
und unsicher in den Füfsen , wie taumelig. 

Schmerz, wie verrenkt (oder zerschlagen) im Schul- 
tergelenke und in den hintern Gelenken des Dau- 
mens und Zeigefingers. 

Grofse Mattigkeit an Leib und Seele, vorzüglich 
nach Steben. 

Beim Hunger überfällt ihn eine grofse Mattigkeit. 

Nachmittags verschlimmern sich alle Zufälle. 

110 Fast unaufhörliches Gähnen (^of^9>idk\ 

Alle Nächte, Vormitternacht, kein Schlaf, obgleich 
ohne Schmerzen. 

In der Nachf , stete Unruhe in allen Gliedern ; je* 
den Augenblick mufs er bald dieses , bald jenes 
Glied anderswo hinlegen, bald krümmen, bald> 
ausdehnen und kann davor keinen Augenblick 
schlafen *) C». 10 St.). 

Sehr unruhiger, von öfterm Aufwachen 
unterbrpchner Schlaf, voll ängstlicher, 
schreckhafter Träume, z, B. der Blitz schlug ihm 
die Achsel weg. 

Früh, beim Erwachen, Ermattung. 

115 Schlaf nicht erquickend;/ früh ist 'er müder, als 
Abends, da er sich hinlegte. 
' Ahends spät, starker Durst C«» 28 St.). 
Starker Frost über die Arme und die Schultern. 

*3 Gold nahm diese Beiehwerde in kurzer Zeit hinweg« 
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I 

Ein argfer Frost zog durch alle Glieder, den gan- 
* zen Tag, ohne Durst, zwei Tage nach einander. 
Gleich nach dem Mittagsessen,, starker Frost und 
Kälte; er mufste sich defshalb in*s Bette legen« 

ISO Nachmittags bekömmt er erst Frost, dann wird's 
ihm sehr heifs und er hat viel Durst (auf Bier), 

Fieber: Abends, Frostigkeit4 mit kalten Händen 
und aufgetriebnem Unterleibe, ohne Durst; drauf, 
die Nacht, Lage auf dem Rücken, Zerschlagen-, 
heitsschmerz aller Gelenke beim ruhig Liegen, 
lehhafte, drangvolle Träume, Schlafreden und 
trockne Hitze am Körper, mit Trockenheit des 
^ Mundes, der Nase und der Augen, ohne Durst. 

Wenn er sich Abends niederlegt, bekömmt er im 
Bette erst eine halhe Stunde Frost,, dann gleich 
Hitze drauf mit Schweifs . über und über, fast 
die ganze Nacht hindurch» 

Abwechselnd den ganzen Tag, Frost und 'Hitze 
drauf, mit Gesichtsröthe. 

Hitzempfinduhg im Körper » Vormittags, ohne 
äufserlich fühlbare Hitze. 

1%S Die Nacht , blofs in den Untergliedmafsen Hitze, 
ohne Schweifs oder Durst. 
Nachts, innere Hitzempfindung, mit Trockenheit 

des Mundes , ohne Durst. 
Bei geringem Zudecken, gerath er gleich in Schweifs, 
Unruhe und Bangigkeit ; er konnte nirgend bleiben. 
Traurig und ärgerlich (bei Gesichtsröthe). 

ISO Höchster Mifsmuth , Abends ; er hätte sich mögen 

umbringen — unter Froste des Körpers C». 8 
Tagen). 
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Schwindel (/. Linning*) in den neuen Edinb. 

Vers. Th. L). - 

Schwindel beim Sitzen, Stehen undGe- 
hen — im Liegen, am erträglichste^ — ; 
der Kopf sinkt rückwärts, mitUebel- 
:i. keit im Gaumen und Unb ehaglichkeit 
in der Bauch- und Brusthöhle; in der 
Bauchhöhle, ein kneipender Schmerz, 
mit der Empfindung, als müsse er zu 
Stuhle gehn, w^obei er alle Besinnung 
verliert (C* TÄ. Herrmann , in einem Auf-^ 
eatze). 
Schwindel: wenn er vor sich hinsieht, ist er in 
Gefahr, augenblicklich vorwärts nieder zu stür- 
zen (JFr, Meyer 9 in einem Aufsatze). 
Schwindel, wenn er beim Gehen den Kopf dreht ; 
' sieht er aber gerade vor sich hin , so fühlt er 
tiichts — in freier Luft — C°« 5 St.) f^Carl Franz, 
in einem Aufsatze). 

CO Schwindel: im Gehen schwankte er, als sollte 
er links umfallen Qn. 4 Sc.) (Chr, Fr. Lang- 
* hammer, in einem Aufsatze). 

Schwindel, als vv^enn er betrunken wäre und kei- 
nen festen Tritt hätte (ji. 14 St.) (Ders. a. a. O.). 

Er sitzt wie in Gedanken, und starrt auf eine 
und dieselbe Stelle hin C°» S St.) (£. Kummer^ 
in einem Aufsatze). 

Grofse Vergefslichkei t, Mangel an Gc- 
dächtnifs (Meyer ^. a. a. O.). 

Trägheit des Geistes und grofse Vergefslichkeit 
(Huld Becher, in einem Aufsatze)» 

ClO) Das Gedächtnifs schien ihm treuer xmd stärker, 
als ehedem zu seyn (n, 5 Tagen) (Ders. a. a. O.). 
Trunkenheit ( Chalmer, 'on the Weather and the 
diseases of south Carolina, Lond. 1776. Tbrn, 
L S. 67. 
Eingenommenheit des, ganzen Kopfs (n*^ J St.J, 
^, (^SaL Gutmann , in einem Aufsatze), 

*) Er b«ditntt tich ^9t Spigelia miityiandica. 
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§ 

Beobachtungen Andre rj 

Eingenommenheit des ' ganzen Kopfs 
urtd zugleich Drücken zur Stirnfe her- 
aus C«' 6 Tagend (Ders. a. a. O.). 

Schmerzhafte Eingenommenheit, des Kopfs (Jßrnst 
Stapf ^ in einem Briefe), 

OO Ahends , beim Gehen in freier Luft » zieh^de 
Eingenommenheit im Hinterhaupte C»» 10 3t,) 
(^FranZy a. a. O.). 

Abends , Eingenommenheit im ganzen Köpfe , er 
ist ihm ganz wüste (Ders. a. a, O.)- 
^ Der Kopf ist ihm betäubt, wie von starkem Ta- 
bakrauchen C"« i St.) (F» fValther^ in einem 
Aufsatze). > 

Empfindung» wie von Leerheit und Taumel im 
Kopfe, wie nach einen^ Kausche« im Sitzen 
Cn. 1 8t.) (Jr. Hartmann ^ in einem Aufsätze). 

Immerwährende Dummheit im Kopfe, 
so dafs ihm je.de, mit Nachdenken 
verbundene Arbeit schwer fällt {Herr- 
mann 9 a. a, 0.), 

CK)) Jede, mit Kopfanstrengung verbundne 
Arbeit fällt ihm schwer (Ders. a. a. O.)» 

Dustriges Kopfweh in der Stirne und in den 
Schläfen ; zugleich wie ein Zusammendruck von 
beiden Seiten nach vorne zu (Stapf, a. a. O,)- 

Wüstheit und Leerheit im Kopfe, oben in der 
Stirne ; die Kopfhaut ist bei Berührung sehr 
empfindlich, und die Haare scheinen sich zu 
sträuben C"» 3 St.) (Franz, a. a.. O.). 

Schmerz in der Stirne (C halmer , a. a. 0.). 

Drückender Kopfschmerz im ganzen Vorderhaupte 
(C O. Hornburg, in einem Aufsätze). 

CJ&D Ein sich allmälig mehr und mehr verbreitender, 

heftiger Druck in der rechten Schläfe C"« d| St.) 

(Hartmann, a. a. O.). 
Sehr starkes Drücken in den Schläfen C^« 1 8t«) 

(Ders. a. a. O.)- 
Empfindung im Gehirne, als ob der Kopf fest zu- ' 

sammen gebunden wäre, lang anhaltend C"* 28 

St«) (ßutmaan^ a, a« O.)« 
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B «ob acht an gen Andrer, 

Druck am linken Stirnhügel von aufsen nach in- 
nen, zugleich äuEserlich und innerlich im Ge- 
hirne {Herrmann « a, a. O ). • 
, Brüchen nach aufsen im rechten Stirnhügel (n, if 
St.) {Hartmann ^ a. a. O.). ^ \ 

CSO) In der Stime, heftiges Drücken und Fi'essen nach 
aufsen ("• 2 St.) (Ders. a. a, O.). 
. Drücken im grofsen und kleinen Gejiirne, was 
zugleich duselig macht {Meyer ^ a, a. O.). 

Drückender Kopfschmerz in der linken Gehirn- 
hälfte Oogl«ich) {Gutmann, a. a, O.). 

Drückender Kopfschmerz zur linken Stirnseite her- 
aus Cp. f St.) (D^rs, a. a, O.)« 

Anhalten d dr^ückender Kop f schmerz, 
beim Vorbücken schlimmer Cj^* S5 St.) 
(Ders. a. a. O.). 

CS5D Ein Herauspressen in der Stirne» bdm Vorbücken. 
Cn. i St.) (Ders. a, a. O.). 

Drückend auseinander Kopfschmerz auf der rech- 
ten Seite C«« 82 St.) (Ders. a. a. O.). 

Pressen in der S^irne, als wenn dad Gehirn her-* 
aus wollte, was durch Draufhalten der Hand 
einige weilige Augenblicke nachlieft {Meyer\ 
a. a. O.). 

Spannend drückender Kopfschmer:^ zur Stirne her- 
aus (n. 34 StO {Gutmann , a. a. 0.)t 

Heftiges Drücken von aufsen nach in- 
nen in beiden Schläfen, vorzüglich in 
der r'echten C^^. ^ St.) {Hartmann^ a. ä. O.). 

C40) Schmesz, als befinde sich unter dem linken Stirn- 
, hügel eine schwere Last {fV. Gröfs ^ in einem 

Aufsatze). , x 

Heftig drückender Schmerz im Wirbel des Haup- 
^ tes, suf einer kleinen Stelle {Gutmann, a. a. 0«). 
Heftigstes Drücken einwärts am linken Hinter.- 
haupte,' während dessen er sich nicht ohne Er- 
höhung der Schmerzen vorbücken konnte, aufser 
wenn er stark auf den schmerzenden Theil mit 
der Hand drückte (^Meyerl a. a. O.}* 
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Beobachtung tn Andrer. 

Drückendes Ziehen im rechten Scheit«! 
und Hinter haupte {Herrmann , a. a. O,). 

Reifsender Druck im Kopfe vom linken Stirnhü- 
gel bis zum Hinterhaupte C"« 54 St.) (Ders. a. 
a. O.)» 

C45) Ein ziehendes Drücken an der linken Schläfe» 
öfters wiederkehren'd {Eummer ^ a. a. O.). 

Reifsendes Drücken aufsen auf dem Stirnbeino 
(n. 8 Tagen) (/^. £. fVislicenus, in einem Auf- 
sätze). . 

Bohrender Kopfschmerz in der Stirne (^Gutmaun, 
a. d. O.). 

Bohrender Kopfschmerz am Hinterhaupte und auf 
dem Scheitel, als wenn er den Kopf nach hin- 
ten zu ziehen strebte (Becher, a. a. O,). 

Schwappern im Gehirne beim Gehen; 
/ erfühltjeden Tritt {Gutmann, a. a* O.). 

C50) Empfindung von Schwappern des Gehirns, beim 
Gehen (Meyer ^ a. a. O.)» 

Schon bei Bewegung des Kopfs schüttert und 
schwappert es in der Stirne (Ders. a, a. O,)- 

Während des Gehens im Freien eirtsteht, bei je- 
dem Tritte, ein stofsweiser, heftiger Druck im 
Kopfe, von aufsen nach innen, nach der Mitte 
des Gehirns, auf einen Punkt zu C"»6StO (Hart* 
mann, a. a. O.)» 

Während des Gehens im Freien, bei jedem Tritte, 
heftige Rucke im Hinterhaupte, dann in den- 
Schläfen C». 28 St.) (Ders. a. a. O,). 

Die Kopfschmerzen sind am schlimmsten in der 
freien Luft (Gutmann ^ a. a. O.). 

C65) Der Kopfschmerz wird im Liegen schlimmer, 
beim Herumgehen besser*) (Meyer ^ a. a. O.)^ 

Stöfse und Rucke auf der linken Seite des Kopfs 
(n. 54 St.) (Hartmann , a. a. O.). 

Reifsende Stöfse in der rechten Schläfe C°» 50 SO 
(Ders. a. a. O.). 

StoCsweise reifsender Schmerz in der Stioie, ttär- 

•) W«ohi«lwirkun|^« 
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ker im rechteil Stirnhügel, -welcher auch ein 
unwillkürliches Stillstehn der Augen auf den 
zu sehenden Gegenstand bewirkt, im Stehen 
und Sitzen (ji. 27 8tO (Ders. a. a. O.). 
Sehr heftiges Reifseh in der Stirne, dem Hinter- 
haupte und den Schläfen {Meyer ^ a» a. O.)» 

CtSO) Spannend reifsender Schmerz in der Stirne, b«- 
öonders unter - dem linken Stirnhügel, nach der 
Augenhöhle hin C"- 6 St,') (Grofs, a. a. 0). 

Feines, wühlendes Reifsen im Gehirne, 
vorzüglich heftig im linken Scheitel- 
beine, bei Bewegung, beinx.Gehn, und 
besondcTB bei einem Fehltritte hefti- 
ger, gegen Abend; mehre Abende nach 
einander C"» 11 S'O (^Herrmann j a. a, O.}. 

Wühlender und wühlend reifsender 
Schmerz im Hinterhaupte, im linken 
Scheitel, und der Stirn e, bei Bewegung, 
60 wie bei jedem starken Geräusche, 
und wenn er stark spricht, oder den 
Mund auch nur ein wenig öffnet, hef- 

■ tiger; beim Liegen am erträglichsten 
(n. 12 StO (Hartmann ^ a. a^ O.). 

Unerträglich glucksender Schmerz im Hinterhaup- 
te, welcher sich Anfangs durch Gehen, hernach 
aber bei der geringsten Bewegung heftig ver- 
mehrt, am meisten aber durch zurückgelehntes 
Sitzen erleichtert wird; wagerechtes Liegen 
verschlimmerte es (Meyer , a. a. O ). ^ 

Langsam reifsender Stick auf der linken Seite des 
Kopfs (Hartmann ^ a» a. O.), 

(aSS) Ein absetzender, zusammenziehender, reifgend ste- 
chender Schmerz auf einer kleinen Stelle des lin- 
ken Scheitelbeins, mehr nach hinten zu, w'elcher 
• mehr äufserlich zu seyn scheint (Orojs, a. a, O.)« 

Drückendes Stechen auf einem kleinen Punkte der 
linken Seite des Hinterhaupts <»♦ 49 St,) (Hart* 
mann , a. a. O.)» 
Scharfes Stechen gleich hinter und liber dem rech* 
ten Stirnhügel (Grafs , a.a.O.)» 
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Heftige» aber feine Stiche, "wie voVi elektrischen 
Funken, in der linken Schläfe (ßornburg^ a. 

a. O.). 
Viel Hitze im Kopfe {Meyer ^ a. a. O.). 

CTO} Brennender Schmerz im linken Stirnknocben C°* 
81 StO {Gytmann ^ a, a. O.). 

Brennender Kopfschmerz in der linken Schläfege- 
gend und in der Stirne (Hornburg , a. a. O.)* 

Brennen an der linken Schläfe, äufserlich (6i/^- 
mann , a. a. O.). 

Brennen in der rechten Schläfehaut neben dem 
Auge (Ders. a. a. O,). 

Brennender Schmerz auf der rechten Stirne, wel- 
cher bis zu den Augen geht, so dafs er sie nicht 
ohne Schmerzen drehen kann (^Meyer^ a. a. O.)* 

075!) Brennschmerz im linken Augenbraubogen (Gut- 
mann 9 a. a* O.), 

Brennendes Jucken in der rechten Augenbraue, 
was durch Kratzen verging (ja. 2ß StT) (Ders. 
a. a. O.). 

Juckendes Kriebeln auf dem linken Scheitel C»» 
S2 SO (Pars, a. a. O,). 

Beifspnder Schmerz in der linken Stirnhaut C»«84 ' 
St.) (Ders. a. a. O.). 

Die Kopfhaut deuchtet ihm wie zusammengezo- 
gen und gespannt (^Kümmert a. a. O.). 

* 

CSOD Empfindlichkeit des ganzen Kopfs beim Berühren, 
vorzüglich beim Bewegen der Kopfhaut (^fVis" 
lieenus^ a. a. O.)» 

Schmerz, als würde die linke Augenhöhle von oben 
herunter zusammengedrückt (Grofs ^ a. a. O.), 

Starkes Drücken über der rechten Augenhöhle, 
mit einem dumpf drückenden Schmerze im gan- 
zen Kopfe C"* 21 St.) {Hartmann , a» a, O.). 

Stumpfes Drücken über den Augenhöhlen (["• 10 
Minuten) {fVislicenus ^ a. a. O.). 

Es ist ihm stets, als wären in den Augfenwimpern 
Federn, oder Haare; oder als wäre ein Nebel 
vor, den Augen; eine Empfindung ) die eich 
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darch Reiben desselben verschlimmert C^* 1 St.) 
{Hartmann » a. a. O.)» 

CSS) Kriebein in den Augen (Martin in KonigL Ve- 
tensk. ak. Handlingar* f. a. 1771.). 

lücken im linken Augapfel, was durch Heiben 
verging (Gutmann, a. a. O.). 

Juckender Stich im rechten Augapfel, 
M^ eich er nach Reiben wieder kam C">» 
1 St.) (Ders. a. a. O.). ^ 

Anhaltender Stichschmerz im rechten Augapfel, 
auch bei Bewegung derselben (n* 24 St.) (Ders. 
a. a. p.). 

Heftig wühlender Stich in der Mitte des Auges 
*und in seinem innern Winkel, welcher das Se- 
hen nicht hindert, aber das obere Augenlid nie-^ 
derdrückt Qn, 74 St.) {Hartmanh^ a. a. O.). 

ÖO) Früh,, im Weifsen des Auges, Röthe und Ent- 
zündung;, die Augenlider sind ihm so S(ihwer, 
dafs er sie kaum öffnen kann (^Franz^ a. a. O.). 

Röthe des Augenweifses und strotzpnde Blutge* 
fäfse darin (fV. Wright, in Samml. br. Abh. 
U pr. Aerzte XIV, III,). 

Augenschmerz (Chalmer 9 a. a. 0«}. 

Schmerz in den Augen und über denselben {Lin" 
ningf a. a. O.). 

Er konnte das linke Auge nach allen Richtungen 
nicht ohne Schmerz drehen (Meyer, a. a, 0.), 

Ö5) Die Augen thun ihm bei der Bewegung weh, als 
wenn sie für ihre Höhlen zu grofs wären (Ders. 
a. a. O.). 

Spannender Schmerz im linken Augapfel 0^*49 St) 
(Gutmann f a. a. O.). 

Gefühl in den Augen, als ob sie thränten, was 
doch nicht ist, mit schwachem Drucke darin; 
das Sehen ist ihm dabei gerade so verändert, 
wie beim Thränen der Augen (n, 26 St.) {Herr- 
mann , a» a. O.}.' 

An der Seite des rechten Auges, ein von aufsen drü- 
ckender Schmerz C°* S St.) (Hartmann, a. a. O.). 
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Unertriglich drückender Schmers in 
den Augäpfeln^ beim Drehen der Au» 
gen noch echmerzhafter ; will er mit 
verwendeten Angen eehen» so iffijtd't 
ihm schwindlicht; er muTs daher, um 
auf die Seite hinzusehen, den ganzen 
Kopf drehen (^Meyer^ a. a. O,). 

CUKO Ein zusammenziehend brennender Schmerz un 
rechten Augapfel (Outmann ^ a* a. O.)» 

Brennschmerz im linken Auge, nach der Schlafe 
zu (n, SS StO (Ders. a. a. O.)- 

Trockne Hitze in den Augen, Nachmittags {Kunt" 
mer 9 a. a. O.)» 

Brennscbmerz im &ufs€?m Winkel des rechten 
Auges (Outmann t a. a. O.)» 

Brennender Schmerz in beiden Augen ^ dafs er' 
sie unwillkürlich schlidsen mu[s und sie fünf, 
sechs Minuten lang nicht öffnen kann, mit ei- 
ner Aengstlichkeit, als würde er de nie wieder 
bffnen können ; als er nun , nach Verschwin- 
dung dieses Schmerzes, sie wieder aufthun 
könnte, so hinderte ihm ein Feuermeer, was 
sich in blutrothen Massen, vor seinen Augen 
aufgethürnit hatte, seine Sehkraft; unter Thro- 
nen der Augen und starker Erweiterung der 
Pupillen, kehrt die Sehkraft wieder zurück 
Cn. 14 Tagen) (Becher ^ a. a. O.)» ' ^ 

ClOS) Funken vor den Augen, Wie vor Ausbruch der 
Blattern oder Masern (Patrik Browne ^ Genfc- 

^ leman's Magaz. 1751. S. 544. und Natural hi- 
story of Jamaica. S. 156.), 

Die Augen bewegen sich unwillkürlich, links 
und rechts , in ungeordneten Bewegungen der 
einwärts und auswärts ziehenden Muskeln der 
Augen (Linning f a» a. O.). 

Verdrehung der Augen (BrowJie ^ a: a. O»)» 

Er sieht nicht so deutlich, als gewöhnlich, und 
mufs seine Augen beim Schreiben sehr anstren- 
freu , wie wenn Wasser in den Augen Wäre 
(Htrrmann^ a« a. 0.)> 
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tJ^berhingehender schwarier Suar (Chalmeff a«^ 
a. O.). 

IJlO Etweiterttng der Pupillen (Chalmer , a. a. O«)» 
Pupillen erweitert C»» l^aww Zeit) (^Kummer, a^ 

a. o.y 

Pupillen» erweitert von der Ueineten Gabe (JBer« 

gtust Mat. med. S. 97»). 
Pupillen unverändert) nur matt und 

trübe anzusehn {Bechert a« a. O*), 
Die Augen haben ein trübes und mattes Anaehn 

Cn. 7 Tagen) (JVislicenns t a« a» O,)» 

lUD Utn die Augen > gelbe Ränder {Kummer^ a. a. O.)» 
Trübes» mattes Ansehn der Augen» bei unver- 
' ^ änderten Pupillen (^Becher ^ a. a. O.)» 

Die Augenlider sind so erschlafft und gelähmt, 
dars sie tief herabhängen und mit der Hand 
au^ehoben werden müssen» bei sehr erwei- 
terten Pupillen {Bergius^ a« a. O.), 
Gefühl unter dem rechten» obem Augenlide» als 
sei ein harter Körper darunter; diefs verging 
durch Reiben Ca» 4 Tagea) (fintmann^ a« a» O.)« 
' Brennender Schmers unter dem rechten Augen- 
lide C»« H 8t.) (Ders. a. a. O.)* 

10) Km Rande des linken» untern Augenlides ) ein 
H^y feines» schmerzliches Schneiden wie mit einem 
'' Messereben Ca. 9 80 {Bartmann » a. a. d.)« 
Stechendes Drücken unter den Lidern beider Au- 
gen Ca% ti St.) {Bech0r » a% a» O.). ' 
Ani Rande des rechten obem Augenlides» ein 
ganz feines» aber schmerzhaftes Stecken» wie 
Nadelstich Ca» 9B 8t»^ (fiartmamrj a.^ a. O,)- 
Einzelne» wiederkehrende Stiche an linken Au- 
genlide C^ayer» a» a» O»)» 
Stechender Schmerz im innem ^ rechten Augen* 
Winkel Ca% iU BtO (ßutmmam » a, a. O«)« 

;itS>Fruh» beim/Aufstehn aus dem Bette» smd die 
Gesichtsmuskeln wie versckoben midgeschwol* 
len (JBrunX^ a» a% 0«)» 

17 
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Ans dem MittagMcblafe erwacht» war ihm da^ 
ganze Gesicht geschwollen, aufgedunsen, bleich 
und entstellt, wie einem, welchem eine schwe- 
re Krankheit bevorsteht, ohne Schmerz, oder 
Spannung , oder ein andres , lästiges Gefühl ; 
die Geschwulst verlor sich erst nach sechs 
Stunden fast ganz, erschien aber den folgenden 
Morgen, nach dem Erwachen stärker wieder, 
doch mehr um die Augen herum (ßtäpf^ a, 
a. O.). 

Brennender Schmerz im rechten Jochbeine (JSut- 
mann 9 a. a. O.). 

Stumpfes Drücken auf den Jochbeinen (n. 4TagMi) 
(Wislieenus f a. a. OA 

Im Schläfe - Fortsatze des linken Jochbeins, ein 
reibendes Drücken, und wie eine dumpfe Em- 
pfindung von einer Geschwulst, wenn der 
Schmerz ein wenig nachläfst (Groyir, a. a. O.). 

ClSO) Zuckendes Reifsen im rechten Jochbogen C»* 50 
SO {Hartmann i a. a. O.). 

Heftig ziehender Stich vom rechten Oberkiefer 
bis zum Wirbel des Kopfs C"» i 8t.) {Hart- 
mann^ a. a. O.). 

Ein Feinstich in der linken Backe Q^. 4 St.) 
(Gutmann f a. a. O.). 

Brennender Schmerz in der linken Wange, an- 
haltend Cn. 27 St.) (Ders. a. a. O.). 

Brennen in der Schläfehaut vor dem rechten 
Ohre C»- 75 St.) (Ders. a. a. O.). 

055) Ziehender Schmerz in der hinternKlap- 

pe des linken Ohres {Orofs^ a. a. O.), 
Am Rande des linken, äufsern Ohres, 

ein ohrenzwangairtiger Schmerz C°* 

22 St.) {Hartmann ^ a. a. O.). 
Am hintern Tbeile des äufsern, rechten Obres, 

ein klemmender Schmerz C°- i St.) (Ders. a. 

a. O.}. 
Fippem im rechten äufsern Ohre>(Outmann^ a. a, O.). 
Jucken am rechten iufsern Ohr'e Cn« 56 

St,) (Ders. a. a. O.)» 
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Cl40) lüclcen in beiden äufsem Ohren eugleicfa Cn* 5 
Tagen) (Gutmann ^ a. a. O.)* 

Brennechmerz des rechten äaT^em Ohres (Ders« 
a. a. O.)* 

Brennendes Gefühl im ganzen linken ftursem 
Ohre (Ders. a. a. O.). 

Ein allmälig sich verstärkender , in den Gehör- 
gang eindrückender Schmers C^^« | St.) (J9ar^-> 
mann^ a. a. O.). 

Es drückt wie ein Pflock in^s linke 
I Ohr hinein (»• § SO {Grofs^ a. a. O.). 

Cl45) Drückender Schmerz im linken Ohre C*^. IS St«) 
(Gutmann ^ a« a. O.). 
Drückender Schmerz im Innern des 
rechten Ohres, der sich im ganzen loch- 
beine und in den rechten Backzähnen verbrei« 
tet C«» 57 St.) (Ders. a. a. O.). 
,^* Anhaltender Schmerz im rechten Ohre, als wenn 

es aus einander geprefst würde C»« 59 St.) (Ders» 
a, a. O.). 
Ein ziehender Schmerz im linken Ohre, nach 
dem Jochbeine zu {Stapfe a. a. O.). 
« Mehrmals heftig stofsendes Reifsen im rechten 

Ohre (Hartmann ^ a. a. 0.)% 

Cl5ö) Anfallweise wiederkehrender, zuckender Schmerz 

i im Ohre, welcher sich bis zum Auge und bis 

zum Unterkiefer erstreckt C». 1% Su) (^ff^althtr^ 

a. a. O.). 

Pochen im linken Ohre (^Outmann^ a. a. Ö.), 

Bohrender Stich im Innern des rechten Ohres 

Cn. 49 SO (Ders. a. a. O.). 
Im linken Ohre, ein juckendes Stechen (Ders% 

a. a. O.). 
Juckendes Kriebeln im rechten Ohre (Ders. a» 
a. O.). 
055> Juckend prickelnde Empfindung im rechten Ohre 
(n. 77"8t,) (Digrs. a« a. O.)» 
Bei schnellem Aviftreten , eine hüpfende Empfin* 
düng, als schwapperte Wasser» in den Ohren 
\ fji. i Su) (fhwc » m. a. O^ 
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GetSn im linken Ohre» als wenn der'Wind schnell 

vorüber striche (Outmann » a. a. O.)* 
Sausen vor dem Ohre (Meyer 9 a, a. O,)« 
Es isty als ob er vor beiden Ohren fern • 
etvras klingeln hörte, mit der Em- 
pfindung, als sei das Ohr locker ver- 
atopft, oder wie ein starker Nebel 
vor demselben (Herrmann^ a« a. O.). 

C16D!) Ein starker Schall ist für das innere Ohr- schmers- 
haft empfindlich Qbu mehren Tagen;) (fVislieenus^ 
a. a. 0.3. 

Im Freien, wenn der Wind in die Ohren geht, 
Verschliefsung derselben, wie mit einem Fin- 
ger C«« 5 » 6 SO {Franz , a. a. O,). 

Abends verschliefsen sich die Ohren, als läee 
etwas vor dem Trommelfelle, welches wie 
ausammengezogen deuchtet C^^. 14 St*) (Dere* ^. 
a« a, O.)« .\ 

Im linken Ohre, Schwerhörigkeit, als wäre das « 
Ohr mit dem Finser zugehalten und zugleich 
ein Flattergetöse drin C«* 2 St») (Homburgs a* 
a. O.). 

Gefühl, als wenn das linke Ohr locker ' 
verstopft wäre, doch ohne Schwer- 
hörigkeit Qa. i Su^ (Herrmann 9 a. a. O.)* 

C165) Unangenehme Empfindung, wie von einem Hin- ^ 
demisse in der Nasenwurzel j^Meytr. a. a. O.). 

Stechendes Kriebeln in der Nase, welches sum 
Kratzen nöthigt und dann auf kurze Zeit ver* 
schwindet (Franz ^ a, a. O«)* ' 

Jucken auf der ganzen rechten Nasenseite Qbl^ K 
S^O (Gutmann • a. a. O.)* 

Kitzel auf dem Rucken der Nase, als '' 
würden die Härchen daran leise be- 
rührt, oder als wehete ein sanftes 
Lüftchen dahin, langdauernd (Grojsf 
a. a. O*)* 

Jucken am rechten Nasenflügel (Outmarm^ a. a* O.)* 

Cl70!) Juckendes Bohren im rechten Nasenloche, so dab 
er niefsen mufste C^^ 78 St») (Ders. a. a, C). 






Spigtti«. 261 

Beobaehlangea Andrer« 

Scbwindenarti^er Ata86chlag, mit Wandheitsem- 
pfindung bei Berührung« anmndin dem rech« 
ten Nasenloche C»« W TägeiO ( Herrmann ^ a. 
a. O.), 

Brennen in der rechten Oberlippe» 
auch bei BcM^egung derselben anhal- 
tend (ju 5t SO (Gutmann 9 al a. O*)* 

Anhaltendes, brennendes Spannen in 
^ ' der Oberlippe, in der Ruhe (Ders. a. 
a. O.). 

Mehre Kleine Bluthchen am Kinne» welche Eiter 
enthalten» fast ohne Empfindung» selbst bei 
Berührung C»» 4 StO (JJdeyer » a. a, O.), 

C17jO Schmerzlicher Druck auf den rechten Winkel des 

Unterkiefers (Qrofs^ «• a« O.)« 

■ 'Schmerz» als Mürde der rechte Unterkiefer aus 

seinem Gelenke gerissen» blofs beim Kauen; 

aufaev dem Kauen blieb im Kiefergelenke nur 

f ^ ein stusipfer Schmer« (ja. M Su^ (fihrrmaoM^ 

a. a. OO* 

Kälte in den obern Zähnen» mit feinstechendem 

Zucken drin (Hornhurg , a. a. O«). 
Im hohlen Zahne« ziehende Schmerzen {Stopfe 

a. a. O.)* 
Absetzendes Zucken durch beide Zahnreihen» am 
meisten aber in einem hohlen Zahne C** i ^O 
{fFisli€Bnus^ a. a« O.}« 

OilO Schmerzhaftes Racken im Nerven eines hohlen 
Zahnes» von der Krone bis in die Wurzel» ab- 
wechselnd in Pausea. von etwa 10 Minuten» 
Nachmittags schlimmer; brinjgt er etwas Was- 
ser drauf» oder tritt Luft hinzu» so erhöhet 
sich der Schmerz; Tabakraüch scheint ihn zu 
mindern (yt. 48 St.) (Ders. a. a* O^)» 

Glucksender Schmerz in einem dsr linken Back- 
zähne Cn. 20» SS 8t.) ifValther^ a. a. 0.> 

Klammartiger Schmerz- in den obern Backzähnen» 
wobei der Unterkiefer» wenn er den Mund 
zu hat, klammartig heran gedrückt au sejm 
scheint (A'aröy a, a« O.). 
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FreMender Schmera im hohlen Zahne (Fräfa^ a. 

a. 0-> 
Juckend bohfender Stich in der rechten Zungen- 

Seite» von hinten nach vorne» mit einem säuer- ^ 

liehen Geschmacke im Mui^de {Qutmann^ a, 

a. 0.> 

OSS) Feine Stiche in der rechten Zungenseite (D«r8. 

a. 2k. O.). ^ 

Gleich a)a wenn sie sich abschälen wollte» war < 

die Zunge voll IVisse» welche sich aber in fol- I 

gender Nacht wieder verloren C"^ 5 Tagen) (^^ | 

eher ^ a. a. O«)« 
Bald auf der Zunge, bald am Gaumen» Bläschen 

von brennender Empfindung beim Berühren 

Cn* 4J StO (Ders. a. a. O.)- 
Beim Kauen schmerzte die Zunge» als wenn sie 

hinten geschwollen wäre (Meyer^ a* a. O.)* ,2^ 
Empfindung hinten an der Zunge« als wenn sio 

geschwollen wäre C»« 12 St.^ (Ders. a. a. O.)»^ -^ 

O9<0 Geschwulst auf der linken Seite im Rachen und 
feine Stiche daselbst» im Schlingen {fValther^ - 
a. a. O.). . j 

Erst Schauder und Frost» gegen Abend» im ' 
Freien» unter spannendem Schmerze .an der 
Unken Hatsseite unter dem Ohre; den Morgen 
drauf an dieser Stelle» Drüsengeschwulst» wel- 
che hart und beim Befühlen schmerzhaft ist; 
dabei Stechen links im Halse» beim Schlingen» 
mit Zahnfleischgeschwulst upd Schwierigkeit, 
die Kinnbacken zu offnen ; das Stechen beim 
Schlingen hörte auf» wenn er die Halödrüsen- 
geschwulst einwärts drückte; zwei Morgen 
nach einander schwitzte er dabei O^ 9 Tagend 
{Ilartmann^ a. a. O.)* 

Im Halse» in der Gegend des Kehlkopfs» ein öf- 
terer» pressender Stich» welcher Anfangs fein» 
dann immer stärker und gröber wird» beim 
Schlingen sich verliert» dann aber gleich wie- 
der zurückkehrt C^. 2B St.> (Hartmann, a. a. O.}* 

Weifshelegte Zunge (JUey^r^ a. a. O.}* 
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Widerlicher Geruch aus dem < Munde , deti gan- 
zen Tag 9 nur. Andern bemerkbar (Gutmannt 
au a. O»). 

Cl95) Früh., b eim Erwachen , hat er vielen, 
baldweifsen, bald gelblichen Schi ei n^ 
ohne besondern Geschmack, im Ra* 
eben und Munde (n. 2^ StO (Herrmann^ a. 
a. O.). 

Es sammelt sich weiFser, schäumiger 
Speichel, gewöhnlichen Geschmacks, 
im Munde, d en er o ft ausspucken mufs 
Cn. 16 Tagen) (Becher ^ a. a. O.)« 

Kitzelndes Jucken im Schlünde, und Gefühl, alt 
wenn ein halb flüssiger Körper aus dem Schlün- 
de in den Rachen steigen wollte, verbunden 
mit einem hohlen Husten und mit Würmer^ 
beseigen, alles so heftig, dafs er in der Angst 
befürchtete, in Ohnmacht zu fallen, 3 Minu- 
ten lang Ci>* 4| 8tO (Outmann ^ a« a. O.)* 

Er konnte den Speichel nicht hinter schlingen, 
weil er jedesmal, wie durch Ekel,* wieder 
herauf gebracht ward ; er mufste ihn ausspu- 
cken (Becher t a. a. O.)* 

Zusammenflufs des Speichels im Rachen' (Franz» 
a. a. O.)- 

(ßxi) Latschiger Geschmack im Munde; doch schme- 
cken die Speiseh gut (Gutmaiin^ a« a. O.)» 

Früh, gleich nach dem Erwachen, eine unge- 
heure Trockenheit im Munde; es war ihm, 
als wenn der Mund voll Stecknadeln wäre 
und wie zusammen geklebt, ohne Durst, selbst 
mit vielem Speichel C». 24 St.) (Stapf, a. a. O.). 

Viel Durst und keine Efslust (Meyer, a. a. O.). 

(Während des kühlen Essens wird es ihm heifs, 
(Stapf, a. a. O.)» 

Sehr starker Appetit zum Essen und Tripken, 
viertehalb Tage lang (Hartmann, a. a. O.)* 

CfOS) Gänzliche Abneigung gegen Ta^akrauchen und ' 
Schnupfen (Becher , a« a« OO« 
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Abneigung vor Tabakrauchen und KaflPee die ' 
ganze Wirkungsdauer der Arznei hindurch (fi«« 
tfA#r« a. a. O.). 

Aufstofsen {Langhammsr, a, a« O.)« 

Leeres Aufstofsen (Firanz^ a. a. O.)« 

Leeres Aufstofsen hloflBer Luft (Stapfe a. a« O.). 

CllCO Saures Aufstofsen bis sur Zunge {Mrftr^ a. a. O.). 

Uebelkeity als wenn er lange gehungert hitte; 

eine Art Heifshunger mit Uebelkeit (Dera* a. 

Brecherliehkeit (Martin, a. a, O.). ^ 

Drücken im Masen 0^ 15 St,^ (ßtrftr » a. a« O.). 
Srücken in der Herzgrube , wie von einem su- 
aammen geballten luumpen, welches nach Auf- 
drücken mit der Hand verschwindet, und sich 
In Spannen und Drücken in der Brust ver« 
wandelt {Franz, a. a. O.)« i 

CllQ Drücken in der Herzgrube , als wenn es aufs to» 
fsen und sich dadurch erleichtem woUte; ea 
erfolgte aber kein Aufstofsen eher» als bis er 
Luft verschluckt hatte {M^y^r, a. a. O.)* 

Listiges VoUheitsgefnbl im Unterleibe» nach sehr 
mäfsiger Mahlzeit (Stapf, a. a. O,)* 

Gefühl im Unterbauche, als wenn eine grofsa 
Last herabfiele ; es schien vorzüglich beim £in- 
athmen herab zu fallen (n* 5 8t«) (Mtyer, a« 
a. O.). 

Schmerzhaftes Drücken im Unterbau« 
che» als sollte er nach aufsen zu zer« 
• prengt werden» vorzüglich Abends» 
vor dem weichen Stuhlgange, auf 
welchen es etwas nachläfst C»'9T«gen) 
(^Wislieenus , a. a« O.)» 

Im Unterleibe, ein herumziehendes» drückendes 
Kneipen, was nach Abgang einiger Blähungen 
sich wieder verliert» drei Nachmittage nach 
einander» um 3 Uhr (Hartmann, a« a. O«)* 

CS20) Drückend kneipender Schmerz im Unterleibe 
(Gutmann 9 a. a« O*)* 
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Batichkneipen fan ganzen Unterleibe» b'elm Lie*> 
gen, so heftigt dafs er Isich vor Schmerzen 
nicht rühren konnte C»« 44 St.) (Outmann, %• -'4 
a, O.)-. 

Kneipen im Unterleibe, als ob alle Ge- 
därme zusammen geschnürt würden, 
welches eine grofse AngstTetttrsacht 
und das Athemholen beschwerlich 
V macht C"* 4» .7 Tagon^ (^Hartmann, a. a* O.)« 

Heftiges Bauchkneipen, und gleich darauf ein 
weicher, immer dünnerer Stuhlgang, welcher 
ffleichwohl nicht ohne Anstrengung erfolgt 
Cn« ^ SO {Outmann , a« a. O.). 

Bald ein Kneipen, bald ein Kollern und Wälzen 
im Unterbauche , und in jedem Schmerzanfalle 
dieser Art, Drang zum Lassen des Urin*s, wel« 
eher unverändert war, jedoch in gröfserer 
, Mense abging, sechs Tage lang (ja. U» 15 Tsgsn^ 
(BecMTf a. a. O.)* 

CtSS) Kneipender Schmerz im Unterbauche 
Cn. 11 Tagen) (Herrmann, a. a. O. — Outmann^ 
a. a» O.)* 

Kneipen in der Nabelgegend« linkt C»« 10 St«) 
(Meyer , a. a. 0.)# 

Kneipender Stich im Bauche, mit Blähungsab« 
;ang; gleich drauf. Drang zum Stuhle C** i 
^tO (Outmann f a* a« O.)* 

Bauchkneipen, was sich, wie Stich, nach dcir 
Brust zu erstreckte, mit Blähungsabgang C^* 
84 St.) (Ders. a. a. O.). 

Links, neben dem Nabel, ein Stechen beim Ge- 
hen (Grofs, a. a, O.)- 

C230) Stumpfer Stich in der Herzgrube und 

Brustbeklemmung, schlimmer beim 

Einatbmen (Ders« a. a. O.). 
Links, seitwärts des Nabels, stumpfe Stiche 

beim Einatbmen (Ders. a. a« O.). 
Stumpfe, absetzende Stiche, ein paar Finger breit 

links neb^ der Herzgrube C°* 1 ^^) (Ders. 

a. a. OO* 
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Scharfe Stiche in der Bauchhöhle, in 
der Gegend des ungenannten. Beines, 
wie Milsstech^n« olofs beim Gehen, 
welches. aber nach 3Q bis 40 Schrit- 
ten jedesmal vergeht (^Herrmann^ a.'a.0.}. 

Links, neben der Herzgrube, absetzende, bren- 
nendet scharfe Stiche (ßrofsf a. a..O.)« 

C^SO In der rechten Seite , unter den Ribben , tief in- 
' nerlich, taktmäfsige, scharfe Stiche, welche 
aufboren, wenn er einen recht langen und tie- ' 
fen Athemzug thut, und wieder kommen, 
wenn er ausathmet (Ders. a. a. O.)« 
I^eim schnellen Geben und Springen, Stiche. in der 
' Lebergegend, die beim ruhigern Gehen ver- 
' schwanden {Kummer^ a. a. O.}* 
Im Unterleibe, starkes Schneiden von beiden Sei- 
ten nach' der Mitte zu (früh im Bette), mit 
Abgang von Blähungen, ohne Erleichterung 
{Becher^ a. a. 0.). 
Pas Schneiden und Wühlen im ganzen Unter« 
. bauche , welches vom Niedersetzen zu entste- 
hen schien, und wie von versetzten Blähun- 
gen dencbtete, wird weit unschmerzhafter, 
wenn er vom Sitze aufsteht (Grofs^ a^ a. O.). 
Reifsendes Ziehen durch den Unterbauch Cn* 5 
Tagen) (Ders. a. a. O.), 

C240[) Gelindes Brennen im ganzen Unterleibe, mit ge- 
schmacklosem, gleichsam mit etwas Wässerich- 
tcm gemischtem Aufstofsen (n. 2} Tagen) (j^^. 
eher 9 a. a. O.). 

Jucken im linken Schoofse (^Gutmann^ a« a. O.)« 

Stumpfer Stich im Schpofse (Ders. a, a. O.). 

Spannender Stich im rechten Schoofse, blofs 
beim Gehen (Ders. a; a. O.). 

Bohrend wühlender Schmerz im rechten Schoofse 
(Ders. a. a. O«). 

C^^ lackend fressendes , feines Stechen an den Mus- 
keln des linkei\ ungenannten Beines (Herr- 
mann, a, a. O.)» 
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Absetzende » stumpfe Stiche in der linken Seite, 
gleich über dem Darmbeine (Grofs^ a. a« O.)* 

Hinten» am Rande des linken Darmbeins» ne- 
ben dem Kreuzbeine» bei jedem £inathmen» 
ein brennender Stich (Grojs^ a. a. O.)* 

Bohrender Stich im Darmbeine (OutmanH^ a. a* O.)* 

Bohrender Stich im Mittelfleische C°* 37 St.) (Ders. 
a« a, O,)* 

C^!>' Krabbeln im Mastdarme und After» wie von 
Maden Würmern C»« 1 St.) (Meyer » a. a. O.)* 

Vieltägiges Jücken am After und auf 
dem Steifsbeine». was auf Kratzen schwer- 
lich nachliefs (Gutmann ^ a. a. O.)« 

lücken am A^ter» was durch Kratzen verging 
Cn. 41 St.) (Ders. a. a. O.). 

Stumpfes Drücken im Mastdarme» aufser dem 
Stuhlgange (Ders. a. a. O.)* 

Knurren im Unterleibe» wie ein Quaken der 
Frösche (n. 4 SO (Langhammer » a. a. 0,.J* 

CtSO Hörbares Knurren im Bauche C»» 40 SO (ßut- 
mann 9, a. a. O.}« 
Lautes Knurren in des Unterleibes linker» dann 
auch in der rechten Seite C"« i Sc«) QKümmer^ 

a. a. O.)«, 
Poltern» wie von Blähungen» hie und da im 

Unterbauche» dann und wann schmerzhaft 

(Stapft a. a. O.). 
Kollern in den Gedärmen vor dem Stuhlgänge, 

der sich früh ein paar Mal und Abends einmal, 

dünnbreiartig einstellt (n. ß Tagen) (PVislice- 

nus y a. a. O.)« 
Beim Abgange der Blähungen» Gefühl» als sei 
ihm zugleich etwas durchfWliger Stuhl mit 
abgegangen» welches jedoch nicht war (Stapf y, 
a. a. O.). 

C260) Blähungen von Fauleier - Gerüche » mehre Stun- 
den lang (Kummer 9 a. a. O.). 
Während der Stuhlgänge und beim Drange dazu, 
ein ^chmerahaftes Zerschlagi^nheita- Gefühl an 
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den vier ersten Ribben der linken Seite, wel- 
ches jedesmal nach der Ausleerung verging 
(^Becher , a. a. O.)* 

Den ersten Tag, kein Stuhlgang » den svveiten 
Tag (nach wiederholter Gabe)« harter Stuhl- 
gang » welcher nur nach vielem Pressen er- 
folgte (^Gutmanut a. a» O.)* 

Im Mastdarme y ein kramiifhaftes Drängen und 

Pressen y als wäre er nicht vermögend, den 

' Stuhl aufzuhalten C"* S StO (Kummer^ a. a. O.). 

Ein öfteres Noththun; er konnte aber nichts los 
werden C«» 4 Tsgen) (Becher , a. a. O.)» 

ClSO -Noththun : es nöthist ihn zum Stuhle ; es erfolgt 
aber nichts und das Nöthigen vergeht (Sia^^ 
a. a. O,). 

Kothabgang, dessen erste Hälfte fest, die andre 
dünn ist, nach dessen Abgang ein paar drü- 
ckende Stöfse sur Stime heraus erfolgen C»* 
t6 SO (Outmanm^ a. a. O.)- 

l^weitÜgiger Durchfall, dünner Koth, mit einemr- 
sihen, gelblichen Schleime gemischt, tl^ich 
swei bis vier Mal> su unbestimmten Zeiten , 
C». $ Tagsn^ (ßeeher^ a. a. O.)* 

'täglich ein bis zwei Mal , düniier , auch wohl 
wässeriger Stuhlgang C"* 16 Tsgen) (Ders. a. 
a. O.). 

Drang zum Harnlassen, wie von einem Urin' 
treibenden Getränke (Homburg l a. a. O.). 

Cito]) Oefterer Harndrang, mit vielem Urinnbgangc, 
ohne Beschwerde C^« Si St.) (Langhammer, 

a. a* OO- 

Hamen vielen Urins, zweimal nach einander, 
nachdem er schon vor dem Einnehmen den 
Harn gelassen hatte (j^ li ^t«) {On^mann, a. 
a. O.). 

Häufige und öftere Absonderung des Urins, vier- 
tehalb Tage lang (Hartmann^ a« a. O.)- 

Er mufs oft und viel uriniren C»- 3 Tageu;) (Gut- 
mann , a. a, O*). 

Wässeriger Harn (n. 2} Su^ (Meyer, a. a, O.), 
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C27C0 Urin mit weifslichtem Bodensatze, mehre Tage 

üjber (Hartmamit a« a. O.)* 
Brennender Stich in der Harnröhre, mit Andrang 

zum Uriniren C"* S9 St.") {Gutmann ^ a. a. O.)» 
Oeftere Ruthesteifigkeiten, ohne in- 

nern, körperlichen Geschlechtsreitz, 

jedoch mit i^ ohllüstigen Gedanken 

Cn. 17 St.) {Hartmann 9 a. a. O.)- 
Vorsteherdrüsen - Saft drang vor die 

Mündung der Harnröhre Cn.SOStO (Ders. 

a. a. O.). 
Juckender Stich im linken Hoden (j^ 61 8t> 

{Outmann 9 a. a. O.)» 

C280D Juckender Stich im rechten Hoden 

und der Ruthe, von hinten nach . vorne 

(Ders* a. a. O.)* 
Brennender Stich im rechten Hoden und in der 

Ruthe (Ders. a* a, O.)* 
Fippem im Hodensacke Ca* 4 Tagend (Ders« a. 

a* O.). 



Oeftere« Niefsen C>^*4StO (Langhammor^ a.a.O.).- 
Früh, nach dem Erwachen, einmaliges Niefsen 
blutigen Schleims (Stapf f a. a. O.). 

€285!) Verstopfung der vordern Nase, aus de- 
ren hintern Oeffnungen der Schleim 
häufig in den Rachen abfliefst, acht 
Tage lang (flerrmann^ a. a. O.). 
Mehre Tage lang verstopfte Nase (Orofs^ a. a. O.)» 
Er wirft deii ganzen Tag viel Schleim 
aus dem Rachen, weichet gröfsten* 
theils aus den hintern Nasenöffnun- 
gen kömmt Ca* tl Su) {Herrmannt a. a. 0.)# 
Der Nasenschleim ging von selbst blofs aus den 
hintern Nasenöffnungen durch den Mund ab; 
durch heftiges Schnauben kam sehr wenig, 
höchst Zihes, von grünlicher Farbe; auFserdem 
war die vordere Nase beständig trocken Ct<»i^ 
1$, bis amm S& Tage) {Becher, tu a. 0.>t 
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Oft geschah das Uehertreten des Schleiixis darch 
die hintern Nasen Öffnungen in den Mund sehr 
fühlbar und in solcher Menge, dafs er ihn so* 
gleich ausraltsen murste, um nicht zu ersticken, 
MTOvon er Nachts aufgeweckt ward (JBecher^ 
a, a. Ö.)« 
C290]) Beim TabakschnupFen hatte er keine Empfin- 
dung, keinen Reiz vom Tabake in der Nase 
(Ders. a. a. O.). 

Durch die Nase geht bald weifser, bald 
gelblicher Schleim ab, zugleich auch 
viel hinten durch den Mund C*>» 7 Ta- 
gen) {Herrmann ^ a. a. O.}. 
; Mehr stockiger Schnupfen , nach dem Essen C°« 
12 St.) (^Langkammer t a. a. O.)* 

Ganz jählinges, heftiges Husten von Wasser, 
welches aus dem Munde in die Luftröhre ge- 
treten ist (^Franz , a. a. O.)* 

Eipe Art Erstickungshusten, wie von einer Men- 
ge in die Luftröhröffnung von oben herab zu 
strömenden Wassers erzeugt (Deirs. '•« a. 0.)« 

OSb") In der freien Luft bekömmt er einen kurzen, 
trocknen, auf der Brust wie wund schmerzen- 
den Husten (Becher^ a. a. O.)* 
Empfindung auf der Brust, wie von libermafsi- ' 
gern Hunger, mit Zusammenlaufen des Spei- 
chels hinten im Munde C"» 4 ÖtJ (Franz , a, 

a. O.). 

Abwechselnder Schmers^ auf der Brust (Meyer^ 

a. a. O.)- 
Unterhalb des linken Schlüsselbeins, 

ein starker Druck auf die Brust (firofs^ 

a, a. O.}. 
' Gegen Abend, ein ungeheures, hartes Drücken 

auf der ganzen Brust (Froraz, a. a. O.). 

CSOO!)Auf der Mitte der Brust, ein starker, 
schmerzlicher, beklemmender Druck 
(Grofsi a« a, Or% 
^ Drücken fiber dem Schwerdkttorpel im Stehen 
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Drucken und zugleich Ziehen iif der Brüst» beim 
Stehen {Franz\ a. a. O.)» 

Reifsendes Zusammenschnüren der 
Brustmuskeln» im Stehen (^Grofs^ a. 
a. O.). 

Reifsendes Zusammenschnüren des un- 
tern Theils der Brust, über der Herz- 
grube, mit Beklemmung, dann auch 
denselben Schmerz im obern Theile 
der Brust, unter dem Halsgrübchen, 
mitHerzklopfen (Ders. a* a. O.). 

CÄJO Heftiger Schmerz , einem Verreinkungsschmerze 
gleich, in der obern linken Brüstseite, blofs 
bei Wendung des Körpers auf die rechte Seite, 

* bei einem Fehltritte, oder beim Drehen des 

linken Arms , einen Tag lang C«*. 7 Tagen) 
{Hartmann 9 a, a. O.)» 
Schneidend reifsefader Schmerz, welcher unter 
der linken Brustwarze anfängt und sich bis in 
die Gegend des Schulterblattes und des Ober- 
arms fortsetzt, nur beim Einathmen und Tief- 
atbmeil heftiger C»» 11 SO (Ätfrrwaww, a. a. O.). 
Reifsend bohrender Schmerz, von in- 
nen nach atifsen,, unter der rechten 
Brustwarze; der Schmerz verbreitet 
sich jedes-m'iiV nach dem Brustbeine 
au, und wird ein scharf drückend 

,- . • reifsender §,chmerz' C»« 2 St.) (Ders, a* 

a. O.)* 
Schneidendes^Zu«ammenschniiren der 

Brust, mit Angst {Grafs,, a. a. O.)» 
Schiteller» ziehen <iL<i; , f einstech endexi- Schmerz 

neben dem . Brustbeine herab {Ifötnhurg, a. 

a. O.). . ,, 

CSIO) Spannende Stichle itlder link^ Brüst, Hsfitiger 
beim Ausathmen («♦ ^ St.) (Gutfnann^ a. a. O,). 
Anhaltend Spannender Stich in der rechten Brust- 
und Bauch -Seite, beim Ein- und Ausathmen 
fortdauernd, im Gehen am schlimmsten, 2 
Stunden lang C«' 8« SO (D^rs. a. a^ O.), 
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Spannend tiehender Stich in den rechten wah- 

ren Ribben i anhaltend beim Ein •> nnd Auaath- 

men« heftiger beim ialaem Drucke (Outmann^ 

a. a. O.)» 
Spannender, anhaltender Stich in der rechten 

Bruet» heftiger beim Ein* und Auaathmen 

(Ders. a. a, O.). 
Spannend bohrende Stiche in der linken Brust, 

anhaltend beim Ausathmen C>» 57 8c^ (Ders* 

a. a» O.)» 

.CS16) Spannender Stich in den rechten falschen Sjb- 

ben, jedesmal beim Ausathmen anhaltend (Dm. 

a* a. O.). 
Bohrender Stich in der Gegend des Zwergfells, 

rechts, beim Ein- und Ausathmen anhaltend | 

(Ders. a. a. O.)* 
Die Brust querüber, am ^[leisten aber im Brost- 1 

beine, sticht es, ivie von innen nach aufsen» ' 

in allen Lagen (JUeyir^ a. a. O.)* 
In verschiednen Zeiträumen wiederkehrende, 

scharfe Stiche über der linken Brustwarze nach 

innen, beim Schreiben, wo er gebeugt aafs; 

richtete er sich aber ai^f , so vergingen sie 

schnell (n. 81 8t.) {Herrmann , a. a. O,)» 
Stechen in der rechten Seite der Brust, wie mit 

feinen Nadelstichen Cn* 6 80 {LMnghammar^ 

a. a* O.). 

CMO In der linken Brust, nach dem Schlfisselbeine an, 

ein augenblicklicher heftigstechender Schmerz, I 
der am Athem hindert, Abends C»» It Sc) ) 
{Stapft a. a. O.). ( 

Vorne in der Brust, ein schneller, fein zucken- 
der Schmerz, wie von einem elektrischen Fun- 
ken (Hornburgt a. a. O.)* 

Oben an der Brust, unter der Achselhöhle, ein 
zuckend stechender Schmerz Qn. 55 8l,> {JSart» I 
mann^ a» a. O.)» ^ ^ ; 

Heftiger Stich in der linken Seite, dicht unter .( 
dem Herzen, welcher kurze Zeit in eine Art 
Kriebela überging, dann aber als. Stich eben 
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80 heftig wiederkehrte C». J St.) (ßSartmannt 
a. a. O.)* 
Kneipender SticV links im Zwergtelle, so heftig, 
dafs es ihm den Odem benahm und er'^tehen 
bleiben mufste C»* 2i StO (Gutmann, a« a;. 0.)b 

^) Juckender Stich unter dem Schlüsselbeine (Ders. 
a. a. O.)- 
Juckend fressendes Feinstechen an der linken 
Achselhöhle, nach vorne zu C^. li Su) (^Herr- 
mann, a. a. O.). 
^ Ein juckender Stich in den linken Brustmuskeln 
* Cn* 10 StO (Gutmann » a. a. O.)* 
Ein stumpfer Stich in der linken Brust» beim 
Ein - und Ausathmen anhaltend (Ders. a. a. O.)* 
Stumpf e Stiche in der rechten Brust;, 
blofs beim Einathmen anhaltend 
Cn. 2 StO (Ders. a» a. O.). 

50)Stumpf stechend kneipender Schmers 
unter der rechten Brustwarze, in der 
Brusthöhle, von innen nach aufsen, 
nur beim Einathmen heftiger (n^ 8 Ta- 
gen) (Herrmann t a* a. O.)* 
Stumpfe, im Takte des Pulsschlags 
wiederkehrende Stiche da, wo man 
den Herzschlag fühlt, nur etwas mehr 
nach aufsen C"» 3 St.) (Ders. a. a. O.)» 

Auf der Stelle, wo man den'Herzschlae 
fühlt, stumpfes Stechen C^. 56 St.5 
(Öro/V, a. a. 0.)# 

Stumpfes, beklemmendes Herzstechen zwiechen 

^ der Stelle, wo man den Herzschlag fühlt und 

' der Herz - (Magen -) Grube ; auch stidit es 

eben so in der Herzgrube und über derselben» 

und die Brüst ist ü)eklemmt (Ders. a. a. O«)» 

Ungewöhnlich starker Herzschlag, 'so 
dafs er nicht selten das Pulsiren des 
Herzens hört; auch konnte man den 
Herzschlag äuf^erlich durch die Klei« 
der sehen (Herrmann ^ ai a« O.)* 

18 
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(jKK^ H^^rsKlppfen und Ingatliche Bru^tbe-^ 

• klemmung (Orofs^ a. a« O.). 

Herzklopfen, früh» nach dem Aufstehen % &n Si* 
tzen 9 mit ängstlicher Beklemmung ; das Herz 
. scheint in einer zitternden Bewegung zvl eeyn ' 
(Ders. a. a. O.). 

Das Herzklopfen vermehrt sich stets 
durch Niedersetzen und Vorbiegen 
der Brust (Ders, a. a* O.). 

Wenn er stark einathmet und den Odem an sich 
hält, 80 steigt di<s Angst; er bekömmt Herz- 
klopfen und Beklemmung; das Herz schlägt 
stärker und er fühlt es auch pulsiren» wenn 
er die Hand auf die Herzgrube legt (Ders. 
a. a. OÖ» . ^ 

Sobald er, früh» nach dem Aufstehn 
aus dem Bette» sich^niedergesetzt t^ 
hat» fängt das Herz an^ stark zu klo- 
pfen» und über der Stelle» wo man es ' 
schlagen fühlt» scheint eine schwe- 
re» schmerzlich drückende» Beklem- 
mung verursachende Last zu liegen», 
dabei fühlt er im Unterbauche ein '. 
Schneiden und Wühlen, wiö von ein- 
gesperrten Blähungen, welches län- 
ger als das Herzklopfen anhält (Ders. 
a. a» O.)« 

CMO} Stiche im Kreuze, schlimmer beim Aus * uiidEin** 
athmen, im Sitzen Ci^^Sz^tO {^Gutmann^ a. a. O)» 

Fippern iil den Kücken* und Ribbenmuskeln 
(Ders. a. a. O.)- 

Im Rücken , dem Herzen gegenüber » fühlt er 
Stiche (Grofs^ a. a. O.), 

Beim Gehen, Nadelstiche auf dem Kücken» was 
sich auf die linke Seite hin zog (j^* Vt SO 
(^Langkammer ^ a. a. O.). 

Nadelstich, Schmerz in den obern Rückenwir- 
beln (*»• St St.) (^Guttnann^ a. a, 0.)» 

CM5) Juckender Stich in den rechten Rückenmuskeln 
(Ders. 9u a. O.)» 
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lücken im Rücken, am linken Schulterblattes 
was durch Kratzen nicht verging {ßutmamh 
a. a. O,). 

Im Rückgrate iet^s ihm, wie zerschla- 
gen, selbst in der Ruhe C^. 38 Su) (Ders. 
' a. a. O.)» 

Gefühl im linken Schulterblatte, als ob sich BUtt 
tropFeA weise lilurch eine Klappe hindurchdrang- 
te, eine Art von Glucksen C^* i St,) (JfVisli' 
eenus f a. a. O»)* 

StumpFer, bohrender Stich im linken Schulter* 
blatte C«« 70 Su) (ßutmanny a. a. O.), 

Cä50) Auf dem rechten Schulterblatte, scharfe Stiche, 

in gleichzeitigen Pausen zurückkehrend {Jflerr^ 

mann^ a. a. O.)* 
Einzelne Zucke in den rechten Schultermuskeln 

[Gutmann , a. a. O.)* 
Eine rothe Ausschlagsblüthe am Halse, bei Be» 

rührung wund schmerzend C«*. 10 Tagen) (Herr* 

mann , a. a. O.)« 
Am Halse, etliche rothe Blüthen, beim Berühren 

wund schmerzend C»* ^ Tagen) (^fj^islietnus^ 

a. a. O.)* 
Absetzendes Ziehen in den hintern Halsmuskel.a 

und das Hinterhaupt heran {Franz^ a. a. 0.)1 

CS55) Auf der linken Seite des Nackens, eine Empfin» 
düng von Lähmung, welche aber der Bewe- 
gung des Kopfs gar nicht hinderlich ist und 
schnell vergeht C"- 1 St.) {Hartmann^ «. a. O.)^ 
Fippern oben auf der rechten Achsel (OutmanUf 

a, a» O.)« 
Spannender Schmerz in der linken Achselhöhle» 

in der Ruhe C". SS St.) (Ders. a. a. O.). 
Brennschmerz in der linken Achselhöhle C»»SlSt.) 

(Ders* a. a. 0.)- 
Jucken in beiden Achselhöhlen, besonders der 
linken C»* 13 St.) (Ders» a» a. O.)» 

C560) Die linke Achsel und der Arm faSngen gans 
schwer herab im Gehen, mit Spannen vorne 
im -Oberarme (jFranz^ a. a. 0»)% 

18* 
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Zittern der Obergliedniafscn (Homburgs a. a. O.). 

Schwerheiis- Empfindung im rechten Ober- und 
Unterarme, wenn er in Ruhe ist und doch 
leichte Bewegung desselben , wenn er ihn auf- 
hebt C"- S ß'O (Hartmann , a. a.' O.). 

Ziehender Schmerz im dreieckigen Muskel des 
^ linken Oberarms, bei starkem Aufdrücken hef- 

tiger (Ilerrmaun^ ,a. a. 0!f. 

Schneidendes Ziehen über den Delta-Muskel her- 
über (Franz 9 a. a, O.)« 

(ßßS) Reifsender Druck in der Mitte und der Innern 
j Seite des rechten Oberarms, bei Berührung 
heftiger (Herrmann ^ a. a. O.)» 

Fippem in den linken Oberarmmuskeln (n. 7i 
St.) (Gutmann ^ a. a, O.)* 

Juckender Stich in der linken EUbogenspitse C^» 
11 StO (Ders. a. a. O.). 

Juckende, nadelstichartige Schmerzen in der rech- 
ten Ellbogenbeiige, zum Kratzen nöthigend 
C"- S5 St.) (Ders, a. a, O.). ' 

Zucken in den linken Unterarm - Mus- 
keln, gleich über- dem Handgelenke» 
blofs in Ruhe C». 55 St.) (Ders. a. a. O.). 

C870) Drückender Schmerz im rechten Unterarme (Ders* 

a. a. 0.). 

Im rechten Unterarme, Schmerz, als ob beide 

Knochen zwischen eine Zange eingezwängt 

wären, in der Ruhe C«. 22 St.) (Hartmann, a. 

B. O.). 
Bohrende Stiche im rechten Unterarme CB*528t.) 

(Gutmann 9 a. a. O.)* 

Jucken am rechten Unterarme C"* 5 Tagen) (Ders. 
a. a. O.)- 

Drückender Schmerz über dem rech- 
ten Handgelenke, in der Ruhe C". 54 
St.) (Ders. a. a. O.). 

C575) Heftig stechend schneidende Schmerzen über der 
linken Handwurzel, bei Bewegung des Zeige- 
fingers« wenn er den Arm fest an den Leib 
hielt C"* 45 St,) (Hartmann , a. a. O.)* 
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Takimäfsiges Röirsen in den •Gelehlcen der linken 
Hand, welche an die Mittelhand stofsen, bald 
drauf, fast wie ein klammartiges Keifsen in 
der hohlen Hand, doch mit freier Bewegung 
Grojs, a. a. O.). 

Klanimartiger Schmerz quer durch die Mittel- 
handknochen der linken Hand, von der Dau- 
menseite an bis zur Seite des kleinen Fingers, 
gleich als ob die ganze Hand zusammen ge- 
quetscht würde 0^' 6 ScO (Langhammer , a. 

a. O.). 

Ziehender Schmerz quer durch die Mittelband- 
knochen (Franz f a. a. O.). 

Feines Reifsen in den Gelenken, wo sich die 
Mittelhandknochen mit den Fingergelenken ver- 
binden C"* 40 St.) (Herrmann f a,- a. O.). 

CB80[) Die Hände sind blafsgelb , wie nach einem lan- 
gen Krankenlager (Meyer ^ sl. a. O.). 

Einschlafen der Hände, wenn sie in einer ruhi- 
gen Stellung waren, mit Kriebeln in den Fin- 
gerspitzen, 'W'-elches verging, wenn er sie nab 
machte, oder wenn er etwas damit fest angriff 
(Becher y a. a. O.). 

Beim Zusammendrücken der Hände , ein Krie- 
beln darin, als ob sie eingeschlafen wären 
Ca« 12 SO (fVislieenus y a. a. O.). 
' Bohrendes Kriebeln auf einem kleinen Funkte 
des rechten Handtellers C^* 79 St.) (Outmann. 
a. a. O.)* 

Jucken in der hohlen Hand und in den Finger- 
spitzen, gleicli als wären sie erfroren gewesen 
(Franz f a. a. O.)» 

385) Brennendes Jucken in der Mitte der flachen Hän- 
de (j^- 24 St.) (Pf^islieenus ^ a. a. O.). 

Ein unwillkürliches Ziehen der Flechsen in der 
Unken Hand, so dafs die Finger alle krumm 
gezogen wurden, mit krampfliaften Schmerzen 
in der hohlen Hand (Gutmann ^ a. a. O.). 

Ein röthliches hartes Ausschlagsknötchen auf der 
Tags vorher brennend juckendes Stelle in der 
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linken flachen Hand , -welches mehre Tage un- 
ter brennend jücbender Empfindung stehen 
blieb {fVislieenus , a. a. O.). 

Schmerzhaftes Ziehen im hintersten 
Daumeng elcnk e, wo es sich mit sei- 
nem Mittel h an dknochen verbindet 
(Jlerrmann^ a. a, O.). 
, Reifsender Schmerz in den Gliedern 
des rechten Daumens C»* 7 Tagen) (Ders. 
a. a. O.)- 
CS903 Taktmäfsiges ReiTsen in den Fingergliedern der 
rechten Hand (n. 12 St.) (Grofs , a. a. O.)- 

Brennschmerz auf dem Rücken des hin|,er8ten 
Gliedes des kleinen Fingers C»* 7} 80 (Out-^ 
mann^ a. a. O.)* > 

Brennschmerz auf dem linken Daumengelenke 
(Ders. a. a. O.). 

Lähmungsartiger Schmerz im rechten Zeigefin- 
ger (Ilartmann^ a. a. O.). 

Am Mittelfinger der rechton Hand, ein Blüih- 
chen» welches, für sich unschmerzhaft, beim 
Drücken einen gelben Eiter von sich giebt 
und Tags darauf verschwindet C"» 17 Tagend 
(Becher ^ a, a. O.)« 

CS95) Drückendes Reifsen in der Spitze des linken, klei- 
nen Fingers C"« 48 StO (^Herrmann^ a. a. O.), 

Juckendes Stechen in den Fingerspitzen C». 10 
MinO (TVislicenus ^ a. a. O.). 

In den Fingerspitzen, glucksende, stumpfe Sti- 
che, als hätte er sie erfroren (n. i Si.) (Fra/iz, 

a. a. O.)- 

Spannender» Schmerz in den linken Gesäfsmus- 
kein, beim Gehen C«. 5 Tagen) (Gutmann ^ a« 

a. O.). 
Grofsc Mattigkeit der Untergliedmafsen , beson- 
ders in den Oberschenkeln, bis unter die Kniee, 
wie nach starkem Laufen, selbst im Sitzen 
(Homburgs a. a. O.). 

C400) Zerschlagenheitsschmerz im Schoofse und oben 
an der innern Seite des Oberschenkebi gegen 
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das Mittelfleisch zu, wie bei' einem des Rei-r 
tens Ungewohnten nach einem starken >iLitte 
Cn. Si 4 StO {Kummer^ a, a. O.). 

Ziehender Schmerz in der rechten Hüfte und 
den Muskeln des rechten Oberschenkels (^fforn^ 
burgi a. a. Q.). 

Unter dem Halse des linken Oberschenkelbeins, 
in den Muskeln, auswärts und hinterwärts, auf 
einer kleinen Stelle, absetzende, brennende, 
scharfe Stiche, im Sitzen, wenig vermindert 
beim Äufstehn , aber heftiger als zuvor, wenn 
er sich wieder niedersetzt (^Grofs^ a. a, O.)« 

Jucken in der Haut mehr der Ober- als 
der Unterschenkel, nach Kratzen öf- 
ters wiederkehrend C^i- H St,) (^Gutmann^ 
a. a, 0.)« 

Immerwährendes, fressendes lücken an beiden 
Oberschenkeln , als wollte ein Ausschlag ent- 
stehen , nicht durch Kratzen zu tilgen , die 
Nacht im Bette aber nicht bemerkbar (Ders, a* 
a. O.). 

C405) Kriebelndes Jucken am rechten Oberschenkel^ 
durch Kratzen vergehend (Ders. a, a. 0.% ^ 

Spannen in den Muskeln der vordem Fläche, 
nur beim Gehen {Grafs ^ a. a, O.). 

Spannen im rechten Oberschenkel, im Sitzen 

. Qn. Sß StO {Gutmann ^ a« a. O.). 

Juckender, anhalten der Stich am lin- 
ken Oberschenkel (Ders. a. a. O.). 

Spannender, anhaltender Stich im lin- 
ken Oberschenkel, beim Gehen, wel- 
cher im Stehen aufhörte und später 
im Sitzen wieder kam C"» 4 Tagen) (Ders. 
a. a. 0.)« 

C410) Ziehendes Reifsen im rechten Ober- 
schenkel, beim Sitzen C**« 29 öt,^ {Hart' 
mann 9 a. a. O.)« ^ -a" 

Drückendes Reifsen am linken Oberschenkel, nach 
autsen , von den Knieen bis zum ungenannten 
\Beine herauf, wie in der beinhaut; wo m^ 
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. unmittelbar auf den Knochen drucken konnte, 

war der Schmers heftiger C^« 1| Tagend (Herr- 

mann^ a. a. O.). 
Drückender Schmers im rechten Oberschenkel« 

beim Aufdrdcken heftiger C»« 6i Su) (Outmann^ 

a. a. O.)« 
Drückender Schmers über dem rechten Knie » im 

Sitzen, welcher durch Bewegung yerschwin- 

det (n* i St.) {Hartmamt^ a. a. 0.)* 
Bohrender Schmerz über dem rechten Kniege- i 

lenke, blofs in der Ruhe (^Qutuuum^ a. a. O«). i 

(AAS) Auf der lubem Seite des linken Kniegelenks, 
wenn er die Treppe steigt, bei jedesmaligem 
Auftreten, ein reibendes Spannen (»• 76 St.) 
iOrofs, a« a. O.). 

Reifsender Schmerz, wie Verrenkung, 
im linken Kniegelenke, blofs beim . 
Gehen, «o dafs er bisweilen hinken 
mufs, indem er den Schenkel nicht 
gehörig krümmen kann {Herrmannt a« 
a. O.). 

Auf der rechten Kniescheibe, ein scharfes, tie- 
fes Nadelstechen, im Sitzen (^Grofs ^ a. a. O.). 

Starke, mitten durch's Knie gehende Nadelsti- 
che, beim Biegen desselben; nur im Gehen 
ward es auf Augenblicke unterbrochen C**» 5 
Tagen) (Hartmawi ^ a. a. 0.). 

Im rechten Unterschenkel, ein (kurz dauerndes) 
Schwerheils. Gefühl , im Sitzen C"* 9 St.)(Ders. 
a. a. O.). 

C420) Juckendes Wühlen im linken Schienbeine, unter 
der Kniescheibe, in der Ruhe (Gutmann , a. 
a. O.). 

Spannender Stich im linken Schienbeine, in der 
Ruhe C"» 4 Tagen) (Ders. a, a. O.)« 

Stechen in der Wade, nebst Zucken 
und Pulsiren in den Kniescheiben 
beider Beine, wenn die Kniee steif 
ausgestreckt gehalten werden Qn. 18 

^ Tagen) (Becher, a* a. O.^. 
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Qefiihl in der rechten Wadö^ ala ob da« Blut u 
tropfenweise sich durch eine Klappe hindurch*:..V' 
prefste — eine Art von Glucksoi C^* i SiO 
XWislieenm^ a. a. O.). 

Wühlender Schmerz in der rechten Wade » inne- 
rer Seite — heftiger im Gehen (jQutmann^ a* 
Ä, O.). 

GSO Klamm in der linken Wade C"* 11 ^^0 (Der«, a« 
a. O.). 

Spannendes Ziehn in der linken Wade» beim 
Gehen (Ders. a. a. O.). 

Das Niefsen bringt eine Bewegung durch die 
Schenkel, wie von oben bis unten , hervor, 
fast wie ein zitterndes Frösteln (Orofsf a. a« O.)» 

Brennender Schmerz über dem rechten » innern 
Fufsknöchel (»• S7 StO (Gutmann , a. a« O.)« 

Feiner» bohrender Stich im rechten, innern Fufs- 
knöchel, in der Ruhe («• 33 St.) (Ders, a. Ä, Ot). 

C^ti) Beim Auf- und Nieder - Biegen des Unterfufses^ 
ein Schmerz, als ob die Flechsen» ijim ^as Ge« > 
lenk herum , zu kurz Avären — eine klammar- 
tige Empfindung C*^ 10 St.) fJSartmann , a. 

a. O.)« 

Im Fufsgelenke, ein mit WUndheits- Gefühl vcr- 
^ bundenes, schründendes Ziehen Cn«4St.) (Franz, 
a. a. O.). 

Im Fufsgelenke, ein hartes Drücken, wie von 
einem harten Steine, zugleich mit Ziehen dar- 
in , im Stehen (Ders. a. a. O.). 

Zuckendes Reifsen auf dem Rücken des Unter« 
fufses C"' 45 St.) (Hartmann 9 a* a. O.). 

Absetzendes Reifsen in den Mittelfufsknocben des 
linken Fufses (n. 12 8t.) (Grofs, a* a. O.). 

C435!) Absetzendes Reifsen im linken Unterfufse, gleich 
' hinter den Zeh^n (Ders. a. a. O.), 
Jucken am linken Fufsrücken in der Ruhe, wel- ^ 
' ches durch Kratzen nicht vergeht (GtKmaniit 
a. a. O.). 
* . Juckend bohrender Stich im rechten Fufsrücken^ 
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in der Rühe, 5o dafs er heftig aufschreien 
ftinfste (n, 79 8t.) '(Outmann , a. a. O.)* 

Brcnnschmerz im linken Fufsrücken 0^* 56 St.). 

Drückendes Wühlen im rechten Fufse, hinter 
den Zehen» blofs in der Ruhe (Ders. a« a. O.)« 

C440) Feines Reifsen in den Muskeln der .linken Ze- 
hen (n. 10 Tagen) {Ilerrmann^ a. a. O.). 
An der zweiten Zehe des linken Fufses entstand 
ein warzenähnlicher, erhabner Auswuchs, oh- 
. . ne Emp&nduiig, welcher nach drei Tagten wie- 
, der verschwand, und eine weifse Narbe hin- 

terliefs (n. S Tagen) (Becher , a. a, O.). 
An der zweiten linken Zehe, ein warzenähnlicher 
Auswuchs, für sich von beifsendem Schmerze, 
beim Druck des Schuhes aber von brennendem 
Schmerze, wie ein Hünerauge; er hinterliefs 
eine weifse , dicke Narbe (n, n Tagen> (Ders. 
. a. a. O.)» 

Juckender Stich in der zweiten rechten Zehe 
(Outmann f a, a. O.)* 
* Ein krlebelndes Laufen in den Spitzen der rech- 
ten Zehen, blofs in der'Ruhe C"» Si, 8*0 (Ders. 
a. a. O.)- 

KMS) Juckender Stich in der rechten Fufssohle , an- 
haltend bei Bewegung (Ders. a. a. O.)- 

Heftige Stiche in der linken Fufösohle, im Si- 
tzen Cn» 4 Tagen) (Hartmann , a. a. O,). 

Bohrend juckender Stich im Ballen der zweiten 
und dritten Zehe {Outmann ^ a. a. O.)« 
' Beim Auftreten , eine Empfindung auf der linken 
Fufssohle, als ob die Theile allzu sehr ge- 
spannt und zu kurz wären, wodurch ein stich- 
artiger Schmerz entstand C"» 29 St.) (Hartmann^ 
a, a. O.)* 

Juckendes Kricbeln in der rechten Fufssohle C»» 
77 8t,) (Outmann , a. a« O), 

<460D Zittern der Untergliedmafsen zuerst, und dann 
der Obergliedmafsen (Homburgs a. a. O.). 
Mach dem Kratzen an den Untergliedmaben ent- 
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Standen kleine Beulen (Quaddeln) (Gutmann, 
a. a. O.). 
Grofse Empfindlichkeit des ganzen Körpers beim 
Berühren; "wenn er sich an irgend einen- Theil 
etwas stöfst, so läuft es ihm wie ein schnel- 
les, schmerzhaftes Krabbeln herauf durch den 
ganzen Körper, bis in den Kopf (^Meyer ^ a« 

a. O.)- 

Schmerzhafte Empfindlichkeit des ganzen Kör- 
pers beim Berühren ; bei geringem Anstofsen 
an irgend einen Theil. entsteht Schmerz und 
wie ein Schauder in der Gegend der Stelle; 
achon beim Auftreten erfolgt eine widrige Er- 
schütterung des Körpers C"* 3 Tagen;) {TVisli- 
eenus , a. a, O.). 

(Nach mäfsigem Gehen) Nadelstiche an mehren 
Theilen des Körpers, beim Treppen- Aufstei- 
gen {Herrmann y a, a« O.)» 

C465) Es liegt ihm in allen Gliedern, am mei- 
sten beim Gehen; das Rückgrat ist 
ihm w^ie zerschlagen {Gutmann^ a*a«0.)* 
Er befindet . sich im ganzen Körper nicht wohl, 
befallen von einer Schwere und Lafsheit in 
4en Gliedern, bei Unaufgelegtheit zur Arbeit, 
doch nicht mit unheiterm Gemüthe C". 6 Tagen) 
(pers. a. a. 0.)4 
^ ' Reifscn in den Gliedmafsen , entweder gleich 
über, oder etwas unter den Gelenken, auf den 
Knochen, als wenn es drauf schabte (Meyer^ 

a. a. O.)« 

Grofse Schwere in den Ober- und Unterglied- 
maCsen; er mufs nach Treppensteigen mühsam 
Athem holen {Meyer ^ a. a. 0.)% 

Grofse Mattigkeit, besonders beim Treppenstei- 
gen bemerkbar C'^ 2 St.) (Kummer^ a. a. O.)» 

C460) Grofse Mattigkeit des Morgens; es liegt ihm so 

schwer in allen Gliedern, so dafs er sich nur 

uugem bewegte (n. 7 Tagen) {pVislicenus ^ a. 

a. O.).^ 

Mattigkeit im Gehen, Stehen und Liegen ; er ist 
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fast unvermögend« das Mindeste mit den Hän- 
den zu verrichten, oder sich auch nur ansu- 
siehn (Meyer , sa a. O.)* 

Bei Schwäche und Hinfälligkeit des gansen Kör- 
pei^Sy Zittern der Hände* wenn er zugreifen 
und etwas festhalten will (n. 13} Tagdn> (J3e- 
eher ^ a. a. O.)* 

Das Schreiben wird ihm sauer, wegen grofser 
Schwere des Arms« und das Gehen wird ihm 
•auer« wegen grofser Schwere der Unterglied- 
mafsen {Meyer ^ a* a. O.)* 

Bei mäfsiger Bewegung überfällt ihn eine grofse» 
unerträgliche Hitze« die sich besonders im Ge- 
sichte lufsert ; bei stärkerer Bewegung« Schweifs 
am ganzen Körper C°* 14 Tagenj (Becher ^ a. 
a. O0# 

(MS) Er ist sehr empfindlich gegen kühle Luft (Ders« 
a» a. O.). 

Grofse Mattigkeit des Körpers nach Spaiicren- 
^ehn (Ders. a. a. O.)» 

Beim Gehen im Freien ist er anfangs kraftvoll 
und stark; aber sehr bald wird er schwach 
und matt, besonders in den Oberschenkel- 
Muskeln, mit einem ängstlichen Drücken auf 
der Brust, dafs er gern aufstofsen möchte, 
was ihm aber nicht möglich ist, worauf dann 
aber Erleichterung im Unterleibe durch Drang 
zum Stuhle und durch Blähuugsabgang erfolgt 
(n. 51 St.) (Franz , a. a. O.). 

Er fühlt sich in freier Luft, Abends sehr krank 
und ängstlich, mit innerer Hitze, und mufs 
in die Stube eilen, wo es ihm aber auch nicht 
sonderlich besser wird C"- 11 StO (Ders. a. a. O,)- 

Er ist so ermattet und hinfällig, nach geringer 
Bewegung, dafs er glaubt, sein Ende sei da 
C». 24 SO (Becher, a. a. O.). 

C470D Konvulsionen — Tod (Ckalmer, a. a. O.). 
Gähnen« ohne Schläfrigkeit (Meyer, a. a, O.)- 
Oefterer Drang zum Schlafen« dem er aber wi« 
derstehen kann {Becher, a. a. O.). 



'* 



Spigelie. S!85 

Beobachtang'eii Andrer« 

Scbläfriglieit mit 68hnen, als wenn er nicht aus- 
geschlafen hätte Co* 6, St.) (Langhammer ^ 4i 
a. O.). ^ 

Abends, so lange er auf war, unwiderstehliche 
Schläfrigkeit, aber nach dem Niederlegen konn- 
te er in geraumer Zeit nicht einschlafen (Hart* 
mann ,' a« a« O.). 

C475D Nach dem Niederlegen, Abends« wacht 
er bis tief in die Nacht und kann 
nicht einschlafen {Orojs^ a. a. O.). 

Müdigkeit des Morgens ; kurz nach dem Aüfstehn 
aus dem Bette kann er sich im Sitzen des 
Einschlafens nicht erwehren C»» 7 Tagen) (/^ij. 
lieenuSf a. a. O.). 

Den ganzen Vormittag, unwiderstehlicher Hang 
aum Schlafen , mit Gähnen C^. % St.) (jiqrt- 
mann 9 a. a. O.). 

So grofse Schläfrigkeit früh, dafs ihm der Kopf 
vorfällt, und er die Augen zu thun mufs C^* 
2f St.) {Kummer^ a. a. O.). 

Sehr langer, ungewohnter Mittagsschlaf , und als 
er erwachte, konnte er sich doch nicht über- 
windeuj aufzustehn, sondern er schlief immer 
wieder ein (Stapfe a. a. O.)- 

C480) Nachtschlaf mit vielen aber unerinnerlichen 
Träumen (Franz ^ a. a. O.). 

Schlaf (Browne — Wright , a. a. O.). 

Unruhiger Schlaf (Meyer ^ a. a. O.). 

Schwerer, betäubter Schlaf*) (Bergius^ a.a.O.). 

Sehr unruhiger, von lebhaften, aber unerinner- 
lichen Träumen gestörter Schlaf, worein er, 
wegen allzu grol&r Lebhaftigkeit des Geistes,, 
nur spät geräth ; - Nachmittemacht wacht er 
oft auf, wirft sich herura und ist wie im 
halb wacKendem Zustande (Stapfe a« ti O«), 

C485) Verworrene Träume, worin er so be- 
schäftigt ist, dafs er sich früh ermü- 
det fühlt; beim Erwachen weift er 

*) Von der kUinttfii Gabe, wie er sagt. 
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B^obaohtnngati j^ndter, •> 

Ton den Träumen nichts mehr und 
kann sich ihrer gar nicht, oder nur 
sehr dunkel erinnern (^Herrmann^ a, 
a. O.). 

Lebhafte Träume von bekannten»* vergangeneu 
Dingen — lange von einem und demselben 
Gegenstande {Kummer^ a* a. O.)« 

Träume die Nacht, deren er sich nur dtmkel 
erinnert (PP^islicenus ^ a. a. O.). 

Sehr unruhiger Schlaf; er w\rft sich von einer 

'Seite zur andern» träumt lebhaft von Feuer 

und Zank und Streit, und glaubt um 1 Uhr, 

es sei schon Zeit, aufzustehn {Outmann , a, 

a. O.). 

Sfehr lebhafte, ängstigende Träume von croÜBem 
Feuer und von ihm erscheinenden Geistern 
(Ders. a, a. 0.)* 

C490D Aengstliche Träume, die Nacht (iHf^y^r, a. a. O.)* 

Früh, kurze Zeit vor dem Erwachen, bei einem 
(sonst, ungewöhnlichen) geilen Traume, Sa- 
mener^ufs, ohne £ntkräftung darauf (Stapft 
a. a. O.)« 

Geile Träume und SamenergieFsuhg (die erste 
Nacht) (Gutmann 9 a. a. O.)- 

WohUüstige Träume mit Samenergufs, ohne Stei- 
figkeit der Riithe (Ders. a. a. O.). 

Der Puls der Hand schlägt schwach und unre- 
gelmäfsig, bald schnell, bald langsam C^* 780 
(Herrmann ^ a. a. 0.). 

QßS) Der sonst ihm gewöhnliche Puls von 72 Schlä- 
^ gen schlägt zur Zeit des Frühfiebers nur 54 
Mal Cn* 24 StO (Grofs, a. a. O.)» 
Frösteln jeden Morgen, nach dem Auf- 
stehn aus dem Bette {Ilerrmann^ a. a. O.)* 
In kurzen Zwischenrämnen von 2 bis 10 Minu- 
ten, ein überlaufender Schauder am ganzen 
Körper, welcher vorzüglich von der Brust aus» 
zugehen scheint (Grojs^ a. a» O.)» 
Bisweilen verbreitet sich das Frösteln von der 
I Herzgrube aus nur bis auf den Bauch und die 
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Beobaciitnagen Auster, 

Untergliedmafsen» doch auch zuweilen SBUgleich 
bis auf den Rücken C». 24 8tO (Orofs^ a. a. O.). 
Sehr geringe Bewegung des Körpers 
bringt Frösteln hervor (Ders* a. a, O.). 

CWO Früh» Schüttelfrost, ohne Durst, mit ziemlicher 
Leichtigkeit in den Fingerbewegungen und 
Aufgewecktheit des Geistes (Fronz, a. a«'0.)* 
Frösteln, jeden Morgen, nach dem Auf- 
stehn aus dem Bette, abwechselnd 
ein paar Stunden lang (^Herrmmnjß, a. 

a. O.). 

Frösteln am ganzen Körper, ohne 
yfi Durst, blofs früh (ja, 2 StO, mehre Mor- 

gen nach einander, in Absätzen wie- 
derkehrend, und von den Füfsen sich 
nach oben verbreitend (Ders. a^ a. O.}, 

Jeden Morgen, schnell überlaufendes 
Frösteln, bald blofs an den Füfsen, bald an 
dem Kopfe und den Händen allein, bald am 
Rücken, oder an der Brust und dem Bauche, 
bald auch am ganzen Körper, ohne Durst 
Cn- 72 StO CGroß, a. a. O.). 

Gelindes Frösteln im Rücken, nach 
dem Unterleibe zu bis in die Nabel- 
gegend Cn* 2 St.) (Stapf, a. a, O.). 

C606) Schauder, welcher dbn, ganzen Körper überlief, 
ohne Hitze und Durst (ja, i St^) (^Langhammer^ 
a. a. O.)* 

Empfindung am rechten Oberschenkel, als über- 
liefe ihn Gänsehaut, doch ohne Frostempfin- 
dung (Franz, a. a. O.)* 

An den Armen, Frostempfindung und Auflaufen> 
der Gänsehaut ; er wagt es nicht , die Arme 
an den Körper zu bringen, wegen widriger» 
schauderiger Empfindung C^* 4 ßt.]) (Ders. a« 
^» O.)* 

Kalter Schauder überläuft den ganzen Ktrper» 
die Arme ausgenommen, mit Gefühl, als wenn 
sich die Haare emporsträubteil {Hartmamt^ 
a» a. OO» 
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B«obaohtangen Andrer» 

Ueber den ganzen Körper laufender Schauder 
i^nd doch dabei Hitze über den ganzen Kör- 
per, ohne Durst C»* 7 Stl) (Langhamm^r , a. 
a. O.). 

0510) Kftlte - Empfindung am ganzen Körper^ oh- 
ne Kälte; er war überall warm anzufüh- 
len 9 am wärmsten auf der Brust {H§rrmann^ 
a« a. O.)» 

Innerliches Frühfieber: in Zwischenräumen von 

. 5. bis 10 Minuten wiederkehrendes, überlaufen- 
def Frösteln, bei äufserlich fühlbarer, fast ge- 
steigerter Wärme; das Frösteln scheint von 
der Herzgrube auszugehn, und sich auf delH; 
Rumpf, den Kopf und die obern Gliedmafsen 
SU verbreiten, ohne Durst C^* 24 St.} (Gro/x, 
a. a. O.)* 

Die Fingerspitzen sind kalt, da doch die übrige 
Hand gemäfsigte Wärme hat (j^* 3 St.) (Lang- 
kammerf a, a. O.)* 

Kalte Hände, bei Hitze des Gesichts, ohne Durst 
Cv^* 5 Tagen) (Trislieenus^ a. a. O.)- 

Ob er gleich am ganzen Körper Hitzempfindung 
und vorzüglich im Gesichte Hitze hat, so «ehnt 
er* sich doch« (Abends) nach der Bettwärme 
(n. 7 Tagen) {fVislicenus ^ a. a. 0.% 

C515) Die Hände deuchten, wenn er sie an*8 
Gesicht hält, dem Gesichte kalt, wäh- 
rend sie einander selbst mehr als ge- 
wöhnlich warm deuchten, nur in der 
Handfläche sind sie etwas klebrig 
anzufühlen {Grafs ^ a. a, O.)» 

Hitzcmpfindun^ im Gesichte und den Händen, 
während die Hände, auf das Gesicht gebalten, 
dem Gesichte kalt deuchten , und eben so den 
Händen das Gesicht kalt C^* 8 SO (Langham» 
mert a. a. O.)» 

Kälte -Empfindung und Hitzempfindung wech- 
selten blofs an der linken Seite der Stirne mit 
einander ab, ohne dafs äufserlich ein Tempe- 
raturwechsel fühlbar war (Meyer , a* a» O.)* 
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Fünf Tage nach einander» sti tl'eilsel« 
ben Stunden, erst Frost, ^ fnüfi, nach 
dem AuEetehn aus dem Biette, und 
Mittags (fünf Stunden hernach),. Hi- 
tze, am meisten am Rumpfe, doch 
noch stärker im G'esichte, mit Röthe, 
ohne bjesondern Durst QHerrmann^ tu 
a. p.). 

Abwechselnd Hitze und Frost, wovon der Frost 
vorzüglich auf dem Rücken , die Hitsse aber 
in den Händen und dem Gesichte sich aeigt 
(^Meyer , a« a. 0.)» 

so) Wenn er Abends in's Bette kömmt, tritt sogleich 
Frost ein, und dann fühlt er einen Sehr hef- 
tigen Schweifs, SO dafs er über und über- naft 
Wird , von übelm Gerüche (Ders. m^ a, Ö*). 

Hitze* mit grofsem Bier -Durste (Ders, a» ft. 0.), 

Nach einer kleinen Bewegung, sehr grofse Hitze 
über den ganzen Körper, mit Schweifse, be- 
sonders am Kopfe, ohne Durst C». 1 St) (flart* 
fnann^ a. a. O.)* 

Vermehrte Wärme im Rücken; Händ«y üftterleib, 
u. s. w. deuchten ihm, der Empfindung nacU» 
brennend heifs und so wird*s ihth über und 
über heifs ^ (Stapf; a» ä. 0.). 

Fliegende Hitze tlber den Rücken » nach dem 
Abendessen {Meyet^ a. a. O.), 

25) Ein Hitzgefuhl im ganzen Rückgrat« (Qmmann^ 
a. a« 0.)i ^ , . 
Eine 'fliegende Hitze überzieht da5 Oesichl» ohne 
es zu röthen C**» i St.) (Hartmann ^sl^ a. O*)» 
Mangel an Aufmerksamkeit (Outmanni. a» a» O»)» 
Er reda nicht gern^ C«i* 7j Sc.) (^Mtjftty\ i O.)* 
Er'karift (nch nicht mit Andern freuen» ob. er 
^ gleich nicht traurig ist (ti. 7 St.) (Hartmannr 
a. a. 0.). 
SO) Aengstlichkeit und bange Sorge für die Zukunft 
Cn. 10 Tagen) (^f^t^fttertas , a. a. O.). 
Tiefes Nachdenken über sein künftiges Schicksal 
^(ti, 24 St.) (Langhammer i a. a. O.). 

19 
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BtobaohtungeB Andrer* 

Aenj^atliche Ahnungen auf die Zukunft» zugleich 
mit einem zu Aergernifs geneigten , unleid- 
lichen Gemüthe (Becher^ a. a. O.)* 

Gemüth traurig und dabei muthlof und furcht- 
sam (n. i 80 {fValther , a. a. O.). ' 

Gemüth traurig und dabei sehr ärgerlich (Meyer, ^ 
a. a» O.). 

CMS) Ernst vor sich hin , ist er ärgerlich « wenn man 
den mindesten Schere mit ihm machen will 
{Outmann f a* a. O.)* ' 

£r ist sehr ärgerlich und empfindlich über alles 
was ihm nicht gut deuchtet» viele Stundtn 
lang (Meygr, a. a. O.)* 

Er ist leicht zum Zorne zu reizen (Kummer^ 
a; a« O.)* 

Anfangs« dr«i Stunden düster, dann heiter und 
. aufgeräumt; Nachmittags wieder düster {Franz, 
a. a. O.)« 

Heiterkeit I Zufriedenheit mit seinem Zustande 
' und vertrauungsvolles Gemüth — doch abwech- 

selnd mit den Zuständen von Herzklopfen und 
ingdtlicher Brustbeklemmung (Grofst a. iu O.)* 

CfMO^ Heitres » sorgenloses, ruhiges und zufriednes Ge« 

müth*) bei allen Schmerzen und Beschwerdon 

{Herr mann, a. a. O.)« 
Nach dem ersten Tage, ist er lebhafter an Gei« ^ 

ste und munterer, als gewöhnlich**) (Kum- , 

wi«r, a. a. O.)« 
Fast überspannte Heiterkeit des Gemüths {Stapf, 

a. a. O.). 

*3 Vörhsr wif et gewühalicK imitier besorgt und verdtcbt- 
stm — all o Nachwirkung^ Gegenwirkung des Organiim^s^ 
Heilwirkung, 

Jf) Heil • Gegeawitkung des Lebeni» 
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SttphtmskdrnfßT^ der Samen von 2)©^^^ 

nium Siuphisagriii. 

(fiitt Qii^totchdii d!68«t Samens wi)^d mit «$nem glieittim B«w 

tnchte Kreide C^ai Oel «ufztmellmexi^ gapülmert und mittel» 

§00 Tropfen Weingeivt, okne Wlrm«» binnen einer Woctie» 

uneer täglichem UmsckatreW cut finktttt «aB^eeog«ii,) 



Auf cintö »chif tt)lnö WeJsB juSg^ii iildi ife Alben dJ«^ 
8168 Samenift» uhi ferb^rechen odet Sf^eitliiekbg^ng zit 
et!regen> bedient liabeil> Wid tnan 3tb^n ^us Dfi^y^o« 
Hiftfi ersiieht; Weither )edt)ch aüth ö^eimet Anwendung^ 
gegen Zahnweh im AUgettaeiniea «Wähnt, welthe ü^- 
^enhar ihreia Üreptung üü5 der ttati^niittei-lPnücis f^ , 
nomtnöil hMtö* 

i^aitae a C. C. Struhipff« Ha). 1Y46. S. 4^5.)^ ^m 
«elbgt an i^ahnweh l«idieiid> nahm etwaig tdavion \fk 
den Mund% ^lühj^ ab«Jt tßine «o Keftigie Veirsthlimme» 
tung davon» data "tt gkubtie> UnBinnig ikU Weird^fi^ 
Welche ungeheure Kraft rnui« nkht in dies^ Substatic 
liegen \ 

t)as Koff-Üngfeiiefelt Vtettilgishd WÄttl '&tef&t Sä» 
liien bei den Griechen t^oi^^bxöK^ai^ genwilt und Ktl 
dieeet Absicht köinmt isie noch in ein^ bftitinelle %^t 
b^ (unguentuln pediculotum^i 
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Da nun, wie unsre neue, einzig wahre Heillciinst 
> in der Erfahrung nachweist, jede Drogue um desto 

^ arzneilicher ist, je heftigere Wirlsung sie auf das Be- 

finden aufaert, und sie nur vermöge ihrer krankma- 
chenden Kraft die natürliche Krankheit besiegt, in 
Falle diese jener analog ist ; so folgt'^ dafs eine Arznei 
desto schwierigere Krankheiten überwältigen kann» 
je schädlicher sie für sich auf den gesunden Menschen 
einwirkt, und dafs man blofs ihre eigen thündicbi 
Schädlichkeit genau zu erforschen hat, um belehrt zu 
werden, zu welchen heilsamen Zwecken sie in der 
Kunst, die menschliche Gesundheit wieder heraustel^ 
)en, anzuwenden sei. Ihre, auch noch so heftige 
Kraft macht sie nicht etwa verwerflich; nein!' um) 
desto schätzbarer, da auf der einen Seite ihre MaÖht, 
Menschenbeünden zu ändern « an gesunden Menschen 
die besondern, krankhaften Zustände, welche sie er- 
regen kann, nur desto deutlicher und offenbarer an 
den Tag legt, damit wir desto sichrer und unzwei- 
felhafter die Krankheits&lle finden können, in denen 
fle in Aehnlichkeit (homöopathisch) und defshalb hülf- 
reich anzuwenden ist, während ihre Heftigkeit auf 
, der andern Seite, sie sei auch noch so grofs, doch 
gar leicht durch gehörige Verdünnung und kleinste 
Gabe sich so mäfsigen läfst, dafs sie blofs hülfreich 
und nicht schädlich werden kann, wenn sie nur auf 
den zu besiegenden Krankheitsfall in möglichster Aehn- 
lichkeit passend in ihren Symptomen befunden warrf 
— so dafs wir gerade von ehier an sich heftigsten • 
Arznei in den kleinsten Gaben die gröste Rdlfe in 
den schwierigsten Uebeln eigner Art, denen nur sie, 
und keine andre, angemessen ist, zu erwarten haben. 

Aus diesen unverwerflichen Gründen erwartete' 
ich einen grofsen Schatz von Hülfswirkung in den 
besondersten Krankheiten auch in den Stephanskör- 
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neiti, und diese Gründe bewogen mich, behutsam 
meine Versuche mit ihnen an gesunden Körpern an- 
zustellen» wovon das Ergebnifs in den hier folgenden 
Symptomen lie^t. So sind von dieser Arzneisubstans • 
Hülfshräfte zu Tage gefördert worden , welche un^ 
endlich schätzbarer sind, als ihre Kraft, Läuse zu 
tödten (das einzige^ was die bisherige medicinischs 
Quacksalberkunst von ihnen wufste) — Hülfskräfte» 
welche der homöopathische Arzt in seltnen Krank- -^ 
heitszuständen , wozu es kein andres Heilmittel ali 
dieses giebt, mit bewundernswürdigem Erfolge an- 
wenden kann. 

Zehn Tropfen der Tinktur werden .zuerst mit 90 ^ 
Tropfen Weingeist durch Schütteln mit zwj^i Arm- 
Schlägen genau gemischt, um die er$te Verdüniiung 
GI5) ^^ bekommen, von wo aus' dann ein Tropfen, 
zu andern 100 Tropfen Weingeist eben so f^emi^cbt, 
T5597 Verdünnung giebt und so fort die Vierjiiinnung 
mit überhaupt 30 Verdünnungsgläsem so weit gebracht 
wird, dafs das letzte zum Arznei - Gebrauch bestimm- 
te eine decillionfache Verdünnung (etwa mit ^ zu be- 

csieichnen) enthält, wovon jedoch nur der kleinste 
Theil eines Tropfens (ein damit befeuchtetes, mohn- 
$amengrofses Streukügelchen) zur Gabe angewendet 
wird. 

, Ich habe die Wirkung einer gröfsern Gabe fiber 
drei Wochen anhalten gesehn. 

Kampher dampft das etwanige UebernuTs der 
Wirkung dieser Arznei und ist ein Haupt - Antidot 
der Stephanskörner. ^ 
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In der Stabe» Schwinclel» vrie Betiuhunm^ im 
Freien nicht. 
' 9cuai Bocken und sehnellen Drehen des Kopfes, 
Schwindel; es drehete sich (nur einmal) aOas 
halb im Kreise herum, , 

Schwindel; er rennte beim Gehen an dne 
an« 
' Schwindel im Liege«, Abends im Bette^ ab wenn 

sich alles mit ihm herum drehete« f. 

i 

S Ehigenommenheit des Köpft , bloFs rome in der | 
Mitte der Stime, auf einer kleinen Stelle, s» 
grofs, wie eine Fingerspitze^ -wie Dummhrit -««> ' 
€r yruEste auf der Strafse nicht, ob er rechts 
oder links ging; er xnnfste sich sehr snsammen- 
nehmen. 

Kopfweh abwechselnd belaubend und abwediselnd 
bghrend. 

Früh, gleich nach dem Erwachen, arger Kopt 
schmerz, als wenn das Gehirn zerrissen wäre, 
w^as aber nachher unter häufigem, krampfhaftem 
Gähnen verging. 

Kopfweh beim Bewegen, als wenn alles Gehirn 
herausfallen wollte ; auch in der Ruhe, als wenn 
das Gehirn zusammengeprefst, von der Hirn-« 
schale abstehend und locker drin läge. 

Wenn er den Kopf schüttelte, so war es auf einer 
kleinen Stelle, in der Mitte der Stirne, als wenn 
da etwas Schweres, etwa eine Bleikugel, im 
Gehirne wäre, die da nicht los wollte, 

10 Eingenommenheit des Kopfs nur absatzweise; zu« 
weilen w^^« ihm sehr firei und hell im Kopfe, 
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Wenn er eine Idee fassen will 9 so entwischt sie 

ihm. ^ 

Stumpflieit des Geistes, die ihn von jeder Arbeit 

abhielt. , 
Keifsen in der Stirne , Abends im Mtzen ; beim 

Bücken stach's darin und beim Gehen erleich- 

terte es sich. 
Stechender Kopfschmerz, den ganzen Tag C"» 17 

Tagen). 

15 Stechen in der linken Schläfe. 

Einzelne grofse, stumpfe Stiche vom Schädel bis 

in 's Gehirn hinein , unweit des Wirbels ; dabei 

thut auch die Stelle, vorzüglich b^im Betasten, 

äufserlich sehr weh, 
Aeufserlich am Kopfe und in den Zähnen^ Keifsen. 
Jucken über den Haarkopf. 
Auf dem Haarkopfe, so wie gleich über und hin* 

ter dem Ohre, ein juckender, grindiger Ausschlag. 

20 Der Haarkopf juckt sehr, ist grindig, und nftsset 
wässerig. , 

Die Kopfhaare gehn ihm stark aus. 

In der Vertiefung hinter dem Ohrläppchen, ein 
grofser, doch unschmerzhafter Knoten, mit ei- 
nem weifsen Blüthchen oben auf. 

Im Na9ken, juckende Blüthchen. 

Im Gesichte, Ausschlag kleiner (jückepder ?) , von 
einander entfernt stehender Blüthchen. 

tS Klopfender und drückender Schmerz im ^ansfea 
Gesichte, von den Zähnen bis in's Auge, sechs- 
zehn Tage lang. 

Erweiterung der Pupillen, 

Beim Sehen zieht sich virie ein weifser Flohr vor 
den Gegenstand, wodurch er unsichtbar ward.^ 

Beim Lesen war*s , als wenn kleine, schwarze Bli- 
tze zwischen die Buchstaben kämen, und dann, 
waren ganze Zeilen verschwunden. 

Auch beim Sehen im Freien kämen zuweilen 
schwarze Blitze vor die Augen t^^ie #inre Avt 
Flitnmernt 
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iXliß Sfßphanjköraer. 

i 
• 

ßß Ip 4^F dui>keln Nacht, im B^ttCi aiejit #ie .eine 
l'euersaule vor den Aucen. 

rpie Augen sind trübsichtig und 60 beifst dab das 
^Augenglas davon anläuft. 

.Trübsichtigfceit, als wären die Augen voll Wasser, 
mit Jucken und Feinstechen im innern Winkel; 
er mufs die Stelle reiben. 

,Pie Augen fangen beim Schreiben bidd an, weh 
zn thun (vorzüglich, Nachmittags), ein Beifsen 
und Brennen und dann laufen einige Tropfen 
heraus, vvelche beiCsen^ er mufs das Licht ver« 
meiden, weil es da früher schmerzt. 

.Ein beifsend schrändender Schmerz in 
den innern Augenwinkeln*) 

95 Im innern« linken Augenwinkel, ein mehr beifsen« 

der, als juckender Schmerz. 
Es läuft beifsendes Wasser aus den Augen, früh. 
Im innern Augenwinkel, ein starkes Jucken, am 

schlimmsten in freier Luft — er mufs reiben. 
Um die Abendkerze sieht er einen Schein. '^ 

t^achts set^Bt sich an den Augenwimpern > und am 

ftufsern Augenwinkel ti:ockner Eiter an; an freier 

Luft trocknet ebenfalls die Augenbutter an, und 

es spannt dann. 

40 Im innern Augenwinkel sitzt immer trockne Ma« 
terie, die er des Tags oft abreiben mufs. 

Die Augen sind früh zugeschworen im innern 
Winkel. 

Gefühl in den Augen, als wären sie yoU Schlaf, 

Die Augen sind Abends so trocken und es drückt 
darin. 

Drucken im Auge; sie mufs oft blinken« 

45 Die Augen sind früh beim Erwachen so trocken; 
es drückt darin , dafs sie sie unbenetzt nicht 
aufmachen kann. 
Eine zusammenziehende Empfindung im obern 

Augenlide, welche Thronen auaprefst. 
Drücken am obern Augenlide, den ganzen 
Tag — beim Schliefsen des Auges, stärken 

*^ Bei eintm Minnsi welcher s«itUbens kciiif Angenbe« 
ichwerden g«h«b( hatte, 
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A 

Jücl^fsn an den -Augenlid - Rändern C"« t ^0. 
Entzündung dee Weifaen im Auge^ mit 
Schmerzen. 

50 Blüthen um das entzündete Auge« 

Stumpfe, aber tiefe Stiche ihi Innern erst des lin- 
ken , dann des rechten Obres. 

Neigung des rechten Kiefergelen'ks vor den Ohren, 
sich beim Gähnen mit Stichschmerz auszurenken. 

Schmerz im Kiefergelenke beim Gähnen. 

(Ein ziehender Schmerz am Ohre.) 

55 Ein Kneipen und Zwicken im linken Obre» 
Jucken an den Backen. < 

Schründender Schmerz an dem eilten Nasenloche, 

ald ob es sehr geschwürig wäre. 
Innerlich böse Nase, mit Schorf tief innen. 
In der Mitte auf der Oberlippe, ein schorfiges 
Geschwür^ 

60 Am Rothen der Oberlippe, ein mit Schorf bedeck- 
tes Blüthchen, von brennender Empfindung. 
Geschwulst des Zahnfleisches, mit Hitze im Backen. 
Das Zahnfleisch schmerzt bei Berührung. 
Das Zahnfleisch blutet beim Dra^nfdrü« 
cken und Putzen der Zähne, viele 
Tage lang. 
'' Das Zahnfleisch wird blafs und weifs. 

65 Die Zähne werden schnell schvvarz ; sie mufs sie 
täglich zweimal putzen und dennoch bleiben sie 
querüber schwarz gestreift. 

Die innere Seite des Zahnfleisches ist schmerzhaft 
und geschwollen — auch beim Schlingen ist es 
schmerzhaft. 

Eine in Geschwür übergehende Blase an der in-, 
nern Seite des Zahnfleisches, voll stechend zie- 
hender Schmerzen. 

Eip Knoten am Zahnfleische zwar für sich nicht, 
doch beim Aufdrücken mit etwas Hartem schmer- 
zend C«' 17 Ttgcn^. 

Das Zahnfleisch wird weggefressen. 

70 Zahnschmerz wird durch Einziebn der Luft vß den 

Mund erregt* 
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Fressender Schmerz in den vier untern Vorderzäh- 

' nen , vorzüglich Nacht«. 

Von Zeit zu Zeit, ein schmerzhafter Zug in den 
Zähnen und drauf Klopfen im Zahnfleische. 

Drückend ziehender Zahnschmerz der vordem Rei- 
he, wie von Quecksilbergebrauche, am schlimm« 
sten die Nacht, gegen Morgen zu. 

Ein durchdringendes Ziehen in dem hohl werden- 
den Zahne selbst, und in dem ihm entspr^echen- 
den auf der andern Seite., früh. 

75 Heftig ziehender Zahnschmerz, mit Backenge- 
schwulst, drückendem Kopfschmerze derselben 
Seite und Hitze im Gesichte. 

Bäckengeschwulst am Unterkiefer. 

Aeufserlich am Halse, etliche Ausschlags -Blüthen. 

Die Unterkiefer-Drüsen sind bei Berührung schmerz- 
haft und schmerzen auch für sich. 

Die Un terkief er- Drüsen schmerzen wi.e 
geschwollen und gequetscht. 

80 Geschwulst der Mandel- und Unterkiefer - Dräsem 

Stechen in der Spitze der Zunge, ohne mit etwas 
berührt zu seyn. 

Stichschmerz am Rande der Zunge, wenn er sie 
an den Gaumen drückt, gleich als stäke ein Sta- 
chel darin — beim Essen verging's. 

Wundheitsschmerz des vordem Tbeils der Zunge. 

Eine Blase im Munde. 

85 Rauher Hals, vrie wundschmerzend, beim 

Reden und Schlingen. 
Stechen im Gaumen, bis in'^ Gehirn. 
Trockenheit im Halse, vorzüglich Abends, vor dem 

Einschlafen; es sticht im* Halse beim Schlingen* 
Zusammenlaufen des Speichels im Munde* 
Speichelflufs. 

SO Ein weichlicher, latschiger Geschmack im Munde, ' 
und doch schmecken die Speisen gut. 
Wässeriger Geschmack im Munde, obgleich die 

Speisen richtig schmecken. 
Essen hat ihm keinen Geschmack und doch hat er ' 
Appetit* 
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Brod aebmeckt Ihm lauer, 
Grofser Appetit auf Milche 

55 (Von Biertrinken entsteht ein. kratziger, widerli- 
cher Geschmaclt im H^lse.) 

Der Kauchtahak hat einen beifsigen Geschmack. 

Beim (gewohnten) Tabakrauch^n , Soodbrennen. 

JirJ^tziges Aufßtofsen, was dejn Kehlkopf angreift 
und zum Husten zwingt (kratziger Sood)^ 

Wenn es ihr aufstpfsen will» drücke und ßticl^t es. 
ihr bi9 in die Brust, 

100 SchlucMen j^edesmal nach dem Essen, 

Viel Schlucksen, dne halbe Stunde nack dem 

Abendessen. 
J3rei Tage lang ist» es. ihm wabblicht und weich- 

licht. 
Alle Morgen» Uebelkeit ?uni Erbrechen, 
Brecherlichkeit. 

105 Scheinhunger -■ Empfindung im Magen , als hinge 
er schlaf herunter und doch kein Appetit. • 

Ungeheurer Heifshunger, auch wenn der Mngea 
voll Speisen war, und" w^nn er dann wieder afs, 
80 schmeckte es dennoch. 

Wühlender Schmerz ini Magen, ^ 

Vollheit in der Herzgrube und Drücken und Ste* 
chen darin. 

Früh, ijach dem Erwachen, im Bette, ein Drücken 
im Magen, wie von einer Last, durch keine 
Veränderung der Lage zu bessern (n. 6 StO. 

HO Früh nüchtern (im Bette) , ein beängstigendes und 
Athem beengendes Spannen quer durch den 
Oberbauch, m den Hypochondern (wie die Hy- 
pochondristen zu klagen pflegen). 

Prücken und zugleich Schwere und Spannen im 
üntefleibe. 

Der Unterleib ist wie zusammengeprefst, Athemt 
verengend. 

Ein spannend schmerzhaftes Drücken im Unterleibe, 
als wenn er zu viel gegessen hätte und sich dann ' 
auf den Leib drückte, mit Uebelkeit und Zusam- 
menlaufen des Speichels im Munde. 

Ziehender Schmerz ^uer durch den Unterleib. 



115 Ein Ziehen in den Seiten des Unterleib0 herab« ab 

sollte das Monatliche erscheinen C»* 4 Tag«ii^. 
w Ziehender Schmerz im Unterleibe , wie von Blä- 
hungen. 

Die Blähungen versetzten sich im Unter- 
baue he C^® ersten 8 Standen^. 

Eine grofse Menge Bllihungen erzeug- 
ten sich und gingen in Menge und von argem 
Gerüche ab , 36 Stunden lang. 

Lautes Knurren im Unterleibe. 

' ISO Kollern und Leibschneiden , viele Tage, lang, 

BIqls Anfangs beim Geben im Freien» ein anhal- 
tend stichartiger Schmerz im Ünterleibe» unter 
den rechten Hibben« 
^ Schneiden in- der Nabelgegend, wie luCserlicbt 
Abends im Bette, in drei Anfällen. ^ 

In den GedSfrmen, Schneiden, vorzüglich nach fe- 
dern Essen und Trinken, und dabei so übel, 
dals ihr das Wasser im Munde zusammen lief 
und ^.ugleich grofse Mattigkeit; pach dem Schnei- 
den bekömipt sie eine grofse Hitze im Gesichte 
und das Blut tritt ihr nach dem Kopfe, auch 
die Adern treten an den Händen auf. 
Krampfhaftes Schneiden im Unterleibe, mit Zittern 
der Kniee; am Tage, bei der mindesten Bewe- 
g^"§» vorzüglich stark nach dem Harnen; Aixends, 
Schneiden auch ohne Bewegung, welches vom 
Zusammenkrümmen besser ward. 

125 Früh , Leibschneiden vor dem Stuhlgange. 

Früh, nach Leibschneiden und Uebelkeit, erfolgi 

Durchfall; der letzte Stuhl ist blbf§er Schleim ♦)• 
Leibschneiden, durchfälliger Stuhl und der letzte» 

schleimig C»- 42, 84 St.). 
Unter der Empfindung, als wolle eine 

i *3 Die folgenden vier Symptomen scheinen von einer allsu 
grofsen Gabe herzurühren, -welche fast jedes Medikament 
zum Purgirmittel macht; denn die eigeiuliche Erstwir- 
kung dieser Arenei scheint zu seyn : bei zu Stuhle drän- 
gendem Leibweh» Leib Verstopfung, oder doch ein sehr 
geringer, harter, oder aücli (aoch seltner^ dünner Stahl« 
gang, wie man auch aus dqn Beobachtungen Andces 
Cm) bis C20S]) ersiehe 
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Blihung aBgchen, erfolgt nAbewuTat 
dünn er Stuhl C»* 2 St.). 
Durchfälliger Stuhl . mit Blähungen UHtembischt 
Co* 3 St.). 

ISO Viele Tage nach einander mehrmaliger, gewölin- 
lich dünner Stuhlgang« . ' 

Der auch natürlich feste Stuhl geht mit "Blähungen 
dazwiscbei) ab. 

JEr ward oft zum Stuhle genöthigt, ohne Leibweh; 
es ging jedesmal sehr wenig und sehr Hartes 
forty mit einem Schmerze im After, als wenn 
er zerspringen sollte. 

Nach vollendetem Stuhlgange, noch ein gleiches, 
aber vergebliches Noththun, ohne Stuhlgang im 
Mastdarme. 

Nach hartem Stuhlgange, wie ein Quetschungs- 
schmerz tief im Mastdarme, 3 Viertelstunden 
lang. 

155 Lange nach dem Stuhlgange, ein schrondender 

Wundheitsschmerz im Mastdarme. 
M'ebrtägige'Hartleibigkeit C<li« criten TigO. 
Starkes Jucken am After,, mit Knötchen am After. 
Unschmerzfaafte Schoofsdrüsen - Geschwulst, welche 

beim Gehen und Stehen am sichtbarsten whrd, 

und viele Tage anhält C". Sß StO. 
Den ersten Tag sehr wenig Unrinabsonderung*)« 

140 Reichliches, sehr häufiges Harnen, nieh- 

re Tage lang C«. 24»40 St.). 
Häufiger 1 rother Urin. 
Beim Harnen ^chneidet'^ und nach dem Hamen 

wird's noch schlimmer. 
Ein^ beifsendes und brennendes Kriebeln an der 

Harnröhrmündung, aufser dem Harnen. 
Blofs aufser dem Harnen, im Sitzen, ein Brennen 

tief hinten in der Harnröhre. 

145 Bei federn Urifiiren, ein Brennen in der 
ganzen Harnröhre, viele Tage lang. 

*^ Dia Ilara • Symptome haben eine Aehnlichkeit mit den 
Stuhlgangs - Symptomen , wie man auch bei den Beob- 
achtungen An df'^r- sieht;. 
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Beim Erwachen irom Schlafe» Drücken auf die 
Blase; sie mufate viel harnen, und dennoch 
trieb es sie nach einer Stunde wieder zum Har- 
nen > mit Drücken. 

Wenn sie hustete > sprützte der Urin von ihr» 
unwillkürlich. 

Bei Abgang harten Stuhle > 'Ausflufa des Vorsteher- 
drüsen *• Saftes» 

Eine Pollution im Nachmittagsschlafe, dergleichen 
seit 30 Jahren nicht erfolgt war» bei einem Grei*r 
ae C"» li 8«0» 

150 Drei Nächte nach einander, Samenergiersüng% 

Fünf Nächte n^ch einander » Samenergufs » jedei'^ 
mal mit geilen Träumen» 

Nach einer nächtlichen Pollution, Mattigkeit und 
Schwere in beiden Armen» als hätte er Blei 
drin« 

Erregt in der Erstwirkung lebhaften (reschlechts- 
trieb, in der Nach- oder Gegen - Wirkung des 
Organismus abei* C«v5» 6 Tig^n) erfolgt Gleichgüt 
tigkeit dagegen und beharrlicher Mangel des Ge- 
Bchlechtstriebs» sowohl in den Zeugungsorganen», 
als auch in der Phatitasie. 

Ein Jucken im Innern des Hodensatks» wad blofs 
durch Drücken und Beiben zwischen den Fin- 
gern sich etwas tilgen läFst« 

155 Wohllüstiges Jucken*) um den Hodensack»' wel- 
ches beim Reiben immer zunimmt, oberflächlich 
EU Wundschmerze wird» während tiefer noch 
das Jucken fortbesteht und endlich einen Samen- 
ergufs bewirkt Cn^ 5> 6» 8 Tagen). 

Ein schmerzloses Gluckern im Hodensacke. 

Feuchtigkeit an der Eithelkrone» unter der Vor» 
haut. 

Feuchtender weicher Auswuchs in der Kinne» hin^ 
ter der Eichelkrone und ein ähnlicher an der 
Krone selbst» welche beide vom Reiben des 
Hemdes Jucken. 

Schmerzharte Empfindlichkeit der Weiblichetl 6e* 
schlechtstheile ; wenn sie sitzt» thut es ihrdaweh» 

*) Ouroh Ki^shsn «ii Ambra au tilgsm 
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« 

1$0 Krampfhafter Schmers in 4^n weiblichen Slcliiun- 

tbeilen und der Mutterscheide* 
Fein stechendes Jucken an den weiblichen Scham- 

theilen. 
Ein Beifsen an den weiblichen Schamtheilen 9 auch 

aufser dem Harnen. 
Hinten, innerhalb der grofsen, rechten Schamlefze, 

eine Blase, welche für sich ein Beifsen, beim ' 

Berühren aber Wundheitsschmerz verursacht 
' C«. 9 Tagen). 
Ausbruch des ein Jahr ausgebliebnen Monatlichen 

unter Leibschneiden und starkem Kollern» sum 

Neumonde *). * 



165 (Abends , ein Stocken in der Nase, so dafs sie ^at 
keine Luft durch hat und es ihr das Sprechend 
erschwert.) 

Niefsen, init Schnupfen, 

Schnell entstehender Fliefsschfiupfen , mit schnu- 
pfiger Sprache, ^ Stunde anhaltend (Nachmit- 
tags, 2 Uhr). 

Starker Schnupfen, ohne Husten» 

Husten, mit Schleimauswurf* 

170 Schnupfen und Husten , mehre Wochen» 

Fester Schleim liegt ihm auf der Brust, 
die ersten 6, 8 Stunden und mehre Morgen ; in 
spStern Stunden und am Tage» leichte Schleim- 
ablösung von der Brust. 
Sie fühlt ihre Brust schwach ; es liegt ihr etwas 
fest in der Luftröhre I was sie zum Kotzen nö- 
thigt. ^ 

Husten» mit kitzelndem Reize dazu» blofs am Tage» 
Starker Husten » nach dem Niederlegen, Abends 
Mittags, mit zähem Schleimauswurfe» 

175 Husten - Auswurf jedesmal ,mit 5 bis 8 Tropfen 
Blut, und jedesmal vorher eine kratzende £m* 
pfinduug in der Brust; 

^') Da t$ aber nur £T8r«n»ktttig gdweieti war, so kam las 
MönaiUckü di« folg«n4«ii: Monat« niaht wiedar» ^^ 
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HttSten mit gelbem Answnrfe« wie Eitert am 
schlimnisten Vormittags» von 9 bis 12 Uhr, früh 
,-wenig C"* 5 Tagen;). .1 

Beim Husten, Schmerz hinterm Brustbeine, virie 
uoterschworen. 

In der Brust, ein Drücken» und eine Schwere 
dariil» beim Sitzen» welches beim Gehen nath* 

. liefs. 

Drücken in der linken Brust» ohne dafs das Aühem* 
holen darauf Einflufs hat. . 

Itt) Nachmittags eine Beklemmung auf der Brust tmd I 
ein Unruhegefüfal, was ihn ;von einem Orte zum 
andern treibt und auf keinem zu bleiben ver« 
stattet. 

Gegen Ende des Beischlafs» Engbrüstig- 
keit. 

Unruhe in der Brust. 

Herzklopfen beim Gehen und beim Anhören von 
Musik. 

Bebendes Herzklopfen bei geringer Bewegung. 

185 Er erwacht aus dem Nachmittagschlafe mit 'dem 
* heftigsten Herzklopfen. 

Immerwährender Schmerz in der Mitte des Brust:- 
beins» als wenn da etwas Bbses (Geschwfirigfes) 
wSre» am schlimmsten beim Aufrichten und Aus* 
dehnen des Körpers, auch beim Betasten schmerz- 
hafter, wie Spannen und Drücken» so dafs es 
zuweilen den Athem versetzt. 

Schmerz in deri Brustmuskeln» früh» wenn sie 
sich im Bette bewegt, und am Tage» wenn sie 
die Arme zusammenlegt, wie zerschlagen-; beim 
Betasteil der Theile selbst fühlt sie nichts, auch 
nicht beim Atbmen. 

Die Brust schmerzt äufserlich , beim Befühlen. 

Beim Bücken , ein stumpf stechend drückender 
Schmerz an den Knorpeln der letzten Ribben» 
auch beim Befählen , wund schmerzhaft 

190 Friesel auf der Brust ; wenn er warm wird*» wird^s 
roth und juckt. 
An den untern* Ribben»^ ein flechtenactiger Au^ 
schlag » aus kleinen » dichten » rothen BIÄtinäien 
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9Bii6attiniengesetzt» mit brennend juckendem Fem- 
stechen , wie von Brennesseln ; nach Reiben 
schmerzt die Stelle; dabei ein Frost - Ueberlaufea 
in dieser Gegend und über den Oberbauch, 

Im Nacken s Steifigkeit. 

Im Nacken» Jucken. 

In den Nacken- und den linken Schult^rmusk^ln» 
ein Drücken und Spannen C^^* { St.). 

S5 Früh , rheumatischer Schmerz im Nacken und zwi- 
schen den Schulterblättern, wie Ziehen; si^ 
konnte ) beim Aufstehn aus dem Bette» mit den 
Armen sich vor Schmerz nicht bewegen und den 
Hals nicht wenden» den ganzen Vormittag, meh* 
re Morgen nach einander» bei Mattigkeit des 
ganzen Körpers» bis Mittag» 

(Schmerz im Rücken» die Nacht» vom Abend ian 
bis früh 5 Uhr» wie Schläge und Rucke» so dab 
es ihm den Athem benahm » bei Schlummer.) 

Starke Stiche» den Rücken herauf C«* 7 Tagend 

Im Kreuze, Stiche und Schmerz» wie von Verbe^ 
ben» in der Ruhe» welches beim Gehen aufböte» 

Früh, im Bette, Schmerz im Kreuze» als wenn 
alles zerbrochen wäre; beim Aufstehn aus dem 
Bette kopnte sie nichts von der Erde aufheben, 
bis 8, 9 Uhr; dann erfolgte Hunger, dann, mit 
Leibschneiden» Durchfall, welcher atUetzt schleir 
mig war» 

!OOEin herabziehender Schmerz im Kreuze» mehr 

beim Bücken» als gerade Stehn, am wenigsten 

im Sitzen» 
Die ganze Nacht» ein Pressen im Kreuze» wie ier» 

schlagen ; sie wachte über diesen Schmerz auf» 

wo es früh um 4 Uhr am schlimmsten war ; wie 

sie aufstand, war es weg. 
Schmerz an den Knochen des Arms, nicht für sich 

in der Ruhe» auch nicht beim Betasten» son» 

dern l^lofs bei Bewegung. 
Am rechten Oberarmknochen Schmerz^ eiti mileid* 

liches Drücken in der ß einhaut, in Ruhe un<t 

Bewegung;* beim Befühlen schmerzt die ISteHe 

nach mehr Cq» S6 St^» 

20 
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Im rechten Oberarme» ein drotkendct Ziehe«, 
Abends im Bette. 

f05 Am Ellbogen und gegen die Hände xu » jückendt 
Ausscblagsbliithen. 

Ziehend reifsender Schmerz im Vorderarme, vor- 
züglich bei Bewegung des Arms und der Hand. 

Am Vorderarme, eine rothe Erhöhiing, in deren 
Mitte ein Eiterbläschen sitzt, mit brennendem 
Schmerze in der Ruhe und für sich, beim Be* 
fühlen aber mehr wie ein Schw&r schmersend. 

Flechten (Schwinden) auf den Händen , welche 
Abends jücicen und nach dem Kratzen brennen« 

Wenn er ein Weilchen gesessen hat» thut ihm die 
Hinterbacke weh. 

SlO Beim Stehen , eine Taubheitsempfindung in . der 

linhen Hüf^te, bis zum Unterleibe. 
'' Um das Hüftgelenke, ein drückender Schmerz im 
Gehen und Sitzen. ^ 

Wundheitss^hmerz oben , innerhalb des Oberschen- 
kels. 

Zerschlagenheits- Schmerz aller Muskeln der Ober- 
schenkel , beim Schnellgehen , zwei Tage lang. 

Flechten (Schwinden) an den Ober- und Unter- 
schenkeln. 

)I15 Ein Kriebeln in den lange Jahre hart elastisch ge- 
schwollenen Ober- und Unter- Schenkeln, mit 
Gefühl , als wenn der Theil innerlich heifs wä- 
re, auseinander getrieben würde und sehr schwer 
wäre. 

An -der äufsern Knieseite, ein drückend stechender 
Schmerz, beim Auftreten und beim Befühlen. 

Am Unterschenkel, Blüthen, brennend juckenden 
Schmerzes. 

Jucken» Abends im Bette, am Unterschenkel; nach 
dem Reiben entstehen flache Geschwüre, Welche 
heftjg schmerzen. 

Schwere und Spannen in der Wade. 

SSO Ein unerträglicher Klamm in der Wade und Fufs- 
•ohle des Beines, worauf er liest, weckt ihn 
aus dem Nachmittagsschlafe auf C»« ^ ^tO« 
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Klftxnm Torzüglich in dem obem und mitenr Theil« 
der Wade, beim ErWacben aus dem. Schlafe» ^reV- 
cher weder durch. Ausstrecken, noch durch Bie- 
gen des Schenkels zu mildern ist, durch Rich- 
tung der Gedanken aber auf diesen Schmerz, 
wenn er schon ^sich vermindert hat, sich gleich' 
wieder vermehrt und empfindlicher wird C».6S«.). 

Knochengeschwulst des Mittelfufs - Knochens der 
rechten kleinen Zehe, schmerzhaft beim Be- 
rühren, 

Unschmerzhafte Geschwulst des Rückens beider 
Unterfüfse, von langer Dauer (n. IS Tagen). 

Im Innern zweier Zehen, ein brennendes, schmerz* 
baftes Jucken , gleich als wSren sie erfroren ge- 
wesen Co* 4 St.). 

t25 Jucken über den Kopf und ganzen Körper, be- 
sonders früh, ein laufendes Jucken und Krab-^ 
beln , wie vom Kriechen eines Flohes f welches 
von einem Orte zu dem andern geht. ' 

Ausschlag erbsengrofser Knoten am ^nzen Leibe 
und den Oberschenkeln, welche jucken und, beim 
Kratzen aufgerieben, nässen, dann aber einen 
brennenden Schmerz verursachen. 

Abends und früh , Reifsen und Zucken um die Ge** 
schwüre, in der Ruhe; beim Gehen hört*s auf« 

Reifsendes Stechen im Geschwüre. 

Beifsen im Geschwüre, wie von Salze. 

250 Ein salzig beifsendes Jucken im Geschveüre. 

Die Haut am geschwungen Unterschenkel übersieht 
sich, unter zuckenden und pickenden Schmer- 
zen, mit einer düjinen Kruste, aus welcher 
gilbliches Wasser hervordringt. 

Vormittags, nach Aufstehn vom Sitze, wird er 
blaCs, schwindlicht und drehend, fällt auf die 
Seite, wie ohnmächtig; den folgenden Tag, um 
dieselbe Zeit, ein ähnlicher Anfall. 

Es liegt ihm in allen Gliedern und thut ihm alles 
weh — . die . Muskteln beim Befühlen , die Ge- 
lenke beim Bewegen — mehr Vormittags als 
Nachmittags. 

Schmerz an allen Knochen. 

20» 
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SS5 Frfib, beim Aufstehn aus dem Bette, sind alle Ge- 
lenke steif» besonders Achseln, Kreuz und Hüft- 
gelenk. 

Früh im Bette ist sie sehr mfide, ohne Schläfrig- 
, keit, alle Glieder thun ihr Ivie zerschlagen -weh, 
und als wenn keine Kräfte drin. wären, eine 
Stunde lang. 

Früh, beim Erwachen, grofse Müdigkeit, die »ich 
aber bald verliert. 

Starke Neigung zum Gähnen, und Dehnen; 
sie kann sich nicht genug ausdehnen. 

Abends kann er das Bett nicht erreichen, o^hne 
einzuschlafen und doch schläft er auch gleich 
ein, sobald er in*s Bett kömmt. 

SiO Tags - Schläfrigkeit ; wo er safs, schlief er ein. 
Nachmittags, von 2 bis 4 Uhr, grofse Schläfrigkeit 
Erst kann sie vor 11 Uhr Nachts nicht einschlafen, 
und wacht dann schon um 4 -Uhr wieder auf, 
mehre Nächte. 
, Gleich beim Anfange des Schlafs träumt er von 
Tagsgeschäften. 
Höchst lebhafte Träume, mit verständigem Zusam- 
menhange. 

JU5 Traum von Ermordung. 

Die Nächte ist das Kmd sehr ,unruhig und ruft 

die Mutter, alle Augenblicke. 
Er wacht die Nacht, von 2 Uhr, auf und so von 

Stunde zu Stunde, ohne Ursache. 
Unruhige Nacht; alle Stunden halb aufgewacht 

und wieder in Schlummer verfallend, schlief er 

nicht vollkommen und wachte nicht wirklich. 
Er schlief die ganze Nacht nicht, und doch fielen 

ihm die Augen zu« 

250 Heftig brennende Schmerzen im Geschwüre, Abends 
nach dem Niederlegen, Stunden lang, so dafs 
er nicht einschlafen konnte. 
Die Flechten jucken blofs die Nacht. 
Mehrcf Nächte fuhr er oft am ganzen Körper zu- 
sammen, an Armen und Beinen, wie wenn je- 
mand jähling gekitzelt wird — eine Art krampf- 
haften Zuckcns, doch unschmerzhaft; dabei war 
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68 ihm, ob er sich schon leicht atTdecKte, doch 
80 heifs, aber ohne Durst und ohne Schweift^ 

Aus Käjlte bestehendes AbendEeber» 

Die ganze Nacht, Schauder, ohne X>urst und ohne 
nachfolgende Hitze« 

255 Mehre Tage, Nachmittags um 3 Uhr, innerlicher 

Schauder mit starkem Durste, ohne nachfolgende 

Hitze. 
Mehre Tage, Nachmittags um 3 Uhr, Schauder 

mit Gänsehaut, i^elcher in der freien Luft auf- 
' hörte und ohne Durst war. 
Früh im Bette, Frost, ohne nachfolgende Hitze* 
Früh im Bette, erst Frost und dann Hitze; si« 

•wollte früh nicht aufstehn. 
Nach dem Schauder , eine kleine Hitze. 

£60 Früh im Bette, eine Hitze um den Kopf, mit 
Stirnschweifse. 
In freier Luft bekam sie etwas Hitze und otwas 

Kopfweh Cgegö*^ Abend^. 

Grofse Hitz - Empfindung , als wenn sie äufserlich 
brennend heifs wäre, mit Durst -^ das Blut war 
«ehr in Wallung — Tiein Frost vorher, 

Grofse Hitz - Empfindung, die Nacht, in den Hän- 
den und Füfsen ; er mufste sie entblöfst halten* 

Hitze in der Nacht, vorzüglich um die Stirne, «o 
dafs sie von 3 Uhr an nicht mehr schlafen konn- 
te , dann , Vormittags , um Uhr, Frostschaudor, 

455 Neigung zu Schweifse. 

Mehre Nächte, Nachmitternacht, viel Schweifs. 
Nachtschweifs, faulichten Geruchs C"« 8 Tagcn^. 
Gegen Mitternacht, Schweifs von Fäuleier • Ge- 
stanke ^n. 4, 6 Tagen). 
Starke Nachtschweifse Qa» lO Tagen). 

270 Es kommen 'ihm ängstliche Gedanken und Dinge 
aus der Vergangenheit vor , als wenn sie gegen- 
wärtig wären und vor ihm ständen, welche ihm 
Angst und. Angstschweifs erregen — dann wird's 
ihm schwarz vor den Augen ; er weifs nicht, 
ob die Vorstellungen wahr sind, oder Täuschung; 






I 

dann sieht er alles für etwas AnSeres an uad 
eS' vergeht ihm die Lust sum Leben. 

Er weifs nicht, ob das ^vHrklich geschehen sei, 
was ihm vor der Einbildangskran , yrit etwas 
aus dem Gedächtnisse, vorschwebt, oder ob er 
es nur geträumt habe (Nachmittags von 5, bis 
7 Uhr). 

(Wenn er stark gehet, ist*d ihm, als komme je- 
mand hinter ibm drein ; diefs macht ihm' Angst 
, und Furcht , und er mufs sich immer umsehen.) 

Hypochondrische Stimmung; es ist ihm alles gleich- 
gültig ; er will lieber sterben. 

Auch das Anziehendste machte keinen Eindruck 
auf ihn. 

S75 Sehr ärgerlich (früh") ; alle Din^e , die er in die 

Hand nahm, wollte er von sich werfen, 
Sie will von Niemand etwas wissen, von ,nichts 

hören; sie hüllt sich das Gesicht ein und weint 

laut, ohne Ursache. 
Jedes Wort ärgert sie; sie weint schon, wenn 

man nur mit ihr reden will« 
Mürrisch; sie weint mehrmals um Nichts; 
Sehr weinerlich. 

S80 Sie war den ganzen Tag voll Gram ; sie härmte 
sich unter Weinen über ihre Umstände und 
nichts in der Welt war ihr lieb C"» 60 St.). 

Wie abgestorben am Geiste und traurig, doch 
nicht zum Weinen. 

Innere, heftige Beängstigung, so dafs er an kei- 
nem Orte bleiben konnte, doch ohne laut dar- 
über zu werdeji. ' 

Aengstlich und furchtsam« 
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• Beobachtungen Andrer. 

Drehender Schvnnde], Torzüglich beim Sitzen^ 
durch Herumgehn vermindert Cn. i 6t.> (C« J. 
Cubiiz^ in einem Anfsatze)« 

Schwindlicht (n. 8i SO (Salom. Gutmann, in ei- 
nem Auf>atze). 

Behn Stehen und Sprechen • Eingenommenheit 
det Kopfs, als wenn Schwindel entstehen troll- 
te, lingere Zeit fortdauernd C«« 14 5cO (£f^ f. 
JBdynel^ in einem Aufsatze). 

Drehend in der Stime und dumm vor dem Kogfe 
Qm. 5 SO (,£rnst Stapf, in zwei Briefen)« 

S) fiiDgenommen ist der Kopf« wie dumm « und 

Scbw^ere desselben C"- i St.]) {Haynel, a. a. O.)« 

Der Kopf ist stets eingenommen and der Geiat 

nieder gedrückt {£,» Kummer, id einem Aof- 

aatze). 

Wvate im Kopfe, wie beim Schnupfen {Stapf, 

V a. O.). 
Schwinden der Gedanken; wenn er über einen 
Gccensland spricht oder nachdenkt, und es un- 
temricht ihn Jemand, oder man bringt ihn auf 
andern Gedanken, so hat er den ersten 
vergessen und kann sich durchaus nidit 
' drauf besinnen (/^. Grofs , in einem 
Avfsatze). 
Schwinden der Gedanken (durch Phantasie ge- 
störtes Gedachtnifs) ; wexin er über etwas nach- 
denkt, ao kommen ihm so viele und so ver- 
worrene Dinge unter einander vor, dafs er sich 
nadit heraus finden kann und ganz vergifst, 
er sich besinnen wollte (Ders. a. a. O.)« 



O!) Gedieh tni fs- Schwäche: wenn er etwas 
gelesen hat« so erinnert er sich des- 
selben nach einigen Minuten nur 
soch dunkel und \n'enn er selbst an 
Etwas dachte, feo entfiel es ihm bald 
nachher, und kaum nach langem fie- 
•Uiiien erinnert er sich desselben wie- 
der (C* Tk» Mbrrmaaa , in einem AnCsataeJ. 
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Wehthün im ganzen Kopfe» wie Sumaen Cn*5SO 
CStapf^ a« a.' O.)« 
. Sumsen und. Stechen im ganzen Kopfe« echlim« 
mer beim Vofbücken und Gehen» Abends» viele 
Stunden lang C^*^ 36 St.) (Ders. a. a« O.)« 

Früh ganz wüste im Kopfe, mit zusammenzie- 
hendem Drücken im Scheitel C»* 4 TageiO (C« 
Franz 9 in einem Aufsatze). 
, Kopfweh im Scheitel»' wie Zusammenziehn von 
allen Seiten und Drücken (Ders. sl. a« O.;. 

CU)Drückend betäubendes Kopfweh» be* 
sonders in dev Stirne, heitiger» bei Be« 
. wegung des Kopfs und beim Stehen (CAr» JV« 
Langhammtr f in einem Aufsatze)« 
' Im Kopfe liegt es schwer auf dem Siebbeine» 
. über der Nasenwurzel, auf» wie ein zusammen« 
geballter Klump (Fra/iz, a. a« O.)« 
Beim Vorbücken» Schmerz im Kopfe» als wollte 
alles zur Stirne heraus (n, 5 St.) {Stapfe a. a. 0.)« 
Kopfschmerz» als würde das Gehirn 
zusammengedrückt (am meisten in 
der Stirne), mit ruckweisem Ohrbrau- 
sen» welches weit eher endigt» als 
der Kopfschmerz (^Grofs ^ a. a. O.)- 
£3 ist» als würde das Hinterhaupt zu« 
sammengedrückt» innen und aufsen 
(^Herrmann » a. a. O.}« 

C^) Ein Pressen des Gehirns, vorzüglich im Hinter- 
haupte gegen die Schüdelknochen und Drücken 
darin» als wenn sich allzuviel Blut da angesam- 
melt hätte, Abends vor Schlafengehn» was nach 
dem Niederlegen fortdauert (ja.. 39 Si.) {Haynelf 
a. a. O«), 
£in nach aufsen drückender und aus einander 

Eressender Kopfschmerz in der linken Stirn" 
älfte (n. } Sto (Franz Hartmann ^ iu einem 
Aufsatze). 
Drückend aus einander pressender Schwcrhei^« 
Schmerz im Hinterhaupte, beim Geben im Freien 
C». i ftfi (Ders. a, a. OX 
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Schweres Drücken über der rechteil Augenhöhle» 

im Freien O^* Sf St.) (Utartmann ^ tbi. a. O.). 
Schwere im Kopfe C»» 73 StO (ßutmann^ a. a* Oi)- 

C25) Schwere des Kopfs, erleichtert durch 
Aufstützen auf die Hand (n* l StO (Ders» 
a. a. O.)» 

Harter Dru<;k «im Kopfe in der Gegend 
des rechten Schläfebeins und des 
Scheitels (Herrmann ^ a. a. O.)« 

Harter Druck rechts an der Stirne (Ders. a« a. O.)» 

Drücken über dem rechten Auge und Ziehen 
nach oben (Franz ^ a. a, O.)* 

Drücken über dem rechten Auge, hint^ dem Au- 
genbraubogen« wie von etwas Hartem (Ders. 
a. a» O.). 
CSO) Drückender Schmerz in der linken 
Schläfe, aufsen und innen, als ob man 
mit dem Finger stark drauf drückte 
(n. 1§ St,) (Herrmann ^ a. a, O.)- 

Von Zeit zu Zeit ziehendes Drücken in der Stir- 
ne (^Hayjielf a, a. O*). 

Heftig reifsend es Drücken durch die linke Hirn- 
hälfte, besonders heftig in der Stirne, allmälig 
sich verstärkend und allmälig verschwindend 
Cn. 54 St.) (Hartmoiin ,: a. a. O,)- 

Dumpfes, schmerzhaftes, zuweilen stechendes 
Drücken nach aufsen, erst in der ganzen Stir- 
ne, dann blofs im linken Stirnhügel, was in 
, der Ruhe verging , bei Bewegung aber heftiger 
wieder kam C"- 4 St.) (JHaynel^ a.^ a. O.)» 

Auf dem Scheitel, zuweilen scharfes Drücken 
(Franz , a. a. O.). 

C35) Drückend stichartiger und ziehender Schmerz in 
der linken Stirnseite C"» 2 St.) (Langhammer ^ 
a. a. O.). 
Dumpf kneipender Kopfschmerz in der Stirne, 
mit Stichen an den Schläfen, welcher durch 
Gehen sich gab, von Sitzen und Stehen aber 
wiederkam C«» 4 St.) (CA, Teutborni in einexn 
Aufsatze}. 






314 ßr0j9kans\9rner. 

Btobiehcungta Aadrtr« 

Schnelle Stiche oben im Stirnbeine» dab w au- 
samminflShTt {Franzi a. a. O.)* 

Bohrender Stich im Scheitel von innen heraus 
Cn. 66 SiO (^Ouimann^ a. a. O.)* 

Drückend b ohrender Stich» eine Mino* 
te anhaltend, in der ganzen linken 
Stirnhälfte» von innen heraus» weh 
eher früh mit Heftigkeit zweimal 
nach einander aus dem Schlafe weckt 
Cn* W StO {Harimann » a. a. O.)- 

C4Ö!)Scharfe brennende Nadelstiche in der 

linken Schläfe (^Orofs. a« a. O.)* 

Fluchtige brennende Stiche im Hinterhanpte, die 

ersten Tage von der rechten zur linken Seite» 

die folgenden» von unten hinauf (^Cubitz^ %• 

a. O.). 

Stumpfes Stechen in der rechten S'chli- 
fct aufsen und innen» als wollte es 
den Knochen herauspressen» bei Be- 
rührung heftiger (Herrmannt a. a. O.)* 

Ziehend schneidendes Reifsen an der Stirnseite 
(Langhammer, a« a. O«)« 

Brennend stechende Schmerzen am linken Sei- 
tenbeine (Ilerrmann, a. a. O.), 

C45) Auf dem Stirnbeine» äufserlich, brennende Stiche 

(Franz 9 a. a. O). 
Fressendes Jucken am ganzen Hinterhaupte» was 

zum Kratzen nöthigt, sich aber dadurch eher 

verschlimmert, als bessert C"« 14 8^0 (Haynel^ 

a. a. OO» 
Oben am Hinterhaupte» ein fressendes Jucken» 

mit Wundheitsscbmerz , welches um dieselbe 

Abendzeit und an gleicher Stelle wiederkehrt 

(Ders. a. a, O.)» 
Juckendes Fressen auf cfem Haarkopfe, was sich 

durch Reiben vermehrt, mehre ^ Tage lang 

(Ders. a. a. O.)* 
fücken auf dem Haarkopfe, wie Nadelstiche» und 

klein 6 Ausschlagsblüthen vorne nach der Stime 

zu (Franz 9 a« a» O«)« 
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D) Feineis, brennendet Nadelstechen änberlich auf 
dem Scheitel (Franz ^ a. a. O.). - 

Bei leichtem Ziehen können, ohne Schmeris, riele 
Haare vom Kopfe ausgezogen werden C^. 4 Su) 
(Gutmann 9 a. a« O.}. 

Nach innen zu brennend drückender Schmerz am 
linken Scheitelbeine , dicht über dem Ohre 
Cn. 2f StO (Hartmann 9 a. a. O.). 

Am Hinterhaupte, vom Gelenke heran, rheuma« 
tisches, drückendes Ziehen beim Vorbiegen des 
Kopfs (Franz 9 a« a. O.)* 

Schmerzhaftes Ziehen iufserlich an 
mehren Stellen des Kopfs, bei Berüh- 
rung heftiger (Herrmann ^ a. a. O.)» 

i6D Ziehend reifsendes Stechen in der linken Schläfe: 
Mirie im Knochen, puls weise anhaltend Cn-40StOt 
den Tag darauf kam es, von Zeit zu Zeit, bald 
in der linken Schläfe, bald in der rechten, bald ' 
auch ivgi linken Stirnhügel , weniger heftig» 
wieder, einige Tage anhaltend (jffaynel^ a. 
a. O.). . 

Schmerzhaftes Ziehen an und unter dem Hinter- 
haupts - Höcker , bei jeder Bewegung des Kopfs 
(n, 10 Min.) (Herrmann ^ a, a. O.). 

Wundheitsgefühl auf dem rechten Scheitelbeine 
blofs bei Berührung; er kann vor diesem Schmer^ 
ze Nachts nicht auf der rechten Seite liegen 
Cn, 80 St.) (Grofs, a. a. O.), 

Ein strammender Schmerz an der linken Nacken- 
und Hinterkopfseite, blofs die Nacht, welcher 
ihn oft aus dem Schlafe weckt und wovor er 
weder auf der rechten Seite, noch auf der lin- 
ken Seite liegen kann (Langkammer ^ a. a. O.). 

Gesicht, wie von Schnupfen aufgedunsen (Stapf, 
a. a. O.), 

ysd) Er sieht so hobläusig und weitSugig und so an- 
gegriffen und spitzig im Gesichte aus, wie auf 
Nachtschwärmerei , oder wie nach unangejq^eh- • 
men Gemüthserschütterungen (Ders. a. a. O^. 
Im Gesichte, kleine Ausacblagiblüihen»- an der 
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Stirne» den Backen und neben den Mundwin- 
kein, welche stechendes Jucken verursacbea 
. und , bei Berührung , wie unterköthig schmer- 
»en C»« *9 St«) (Franz , a. a. O.)» 

Im Gesichte, an der Stime, den Backen und um 
• den Mund und die Handwurzel, Ausscblags- 

. blüthen , welche ziehendes Jucken verursacbea, 
was von Kratzen nur kurze Zeit aufhört, dann 
aber stechend wiederkehrt (Ders. a. a. O.)* 

,Der Blüthenausschlag im Gesichte verursacht zu- 
weilen für sich spannenden Wundheitsschmerz ; 
bei Berührung ist er wie unterköthig schmerz- 
haft (Ders. a. a. O.)» 

Ganz kleine Nadelstiche im Gesichte und am übri- 
gen Körper (Ders. a. a. O.). 

CSQ Brennend drückendes Reifsen in der rechten Schlä- 
fe, dicht am Auge (n, 7 StO (Hartmann , a* 

a. O.). 

Brennend drückende Empfindung um das links 
Auge herum Qn, 4 6t.;) (Ders« a* a. O.)- 

Die Pupillen sind nach f Stunde verengert, wor- 
auf sie sich sehr erweitern (Teuthorn, a.a.O.). 

Erweiterte Pupillen, die ersten Tage (Stapfe a. 
a. O.). 

Sehr erweiterte Pupillen, viele Stun- 
den lang (Ders. a. a. O.). 

C70) Verengerte Pupillen (». §• 1 St.) (Langhammer t a. 

a. O.). 
Erweiterte Pupillen ("• 26 St.) (Ders. a. a. O.). 
Starker, spitzig schneidender Schmerz unterm 

linken obern Augenlide (»• 75 St.) (Gutmann, 

a. a, O.). 
Unter dem linken' obern Augenlide, Schmerz, als 

wenn ein harter Körper darunter läge C"»13St.) 

(Ders. a. a. O.). 
Ein das Auge von innen herausdrückender Schmerz 

an der obern Wand der rechten Augenhöhle, 

gleich hinter dem Auge, ^'*^^g anhaltend und 

öfters wiederkehrend C^ 10 Tagen) (Haynel, 

ZL. a, O.)* 
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S>*Dril eisender Schmerz im obern Thelle, des rechten 
Augapfels C»* Sf St.) {Hartmann^ a* a. O.). 

Harter Druck im Innern Winkel des rechten Aur, 
ges {Herrmann ^ 2i,/SL. ,0.). 

Spannender Stich im äufsern Winkel des rechteu 
Auges C"» 8J St.) {Gutmann 9 a. a» O.). 
. Trockenheit der Augen, den ganzen Tag anhal- 
tend Cn* 13 St.) {Haynelj a» a. O.). 

Ein nicht unangenehmes Brennen im äufsern Win- 
kel des. rechten Auges, welches sich ziemlich 
•weit hinter das Auge, nach dem Ohre zu, er- 
streckt und anfallsweise wiederkehrt C»« 11 St,) 
(Stapf 9 a. a, O.). 

0) Jucken am obern Augenlid - Rande , im Freien 
Cn. J StO ; zwei Stunden später , auch am an- 
dern Auge — durch Reiben verging es {Kum- 
' mer^ a. a. O.). / 

Beim Anstrengen der Augen, grobe Stiche darin 
(Franz i a. a. O.). 

Stechende Stöfse im Augapfel, als wollte er zer- 
springen C**. IJ St.) (Ders. a. a. O.). 

Aeufserst tief liegende Augen, mit 
* blauen, erhabnen Rändern, >vie ei- 
ner, der sehr ausgeschweift hat, vier 
Tage lang (Stapfe a. a. O.)* 

Das rechte Auge ist viel gröfser (erweiterter, er- 
öffneter,) als gewöhnlich C»» 78 St.) (Franz, 
ä. B. O.). 

5) Trübsichtigkeit in der Nähe und Ferne Cn^ 10 St.) 
(Haynel^ a. a. O.), 

Gesichts - Täuschung : wenn er vom Sitze auf- 
steht, kommt er sich viel gröfser vor, als sonst, 
und alles unter ihm scheint tiefer zu seyn 
Cn. 26 St.) (Franz , a, a. O.). 

Reifsender Druck im äufsern Augenwinkel in der 
Gegend der Thränendrüse C»* 72 St.) (Ders. a» 
a. OO- 

Es zieht ihm zuweilen die Augen zu^ ob er 
gleich nicht schläfrig ist (Ders. a. a, O.)» 

Auf Ider' linken hintern Ohrmuschel» ein klamm* 
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artiger, brennend drückender Schmerft C»« ftSt) 
(Hartmann t a. a, Ö.)»' 

CXi) Ein Stich im linken Ohre Cn. 91 St.^ (^Outmann, 1 
'a. a. O.). ! 

Tief im rechten Ohre» ein dumpfer, schmerzli- 
cher Stich, Abends C°« 48 8t.3 (Kummer 9 a. 
a. O). 
Ein spannender Stich im linken Ohre 

C". 8i • 36 St.) (Outman^t^ a. a« O.), 
Im rechten Ohrgange, ein einströmendes KSlte- 

fefühl, -wie 'ein kühler Hauch, einige Stun- 
en lang (Stapfe a. a. O.). 

Klingen im linken Ohre (n. 4f St.') (Kummeff 
a. a. 00« 
(9S) Bei Bewegung des Kopfs, Klingen in dem ei- 
nen, oder dem andern Ohre, welches in der 
Ruhe wieder verschwand C"» H 8t.) (Lang* 
Hammer 9 a« a. O.)« 

Zuweilen leise Knalle in beid'en Ohren, als stiefse 
der Wirid jähling hinein *- ohne VeKmjnde- 
rung des Gehörs (Franz ^ a. a. O«}« 

Ziehen an beiden Wangen- (Joch-) Beinen 
{Herrmann ^ a. a. O«)« 

Drückendes Reifsen im linken Jochbeine, woran 
auch die Zähne Theil nehmen C»» Ißt.) (Grojs^ 
a. a. O.). 

Es reifst und zerrt vom Kopfe herab 
durch die Backen bis in die Zähne 
(n. S6 StO (Stapf, a. a. O.). 

ClOO) Schneidendes Ziehn im linken Jochbeine (n. 22 
8tO (Grofs, a. a. O.). 

Brennender Stich im rechten Backenknochen 
(n. I St.) (Gutmaun ^ a. a. O). 

Stumpfer Stich im linken Jochbeine C"» 22 St) 
(Ders. a. a. O.)« 

Brennendes Schar fe techen in der lin- 
ken Backe, welches zum Ifratzen 
reizt (Ornfs, a* a. O.)« 

Juckendes (fressendes), zum Kratzen reizendes 
Nadelstechen an beiden Backen (Ders, «• a. 0.> 
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l06) Der linlie Backen schmerzt» beim Gähnfn» wie 
geschwürig (Franz 9 a» a. O.)» 
Im linken Nasenloche, am Knorpel der Na%en- 
scheidewand, entsteht bei Berührung ein Wund* 
. heitsschmerz 9 als wollte sie geschwürig wer- 
den iGrofst a. a. O,)« 
Jucken im linken Nasenflügel 9 was bei ]^erüh- 
. rung verging C"» 78 St.) (Gw/mawz, a« a. O.)- 
Empfindung wie von feinen Schnitten in der 
Lippe, als wäre sie aufgesprungen (Franz^ 
a. a» OO- 
-^Ein minutenlanges Brennen fast auf der Mitte 
der Oberlippe, am äufsern Rande (Stapfe a« 
a, O.). ' ' \ 

m 

110) Ein 9 bei Berührung stechend brennendes Bläs- 
chen am Rande des Rpthen der Unterlippe 
(Teuthorn^ a. a. O.), 

Drückende, scharfe Stiche in der Oberlippe von 
innen nach aufsen (Grafs ^ a« a* O.). 

Ein Geschwür am Rande des Rothen der Unter- 
lippe, glänzend rothen Ansehns, für sich stumpf 
stechenden , ziehenden Schmerzes « bisweilen 
mit nicht unangenehmem Jucken verbunden, 
w^elches zum Kratzen reizt, worauf ein stum- 
fes Stechen erfolgt C"- 6 S'O (Herrmann ^ a. 

a. O.). — 

Lippen geschwür mit nagend ziehendem Schmer- 
ze darin C". 37 8t.) (Ders. a. a. O.)- 
Lippengeechwür, woraus Anfangs Eiter, dann 
Cn« 3 Tagen) nur grünlichtes Wasser kömml 
(Ders. a. a. O.). 

1115) Vorne , unterm Kinne , unter dem Rande des 
Unterkiefers., eine spannende Empfindung, als 
wollte da ein Knoten entstehen (Franz^ a.a.O.). 
Unter dem Kinne, vorne an der Verei- 
nigung beider Unterkiefer, ist es, 
als ob eine Drüse geschwollen wäre; 
es ist da etwas Hartes, wie Knorpel, 
von der Gröfse einer Haselnufs — ^ 
b#im Schlingen, wi« beim Beruhiren 
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*■ '. oder Reiben .vom Halstuc^e fühlt er 

dariil einen hurt drückenden S chmers 

Cn. 26 8t.) {Herrmann , a. a. O.). 
Beim Vorbeugen des KopFs fällt derselbe» fast 

unwillkürlich, vorwärts, im Sitzen C**. lOSt.^ 

{Franz 9 a. a. O.) 
Schwere des Kopfs tind Schwäche der Hälsmns- 

keln : er mufste den Kopf entweder rückwärts, 

oder an dieser, oder jener Seite anlehnen C^^ 

12 St^) (Haynel , a, a. O.). 
Niederdrückende Empfindung im Nackei^ {FranZf 

a. a. O.)» 

Citö Lähmiges Ziehen hinten im Nackengelenke, am 

Stachelfortsatze des ersten Rückenwirbels 

{^Grofsp a. a. O.)» 
Ruckweise Stiche an der Seite des Halses, fast 

hinterm Ohre , Abends (Stapf , a* a. O.)« 
Spannender Stich in den linKen Halsmuskeln 

{Outmann f a. a* O.)* 
Drückendes Ziehen auf der rechten Seite des 

Halses, ohne Beziehung auf Bewegung oder 

Berührung ("• 32 St.) {Herrmann , a. a, O.), 
Spannendes Drücken in der Seite des Halses 

(^FranZt a. a. O.)» 

C125D Beim Vorbiegen des Halses, ein ziehend drücken- 
der (rheumatischer) Schmerz in der Seite des- 
selben (Ders. a. a. O.)» 

Feines Reifsen in den Muskeln des Halses 0^* 5 
Minuten) (Herrmann, a. a» O,). 

Beim Vorbiegen ist der Hals da, wo er auf der 
Schulter aufsitzt, rheumatisch schmerzhaft, wie 
Ziehen, Drücken, Steifheit (Franz ^ a. a. O.). 

Zusammenpressend ziehender Zahnschmerz der 
rechten Reihe, durch kaltes Wasser zu erregen 
(Ders. a. a* O.)« 

Früh, ziehender Schmerz, blofs im hohlen Zah- 
ne (n. 72 StO (Ders. a. a» O.)» 

OSO) Heftiges Zahpreifsen in den Wurzeln der Zähne, 
wobei es ihr die Gesichtsmuekeln verzog, bald 
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^ ftüf dieecj bald auf jene Seite (C O» Hork^ 

burg^ in einem Aufsatze). 
£in^ lange Zeit kiur wenig ange(re86en«r Zahn 

ward ecfanell hohler > binnen iicbt Tagen 

(Franz ^ a, a. O.). 
Es blättert sich ein Stück von der hintern Fla- , 

che eines Sehneidezaihns ab C»» 28 St.) iß[err^ 

mann • a. a. O.)* 
Schmerzhaftes Ziehen im Zahnfleische der hin» 

tersten Backzähne und in ihren Wurzelö (Der«* 

a. a. O.)* ^ ^ 

Schmerzhaftes Ziehen im Zahnfleische der Schnei* 

dezähne und des Eckzahns^ und in den Wui> 

üseln derselben» rechtet Seite, was sich bis in 

die Muskeln des Unterkiefers herabzieht C«» 2S 

60 (Ders* a. a, O.). 

:i35) Das Zahnfleisch dei^ ohern und untern Zähne 
rechter Seite wird krampfartig schmerzhaft zu* 
isammen gezogen» so dafs sie vor Schmers 
die Zähne nicht von einander bi'ingen konnte 
{Homburg ^ a. a. O.)* 

Beim Essen» Reifsen in dem ZÄhnflei» 
sehe und den Wutzeln der untern 
Backzähne (m r2 St.) (Iterrm^nn^ a« a. O.)» 

tleifsen in den ganzen Zahnreihen» mit Stumpft 
heitsgefühle dei^ Zähne» beim Draufbeifsen 
Cn. 40 St-) (Stapfe a. a* Ov). 

2ahn$ehmetz beim Essenz die Zbhne 
stehen nicht fest» eondeirn -yrackeln 
beim Befühlen hin Und her) et kann 
die Speisen nicht gehöi^ig kermal* 
Ynen; beim Kauen ist's» als würden, 
die Zähne tiefer in das Zahnfleisck 
eingedrückt» und eben so ist's» wenn 
sich beide Zahnreihen nur berühren^ 
dabei ist das Zahnfleisch weiCs C>^ 
66 StO (Herrmantii ä. a. O..)» 

Die hohlen Zähne sind bei der g^ring^ten üt* 
rührung empfindlich» und wenn ndch diem Es« 
Ben nur das Mindeste von der Speise in d«ii 
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Höhlen derselben zurück bleibt, so entsteht; 
ein heftiger, bis in die Wurzel sich erstre- 
ckender Schmerz, nnd das Zahnfleisch um die 
Zähne schmerzt Mvundsiriig' (^Hartmann, a. a. 0.)* 

040[) Gleich nach dem Essen und Kauen, so wie nach 
kalt Trinken, ein reifsender Zahnschmerz, wel- 
cher binnen einer halben Stunde verging, aber 
Ton abermaligem Kauen gleich wieder kam; 
nach Trinken eines nicht kalten Getränks und 
nach Genüsse eines flüssigen Nahrungsmittels 
entstand er nicht; durch Bewegung ward er 
nicht zum Vorscheine gebracht, aber, wenn 
er schon dß war, durch Bewegung verstärkt, 
am meisten durch Bewegung in freier Luft 
(Franz 9 a. a. O.)* ! 

Wenn sie etwas Kaltes trank, fuhr es ihr in die 
Zähne , als wenn sie hohl wären (Stapfe a,. 
a. O,). 

Jedesmal gleich nach dem Essen, Zahnweh im 
hohlen Zahne — ein fressendes Ziehen (in den 
Schneidezähnen aber, Drücken), was sich in 
der freien Luft, selbst bei verschlossenem 
Munde, ungemein erhöht, in der Stube aber 
allmälig aufhört, mehre Tage lang Qn, 5 Tagen) 
(Franz 9 a. a. O.). 

Auch beim Kauen fangen die Zähne an, zu mu- 
cken (Ders. a. a. O.). 

Reifsen, erst in der Wurzel des hohlen Zahns, 
dann bis vor in die Kronen der Zähne, blofs 
gleich nach dem Essen und Kauen, in der 
freien Luft sehr erhöhet; zugleich ein Druck 
oben auf die Krone der schmerzhaften Zähne 
nach ihren Wurzeln zu ;' bei Berührung mit 
dem Finger, fangen auch die übrigen Zähne 
zu schmerzen an ("• 9 Tagen) (Ders. a. a, O.). 

Cl45) Kitzelndes Stechen in den Backzähnen 
des rechten Unterkiefers C"» i St.) 
(Grofs^ a. a. O.). 
Weifölicht belegte Zunge ("♦ 46 St.) (Stapfe a. 
a. O.)* 
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Weifs belegte Zunge C«« 27 St.) (^Langhammer^ 
a. a. O.). 

Schmerzhaftes Ziehn vom Zungenbeine an, tief 
im Halse, bis unter den Unterkiefer; bei Be* 
rührung der Halsseite , heftiger (n» 48 St») 
(^Ilerrmatin 9 a. a. O.)- 

Anschwellung der Unterzungendrüse, die ihn Bm 
Schlingen hindert, vier Stunde^ lang C^^. 3St,) 
(^Teuthorn^ a. a. O.)* • 

050) Brennendes Kratzen im Gaumen, aufser ntxA bei 

dem Schlucken {Herrmann ^ a« a. O.)« 
Rauh und kratzig, doch sehr feucht am Gaumen 

(Stapfe a. a. O.). 
Drückendes Schrunden hinten am Gaumeh, blofs 

aufser dem Schlingen C"» 4« 5 St.) (^Franz^ a» 

a. 00» 
Kratzende Empfindung im Rachen, hinter den 

N äsen ölFnun gen, als wenn man Tabak hin» 

durch geschnupft hStte {Gutmann ^ a. a. O.), 
Trockenheit der Zunge und zugleich fesler Schleim 

in den hintern Nasenbffnungen , wodurch sie 

verstopft werden {Franz ^ a. fi. O.)« 
Cl55^ Er spricht ganz matt, wegen Schwäche der 

Sprachorgane, ob er gleich übrigens lebhaft 

ist (Ders. a, a. O.). 
Trockenheits - Empfindung der Zunge, Ztisam» 

menflufs säuerlichen Wassers im Munde und 

zugleich fester, die Choanen verstopfender 

Schleim (Dcrs. a. a. O.). 
Blutiger Speichel (sogleich) {Ontmann^ a. a. O.). 
Stechen am Gaumen, wenn er trocken ist, AbendäT 

C«. 12 St.) {Franz y a. a. O.). • 

Das Brot schmeckt bäuerlich (Ders» a. a. O*). , 

C160) Im Munde, so für sich, ein garstiger, bitterli* 
eher Geschmack {Stapf, a» a. O.). 
Garstiger, bitterlicher Geschmack der Speisen 

(n. 46 StO (Ders. a. a. O»). 
Er hat stets sich anhäufenden Schleim 
im Munde, ohne Uebelgeschmack 
{Herrmann, a« a» 0«). 

21* 
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Der Mund ist immer voll wisseriger Fcttchtig- 
^ keit, wie bei starkem Hunger (Stapfe a. a. O.). 

Früh, Brecherlichkeits - Empfindung (ja, i 6t.) 
(Franz , a. a. O.)» 

Cl65) Beim Essen entsteht im Munde und Schlünde 
Uebelkeit, als sollte er sich erbrechen Cn^öS^«} 
(Langhammer f a. a. O.). 
Zusammenlaufen des Wassers im Munde, nach 
dem Essen — eine Art Wurm erbeseigen (FranZf 
a. a. O.)* 

Weichlich Oogleicli); es läuft ihm Wasser im 
Munde zusammen • mit einzelnem , kurzem 
Aufstofsen, wie wenn man ein Brechmittel 
eingenommen hat, was nicht gehen will 
(Stapfe a. a. O.)- 

Eine Art Aufstofsen; es kömmt aus dem obern 
Theile des Halses eine Menge Schleim in dea 
Mund C«» f St.) (Dcrs. a'. a. O.)- 

Geschmackloses Aufstolsen; es kömmt aber we- 
der Luft» noch sonst was heraus (Ders» a. 
a. O.). 
C170) Aufstofsen einer geschmacklosen Feuchtigkeit, 
nach dem Essen (Ders. a. a. O.)* 

Aufstofsen nach dem Geschmacke der Speisen 
(Ders. a* a. O.). 

H9ufi.^e5, leeres Aufstofsen (Ders. a, a. O.), 

Mehrmaliges Aufstofsen (n, } St.) (Kummer^ a. 

a. O.). 
Oefteres Schlucksen, beim (gewohnten) 
Tabakrauchen (Langhammer ^ a. a. O«)* 

Cl76) OeftjBres Schlucksen, mit Uebelkeit und Kopfbe- 
täubung verbunden C"» 1 St.) (Ders. a. a. O.). 

Durstlosigkcit: er trinkt weniger, als 
gewöhnlich (Herrmann, a. a. O.)- 

Wenige Stunden nach einer sehr reichlichen, 
nahrhaften Mahlzeit bekömmt er ein heftiges 
Hungergefühl, mit Wasser • Zusammenlaufen 
im Munde (StapJ , a. a. O.)* 

Spann - Schmerz in der Magengegend Qn* 13 St.) 
(Ders. a. a. 0.)> 
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In der Herzgrube, ein kneipend beklemmender 
Schmerz, welcher nur im Sitzen, beim Vor- 
beugen des Körpers sich w^ieder verlor C"»lSO 
(^HartmanUf st. a. O.). ' 

Cl80) Klemmender Druck unterhalb dem Brustbeine, 
gleich links neben dem Schwerdknprpel (Grojsf 
a. a. 0.)# 

Flüchtig drückender Schmerz unter den letzten 
Ribben, wie von versetzten Blähungen (ßtapfy 
a. a. O.). 

Eine, die Brust beklemmende und den Athem 
hemmende Zusammengezogenheit in der Un- 
terribbengegend C"« 2 Tagen) , drei Tage anhal- 
tend (^Kummer, a. a, O.)» 

Klemmendes Drücken unter den kurzen Ribben 
der rechten Seite C"« Ü ^O {Hartmatin, a. 
a. O.). 

Ein starkes Poltern und Knurren im Unterleibe, 
ohne Schmerz und ohne Abgang von Blähun- 
gen (n. li StO (Stapf, a« a. oj* 

Cl85]) Kollern in der linken Seite des Oberbauchs 
Cn. 1 St.) (Haynel^ a. a. O.)- 

Nach dem Mittagsessen, ein Poltern im Unter- 
leibe, hörbar wie entstehende und zerplatzende 
Blasen (Kummer , a. a. O.)* 

Knurren im Unterbauche und Ziehen im Darm- 
kanale (Herrmann , a. a. O*)» 

Harter, schmerzhafter Druck, rechter 
Seite, unterhalb des Nab-els (^Orofs, 
a. a. O.)» 

Links über dem Nabel, klemmende Stiche, wel- 
che scharf sind und taktmäfsig erfolgen (Ders* 
a. a. O*). 

OSX)) Kneipender Stich in den Eingeweiden 
des Unterleibes, linker Seite (n* 88 St.) 
(Gutmann, a. a. O.). 
Lang anhaltender, stumpfer Stich in der Gegend 
um den Nabel , schlimmer beim Ausathmen 
und Aufdrücken Cn. 8 Sc.) (Dexa, a« a« OO- 
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Spannender Stich in den linken Bauchn^nskeln 
C"* S^ ^O (Gutmann ^ a. a. O.)* 

Zeraphlagenheitsschmerz über den Hüften, in 
den Lenden, welcher sich unter d(em Nabel 
hinzieht, heim Vorbeugen am meisten bemerk- 
bar, doch auch bei Berührung schmerzhaft ist 
(n> 18 80 (Kummer 9 a, a. O.)« 

Z«:T8ch1acenbeit8schmerz im Unterleibe C*^« 48 StO 
(Stapfe a. a. O.). 

0^]) Juckende Nadelstiche in der Nieren- 

gegfsnd (Orofsf a. a. O.). 
^ Stumpfer Stich im linken Schoofse^ beim Auf- 
drücken heftiger, beim Ein- und Ausathmen 
aber vergehend Cn. 84 StO {Outmann^ a. a. O.)« 
Starker Blähungs - Abgang (Ders. a. a. O.)« 
Heifse Blähungen C^.dß^u) (Qrofs. a^a.O.). 
Abgang unbeschreiblich stinkender Blähungen 
(Stapft a^ a. O.). 

CMO Heftig stinkende Blähungen in Menge» viele Ta- 
ge über (Kun^mötf a. a. O.)« 

Kneipen in den Gedärmen mit Blähung - Abgang 
Cn. 13 8t.) (Outmann 9 a. a. O.)- 

Heftiger, umher windend kneipender 
Schmerz im ganzen Unterleibe, bald 
h i e, b a 1 d d a (n. 2} 8t,;) (Ilartmann^ a. a. OO- 

Quer herüber im Unterleibe , Kneipen , und auf 
den Seiten in den ün t erb au chs - Muskeln, Zie- 
hen, als wenn ein Durchfall entstehen wollte 
(Franz ^ a, a. O.). 

Früh, Kneipen im Oberbauche, als wollte ein 
Durchfall entstehen und dennoch konnte er 
nicht zu Stuhle gehn (Ders. a. a. O.)« 

(iOO Im Unterleibe, eine bebende Empfindung und 
Durchfalls -Regung (Ders. a. a« O.)» 

Früh zögert der Stuhl sehr lange, wegen Man- 
gel an wurmförmiger Bewegung der dicken 
Gedärme (Ders. a. a. O.). 

Stuhl, zwölf Stunden später als gewöhnlich, 
und hart und in kleinen Stückea abgehend 
Cn. 14 1 16 StO Xäaynel^ a« a. 0.)« 
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Den ersten Tag harter Stuhl , den zweiten gar 
Jieiner, den dritten Tag wieder harter Stuhl» 
^exi vierten Tag, gewöhnlicher*, (/fwjwmcr, a. 

a. O.)- 
Schneiden und Herumwühlen im Ober - und ün- 
terbauche» mit Stuhldrang , worauf dünner 
Stuhl 9 aber wehig abgeht; ist 'ef abglegaiigen, 
80 erfolgt, unter vermehrtem Leibschneiden, 
neuer Stuhldrang ,. doch , ungeachtet aller An- 
strengung , ohne Ausleerung. — eine Art von 
Stuhlzwang , dier sich, so wie di*? Leibschmer- 
zen, erst dann verliert, nachdem er ydpi Stuh- 
le aufgestanden ist (Grofs, a. a.* O!). ' * ' 

^210) Schneiden im Bauche , mit heftigehi Stuhldran- 
ge , worauf . ganz flüssiger , aber wenig Koth 
abgeht, unter, innerlichem Frösteln im Kopfe; 
gleich nach dem Abgange , folgt ein^\i&t Stuhl- 
zwang (Dera, a. a. O.); : ' -..;.'• s 

itarter, weniger. Stuhl, mit brennend schneiden- 
dem Schmerze im After C"» 10 St.) (^ffaynel^ 
a. a. O.). 

Geringer, harter, dünn geformter Stuhl, welcher 
unter drücken(lem Schmerze in^ Aftet abgeht 
Cn. 26 «tO (Ders. a. a. O.). 

Anhaltend drückender Schmerz im Mastdärme, 
beim Sitzen (Gutmann ^ a. a. O.)- 

Schwieriger Stuhl; erst ging harter Koth ab;* 
diesem folgte weicher, welcher ihn aber, 
gleich als wäre der Mastdarm, zusammenge- 
schnürt, sehr quälte und drängte; es wollte 
fort , und konnte nicht ; ' drauf noch Stuhl- 
zwang (Teuthorn, a. a. O.)» ' 

j51ö) Früh, gleich nach derbem Stuhlgänge, ein sehr 

dünner, gelblicher, reichlicher \Stapf^ a. a. O.). 

Weicher, doch schwierig abgehender Stuhlgang, 

wegen Zusammenschnürung des Afters, wie 

bei Hiimorrhoidon (Franz • a. a. O.), 

Weicher Stuhlgang C*^. 49StO (Gutmanih a. a. O.)- 

Jückeu im After beim Sitzen, aufser 

dem Stahlgange Cn* 7 SO (Ders. a. a. O.). ^ 
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Oefteres Lassen wässerigen Harns Im Anfange, 
nach einigen Tagen abeir dnnkblgelber Harn 
iStmpf^ a. a. O.). • 

CMD!) Der Urin .geht, die ersten vier Tage, alle Vier- 
telstunden in geringer Menge ab.; die folgen- 
den' T?&® S^^^ »war die gehörige Menge, aber 
von dnnkler Farbe und immer noch alle Stun- 
den, ab (Orofs^ 9% a. O.). 
, £r inufs oft härjien und es geht wenig, den 
aweiten. Tag nicht so oft, aber mehr Urin, 
ß\^ (H^rrmann^ a. a, O,)« 
JjT lernet etwas öfter, als in gesunden Tagen 
und wenig auf einxQ«JL C»^ »TTigenj (Ders^ a. 
a. O.). 

T. .. Oefterer Harndrang, wobei sehr wenig 
dunkelfarbner Harn abgeht, 3 Tage 
kng (Qro/i, a^ a* O.). 
Oefteres Nöthigen^ xnm Hamen, mit vielem Urin- 
^gange C»« 6 &1O (Laughamm^r ^ a. a. O.)« 

Ctt£) Brang Bum Harnen; es geht kaum ein 
Löffel voll» meistens röthUcher oder 
dunkelgelber Harn in einem dünnen 
Strahle ab, bisweilen tropfenweise, 
und nachdem er ihn gelassen hat, ist's 
5hm immer, als wäre die Blase noch 
nicht leer, denn es tropft noch im- 
mer etwas ab (Grafs ^ a. a. O.), 

Er harnet oft, doch >ectesuial nur wenig, etwa 
eine Obertasse dunkeln Urins C"». §^ St.) (Herr^ 
wann^ a. a« O.). 

Er harnet weniger oft, als den ersten Tag, doch 
öfter, als in gesundem Zustande, und we- 
nig mehr als den ersten Tag (ß* S bis 7 Tag^n) 
(Ders* a. a. O,)* 

Oleieh nach ^tra Harnen, ein Verrenkungs&chmera 
oberhalb der Harnröhre, hinter dem Schambei- 
ne (^Langhamm^r 9 a. a. O.)« 

Per Harn geht in der Nacht mit Steifigkeit der 
Ruthe und zuletzt nur tropfenweise ab , mit 
Brennen am Blasenhalse, und es trieb zugleich 
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vergeblich auf den Stuhl; das Krammliegen« 
erleichterte e» {Teuthorn, a, a, O.)* 

C^) Eine Art Brennen in der Mitte der Harnröhre, 

aufser dem Harnen Cw» 68tO {Kummer ^ a%a. O.)* 
Die ^anze Nacht über» ungeheure Ruthesteifig- 

keit, ohne Samenergufs C». lö 8t,) {Larfgham* 

mer t a. a* O.)- 
Die ganze Nacht, Ruthesteifigkeit, ohne verliebte 

Phaptasieqn^ und ohne Samenergufs (Dprs. a, 

a,.0.). 

Nachts, verliebte Traumbilder, mit zwei Samen- 
ergüssen (Oers. a. a. O.)« 

Nachts eine Saraenergiefsung , ohne Träume 

{FranT,^ a. a. OX 

/'"■•• • <■ • ■ ■ 

CS55) Heftig, Biehend brennende Stiche aus 
dem Bauchringe rechter Seite« wie 
im Samenstrange, bis in den rechten 
Hoden (welcher jedoch beim Befühlen un- 
schmerzhaft ist) , im Sitzen , Stehen und Ge- 
hen , doch beim Bücken am heftigsten (ji, 33 
St.) (Haynel^ a. a,. O,)- 

Drückendes Ziehen (Reifsen) im rechten Hoden, 
als würde er mit Gewalt zusammengedrückt 
(Grafs 9 a. a. O.)- 

Drückender Schmerz ani linken Hoden, 
beim Gehen, so wie nach jedei; Rei- 
bung; hei Berührung wird er hefti- 
. ger C"^ 3 St.) (Herrmann ^ a. a. 0.\ 

Stechender Schmerz an der rechten Seite der Ei- 
chel, beim Stehen und Gehen (Langhammer, 
a. a, 00« 

^ Oefteres Niefsen, ohne Schnupfen (n, 

2 und 10 St.) (Ders. a. a. O.). 

Cä405 Schnupfen : Anfangs schnaubt er nur 
dicken Schleim aus, nachgehends 
dünn flüssigen C«» 4 Tagen) (Herrmänn^ a. 
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Heftiger FliefsB^^hnupfen ; das eine Nasenloch ist 
verstopft, das andre nicht» bei häufigem Nie- 
fsen» Thränen der Augen und aufgesprungenen 
Lippen C"* 3t 4 Tagenj {Kummer^ a. a. O.). 

Heftiger Schnupfen: unter Kitzeln in der Nase 
und Niefsen fliefst bald häufige, milde, wäs- 
serige Feuchtigkeit , bald dicker -Schleim aus 
der Nase — späterhin, blofs die dickscbleimige 
Materie (Stapf, a. a. O.). 

Immerwährender Reiz zum Kotzen » wegen zl- 
hen Schleims im Luftröhrkopfe, den er nicht 
los husten kann (Orofs^ a. a. O.)« 

Leichtes Auswerfen einer Menge Schleims, durch 
Kotzen {Kummer ^ a, a. O.)« 

C240 Scharfer Husten , welcher die Kehle aufzureifsen 
droht, wie von einet beständigen Verengerung 
der Luftröhre, ohne vorgängigen besondem 
Heiz Cn* 4 St.) (Franz ^ a. a. O.). 

Gleich nach dem Essen, scharfer Hustenreiz im 
Kehlkopfe, ^ber wenig Husten C«* 4 Tagen) 
(Ders. a. a. O.) 

Kurz nach dem Essen jedesmal scharfer Husten 
und Wasser - Zusammenlaufen im Munde — 
es ist, als würde diefs Wasser mit Gewalt 
durch den Schlund getrieben und schnitte dar- 
in Qn, 26 StO (Ders. a. a. O.), 

Oben am Brustbeine, gleich unter 
dem Hals grub chen, juckende, feine, 
scharfe Stiche, die zum Kratzen nö- 
thigen (Orofs , a. a. O.). 

Schmerzliche Stiebe auf der Brust, das Ausaih- 
men erschwerend {Langhammer ^ a, a, O.), 

0250) Stumpfer Stich in dar linken Brust , nach eini- 
gen Minuten wiederkehrend (Gutmamiy a.a. O.), 

Beim Biegen des Oberkörpers - auf die rechte 
Seite, schief nacTi vorne, ein heftiger Stich 
in der rechten Brust, beim Sitzen &• 2i St.) 
(Ilayuely a, a. O.). 

Spannende Stiche in der linken Brust, beim Lie- 
gen und bei Bewegung, heftiger beim Aus- 
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- athmen als beim Einathmen , am schlimmsten 
beim Treppensteigen , wo zuletzt ein anhal- 
tender Stich erfolgt, welcher fast den Odem 
hemmt C^ 16 St,) (Gutmann ^ a. a. O.)- 

Ein anhaltender, bohrender, stumpfer Stich in 
der linken Brust (n. 37 St.) (Ders. a. a. O.). 

Stumpfe Stiche auf beiden Seiten in den Ribbenr 
xmuskeln, beim Sitzen, schlimmer beim rück- 
wärts Anlehnen , und beim Ein - und Ausath- 
men anhaltend C»« i St) (Ders. a. a« O.)* 

J56) Gefühl von Wundheit hinter dem Brustbeine 
{Grofsf a. a. O«). 

Beklemmung der Brust, wie Zusammenziehn 
derselben ; davon langsames und sehr schwie- 
riges Einathmen; das Ausathmen ist erleich- 
ternd ; zugleich Unruhe und Aengstlichkeit, 
am schlimmsten beim Sitzen, leichter beim 
Gehen , 5 Stunden anhaltend C^. 6 St.) (Cii- 
hitZf a, a. O.). • 

Druck über der Herzgrube, wie Wundheit, mit 
Uebelkeit daselbst (Grofsp a. a. O.)« 

Stechendes Schneiden an den Ribbenknorpeln 
der linken Seite; es ist, als ob man da einen 
Einschnitt machte, mit Stichen verbunden 
{Herrmann ^ a. a. O.)» 

Scharfe Stiche, welche sich am hintersten Theile 
der rechten Ribben anfangen und sich bis zu 
4en Knorpeln hervor schlängeln (Der^ a* a. O.). 

!260) iStechendes Jucken s&wischen den Rib- 
benknorpeln (Ders. a« a. Q.). 

Scharfe, in Pausen von mehren Sekun* 
den absetzende und länger als ge- 
wöhnlich dauernde Sticht in der Ge- 
gend d/BS vierten Ribbenkaorp eis 
rechter und linker Seite; sie drin- 
gen langsam von innen nach aufsen, 
ohne Beziehung auf Ein- oder Aus- 
athmen Cn» 14 St.) (*Ders. a. a. O.). ^ 

Kreuzschmerz weniger im Gehen hindernd, als 
beim Aufstehu vom Sitze > beiin Wenden des 
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Beobachtungen Andrer. 

Körpers im Bette, und bei jeder Seitpnbewc- 
gung» mehre Tage anhaltend C"* 10 StÖ (Kum- 
mer ^ a. a. O.)« 

Aeufserlich» am untern Theile des Kreuzbeins, 
• , ein heftiges Brennen C^. i St.) (Haynel, a. 

ä. O.). 

Im Sitzen, ziehendes Stechen, zuweilen Zucken 
im Kreuzbeine (Ders. a. a. O.). 

C865) Harter Druck links , neben der Wirbelsäule , an 
den Bückenmuskeln C"» 4 TageiQ (^Herrmann, 
a. a. O.). 

In den beiden ersten Rückenwirbeln , ein. zie- 

. hendes , Drücken , zugleich mit schründender 
Empfindung C». 14 StO (Franz 9 «a. a. O.), 

Brennend drückender Schmerz unter dem rech- 
ten Schulterblatte, dicht am Rückgrate ,, mit 
einer empfindlichen Schwerbeits- Empfindung 
auf der rechten Brust Qa. 2 St,") (Hartmann, 
a. a. O.). 

Zwischen dem letzten Hals - und ersten Rücken- 
wirbel, ein Schmerz, als stäche man mit ei- 
nem Messer hinein (Franz , a. a. 0.). ' 

Stiche in der linken Achselhöhle (Gutmann, a. 
a. O.). 

C870) Juckende Nadelstiche in der rechten Achselhöhle 
Cn» S Minuten) (Herrmann , a. a. O.). 

Juckende Stiche in beiden Achselhöh- 
len Cn. 5 Minuten) (Grofs, a. a. O.). 

In der rechten Achselgrube, ein stumpfer, drü- 
ckender Schmerz (Stapf , a. a. O.). 

Im linken Schultergelenke , ein ziehendes Ste- 
chen, vorzüglich bei Bewegung des Arms nach 
der Brust (Haynel , a« a. O.)« 

Drückender Stich in der rechten Schulter, von 
unten herauf C»- 45 ß'O (Gütmann f a. a, 0.% 

C275) Lockerer Druck auf der -Achsel, welche beim 
Berühren achmerzt, als ob das Fleisch los 
wäre, beim Gehen (Franz 9 a* a« Q.). 
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Beobac'htangen Andrer» 

Ein H*erabdrücken der Achsel, als läge eine Last 
auf der Schulter, im. Sitzen {Franz 9 a. a. O.). . 

Schmeiß, wie Verrenkung, im rechten 
Schultergelenke, blofa bei Bewe- 
gung {Herrmann 9 a. a. ö.)« 

Stump f, stechende Schmerzen am Schul- 
tergelenke, bei Bewegung und Be- 
rührung heftiger (Ders. a. a. O.).' • 

Drückendes Ziehen in den Schultergelenken, ' 
früh im Bptte und gleich nach dem Aufstehn; 
bei Bewegung heftiger (j^. 5 Tagend (Ders. a. 
a. O.). 

$80) Feines Reifsen am Kopfe des linken Schultcr- 
knochens, bei Bewegung heftiger (Ders, a, 

• a. O.)» 

Lähmiges Ziehn im Schultergelenke, bisweilen 
auch itti ganzen Arme, wenn er ihn beim 
Liegen, im Bette, unter den Kopf legt (ja.. 90 
Sti) {Grojs , a» a. 0.)- ^ 

Reifsender Schmerz im linken Oberarme, im 
dreieckigen Muskel , im Sitzen , welcher von 
Bewegung vergeht {Franz , a. a» O.) 

Reifsender Schmerz in den Muskeln des linKen - 
Oberarms, dicht am £llbogen {Langhammer^ 
a. a, O.)* 

Stichartiges Reifsen in den Muskeln des rechten 
Oberarms, nahe beim Ellbogengelenke (Ders. 
a, a« OO* 

1286) Heftig drückender Schmerz im linken 
Schultergelenke, durch keine Bewe- 
gung verschwindend ("«86 St,) {Hart- 
mann ^ a. a» O.)- 

Lähmig driickender Schmerz am linken Oberar- 
me , bei Berührung heftiger (n* 72 St.) {Herr- » 
marin 9 a. a. O.)* 

Hartes Drücken am rechten Oberarme, nach in- 
nen» bei Berührung heftiger ("• ^ St.) (Dert, 
a. a. O.)» 

Lähmig drückender Schmers am lin» 
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B'eobaehtiing^eii ' Aitdfren 

kcn Obetarme, bei Berührung und 
Bewegung heftiger; der Arm ist ge- 
schwächt (»• S6 Sti> (Herrmann, a. a. O.). 
Drückendes Ziehen hie und da an den Ober- 
, gliedmafsen , bei Berührung heftiger C- 7 St,) 
(Ders* a, a« O.)» 

C290) Lihmxger Druck an beiden Ober- und 
Unterarmen; bei Bewegung und Be- 
rührung heftiger C»- 5 Tagen) (Ders. a. 
a. O.). 

Drückendes Ziehen im dreieckigen Muskel (FranZf 
a. a. O.)» 

Langsame, stumpfe Stiche» wie Drücken, in 
der Mitte des Vorderarms (Grofs^ a. a. OJ)* ^ 

Lähmige Schwäche um. das Ellbogengelenk C^. 
t StO" (Franz 9 a. a* O.)* 

Neben der Beugung des Ellbogens» mehr nach 
dem Vorderarme zu, eine Empfindung, als 
wäre ein Hautausschlag ausgebrochen , oder 
wie wem! man sich hiit einer Nadel geritzt 
hat ^- eine Art Griefseln, etwas brennend; 
doch sieht man nichts an der Stelle, welche 
vorzüglich bei Berührung schmerzt (Stapfe a. 
a. OO. 

• 

C295) Unterhalb des linken Ellbogens an der äufsem 

Seite der Speiche, drückendes Ziehen*, wie 

ein Klemmen (Grofs ^ a. a. O.)- 
Stechendes Reifsen im linken Vorderarme C"» 1 , 

St.) (^Kummer ^ a. a. O.)» 
Driickerides Ziehen in den Muskeln des Vorder- 

aims und auf dem Handrücken {Franz ^ a» 

a. O.). 
Zucken im linken Vorderarme, in der Ruhe 
C". 75 "St) (Gntmann, a. a. O.). 
Klammartig:er Schmerz um das rechte Handgelenk, 
der beim Ausstrecken der Finger vergeht, 
beim Einschlagen derselben aber zurückkehrt 
unä dann zugleich auch einen reifsen den Stich 
durch den ganzen Arm bis in die Schulter er- 
zeugt (tu £4i St.) (Hartmann , a. a, 0;> 
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Beo^baöhtirngen Andrer« 

CäX)) In der Handwurzel querüber ziehendes Brficken» " 
besondere bei Bewegung (Franz ^^ a. a. O.)- 

Stechendes Reifsen im linken Handgelenke (n* 1 
St.) (Kummer ^ a. a. O.). 
* Ziehender Schmerz durch die Knochen des Hand- 

rückens » besonders bei Bewegung (Franz , a. 
ä. O.)- 

kitzelndes Jucken am linken Handteller, zu kra* 
tzen reizend (Langkammer ^ a. a. O.). 

Schmerzhaftes Ziehen im Mittelgelenke des rech- 
ten Zeigefingers (Herrmann, a. a. O.}« 

CSOS") Lähmig ziehender Schmerz in deii hin- 
tern Gelenken der Finger, wo sie 
eich mit den Mittelhandknochen ver-, 
einigen^— bei Bewegung heftiger 
(Ders. a. a. 0.)« 

Hartes Drücken and Mittelhand - Knochen des Un- 
ken Zeigefingers, bei Berührung und bei Be- 
wegung des Fingers heftiger Qn. 4 Min.) (Detu 
a. a. O.)» 

Absetzend drückender Schmerz an den Mittel- 
handknochen des linken Daumens, bei Berüh- 
rung heftiger (Ders. a. a, O,)- 

Schmerzhaftes Ziehen in den Gliedern der Fin- 
ger rechter Hand 0^* 5 8t.) (Ders. a. a. O.)- 

Feines, zuckendes Reifsen in den Mus- 
keln des Daumens, vorzüglich stark 
an der Spitze (n, 45 St.) (Ders. a* a. O.). 

CSIO) Reifsender Schmerz in den Muskeln des linken 
Daumenballens , welcher bei Bewegung de« 
Daumens verging (Langhammer ^ a. a. O.). 

Fefnes, zuckendes Reifsen in den Mus- 
keln mehrer Finger, vorzüglich in 
den Spitzen derselben {Herrmann^ a. 
a. O.). 

Wenn er die Finger frei ausstreckt, so gerathen 
sie in konvulsive Bewegung auf und nieder 
(Grojsf a« a, O.)» 

Kriebeln in den Fingern, als wollten sie ein- 
schlafen 0^* 4} St.)- (Ha(ynel , a. a. O.). 
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DrSckend klaxnmai:tiger Scbmetz am jBiälleti des 
rechten» kleinen Fingers» bei Bewegung der 
Hand (Langhammer ^ a. ar OO* 

CJ155 Anhaltend drückender Schmerz vom Mittelgelcn- 
ke de$ rechten Mittelfingers an, nach vorne 
zut auch in der Bewegung anhaltend. C**« 77 
StO (Gutmann 9 a. a. Oj» 

Tiefe, juckend brennende, scharfe Na- 
delstiche im linken Daumen, welche 
zum Kratzen reizen (Grofs^ a. ä. O.). 

Spannende Stiche in der linken Daumenspitze 
Cn. 52 StO (GuttHann^ a. a. O.). 

Nadel$tichartiger Schmerz im mittelsten Gliede 
des rechten Zeigefingers und dem anstofsenden 
Gelenke, anhaltend m der Bewegung C'^*54St.) 
Ders. a» a* O.)- 

Klamm in den Fingern und verschiednen Thei- 
len der Gliedmafsen (Grojs^ a, a« O.)* 

C3Ä0)Es ist, aU wäre eine harte Haut über 
die Fingerspitzen der linken Hand 
gezogen; er hat wenig Gefühl <larin 
und kann beim Betasten nichts gut 
unterscheiden (Herrmann , a. a. 0«X 

Mehr Hitzempfindunff, als Hitze der rechten 
Hand , welche auch rbther war , als die an- 
dre, mit feinem Reifsen im Mittelgel enke der 
vier Finger derselben (ffaynel^ a, a. 0.)» 

Kitzelnde > scharfe Stiche in der hohlen Hand 
Ctt» 1 S^O (Grofs , a. a. O.)» 

Brennend juckendes Fressen an den Hinterbacken» 
wie wenn man etwas Schafwollenes auf die 
Haut zieht > Abends im Bette; durch Kratzen 
verging's an der einen Stelle und kam an eine 
andere {Teuthorn^ a. a. 0.)* 

Bohrender Schmerz in den linken Gesäfsmus«* 
kein, im Sitzen C"» 12 St.) {ßutmann^ a. ü. O.)» 

C82ÖD Stechendes Jucken an den Gesäfsmus» 
kein und mehren Stellen des Körpers 
Herrmann^ a» a« 0»)% 
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Boobaohtangen Andror» 

Beim Liegen , ein Mödigkeitsschmerx quer 'über 
die Oberschenkel und als ob sie zerschlagen 
wären; dabei Empfindung von allzu greiser 

. Straffheit in den Gelenken und etwas Beben- 
des und Unruhiges darin, so dafs er sie nicht 
still halten kann {Franz ^ a»va. 0.)» 

Schmer^) wie von Verrenkung in der Mitte des 
linken Oberschenkels, vorzüglich beim Gehen 
C»» 8 ^^^ (Herrmann ^ a. a. O.)- 

Spannen im äufsem . grofsen Oberschenkel -Mus- 
kel) beim Gehen (Franz ^ a. a. O.)* 

Uhmiger Schmerz, wie Ziehen» vorne In der 
Mitte des Oberschenkels, in Ruhe und Bewe* 
gung (Grofff a-a» O.). 

"ßSCO Brennendes Scharfstechen an der hintern Fläche 
des linken Oberschenkels (Ders» a. a. 0.% 

Tief eindringender, stumpfer Stich in der Mitte 
des linken Oberschenkels, nach der iufsem 
Seite zu (Ders. a. a. OO* 

Feine, höchst schmerzhafte, durchdringende Sti* 
che am innem linken Oberschenkel, gleich 
über dem Knie C»« 88 St.) (Jtaynel^ a. a. O.), 

juckendes Feinstechen an den innern 
Seiten der Oberschefnkel, was zum 
K r a t z e,n n b th i g t C«« 3 SO (Qrofs^ a. a. O,). 

Eine Art Gänsehaut, ohne Frost, über beide 
Ober- und Unterschenkel, nän lieh viele rothe 
und weifse Blüthchen an denselben» welche 
in ihrer Spitze yreifslichten Eiter enthalten^ 
ohne die mindeste Empfindung C^'* 10 Tsgen) 
{Haynflf a. a« O.). 

(SSS) Mehrtägige Schwäche des Ober** und Unterschen^ 
kelS) besonders im Kniegelenke «-^ er mufs 
den Fufs schleppen; dabei stechendes Aeifsen 
' in der Wade und Kreuzschnierzen C^» 10 St«> 

(Kummtr^ a. a, O»). 
Eine grob stechende» fast kratzende' Empfindung 
am rechten Oberschenkel, innerlich über dem 
Kniegelenk« (n. 8 tu) (JFranz^ a* a. OO» 
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Stiebartiger Schmers am Innern Rande des Kniees 

(^Langhammer ^ a. a. O«)« 
Zucken über der rechten Kniescheibe C^. 9 St.) 

{Ilajnel^ a. a; O.)* 
Unter der linlien Kniescheibe ^ ein stehendes 

Reifsen , was durch Bewegung nicht vergebt 

(ji, 54 St.) {Hartmann t a. a. O.). 

CS40)Beim Gehen« Wehthun in den Ober- 
schienkeln (tnehr im linken), welche sie 
fast sch1q)pen mufs (n. 51 St.) (ßtapf^ a. a. O). 

Ziehendes Stechen im rechten Knie- 
gelenke, bei Bewegung heftiger 
{Herrmann^ a« a. O.)« 

Stumpfe Stiche am Kniegelenke, ne- 
ben der Kniee^cheibe; bei Berührung 
wurden die Stiche zu einem drücken- 
denSchmerze (Ders. a, a. O.)« 

Früh, gleich nach dem Aufstehn, stum- 
pfe Stiche im rechten Kniegelenke, 
bei Bewegung heftiger <n.5T«gen) (Ders. 
a. a. O), 

In dem rechten Kniegelenke und den Köpfen der 
Wadenmuskeln , beim Gehen , ein lähroiges 
Ziehen, wie eine Schwäche, welches, nach 
dem Gehen , auch beim Sitzen noch länge an- 
hält, ehe es sich allmälig ganz verliert (Orofsf '' 
a. a. O.). \ 

CS45) Im rechten Knie, ein minutenlanger Schmerz 
(wie von Vertreten ?) , beim Geben und bei 
Bewegung des Fufses (Stapfe h, a« O*)» ( 

Beim Aufsiehn vom Sitze, ein Gefühl, als woll- I 
ten die Beine in der Kniekehle zusammenkni- f 
cken — ein bebendes , überreiztes Heranziehn [ 
in der Kniekehle {Franz, a« a. O.). 

Sobald er sich legt, entsteht ein Gefühl von 
Heranziehn in den Kniekehlen — eine Art Ue- 
berreiztheit imd wohllästiger Unruhe darin, 
dafs er nicht liegen bleiben kann , sondern 

• auFstehn mufs (Ders. a. a, O.). 

i 
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Bdobaohtungeii Andrer« 

Ziehendell Stechen im linken Kniegelenice, beim 
Siuen; Kuweilen Zucken dariii {Baynel^ a. 
a. O.). 

Brennendes Stechen 'Unter dem linken 
Knie» auf der Aursenseite» biswei* 
len in Absätzen {Qrofs^ a» a» O»}. 

50) Bohrender Stich im rechten Schien» 

beine« in der Ruhe C»» j»85 8t) (Gci^»' 

mann » a. a» OO* 
lücken am rechten Schienbeine über den Kufsem 

Knöchel, was durch Reiben nicht verging 

(n. 2f St.) (Ders* a. a. O.). 
LShmiger Druck an den Wadenmuskeln des rech* 

ten FuTses» nach aufsen; bei Berührung hef» 

tiger (fferrmann^ a. a. 0.)* 
Reifsender Schmers in den Muskeln 

des einen oder des andern Unter*- 

Schenkels» im Stehen und Sitzen C^* «U» 

Minuten) (Langhammer ^ a. a. O»}. 
Stechendes Reifsen unter und in der 

rechten Wade und über der linken; 

Ferse Qn. i » lO 8t.) {Kummer , a, a. 0.). 

55) Ein im Stehen un4 Gehen anhaltender» jucken» 

der Stich in der rechten Wade, Avelcher von 

Krateen verging t^*^ 78 8t») (Outmann, a. a. O.). 

Auf dem Schienbeine , drückendes Ziehen i im 

Sitzen C"- 6 8t,) (Franz ^ a..a. O»). 
In der Furswurzel« quer herüber^ ein siebendes 
^ Drücken I besonders bei Bewegung (Ders.* H. i 

a» O.)- 
Drückendes Reifsen in den linken UnterfuEikno» 

eben, dicht an der FuCswurzel C^* 6i Bu') 

(Hartmann ^ a. a. 0.> 
Zusammenziehende Schwerheits* Empfindung in 

den linken Unterfufsknochen » dicht am Fufs» 
, gelenke C«* 3} St.) (Ders. a« a. O.). 

€0) Stechendes Jucken gleich Über dem 
rechten äulsern FuisknÖcbel; es nÖ*> 

?2 ♦ 
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thigt zum Kratzen, hinterlSTst dann 

aber Jseine besondre Empfindung (JSerrmann^ 

a. a. O.)« 
Brennendes Jucken am rechten innem Fufskno- } 

chel (»• 4 Tagend (Ders, a. a. O.). 
lücken über der Ferse, auf der Achilles- Senne 

{Franz ^ a. a. O.). . 
Stechendes Jucken an der rechten grofsen Zehe 

{Herrmann^ a. a, O.). 
Drückendes Brennen in der Spitxe der rechten 

grorsen Zehe, in der Ruhe C^* 4i SO (ßut* 

mann , a. a. . O.)« 

iSßS) Ahends , brennendes Jucken der kleinen Zehen, 
als -wären sie erfroren; sie schmerzen bei Be- 
^ rührung und die schmerzenden Stellen sind 

roth, vier Tage lang C»* 12 SO (Kummer ^ a. 
a. O.). I 

Abends, juckendes Brennen an der rechten klei- ( 
, nen Zehe, als wäre sie erfroren, und sie 
schmerzte schon beim gelinden Drücken (Hay- 
n^l, a. a. O.). 
Kriebeln an der untern Fläche der Zehen, wel- 
ches nicht zum Kratzen reizt; es ist als wenn 
sie eingeschlafen gewesen wären {Orojs^ a. 

a. O.). 
Drückender Schmerz an der inifiem Seite der 

linken Fufssohle, in der Ruhe C»» 29 St.) (Gut- 

mann 9 a. a. O.)» 
Kriebeln und Brickeln in der Sohle des Fufses, 

den man beim Sitzen über den andern schlägt, 

wie eingeschlafen C»» 17 St.) (Haynel, a. a. O.). 

C^O) Ziehend reifsender Schmerz hie und 
da in den Muskeln des ganzen Kör- 
pers, beim Sitzen C"* 8f, S4 St.X 
In den Gelenken der Achsel, des £llbogens , der 
Hand, der Finger, des Rückens, der Kni^e, 
ein ziehender (?) Schmerz bei Bewegung der 
Theile, weniger in der Ruhe, vorzüglich 
Abends {Stapf ^ a. a. O^»- 
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Beobachtungen Andrer* 

^ Frnht innerliches Zittern in den Gliedern» wenn 
er sie lange in einer Richtung erhält Ca* tk 
StO {Franz 9 a. a. 0.)v 
Lähmiges Ziehen an verschiednen Stellen des 
Körpers » besonders in den Gelenken , wenn 
er die Glieder eine Zeit lang in ungewöhn* 
lieber und unbequemer Lage läfst (Grofs, a. 

a. O.). 
Juckende, scharfe Stiche an verschied- 
nen Stellen des Körpers (Ders. a,a.O.)« 

.375) Stiche, den Flohstichen ähnlich, an den Unter- 
gliedmafsen , der Hand , dem Nacken , am • 
Kopfe, u. s. w. 0^* IJ St.) (Kümmert a.a.O.)» 
^ Stechendes Brennen hie und da in der Haut ^ 
{Haynel^ a. a. O*). 

Brennende Empfindung bald da, bald dort, doch 
stets bloFs an den Gliedmafsen , nie am übri- 
gen Körper {Hartmantit a. a. O.)* 

Tief eindringende, in langen Pausen wiederkeh- 
rende, scharfe Stiche an verschiednen Stellen 
der Gliedmafsen C»* i ^^0 (Grofsf a. a. 0.)i 

Die Glieder sind unter dem Schulter- und un- 
ter dem Hüftgelenke wie zerschlagen, und 
wie nach einer grofsen Fufsreise , schmerz- 
haft {Franz , a. a. O.). 

C$80]) Allgemeine Zerschlagenheit, beim Gehen schlim- 
mer, besser beim Sitzen und Liegen; beson- 
dexB in den Waden , ein ungeheurer Mattig- 
keits - Schmer25 , wie zerprügelt — sie konnte 
die Füfse kaum erschleppen (Stapfe a. a. O.). 
Schmerzhaftigkeit des ganzen Körpers , wie Zer- 
schlagenheit , mit ungemeinem Mattigkeits- 
Gefühle, schlimmer bei Bewegung — w^enn 
sie nach dem Sitzen etwas gegangen war, 
ward diefs schmerzhafte Gefühl erneuet und 
verstärkt (n. 40 St,) (Ders. a. a. O.). 
. Früh, gleich nach dem Aufstehn, grofse Mat- 
tigkeit in den Kniegelenken, welche ihn zum 
Sitzen nöthigt; das Geheil und Stehen ist 
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ihm beschwerlich Cn. M StO (flerrmamt , a. 

a. O ). 
Matt im ganzen Körper» Tgriflglich in 

den Knieen» beim Gehen (Quimmtui 9 9^. i 
. a. O.). I 

MAdifikeit nnd Mattigkeit im Körper, friih Cn« 

4i ßtO {Hayn§l, a, a. O.)* 

(ßSS) Orofse MüdigKeit und Neigung snm Schlafe, 
Nachmituga , im Sitzen C»* S Tagend (Dert. a, 
a. O.). 

Heftigea Olbnen« daTa ihm die Thrl« 
nen in die Augen treten C>>« i* i ^O 
{Kummer f a. a« O.}. 

Oefterea OAbnen» ala ob er nicht aus* 
geschlafen bitte C«. % St]) (Langhammert 
a. a. OO« 
Grofse Müdigkeit. und SchlSfrigkeit nach dem Es- 
sen ; er fühlt Bedürfnifs« sich zu legen, schlSft 
schnell ein, erwacht aber düster und schwer 
in den Gliedern und fürchtet sich vor dem 
Gehen; ala er aber ging, ward es ihm sehr 
sauer, vorztigHch das Berg -Steigen •» bei 
weiterm Gehen aber fühlte er sich sehr mun* 
ter und heiter, {a kraftvoll sogar, nach einer 
stärkern Wanderung (Stapfe a. a. O,)» 

Früh, Munterkeit, dann Schläfrigkeit mit Frost- 
Schauder im Kücken (^Franzt a. a. O.)« 

CS90) Er erwacht gegen Morgen, als ob er schon aus- 
geschlafen hätte« schläft aber sogleich wieder 
ein C^* 46 8tO (Langhammer 9 a. a. O.)« 

Schläfrigkeit, Nachmittags; die Augen 
fallen ihm zu (Tlerrmann^ a. a. O.). 

Er konnte, wegen Munterkeit, vor Mittemacht 
nicht einschlafen, kaum eingeschlafen aber hat- 
te er schon lebhafte Träume von Streit und 
Zank (Langhammer f a. a. O«)* 

Er schläft ein, wird aber sogleich durch einen 
Traum, worin er mit einem Thiere kämpft 
und wovon er sehr erschirickt und zusammen« 
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föhrty aufgeweckt C«. SO 8t.) (^Herrmann^ a. 
a. O.). 
Unruhige l*räume ängstlicher Art (^Gutmann^ a« 
a. O.). 

S95) Unruhiger Schlaf und Umherwerfen (Ders. a. 

a. O.). 
Mehre Nächte unruhig; er kannte auf keiner 

Seite liegen ; die Vormittern^cht w^ar er sehr 
: mit mancherlei Gedanken angefüllt (Teuthorn^ 

a. a, O.)« 
Lebhafte, aber unangenehme Träume, gegen 

Morgen {Kummer ^ a.* a. O.). 
Nachts» lebhafte« aber unerinuerliche Träume 

{Langhammer 9 a. a. O.). 
Träume voll Erbitterung (Ders. a« a. O«)* 

KX)) Unruhige Träume: bald beschäftigt er sich mit 
diesem» bald mit einem andern Gegenstande, 
bald erschrickt er und wacht auf, besinnt sich 
aber nicht ordentlich (Herrmann ^ a. a. O.). 

Verliebte Träume und Samenerguff 
(Gutmann ^ a. a« O.)« 

Wohllästige Träume, ohne Pollution {Fratizt 
a. a. O,). 

Sie konnte Abends vor Schmerz in den Waden 
im Bette nicht einschlafen ; sie wufste nicht; 
wo sie die Beine hinlegen sollte, sie mufste 
sie immer wo anders hinlegen, um einige Er- 
leichterung zu haben ; auch da sie die Nacht 
einmal aufgestanden ' war und sich dann wie- 
der in*s Bett legte, hatte sie dieselbe Empfin- 
dung in den Waden C». 57 ß»0 {Stapf, a. 
a. O.). 

Sobald er^ einschläft , träumt er ; bald kämpft er 
mit jemand, l3ald hat er ängstliche Bilder, 
worüber er aufwacht, und dann träumt er 
wieder (öro/i, a. a. O.). 

e06) Träumereien von Mord, die« zweit« Nacht (£by- 
nelf a« a. O«)* , 
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Blofs Abends, im Bette, kalte Fübe ^Tduthomt 
a. a« O.)« 

Abends, vor dem Einschlafen, so heftiger Frost« 
Schauder, dafs es ihn im Bette durchschüt« 
telte, und er sich nicht erwärmen konnte 
Co. fo StO (Langhammer 9 a. a, O»), 

In der Nacht wacht er oft auf üher 
Frostgefühl, kann sich aber nicht 
recht besinnen (JSerrmann^ a« a. 0.\ 

Zusammenschaudern mit Schläfrigkeit una Tro- 
ckenheit des Mundes C°* 3 SO (JPVanz, a« 

«• oo. 

C410!) Schanäer und Frostgefühl beim Essen, 
ohne Durst, swei Stunden vor der Hitze 
{Herrmann ^ a. a, O.). 

Frost im Rücken , selbst am heifsen Ofen C»« i 
SO {Hajnely a. a. O.J. 

Ob er gleich am Ofen stand, konnte er doch 
nicht warm werden im Rücken und an den 
Armen; dabei öftere Schauder über den Ru- 
cken und die Arme, nach dem Genicke, über 
den Kopf und das Gesicht, früh nach dem 
Aufstehn (Stapfe a. a. O.). 

Den ganzen Körper durchschüttelnder Frostschau« 
der, bei warmer Slirne und heifsen Wangen, 
aber kalten Händen , ohne Hitze darauf und 
ohne Durst C^* 1} St.) {Langhammer^ a. a.D.). 

Schauder über den ganzen Körper, 
ohne Durst und ohne unmittelbar 
drauf folgende Hitze C"« SO St.) {H^rr* 
mann 9 a. a. O.). 

C415) Nach dem Essen , ein flüchtiger Frostschauder 
den Rücken herab {Stapfe a. a. O.)* 

Hitzgefühl und Hitze im Gesichte, ohne Durst, 
eine Stunde nach dem Froste {Herrmannt 
a. a. O.)* 

Drei Stunden i^ach dem Essen, ein nicht unan- 
genehmes WSrmegefühl über den Rücken 
{Stapfe a. a. O.)« 
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Rackweise überläuft ihn eine Hitse über den 
untern Theil des Rückens, bei übrigens blofs 
warmem Körper» ohne nachfolgenden Schweifs 
{Stapf, a. a. O.^ 

Ein Wärmegefühl an der Stime, wie ; wenn ein 

. beständiger, warmer Hauch dahin ginge — - 

bisweilen auch ein kalter Hauch — mit Ba- 

ckenröthe und auch kufserlicher Körperwärme 

C«* 4 Tagen) (Oers. a» a. O,)* 

C420) Wenn er Nachts erwacht, so ist er, ohne Durst, 
mit warmem Schweifse bedeckt, am Bauche, 
an den Füfsen und den Zeugungstheilen , ob- 
gleich mäfsig zugedeckt; b^i der Entblöfsqng 
aber weht es ihn so kalt an, der Schweiu 
verschwindet und er glaubt sich su verkälten 
Cn. 72 SO {Grofs, a. a. O.). 
^ Nachmittags, auUerordentlicher Schweifs, mit 
Hitze am ganzen Körper, ohne Durst, ob er 
gleich ganz ruhig da sitzt (Franz ^ a. a. O.)- 

Ernsthaft, s^ill, mit sich selbst oeschäftigt, spricht 
er wenig (Longkammer^ a* a« O,). 

Phlegmatisch, abgespannten Geistes und trauri- 
gen Gemüths , untheilnehmend , gleichgültig 
gegen alles Aeufsere, ohne ärgerlich oder matt 
zu seyn {Gutmann ^ a. a. O.}* 

Er ist abgespannt am Geiste, hat keine Lust zu 
reden, ist nicht aufgelegt zu denken und gleich- 
gültig gegen Aufsendinge (Ders. a« a. O.}« 

C4e5) Unaufgelegt zu ernster Arbeit (Ders* 
a. a. O.)« 

Verdriefslichkeit und Unlust zu Geistesarbeiten 
Cn. 2 St.) (Ders, a. a. O.). 

Den ganzen Tag über, verdriefslich und ärger- 
lich ; er wufste sich vor Unmuth nicht zu las- 
sen und war höchst tiefsinnig (n« 57 St«) {Lang* 
hammer, a. a. O.)» 

Siille Verdriefslichkeit; er ärsert siqh über alles, 
auch was ihn nicht betrifft { Herrmann b a. 
a. O.). 
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Den gaiisen Tag» verdriefslicb und nnnihig; 
er fand nirgend Ruhe (^Langhammer^ a. a. O.). 

CiSO!) Grobe Aengstlichkeit ; er fürchtet sich vor der 

Zukunft (Herrmann, a. a. O.)- 
Traurig; er befürchtet von lileinen Ereignissen 

die achlinimsten Folgen und kann sich gar 

nicht beruhigen (Stapf . a. a. O.)« 
Traurig 9 ohne irgend eine Ursache angeben zu 

können (Gutmann, a. a. O.). 
Verdriefslich und traurig (Stapf, a. a, O.)* 
Verdriefslicb und weinerlich (Ders. a. a« O,). 

(4S5) Gemüth slnkisch und doch dabei lustig (TetU- 

hörn, a. a.O.)« 
Abwechselnde Laune: anfänglich ein heiteres*), 

dann ängstliches, endlich ruhiges und zufried* 

nes Gemäth (Langhammer, a. a« O.)* 
Er ward heitrer Laune, 'Unterhaltend in Gesell* 

Schaft und wohlgemuth**) (Ders. a. a, O.). 
Gute Laune: er war heiter und gesprächig in 

Gesellschaft und freute sieb seines Daseins ***) 

Cn. 13 8t*} (Ders, a. 9u O.y 

^ ADfln^Hohe knrs dauernde 66e;en Wirkung^ dci Organi«ni*t 
bei einer Person von befarcncendelr^ niedergeschlagner 
GemAthsart — .^P^^^f watd die Erstmrkimg der Arznei 
in^ der AengstlicJikeit wieder merkbar t worüber drauf 
wieder die Kflckwirkung der Körperkraft siegt« und ein 
ruhiges xufriednes Gemath hintertieri. 

^3» **0 HeiUnde Nachwirkung des Organismus bei oiaom 
Manne Toa en^egen geseutem Gemathe* 
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